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2912.Der Krieg behcrrscht dic Erdc. Auf allen Kolonien in der Galaxis herrscht Angst: Falls der Zentralcomputer der
galaktischen Kbntrolle zerstört wird, wäre dies das Ende allen Lebens auf dem nicht autonomen Planeten.
pUr CRnptOtrt, den Spezialandroiden für gefährliche Aufgaben, und XUNK, seinem lustigen PODOCEPHALEN,
geht es darum, das Rbchenzentrum zu finden, das den Computer überwachl und die Katastrophe zu verhindern.
Die vielen Varianten dieses Spiels ( zu lösende Rätsel, auff inden von Objekten, eine Vielzahl unerwarteter qegner ),
die Qualität der Grafik und ihie außergewöhnliche Schnelligkeit in drei Dimensionen, werden Sie herrliche Stunden
erleben lassen.
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IM VERTRIEB BEI :

Corporation

ln allen TANDY Filialen
und Vertriebspartnern

4.00 Uhr morqens. ln der Zelle ist es noch dunkel.
Hinter der Tüi: Die Freiheit - oder der Tod.
Nachdem Sie als einziger den Angrilf der Roboter über-
lebt haben, werden Sie von ihnen beherrscht. Sie sind
in einerf urchtbaren Strafanstalt für immer eingeschlos-
sen. Es gi bt ei n einzig es Ziel fü r Sie: D ie Frau zu finden,
die, so sbheint es, ebenfalls gelangen genommen wurde
und dann zusammen zu fliehen.
Gelingt es lhnen ?

Ein außergewöhnliches Spiel aus der Adventure - Reihe
mit völlig dreidimensionalen Darstellungen.
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Alle Programme auf Diskette und Cassette für GPC 464166416128.



VORWORT o

Liebe Leser,

unser Jackpot mit 2000 DM im Letz-
ten Heft !{ar ein voller Erf oIg. Da
kam eine ganze Menge guter und
sehr guter Programme. Als Toppro-
programm haben wir dann ein wirk-
liches Superprogramm ausgewäh1t,
das es in sich hat:
ein CAD-Programm für

Elektra -CAD
e ro ec nik

und Elektronik. Damit Iassen sich
komfortabel allgemeine Konstruktionszeichnungen sowie
spezielle elektrotechnische und elektronische SchaIt-
plän e konstruieren und ausdrucken.

Eine tolle Sache ist auch unser Superwettbewerb, bei
dem es schon über 100 Preise im Gesamtwert von 7000 DM

zu gewinnen gibt. Und von Ausgabe zu Ausgabe werden
es mehr. Also nicht vergessen: Ab der nächsten Ausgabe
geht es los !

ürjas gibt es sonst noch neues in diesem Heft? Da wäre
zuerst einmaf die Joyce-Ecke, !,ro wir regelmäßig über
a1le Neuigkei ten berichten und ab und zu auch ein Pro-
gramm abdrucken werden. UrJeiter geht es natürIich auch
mit der vortex-Ecke

bisher werden wir im CPC Magazin auch die Anfänger
berücksichtigen, denn vielen Lesern brar das CPC Magazin
bisher zu schwierig. Deshalb jetzt unser Kurs "Basic-
Stufen", der dazu speziell von einem Pädagogen ausge-
arbeitet wurde.

Bewährt haben sich-auch unsere LeserfragBo, die unser
Sie beantwortet. lrjennS ezialist Andreas Zallmann für

ese ste nma rag en a €D, SC re en e uns, v,/1r
beantworten sie gerne.

Eine kleine Preisänderung hat es bei unserem Cassetten-
abo gegeben: Hier haben wir den Preis für das Ausland
!,regen den höheren Portok osten etwas heraufsetzen müssen.
Trotzdem, günstiq ist der Preis alIemal.

zu en pe]-c ef ef l/rre 1 t

Diesmal sind es 116 Seiten geworden.
jeden etwas dabei. Viel Spaß bis zum
vier lrlochen.

in der Sie allerlei Nützliches
erungen finden. Und noch mehr aIs

Da ist sicher für
nächsten MaI in

Bis
Ihr

zum nächsten MaI
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bei lhrem Händler

Pizie Data
MittelstraBe 61

4322 Sprockhövel 2
a 02339/71 9l

Wir haben unser Angebot €r-
weitert: SIG/M User Group

NEUI Pico-Net U.G.
ietzt 34 Disketten 3" je DM 31 .90
ausführlicher Katalog von
SIG/M oder Pico-Net, auf
3" Diskette je DM 30.-

Wordstar, dBase, Multiplan
(auchf. d. Joyce)ie DM 199.-
Turbo Pascal 3.0 für CPC inkl.
Graphikerweiterung auf 3"-Dis-
kette DM 285.-
CoboFOompiler DM 129.-
Fortran-Compiler DM129.-
Pilot-lnterpreter DM129.-
C-BasicCompiler DM188.-
Basic-lnterpreter DM129.-
Edit-Editor DM 129.-
C/8O-Compiler DM 189.-
SIG/M User Group (f. CPIM),
jetzt240Disks3"je DM 31.90
5er Pack Schneider
3"-Disketten DM 65.-

V€rsand per Vorauskass€ zuzügl.
DM 5.-Versandkost€n,

lnfo gegen DM 2.- in Briefmarken.
Händleranf ragen erwünscht.

Systemsoftware

x-BASTC
a Das Profl-Basic tijr dsn CPC"a 58 neue
Betshle a Fantastischs nsue Grafikmö€-
lichkeiten

tGss. 49.50 DM/Dlsk. 65.50 DM

PRO.SPRlTE
a Oas Sprits-Programm, mlt dsm in Eng-
land Spisls g$chrieb€n werden (2. B.
Tombstown).

Kass. 49.50 Di/VDlsk. 65.50 DM

DISKON
a Transferisrt hsaderlos€ Programmo a
Tapeto oisk

Disk.59.50 DM

DISCOVERY
a Universalkopierprogramm

Kass.4g.- DM/Disk.59.90DM

SUPERFILE
a Modularer Autbau/eigensr Mask€nge'
n€rator a Sequ€nti€lldateien (22 KByte) a
Wählbar zwischon Grün- und Farbmonllor'
o Fr6is Elngab€ma8k€

Disk 99.90 DM

UNPROTECT
a Für CPG 664 und 6128 a Hebt deri List-
schutz bei goschützten Programm€n aul.

Disk.33.90 DM

UNN'ERSALDATEI
a Adressv6rualtung/Videoarchiv/Musik-
archiv avsroinsveMattung mit Last-
schrlftausdruck

Dlsk.69.90 DM

Preise zgl. Versandk@ten

SIREN
Software aus England

Exklusiv-Distributor:
Unicom-Computertechnik

Pf. 21 04 05, 41 00 Duisburg 1 .

a 0203/337383

Thoinas Eberle, Chefredakteur
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RUBRIKEN

INHALTSVEMEICHNIS

4

Vorwort
Preisausschreiben

News
Bücher
Software-Service
Händlerkarussell

Buchversand
Tip des Monats

Topprogramm des Monats
Kleinanzeigen

Logical

Leserfragen

Leserecke

Vorschau

Der Diamant von Rabenfels

Drachenland

Locomotion
The Soul of a Robot

Rocky Horror Show

Ghostbusters
Hvperspotls

Die Zeitmaschine

The Graphic Adventure Creator
EMS

Lernlix.BAS

CPlM-Geschäftssoftware

Adventures
CeBit'86

M1 D

Zweitlaufwerk im Selbstbau

lnside

RH-DAT

Mallard Basic

280-Assemblerkurs [Ieil 6)

z
CP/M - die neue Perspektive

Pascal-Kurs

freil
Basic-Stufen fleil 1)

Sieben auf einen Streich
FQuader

Window

RAM-Bank 4 keine Antwort
Trickfilm-Grafik
RSX-Befehlserweiterung : SORT

Elektra-CAD
Bücherdatei

Life
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Seit einigen Wochen ist es auf dem Markt: Das neue Grafpad 2 der engli-
schen Firma Hegotron Robotics Ltd. Wir haben es getestet.

Die neue Floppy M1 D von vortex ist sozusagen der kleinere Bruder zu den
F'l Laufwerken. Auch sie hat komplett '1,4 MByte formatierte Speicherka-
pazität.
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46
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61

64

52

66

68

72
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88

Von Microland gibt es drei neue..Programme für Kleinbetriebe: Rech-
nungsschreibung, Einnahmen-/Uberschußrechnung und Lagerbe-
standsverwaltung. Die Programme werden auf Diskette und zum Teil auf
Kassette angeboten.

SOFTWARE-REVIEWS: SPIELE

BER

VORTEX-ECKE

ERPROGRAMME

Zentus 102



SUP]UR\METl[BEWTRB
PREISAUSSCHREIBEN 5

Für die nächsten Ausgaben haben wir uns wieder etwas Tolles ausgedächt: einen Ratekrimi
in Fortsetzungen. Das gibt einen Riesenwettbewerb mit jetzt schon über 100 Preisen im Wert
von ca. 7000.- DM und von Ausgabe zu Ausgabe werden es mehr.

Diesmal bringen wir nur die Ankrindigung ftir unseren Ratekrimi, damit niemand im nächsten
Heft den ersten Teil versäumt, denn nur wer alle drei Teile gelesen hat, kann nach dem letzten
Teil im Augrust-Heft die Lösung finden. Die Vorstellung der Gewinner erfolgrt dann in Heft g/86.

Viele namhafbe Firmen haben schon jetzt Preise für den Wettbewerb gestiftet, weitere kom-
men in jeder Ausgabe hinzu, so dafl es am Schtuß eine ganze Menge zu gewinnen g"ibt. Deshalb
sollten Sie den ersten Teil in der nächsten Ausgabe auf keinen Fall versäumen.

bisherige
Gewinnsumme

7000.-



6 NEWS

Der neue PC-7OOO von Sharp

16 Bit über
der Schulter

Jetit kannmansich t6 Bitüber
die Schulter hängen. 8,5 Kito-
gramm sind sie schwer. Ver-
packt sind sie IBM-kompatibel
im PC-7000 von Sharp, der jetzt in
großen Stückzahlen lieferbar ist.

Er vefügt über einen 320 KB
Arbeitsspeicher - erweiterbar
bis 704 KB - zvüei 51Ä"-Lau{-
werke mit je 320/360 (formatiert)
KB und eine Leuchtkristallan-
zeigemit 2SZeilen zu 80 Zeichen.

Vier Floppies
am cPc

Der Disc-Controller von Schnei-
der bedient nur zwei Laufwerke.
Normalerweise geriügrt das auch.
Für professionelle Datenverar-
beitung ist die Schneider-3-Zoll-
Philosophie doch etwas schwach
auf der Brust. Für umfangreiche
dBase-Programme wäre mehr
Speicherkapazität auf einer Dis-
kettenseite schon recht ange-
nehm.

Die Dobbertin-Industrie-Elek-
tronik in Brtitrt hilft aus der
Klemme. Sie bietet einen Floppy-
Disc-Controller an, der den An-
schluß von vier Laufwerken er-
laubt. Zwei können dann jeweils

zur a}tuellen Arbeit angewählt
werden, obne ügendwelche Ka-
bel stöpseln zu müssen.

Der Controller wird ohne CP/M
geliefert, ist jedoch nach Anga-
ben des Unternehmens ohne Ein-
schränkungen CP/M-fättig. Wer
einen Schneider 3"-Controller
inkl, CP/M hat, kann dieses CP/M
-Betriebssystem auch mit dem
Dobbertin-Controller "4LW" be-
nutzen. Auch das vortex-CP/M
sei ohne Einschränkungen lauf-
fähig, heißt es.Imnicht CP/M-Be-
trieb verhält sich der Controller
AMSDOS-kompatibel. Das glei-
che gilt für das vortex-Format.
Eine Orundvoraussctzung ftir
den CP/M-Betrieb ist allerdings
zu erfüllen: Es ist mindestens ein
80-Track-Laufwerk (doppelsei-
tig) erforderlich.

Der Controller selbst wird über
ein kurzes Flachbandkabel mit
dem CPC 464 verbunden und be-
sitzt neben einem Stqcker für
zwei 5.25"-Laufwerke eine
Steckverbindung zum düelcten
Anschluß von zwei Schneider 3"-
Floppies. Die Betriebsspannung
des Controllers muß dabei vom
Netzteil eines der angeschlosse-
nen Laufwerke übernommen
werden. Der Preis : DM 285.- inkl.
MwSt.

(Dobbertin-Industrie-Elektronik,
Brahmsstr. 9, 6835 BrüN)

vortex schneidert
IBM-Welt

Eine MS-DOS-Karte hat vortöx
für die Schneider-Computer an-
geKindigrt. Damit öffnet sich der
bisher verschlossene Software-
markt der IBM-Welt. vortex
dazu: "Software Higttlights wie
Open Access und Lotus 1, 2, 3

werden dann einsetzbar. " In die-
sem Zusammenhang ist wohl
auch der vortex-Einstieg in die
3,5"-Floppytechnik zu sehen, die
sich zusehends bei MS-DOS-Ma-
schinen etabliert.

Amstrad kauft
die weltweiten
Vertriebsrechte
für Sinclair

'Die britische Firma Amstrad
Consumer Electronics plc gab am
7.4.86 bekannt, daß sie die welt-
weiten Vertriebs- und Produk-
tionsrechte aller Sinclaü Compu-
ter und Computerprodukte sowi e

das Markenzeichen Sinclaü und
das hierurit verbundene Know-
How von der Firma Sinclair Re-
search Limited übernommen
hat.

Für diese Rechte wurden von
Amstrad 5 Mitl. Pfund Sterling be-
zahlt. Auch der Verkauf der vor-
handenen Lagerbestände sowie
einige der bestehenden Auf-
tragsverpflichtungen werdenvon
Amstrad übernommen.

Amstrad wird die Sinclair Com-
puterprodukte weiterhin unter
der Marke Sinclair vermarhfen.
Der Vertrieb in Deutsciland,
Österreich, Schweiz und den Be-
nelux-Staaten wüd von der
SchneiderAGinfürkheim/Unter-
allgäu übernommen. Der Verkauf

der Sinclaü Computer wüd paral-
lel zum Verkauf der Schneider
Computer laufen, wobei die Sin-
clair Geräte den Unterhaltungs-
bereich und die Schneider Rech-
ner den gehobenen Bereich der
Heimcomputer sowie den Be-
reich der Geschäftscomputer ab-
decken werden.

GPG-Kompakt-
wissen

Kaum ein Verlag, der nicht
schon CPC-Sonderhefte aufge-
legt hat. Der Münchner Franzis-
Verlag macht da keine Aus-
nahme. Aufbau und Inhalt aber
sind doch die Ausnahme - und
zwar im positiven Sinne. Die Mi-
schung aus Grundlagenbeiträ-
gen, Anwendungsbeispielen,
Utilities und Testberichten ver-
mittelt dem CPC-User handfe-
stes und abgerundetes Wissen.
Die beiden Hefte sind ihren Preis
von jeweils DM 28.- durchaus
wert.

Dieses Bild gibt es als vierfarbi-
ges Poster in der Größe 42cm x
60 cm kostenlos vom'Hüthig Ver-
lag, Postfach 102869, 6900 Hei-
delberg. Auf der Rückseitg des
Posters sind zusätzlich alle Com-
puterbücher des Verlages aufge-
führt.

FINANZBUCHHATTUNG
lür alle Disketten- und Plattensysteme mit CP/M, MS-DOS oder PC/D0S

Praxisbewährte Anwendung

seit 1980 mehr als 200 Firmen. Alle Programme in C0B0L
Die tnltrarlr Version: Journal, Konten, Summen- und Saldenliste,

Um satzsleuerVoranmeldung, Jahreswechsel

nur Sachkonten DM tt!,- mit Kunden/Lieleranten DM !e0,-
oie rrlrrndlr Version mit vielen zusätzlichen Möglichkeiten wie: offene-
Posten-Liste, Mahnungen, Betriobswirtschaltliche-Auswertung (BWA),
mandantenlähig, q + V, Bilanz, autom. Zahlungsverkehr, Adreßaufkleber,
autom. FakturierUbernahme, Kostenstellen u.v.m.

DATA SOFT Software-Entwicklungsges. m. b. H. Bremen

2800 Bremen 1, Elsa-Brändslrömstr. 32, Telefon: 0421 - 23 90 55

O DRUCKER O FLO
Panasonic KX-P 1080

KX-P 1091
KX-P 1092
KX.P 1592 A3

DMP 2OOO

3" Cuniana 2.-Laufwerk
5.25"
Joyce 1 MB 2.-LaufrÄterk
Joyce Aufrüstung (512 KB)

PYO
794.-
998.-

I198.-
179a.-
698.-
398.-
598,-
694.-
298.-

alle Preise inkl. Kabel und \/ersand

e{ucKe( data befge1a Ftoppy

data benger or,c&er

lm Lichtenfelde 76, 4790 Paderbom, RUF 05251/64452
€\oPPY



Der PG-Emulator fürdenSchneider

Der PO-Emulator von Kersten + Partner

Was ist das eigentlich, ein
Emulator? Nun ja, wie vieles in
der Computenarelt kommt das
Wort aus dem Englischen und
bedeutet: emulate = nachma-
chen. Es wird also ein Rechner-
tlp auf einem vorhandenen
Rechner nachgemacht. Da es
zwei verschiedene Wege gibt,
dies zu bewerkstelligen, sollen
diese hier kurz mit einigen Bei-
spielen erläutert werden.

DerSoftware.Weg
Hier wird ein Betriebssystem,

dae fib einen besti:nmten Pro-
zessortyp entwickelt wurde, auf
einen anderen $p angepaßt.
Das Betriebssystem MS-DOS
wurde zwar für die Intel 80XX Se-
rie entwickelt, dann jedoch von
der arnerikanischen Firma Simile
Research Inc. auf den 68XXX
Prozessor von Motorola übertra-
gen. Ein pra}tisches Beispiel
stellt der Commodore Arniga mit
seinem Transformator-Pro-
gE€ütm dar. Dieser Emulator
macht den Amiga IBM-PC kom-
patibel. Ein anderes pralrrtisches
Beispiel ist der CP/M Emulator
fär den Atari ST.

Der Vorteil einer Software-
Emulation liegrt in Preis. Der
Nachteil in der bis zu 50% niedri-
g€ren Arböitsgeschwindigkeit
und einer woN nicht immer er-
reichbaren 1 00 %igen Kompatibi-
lität. Eine Software-Emulation
sollte jedoch inrmer auf einem
sehr leistungsfähigen Prozessor
basieren. Eine MS-DOS Emula.
tion auf einem 280 Prozessor

NEWS 7

schwindigkeit und der erreich-
ten 100%igen Kompatibilität.
Der Nachteil liegrt jedoch bei dem
relativhohenPreis. '

DerPG-Enul,ator
Dieser Emulator macht den

Schneider IBM-PC kompatibel.
Alle auf einem IBM-PC mit Mono-
chrom-Bildschirm-Adapter lauf-
fähigen Programme sind auch
auf dem PC-Emulator in Verbin-
dung mit den Schneider-Compu-
tern lauffähig. Dieser Emulator
wüd in verschiedenen Ausbau-
stufen ausgeliefert, wobei die
leistungsfähigste mit 640kByte
Hauptspeicher und einem oder
zwei 5,25" Laufwerken ausge-
stattet ist. Auch eine Festplatte
mit t0 oder 20MB ist vefügbar.
Angeschlossen wird der Emula-
tor am Schneider-Systembus,
der für den Ansciluß weiterer
Peripherie herausgeführt ist.
Verwendet wird ein Intel 8088
Prozessor. Preis: Je nach Aus-
baustufe von ca. 1600.- bis
1900.-DM.

Bezugsguelle:
Kersten + Partner
Wildbacher Mühle 83
5100 Aachen

Schneiders
Kämmerlein

Bei Schneider in Türkheim
zieht man sich hinsichtlich kon-
kreter Aussagen über Neuer-
scheinungen lieber ins stille
Kämmerlein zurück. Noch Mitte
Februar wollte Fred Köster, so-
zusagen die CPU der Computer
Division, zu der Munkelei über ei-
nen 16-Bit-Rechner nicht mehr
wissen als : "Die Wahrscheinlich-
keit, daß wir einen weiteren 8-
Bit-Computer bringen, ist nicht
sehr hoch. "

Wenig Hehl macht Köster da-
gegen aus Schneiders Engage-
ment in der Frage CD als Spei-
chermedium. "Da sind wir abso-
lut dran." lmmerhin hat man ja
als Audio-HersteUer einige Er-
fahrungen mit dieser Technolo-
gie. Interessant werde die Com-
pactDisc allerdings erst, wenn
die Scheibe vom Anwender wie-
derbeschrieben werden kann.

Die Computerzukunft sieht
Köster preis- und leistungsorien-
tiert. Daraus folgrt fit ihn, daß Ho-
mecomputer und Personal Com-
puter zusammenwachsen. Unter
diesem Gesichtspunkt darf man
also gespannt sein, an'welchem
HPC in Schneiders Kämmerlein
gestrickt wfud.

scheidet also aus. Die Software-
Emulation stammt übrigens aus
dem Großrechnerbereich, wo die
hohe Rechenleistung schon im-
mer zu einer IBM Emulation ge-
nutzt wurde.

DerHardware-Weg
Hier fägrt man dem vorhande-

nen System einen zweiten Pro-
zessor zu. Dies gescNehtinForm
einer Zusatzkarte, die aus dem
gewünschten Prozessor, den VO
Bausteinen und einem RAM-Be-
reich besteht. Diese Zusatzkarte
wird dann am Systembus ange-
schlossen,oder in einen vorhan-
denen Slot eingestecK. So gibt
es bereits 8088 Karten für den
Apple zum Betrieb von MS-DOS.
Diese Karten ermöglichen zwar
den Betrieb von MS-DOS auf dem
Rechner, machen ihn jedoch
nicht PC-DOS oder IBM-PC kom-
patibel.

Um eine 100%ige Kompatibili-
tät zu erreichen, sollte maneinen
anderen Weg gehen. Ein prakti-
sches Beispiel stellt das Produlit
Mac Charlie der Firma Dayana
dar. In diesem Fall hat man dem
Macintosh einen.abgemagerten
IBM-kompatiblen Rechner mit
einem 5,25" Laufwerk zur Seite
gestellt, der weitgehend die
Möglichkeiten des Macintosh
ausnutzt. Einen ähnlichen Weg
geht auch die Firma Kersten &
Partner mit ihrem PC-Emulator
für die Schneider-Computer. Der
Vorteil einer Hardware Emula-
tion liegt ih der Arbeitsge-

.s-=
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BECIGRtS

Dos sollto lhr otshs Buch zum CPC€128
selnl cPC 6128 fllr Elnstolgpr lsl olno sohr
lelchl voßlündlhho Elnftihrung ln Hond-
hobung und Elnsot dos CFC{128, dlo lGl-
noilol Vorkennlnkse voroussefzl. Dozu elno
Elntllhrung ln EAslq wobol Slo olno kom-
plotlo Adrossonverwollung oßtollon, dlo
sle onschllo8ond nutron könnon, Unent-
bohrllch tür leden CPC{|28 Elmlelg0il
CFG Gl28l& Elml.l!.l
a5 S.lt.n, Dt itg,-

Rund um don CPC tl64 vl6lo Anrogungon
uld wlchllge Hlllenl von Hordwolooulbou,
Bofi lobssylhm, BASIC-Iokenq Anwsndun-
gen dor Wndowhchnlk und sotu vlolon
lnhlossonhn Progroinmen bb zu olngr
umlongrelchsn Dol€lveruonuno Soundedl-
hr. komlonoilom zolch€ngonorolor und
komploilon Usllngs sponnonder Splols blo-
hl dlos$ Buch elno Fllllo von Mögllchkol-
hn. Dlose IIps kommen von den DAIA
BECKER Spozlollslonl
CPC lel ilpr I Ttlckr
2il Sdrcn, Dt te,-

Allos alber Floppyplogrommlerung vom Eln-
slolgor bls zum ftofl. Nolilrllch mlt ousl{Itu-
llchom RoM-UsflnO olnor üuBorst komfor-
hblon Dotelvenruollung, olnom hlllrslchen
Dlsk-Monlht und olnom ousgesptoch€n
nüEllcllon Dbk-Monogor. Dozu olno Fund-
grubo vorschlodoner Progrommo und Hllls-
?ouüneo dls &s Buch lill Jodon FloppF
Anw€ndst zur Pfllctrilokmro mochonl
Dor gllSc HoppyNuch zum CFC
122 S.lt n, Dt le,-

Wollon Slo ln BASIC wle aln Ploll progrom'
mloron? Dlosos Buch mochl es lhnon
lolcht Th€monb€rclche: votloblon, zohlon'
sy8l€mo, Blts und Bytet Tokons, StlngF
beotbollung, Sorileruno Loutschrllt, solbet-
dgllnloilo ZolchoD Wlndows, Rundung8n,
Fohlerboorboilung, Koplolschuf& Grollkon,
JoysficK SoundploglommlsrunO rolollw
oohlon u.v.m. Vlolo Bolsplolprogrommo lln-
don Sle ln don onlsprochondon Kopltoln.
Do. grc3o BASIC{uch.zun 6128
c{.300 S.llcn, Dx 30,-

Eln MUB ltlr Jodon, dor slch plolosslonoll
mn dom CPC 6128 o&r dom CPC 6S4
boschütilgt Elnltlhrung ln dos Syslom, don
Prozossor, dos Goh Alroy, don vHeo+on'
lrollor, don Schnlthtellonbowtoln 8255,
don Soundchlp, dle Schnlüstollon. Mlt Dls'
ossemblor und ouslotullchon Kommenlo'
ron zu don Roullnon von lnhrploter und
Bolrlobssyslem. Eln Suporbuclu wlo ollo
Tnel dor INTERN{olhol
CPC 6l2l/Gt4 lil.n
lso S.llon, Dt Ce,-

Nutzon Slo dlo Groflk-
des CPC 48fl

Nolilillch mlt lnhßssonlon Bohplo-
lon und
Sprltec

Drchun0on

wlld

I Sound
?10 S.lho, DI 3e,-

CPC tfE4 MSl6? Koln Robleml Mll dlosem
tolnlngsNch lomon Sls von Grund oul
nbht nur dlo olnzolnon Bolelilo und lhlo
AnwondunF[ sond0m ouch elnen dclrllg
souboron Roorommloßfl|. \ron der mo-
blemonolyse 0b6r don Dolonflu8plo-n tls
zum loillgsn Pr00r0mm. Dozu vlelo [rbungs-
oulgobon mll lösung0n und zohlrelclBn
Botsplolen. Schl.lcnhffeg unonltehrllch!
Do3lAslol'olnll[rluch arn GPC {t{'
28ö Sdr.lt DI 3e,-

Der 2, Bond CPC Tlps & tlcks lsl f{lr ollo
CPiC Bosltzor lnterossonL 0b slo nun olnen
484,664 odor 6128 bosltzonl Aus dsm
lnholt: Monuogpneroftit, Moskengonorolror,
BAS|C4efohlserwsllolungon, Ptogrommlor
hlllon wlo Dump, BASIC-zello von BAslc
ous ezeugeD wlchllgo SYstemrcullnon und
deron Nufzung, Boschleunlgung von Prc
$omm6n u.v.m wer noch moff llbor sel-
non CPC wlssen wlll dor kommt on dlosom
Buch nlcht Yorboll
CPC flDr I ltlc*t Bond ll
210 Srn.n, Dt 39,-

Endllch CP/M boherschonl Von grundsütz-
llchon Erlddrungon zu Spolchotung von
Zohlon, Schrelbochutz odor ASCll. Schnltt-
stollon und Anwsndung von CP/M-HlltsprG
grommen. For Forlgoscfunone: Fromde
Dlskolhnlormoto lesgll Erstollon yon Sutr
mlt-Dololon u.v.m. Dloses Buch boillckslch
llgt dle Vorslonon CP/M 2.2 und 3.0 for
Schnoldor 404,684 und 6128.
Dor CPlt{llnlngrbuch zum CPC
2t0 Scllcn, Dil le,-

wlrkllch ollo Goholmnlsse des CPC 'lO4 
lllf'

hl dlos€s Stondodmrlc Nobon dom kom'
menllorlen BASIC{0M-USfl ng ontmf 0s
Kopllol zu Sp€lcttoroüllollung Prcz$sor,
Bosondorholton dos 280, Goto Artoy, VldoG
Conlroller und vldocRoln, Soundchlp,
SchnffislEllon, Beft lebssyslom. Roullnonut'
zuno Cholochr€onerolor, u,v.m. Fih den
f orlgoschrlltonen BASIC-Plogrcmmlol0t
unenlbohlllch filr don AssomblorPrcgrom-
mloror eln obcolules MuBl

lldlne,5l8 S.[.n, DI 60,-

Wor PEEKS und PoKES zum CFC 404 lon-
nen und onmnden wlll der llndot hlor
umtossondo lntormollonl Slo rolclü vom
AdioBborelch des Prozossots obor Belrlebe'
syshm und lnlenrutor bls hln zur Elntüt}
rung ln dlo Moschlnensplocho. Dozu PiG
grommlerhllldo Roullnon 3owl6 rolclthh
Molerlol zu don Thomen Glollk'fu nkfionen,
Mossenspolchorung und Poilphollo, Tilclß
und Formoln ln E SlC und RAM+ogBsl
P.ckr I Pol6 zum CPC
180S.lt n,DI 2e,-

von don orundhgpn dü Mqschlnen-
sfiochepogrommlorung 0bo1 dl6 ffbons-
wolse des Z8G?rczesson und elnor
gonouon B$chrolbüng 3olner Beüohlo blg
zur Bonuluung von Syshmrcullnsn lsl.ollos
ousltlMlch und mlt vlolen Belsplolon
oddüil, lm Euch onlholten slnd Assembler,
Dbossomblor, Elruohcttrli-Slmulolor und
Monllor oh

30

DC
tto $ltlD DI

dor ln

arm CFC

GPC
sl28

tuR
EINSTEIGTR

BASIG
BUGH

GPG 6128

t-

E.TE
am.3g

GPG
604/6128

,,,,iltares',,Grt

IIIIITHII

CPG
nPs tnrcffi

r-üE
fim

GPG
NPS TINEKS

cPG 464
IItIITRil

:i

ü:.8

gI

FTllPPY
BUGH

rlltEttrEtllEnII

dat?laGE;ttFfl

Aus Deutschlcrnds größlem Verlog fÜr ComputerbÜcher

Itffiffi

GPG
L

I

l[r



Hh.mlrm
zuf,

-d

DFIi

CPG

n4 reaß.

CPG

IITH

H

ET

tdhrr

DFü lür Jedermonn mll dem CPC bletol
olno ousttihrllcho und vorslündllcho ElntilF
rung ln dos Goblgt dor Dolonfomoborto-
guno: wos lsl DFü, Bn(. DAIBC Mollbox.
Allos {lbor Modoms und Koppler, Boglfü-
olklürung: orlglnolo, Ansrvor, HolFouplox
usw Elne soilollo Schnlnslollo om CFC, RS
232 r,24 slmullorl, Mollboxsotiworo -
selbstg€slrlcK, hclbosllmmungon u.y.m,
Slolgon Slo mlt dlosem Euch ln dle Welt
dsr Dol_onnotzo und Dotontorn.lbodrogung
6in. DF(l tlh J.demonn rum cPC
303 Ssll.n, Dt le,-

Elno Sprocho, dle lmmer bolloblor wld lst
t0C0- t0G0 lst olntoch zu ollornbn; ober
vlolselllg ln dor Progrommlolung. Dos Buch
boloBl slch unter ondorom mll lolgondon
Themon: Rochnon mn t0G0,orotlkprc
grommlorun0 Wörlor und Llstonvgro]bol-
tunO Prozoduro[ Rekußlonon, Sorllorioutl-
norl Moskongpnerohr, Dol€nstu!0ulon
und Klilr'fl lcho lntolllgonz
Dol ellL l000Nüch atn CPC
co.300 S.lt.n, Dt 3e,-

Dos Suporbuch zum 280 Prozossorl Systom-
orchll€ktur, Plnboschrelbuno Ro0lsler,
Belshlsoust{lhrun0 Flogs, CPu€otlwoß,
Anschlug von Systomboust€lno[ serlello/
porollole DohnalbodrogunO ZöhlornlmoF
boustoln z8ocTc und Bolohlssare As
Lohrbuch und NochschlogeußIk for Jedon
Moschlnonsprochoprogrommler€r unenl-
botullchl
Dol Prcroloöuch arm 280
5C0 Selt.n, Dt 5e,-

CAD oul dem CPC. Mlt dloser Elntlltuung ln
Computor Aldod D$lgneilernen ouch Sle
dle Progrommlerung \on komploxen $D
Grollkon, Aus dom lnhoil: funK, LJnlo.
Rechlech Krols, Eogp0 $D-lGrpel
wlo ouoder/Vytlrf4 Py{omldo, Pllsmo,
Zyllndor usw" Drohl- und \lolumenmodolle
Dßhon und Splogsln von Flgurotl, Explc
slonszelchnungoo Ploflnenloyouls und dot
Clou: Tlps zum Aulbou elnes elgpnen CAD-
Syslemsl
Elnt0hrune ln CAD arm GPG .

co.300 S€|l.n, DI le,-

Elno oustilMllcho und lolchlvoßtündllcho
Elntllhrung ln don Um$ng mlt Dolonbon-
ken blolet dos llolnlngßbuch zu dBASE ll.
Aus dom lnhoh Erötlnung und Slruklur
olnor Dohnbonk ln dBASE l[ Umgong mf
Zohlon ln Dolenbonkon, Dohn suchon und
löschon, Dotonbonkon komunloreD Schlol-
lo1} Momoryvorloblon, F€1{6rsucho, Menlls,
mlt vlolen proklschon Hlnw€lson.
Do. Dolnlneüuch ar dl $ ll
3a2 Scltcn, DI le,-

Dlosos Buch ltitul Sle Schiltl tfi Schrltt ln
dlo Bonuhung dos Joyce oln. Dlese Elnl0h
rung geht von der lnslolloflon dor Geröto
.lbor olno Elnlolluno ln IoGoSCRIPT tb hln
zur Progrommorshllung ln don Proglom-
mlorsprochon BASIC und [0G0. Auch dlo
Progaommlorung un?or dom Bolrlebssyslom
CP/M 3.0 wlrü lelchl wßlündllch boschrls,
b€n. D6r ldoolo Elßflog mlt dem Joycel
Joycc tü Elnrt l!.r
248 S.lLn, Dt 20,-
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Elßfloo ln dlo Wolt d€r Konsfllchon tntsilh
genz Dle güngNgon Moübdon und Vortoh
r€n yyordon vorgeslolll und onhond yon
Ptogiommon und prokllschon Belsplelen
veld€uilcm, Slo orlohren noch welcher
M6ür0ft d6r Roboter ous elnem tobFlilh
horousündot und lemen eln Hoofomm
k€nno0 &B llmen 0llo Frog8n boonlwoftt
f,llÜlllcht lnt lllgffit untt lolotlcl out
dtn CPC, G{. t00 S.$.a Dt 3e,-

Elno bobplolsloso Sommlung yon Tlps und
lilclc, mll donen S16 ollo Vozogo von
TURBo PASCAT orlolgrolch nuEon lönnen.
Nolilfllch mlt vlohn Anwbnduigon und
konlcolon Pm$ommlorhlllon tlh don opü-
molen Elnsoh dlosor eßlounllch vlolsolll-
gon Prcglomnlgßproctro. Eln golungonos
Buch, dß rolchllch Anroguligon vermlthll
und domll zu elner wlddlchon Fundgubo
ItllJodon Anrendor wld.
ruRlO P SCAItlD|IilcL
2a!S.lh{r, DI ae,-

]M uo lirbttnltritt *1, CPG.

Wenn Sl0 lhro T0xt0 mllWoRD vororboltgn
& Itlclc

dlesos Buchos zum Pmfil Arbolton
könnon wosonlllch olteldlvor und schnellot
orlodlgl woflon, rflonn Slo ollo Bolohh kon-
non und dlo Rolschlögo dloeos Buch$ be
lolgon. ln del lügllchen Arbelt rerdon ofl .

nlclrt olle Slürken von WoRD ousgonutt
Desholb Ft dlosos Euch olno unenlbohr-
llcho Hlilo fl[ Elnshlgpr und Foillpsctnn-
bnel
WoRD ilDe I ülcf., 2at $ltü, DI 4e,-

herowl
Dl$os Allmundbuch lolchlveF

Buch vemlilell lhnon elhen sollden

,Lüo
uttd

I d.t

Spodell filr don HobblBleklfonll(or, dol
moil ous solnom CFC mochon möchh!
Von n{lhllchon np6 zur Plollnenhorshllung
0bor fttßgd€codlorung Aftplofiodsn und
lnlorlocae bls zu EPRoM-Pro$ommloF
bood und -P{ogrommlemotzlgll odor
Mohßhuorunol0r Glolch- und Schilfl-
schollnohrcn wodon mochbor€ Eßuolte
rung€n ousfllhfllch und goxlsnoh bo-
scNlobon, Am boslon glolch onlongonl
GPG Honlwn{ltil.runeür
al5 S.lt.n, Dt le,-

stündllch dlo Bonut ung dor Toxlvororbol-
tung IoCoSCRIPT und don Umgong mll
dom Bolrlobosyshm cP/trl. Dle Elnfillrung
ln dos Mollod€ SlC f,bhl lhnon unhr
ondoßm: Boschrolbung dor Drucfiotous-
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Wordstar für den
Schneider CPC
Von Günter Jürgensmeier
Verlag Markt & Technik
430 Seiten, DM 49,-
ISBN 3-89090-180-8

Nachdem der Verlag Markt &
Technik das woN bekannteste
Textverarbeitungsprogramm
Wordstar für den Schneider zu
einem sehr günstigen Preis auf
den Markt gebracht hat, er-
schien kurz darauf das 430 Sei-
ten starke gebundene Buch
"Wordstar für den Schneider
CPC" im selben Verlag.

Der Autor Günter Jürgens-
meier geht in einem sehr behut-
samen Stil auf alle Möglichkei-
ten von Wordstar inkl. MaiI-
Merge ein. Dabei scheut er sich
nicht, in aller Ruhe und Sorgfalt
auch die Begriffe detailliert zu
erklären, die vielleicht schon
manchem erfahrenen Benutzer
geläufig sind. Bemerkenswert
grut ist auch der Aulbau des Bu-
ches.

Nach einer allgemeinen Ein-
führung über CPC, Bildschirm,
Drucker etc. folgt ein Blick in die
Leistungsvielfalt von Wordstar.
Anschließend geht der Autor
Schritt für Schritt vom Laden des
Programms bis hin zumAnlegen

}hrtrdtdxrlk

einer Druckformdatei auf alle
Punl,rte detailliert ein. Jede Mög-
lichkeit von Wordstar ist dabeiin
einem Kapitel zusammengefaßt'
Durch unzählige und speziell
heworgehobene Bildschirmaus-
drucke werden die Anwen-
dungsbeispiele zusätzlich ver-
deutlicht. Durch diesen soliden
und grut gewählten Aufbau wird
auch der absolute ComPuter-
neuling Schritt ftir Schritt in die
Vielfalt dieses Textverarbei
tungssystems eingeführt. So

kann er das Buch geradlinig von
vorn bis hinten durcharbeiten.

Mit ca. 50 Seiten geht Güntel
Jürgensmeier auf die Handha-
bung von Serienbriefen und
Wordstar-Dateien mit dem Pro-
gramm MailMerge ein. Die Be-

nutzung von Variablen und Da-
tendateien machen dem Benut-
zer nach der Lelrtüre kaum noch
Schwierigkeiten. Auch zeigt der
Autor hier, wie Etiketten oder
Briefumschläge serienmäßig be-
druckt werden können.

Sehr ausiührlich beschreibt
der Autor auch die Bedienung
des Installationsprogramms IN-
STALL. Besonderer Wert wird
dabei auf das Anpassen des
Druckers und des Bildschirms
mit INSTALL gelegrt. Auch die
direkte Anpassung durch das
"Patchen" behandelt der Autor
und beschreibt zudem alle
Wordstar-Adressen der "User-
Area".

Das Buch wird abgerundet
durch die Verbindungsmöglich-
keiten von Wordstar zu dBase II
und Multiplan sowie mit einem
ausführlichen Anhang, der alle
Menüs, Fehlermeldungen und
Kurzbeschreibungen der Word-
ster-Kommandos zusammen-
faßt.

Bei diesem Buch handelt es
sich wirklich um ein gelungenes
Werk. Es besticht durch seinen
Aufbau sowie durch die Gründ-
lichkeit und Verständlichkeit.
Gerade diejenigen Leser, die bis-
her Schwierigkeiten beim Lesen
von Bedienungsanleitungen
hatten, finden in dibsem Buch
eine gute und leicht verständli-
che Anleitung für die praktische
Arbeit mit Wordstar.

Manfred Wälter Thoma

Das Schneider
cPc 61281664
Praxis Buch
Von Dieter Winkler
Signum-Verlag
240 Seiten, DM 29,80
ISBN 3-924767-06-8

Eines der ersten Bücher des
neuen Signum-Verlages aus
München beschäftig,t sich auf
230 Seiten mit den Schneider
CPC 66416128. Es ist kein eigent-
Iiches Computer-Fachbuch, son-
dern mehr eine detaillierte über-
sicht der Leistungsmerkmale
und UnterscNede zwischen den
einzelnen Schneider-Modellen.
Als Zielgruppe für dieses Buch
sind die Ein- und Umsteiger auf
einen der Schneider-Computer
angesprochen.

Das Buch beginnt mit einem
Leistungsvergleich zwischen
den Modellen CPC 464, 664,
6128. Der Leser erfährt Ner, wo
die entscheidenden Unter-
schiede zu finden sind. Neben
technischen Eigenschaften und
Besonderheiten der einzelnen
Geräte findet man auch Kaufent-
scheidungshilfen.

In mehreren kleineren KaPi-
teln beschreibt der Autor die In-
betriebnahme des . Computers,
die Tastatur, die Floppyund den
Monitor - natürlich immer im
Vergleich zwischen den Model-
len. Einen besonderen Schwer-
punkt legt der Autor auf die Un-
terschiede zwischen CPIM 2.2
(CPC 464/664) und CP/M 3.0
(CPC 6128). Alle Kommandos
und Dienstprogramme der mit-
gelieferten Systemdiskette wer-
den kurz vorgestellt und an klei-
nen Beispielen erläutert. Ob-
wottl dieses Buch kein CP/M-
Lehrbuch ist (und auch nicht
sein witl), findet vor allem der im
CP/M unerfahrene Leser einen
allgemeinen überblick über die
Möglichkeiten und Aufgaben
der einzelnen CPlM-Komman-
dos und Dienstprogramme.

Das Kapitel zu den Program-
miersprachen enthält einen
Kurzüberblick über alle Basic-
Befehle des Basic 1.0 und 1.1. Es
werden aber auch Alternativen
zum Schneider Basic vorge-
stellt : Hisoft-Pascal, Turbo'Pas-
ca], Assembler (DEVPAK) und
LOGO. Besonders lobenswert
ist dabei, daß hier nur Program-
miersprachen erläutert werden,
die heute bereits für den Schnei-
der erhäItlich sind.

Auf den letzten 50 Seiten be-
schäftigt sich der Autor mit der
vorhandenen Peripherie und
Software ftir die Schneider-Com-
puter. Hier werden PeriPherie-
geräte wie Drucker, LightPen,
Maus, Sprachausgabe etc. ver-
gleichend vorgestellt, die z.Zt.

erhältlich sind. Im Software-
überblick faSt der Autor die gän-
gigsten Business-Programme
zusammen (Textverarbeitung,
Dateiprogramme, Kalkulations-
progratnme, Branchenpakete,
Pro grammiersprachen und Hilfs-
programme), die allesamt kurz
beschrieben werden und mit
Preis und Bezugsquelle verse-
hen sind.

Dieses Buch von Dieter Wink-
Ier verschafft einem Ein- und
Umsteiger einen guten über-
blick in die Leistungsvielfalt der
Schneider-Computer. Erwäh-
nenswert sind die vielen Ver-
weise auf vorhandene Hard- und
Software. Für den erfahrenen
CPC-Besitzer ist es nicht geeig-
net und woN auch nicht ge-
dacht.

Manlred Walter Thoma

Das CP/M
Trainingsbuch
zum cPc
Von Schieb/Weiler
Verlag Data Becker
250 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-89011-089-4

überfäüig war dieses Buch
spätestens seit derMarkteinfüh- ,
rung des CPC 664. Diesem Com-
puter mit integriertem Floppy-
laufwerk lag ab Werk bereits das
Standard-Betriebssystem CP/M
in der Version 2.2 bei. Obwohl
das von Digital Research entwik-
kelte CP/M bereits in die Jahre
gekommen ist, werden die mei
sten Heimcomputeranwender
wenig damit anfangen können.
Noch vor ein paar Jahren wurde
CP/M nämlich jiberwiegend in
Bürocomputern eingesetzt, die
einen Prozessor der 8Oer-Familie
beinhalteten. Im Geschäftsbe-
reich hat CP/M fast ausgespielt,
neue Systeme sind mittlerweile
erfolgreicher (2. B. IBM MS-DOS).
Nicht zuletzt die Schneider-Com-
putem tragenjetzt dazu bei, daß
CP/M sich wieder neuer und er-
weiterter Beliebtheit erfreuen
kann.

Bei dem Betriebssystem CPIM
handelt es sich um.ein ausgereif-
tes Produkt, das in verschiede-
nen Versionen angeboten wird
(664 = CP/M 2.2 und 6128 / Joyce
CP/M Plus 3.0). Beide Versionen
werden von den Autoren Schieb

- und Weiler in ihrem CP/M-Ttai-
ningsbuch behandelt. Durch die
lockere Schreibweise der beiden
wüd das etwas trockene Thema
dem Leser verständlich nahege-
bracht.

s+



Die Autoren beginnen mit den
einfachsten Grundlagen der
Computörtechnologie, so daß
selbst völlige Computerneulinge
keine Probleme mit diesemBuch
haben werden. Aber auch fortge-
schrittene GP/M-Benutzer fin-
den viele Informationen vor, die
ihnen den Umgang mit diesem
Bdtriebssystem erleichtern dürf-
ten. Besonders der CPIM intern
Teil sei hierzu erwähnt.

Gesagrt werden muß aber
auch, daß man nach der Lektüre
der rund 250 Seiten noch lange
kein CP/M-Profi ist. Wer tiefer in
die Materie einsteigen will,
kommt damit nicht aus. Der " nor-
male" Anwender. kann aber zu-
frieden sein.
Rolf Knorre

Schneider CPC
Grafik-Pro-
grammierung für
cPc 4641664
Von Carsten Straush
VerlagMarkt & Technik
225 Seiten, 46.- DM
ISBN 3-89090-182-4

Vüer sich für die vielfältigen
Möglichkeiteu der GrafikPro-
grrammierung auf dem CPC 4641

664 interessiert, kann sich mit
dem o.g. Buch den Grundstein
zu einer umfassenden Einarbei-
tung legen. In seinem 225 Seiten
Et€uken Werk beschäftigrt sich
där Autor Carsten Straush mit al-
len Formen der Grafik, die auf
dem CPC machbar sind.

Den Anfang macht dabei die
Blockgrrafik, also Symbole, die
dem Schneider-Zeichensatz ent'
noulmen werden können.
Schwerpunlrrt ist die Erstellung
eigener Zeichen bis hin zu viel-
farbigen Shapes .und Sprites.
Auch die normalerweise nicht
ausdruckbaren Steuercodes
werden behandelt.

Das nächste Kapitel beschäf'
tigt sich dann schon Eit den
Möglichkeiten der hochauflö'
senden Grafik. Auch hier wird
mit den Grundlagen begonnen,
um den Anwender tibereinfache
Diagnamme und Ikeise Schritt
für Schritt in die Materie einzu-
ftihren. Eines der zahlreichen Li-
stings bietetldem Leser eine Art
Funktionsplotter an. Mit diesem
Programm kann fast jede Funk-
tiongrafisch dargestellt werden.

Es sind jedoch nicht nur die so-
genannten ernsthaften Anwen'
dungen, die berücksichtigt wer-
den. Auch das Erstellen von Ti'
telbildern, wie man sie bei SPie-

len findet, wird erläutert. Mitei-
nem kompletten MalProgramm
wird dem Benutzer auch hier
wieder ein Stück Software gebo'
ten, das er sofort einsetzenkann.
Wie man hochauflösende Grafik
und Blockgrrafik vereint, steht in
Kapitel 5. Hier wird auch gezeigrt,

wie man vom Basic aus Spiele
programmiert, die auch optisch
etwas hergeben. Für das ganze
Buch sind grnrndlegende Kenni:
nisse in Basic übrigens empfeh-
lenswert, wenn auch nicht unbe-
dingrt Voraussetzung.

Die folgenden KaPitel weichen
dann vom Basic ab, da sie der
Grafilrprogrammierung in Ma'
schinensprache gewidmet sind.
Der Einsteiger wird mit diesem
Bereich zunächst nicht viel an-
fangen können,.zu einem sPäte-
ren Zeitpun}t aber sicherwieder
darauf zurückkommen.

Themen der letzten KaPitel
sind z. B. die Struktur des Grafik'
speichers in Zusammenarbeit
mit der Hardware und SYstem'
routinen. Den Anschluß bildet
wie üblich ein Stichwortver'
zeichnis. Insgesamt werden dem
Benutzer dieses Buches äber 20

fertige Frogranune und Routinen
geboten, die sich in irgendeiner
Weise mit Grafik beschäftigen.

llaft&re<}tt{k

Wer sich nur mit den Progran-
men auseinandersetzt und diese
gnündlich studiert, kommt in Sa-

chen Grafik schon ein ganzes
Stückweiter.

Hat man den gesanten Buch'
inhdt erst einmal verarbeitet
und nachvollzogen, bleiben ftir
den Einsteiger wie auch fit den
Profi kaum noch Fragen offen.
Man merkt fast fumer, daß der
Autor in Sachen Schneider-Gra-
fik kompetent ist und auch noch
Spaß an der Sache hat.

Neben dem henrorragenden
Inhalt macht auch die Aufma'
chung des Buches einen sehrgnr-
ten Eindruck. Guter Druck, gutes
Papier und ein Hardcoverein-
band sorgen daf[ir' Allerdings
hat Oualität ja bekanntlich sei'
nen Preis und der beträgrt in die-
sem Fall DM 46.-. Wenn man sich
aber manch schlabbriges andere
Buch ansieht, das vom Inhalt her
weit weniger bietet und auch
nicht preiswerter ist, kann man
kaum noch meckem.
RolfKuorr€.

Die Hackerbibel
Chaos Courputer CIub
259 Seiten,33.33 DM
rsBN 3-922708-98-6

überall in den Medien ist seit
geraumer Zeit von den Hackern
die Rede. Und wer Hacker sagt,
meint in diesem unserem Land
zumeist Mitglieder des Chaos
Computer Clubs Hamburg und
seine Ableger. Sei es der 130.000
DM Coup bei der Hamburger
Sparkasse oder die diversenAuf-
tritte in Tagesschau,.Frank EIst-
ner und anderswo: Uber sie ist
viel berichtet worden. Hier erst-
mals einBuchvonihnen.

A6er nicht nur äber das \MIE

des Hackens, sondern auch über
das WARIIM steht in diesem 259

Seiten starken DIN A'4 Bucb vom
CCC einiges drin. Was oberfläch'
lich betrachtet wie-ein Comic-
oder Malbuch fär Neunjährige
aussieht, ist jedoch das Schärf-
ste, was zur Zeit auf dem deut-
schen Hacker-Buchmarlit zu fin-
den ist. Vollgepackt mit Bauan'
Ieitungen, Tips und Tricks zu al'
len Bereichen der DFU, Iiegrt das
Buch knapp a:n Rande der Lega-
lität. Ob es nun einModem-Bau'
plan oder ein MünzfernsPrecher
ist, der genau erklärt wird, der
DBP wüd dieses Buch bestimmt
ein rotes Tuch sein. Doch auch
ohne eubversive Beschreibun-
gen ist die Hackerbibel ein Muß
für jeden begeisterten DFü-
Freak.

BÜCHER 11

tlintergmrndberichte, z. B. tilber
den HASPA-Coup, werden eben-
so detailreich erklärt, wie das
Produzi€ren von Virusprognam-
men aufGroßrechnern. Den Clou
bildet jedoch das letzte Kapitel
der llackerbibel. Darin sind ei-
nige Ausgaben der TAP (US-Hak-

ker-Fachzeitschrift) abgedruckt,
prallvoll mit (jedoch in Englisch)
Bauanleitungen. Ebenso enthal'
ten sind auch die ersten zwöU
Ausgaben der Datenschleude!,
dem "wissenschaftlichen Fach-
blatt für Datenreisende" (lt.
ccc).

Fazit: Für DM 33,33 bekommt
man viel Buch für's Geld. Ge-
wisse Grundkenntnisse in Sa'
che'n DFÜ und Englisgh müssen
zum vollständigen Verständnis
des Buches jedoch vorhanden
sein. Für ernsthafte Hacker si-
cher ein Muß.

Zu kaufen gibt's die Hackerbi-
bel direkt beim CPC-Magazin,
Bestell-Nummer: H500
FrankWölk

GPG.BöTSC
Suchen Sie Zubehör für lhren

Schneider CPC? Oder wollen
Sie etwas verkaufen? Kein Pro-
blem, denn es gibt ja die CPC-
Börse, den Markt für Private An-
bieter im CPO-Magazin. Hier
können Sie lhre private Kleinan-
zeige aufgeben. Das ist Preis-
wert und unkomPliziert.

Und so wird es gemacht: Den
Kleinanzeigen - Bestellschein
oder eine Fotokopie ausfüllen,
(bitte deutlich schreiben und die
Anschrift oderTelefon-Nummer
nicht üergessen), den BetraQ
als Scheck oder in Briefmarken
beilegen und abschicken an
das

CPC-Magazin
Postfach 1640
751 I Bretten
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Der Diamant
von Rabenfels

Bei den Adventure-Spielen setzen
sich hierzulande immer mehr die
deutschsprachigen Erzeugnisse durch.
Ein Beispiel dafür ist das Adventure
oder besser das Abenteuerspiel "Der
Diamant von Rabenfels". Die zugrunde-
liegende Geschichte hört sich wie.folgß
an: Die Helfer eines bösen Dämonen
sind in die Burg Rabenfels eingedrun-
gen und stahlen den blauen Diamanten
von Rabenfels. Viele Helden sind ausge-
zogen, um den Diamanten zu finden,
doch keiner von ihnen wurde jemals
wieder gesehen.

Der Spieler steigrt nun als Prinz Arne
von Rabenfels in das Geschehen ein und
macht sich auf den Weg zum Meer, um
dort einen Segler zu erstehen. Von dort
geht die Reise in die Nähe einer Zauber-
insel, wo er auf einen verlassenen, un-
heimlichen Zweimastsegler trifft. Dies
ist der Ausgangspunkt bei Spielbeginn.
Nach dem Spielstart erscheint zunächst
eine ansprechende Grafilt, auf der man
den Zweimastsegler erkennen kann, der
verlassen auf dem Meer dümpelt. Durch
einenDruck auf die Spacetaste wechselt
man vom Grafikbildschirm auf einen
Textbildschirm, auf dem die augenblick-
liche Lage erläutert wird und auch die
Eingaben gemacht werden. Diese be-
stehen wie bei den meisten Abenteuer-
spielen aus einem Verb und einem Sub-
stantiv. Gibt man beispielsweise die
Kombination "betrete Zweimaster" ein,
dann wird der Textbildschirm wieder'
gelöscht und auf dem Grafikbildschirm
erscheint wieder in hochauflösender
Grafik die Ansicht des Zweimasters,

diesmal jedoch aus der Perspeltive ei-
nes Betrachters, der an Deck steht,
Wenn man sich überhaupt nicht mehr zu
helfen weiß, dann kann man durch Ein-
gabe des Buchstabens "H" einen Hilfs-
text einblenden, der eine Auswahl der
möglichen Eingabe-Verben enthält.

"Der Diamant von Rabenfels" ist in
Basic geschrieben und besteht aus zwei
Teilen. Alle enthaltenen Grafiken sind
im höchstauflösenden Grafikmodus pro-
grammiert und machen einen sehr gru-

ten Eindruck. Der Ablauf ist, soweit er
von mir durchgespielt wurde, logisch
durchdacht ünd bereitet keine unlösba-
ren Schwierigkeiten. Als augenstrapa-
zierend ist jedoch die gotische Schrift zu
bezeichnen, in der alle Textausgaben
vorgenommen werden.

Insgesamt kann man dieses Adven-
ture guten Gewissens weiterempfeh-
len, wenn auch der Preis von fast 40.-
DM als etwas teuer einzustufen ist.

Hersteller und Vertrieb:
Weeske Software
System: CPC 464, 664, 6128
Preis: 39.- DM
H.-P. Schwaneck

Drachenland
Ein weiteres Abenteuerspiel von der

Firma Weeske Software wird unter dem
Namen "Drachenland" angeboten.
Auch hier erfolgen sämtliche Textaus-
gaben in deutscher Sprache. Im Gegen-
satz zum Abenteuerspiel "Der Diamant
von Rabenfels" handelt es sich hier je-
doch um ein reines Textadventure. Die
Handlung spielt im fernen Drachental,
wo man mit Freude seiner Arbeit nach-
geht und viele Feste feiert. Die Bewoh-
ner dieses Tals sind Elben, Elfen, Helden
und Menschen. Doch über dieser Idylle
schwebt die Drohung einer dunklen Pro'
phezeihung, die besagt, daß den Be-
wohnern des Drachentals ein schreckli-
ches Schicksal droht, wenn zum Zeit-
punkt der herannahenden Tagnacht
sich Dämonen im Gebiet des Drachen-
tals aufhalten. Unglücklicherweise wur-
den gerade jetzt zwei Tage vor der Tag-
nacht mehrere solcher Geschöpfe ganz
in der Nähe beobachtet. Der Spieler, in
der Gestalt des Helden Tamo, muß nun
rechtzeitig vor dem Beginn der Tag-
nacht zur Burg der Elfen gelangen, denn
nur diese wissen, was zur Rettung der
Bewohner des Drachentals zu unterneh-
men ist.

Dieses Abenteuerspiel ist in Basic ge-
schrieben und enthäilt i.iber hundert ver-
schiedene Schauplätze. Während deq
Spiels kann man auf ein Vokabular von
250 Wörtern zurückgreifen, was einer-
seits einen großen Freiheitsgrad er'

laubt, andererseits jedoch auch das Fin-
den der richtigen Wortkombinationen
erschwert. Die Textausgaben erfolgen
wiederum in einer alterttLnlich wirken-
den Schrift, die nach längerer Zeit die
Augen strapaziert. .

"Drachenland" ist ein sehr umfangrei-
ches Spiel, bei dem man vermutlich sehr
viel Zeit investieren muß, um bis zur
endgültigen Lösung zu gelangen.. An-
fänger sollJen sich daher zunächst an
dem etwas einfacheren "Der Diamant
von Rabenfels" velsuchen, während
"Drachenland" sicherlich eine Heraus-
forderung für ausgefuchste Adventure-
Profis darstellt. Vom Preis her gehört
dieses Adventure in die gehobene Kate-
gorie.

Herstellung und Vertrieb
Weeske Software
System: CPC 464, 664, 6128
Preis: 39.- DM
H.-P. Schwaneck

Strangeloop
Nicht Tage, nicht Wochen, sondern

Monate der Freude verspricht Amstrad
laut Kassetteneinleger den Käufern die-
ses Programms. Ganz so toll ist das aber
nicht, Strangeloop ist ein grut gemachtes
Action-Adventure, bietet dem Spieler
aber nicht viel Neues.

Auch die Geschichte zum Spiel klingrt
bekannt: Eine wichtige Roboterfabrik
wurde von fremdartigen Lebew€sen
überfallen. Die dort hergestellten Robo-
ter werden nun auf die Zerstörung der

Erde umprogrammiert. Der Spieler muß
dae verhindern und die Kontrolle über
die Fabrik zurückerlangen. Zu seiner
_Verteidigrung stehen ihm ein hochmo-

Schneider CPC464/664
Cassette / Diskette 3J Diskette 5%"
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derner Raumanzug und eine Laserwaffe
zur Vefügrung. Damit soll er nun die Fa-
brik von den Eindringlingen befreien.

Die Fabrik ist - wie bei Spielen dieser
Art tiblich - in viele verschiedene Räume
eingeteilt, von denen der Spieler immer
nur den alctuellen Raum sehen kann. Zu
seiner Orientierung wurde eine 5 x 5 Fel-
derkarte eingebaut, die ihm anzeigt, wo
er sich gerade befindet. Dargestellt wird
außerdem der Luftvorrat. Ist dieser ver-
braucht, endet die Runde. Beendet wird
das Spiel auch, wenn die 8 Leben ausge-
hauchtwurden,

Neu ist an Strangeloop die Möglich-
keit; einen Zwischenstand einzuspei-
chern. Das istwirklich eirf grroßerVorteil,
da die Erkundungsmöglichkeiten in der
Fabrik vielfäiltig sind, Bis man das Spiel
bewtiltigrt hat, kann schon so manche
Stunde vergehen.

Dank der gruten Grafikhebt sich Strange-
loop etwas aus der Masse henror, aller-
dings nicht in dem MaIle, wie es die Prö-
duzenten gern€ hätten. Wer sich für Ac-
tionprogramme dieser Art begeistem
kann, wird hier nicht enttäuscht.

Hersteller: Virgin Games/Amstrad
System: CPC 464
Bezugsguelle: ZS Soft
Rolf lhone

Locomotion
Hier handelt es sich einmal nicht

darum, außerirdische Eindringlinge zu
vernichten oder über Leitern und Rut-
schen ein Gerüst zu erklimmen, um ein
entfährtes Mädchen zu befreien. Die zu-
grundeliegende Story dieses Spiels ist
schnell erzählt. Es geht hier um ein
Wettrennen mit Lokomotiven. Dieses
Rennen fährt über zehn Etappen, wobei
der Ausgangspunkt London ist und sich
das Ziel in Madrid befindet. Die beson-
dere Schwierigkeit liegrt nun darin, daß
der Schienenweg zwischen den einzel-
nen Etappen noch verlegt werden muß.

Dazu ist die Spielfläche in 7,rr8 Felderun-
terteilt. Bis auf eines sind alle diese Fel-
der mit den verschiedensten Schienen-
teilen, wie beispielsweise Geraden-
stücke, Kurven in allen Variationen, Wei-
chen und Kreuzungen belegrt. Die Auf-
gabe des Spielers besteht nun darin,
ähnlich wie bei einem Verschiebe.
puzzle, die einzelnen Schienenstücke so
anzuordnen, daß eine durchgehende
Strecke vom Ausgangspunlrt bis zum
Zielpunkt gebildet wird.

Dies ist schon knifflig genug, doch
kommt nun noch erschwerend hinzu,
daß die Lokomotive sich zu Beginn des
Spiäls in Bewegrung setzt und nun nicht
mehr zum Stillstand kommen darf. Ist
der Spieler nicht schnell genug, um im-
mer für freie Fahrt zu sorgen, entgleist
die Lokomotive und der Dampfkessel ex-
plodiert unter Donnergetöse. Lediglich
einmal während des Spiels kann der
Spieler eine Denkpause von einer Mi-
nute einlegen, danach setzt sich die Lo-
komotive wieder unaufhaltsam in Bewe-
grung. Um alle zehnEtappen zu schaffen,
benötigrt man sehr viel Übung, da die
Zeit zum Nachdenken doch sehr knapp
bemessen ist. Alles in allem ist Locomo-
tion ein unterhaltsames Spiel.

Hersteller: Mastertronic
System: CPC 464, 664, 6128
Preis: ca.10.-DM
Bezugsguelle:
Mikrqland
Ziegenmarkt 6
3300 Braunschweig
H.-P. Schwaneck
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flre SouI of a Robot
Unter diesem fitel stellt die englische

Firma Mastertronic die Fortsetzung des
Spiels Nonterraqueous vor. Die Bewoh-
ner des Planeten Nonterragueous wer-
den von einem defekten Zentralcompu-
ter unterdrüclt, der mit zunehmendem
Alter instabil geworden ist und droht,
sich zusammen mit dem Planeten zu zer-
stören. Die Bewohner haben daher ei-
nen Roboter konstruiert, der mit dem
Verstand eines Menschen ausgestattet
ist und in die Zentrale des Computers
vordringen und diesen abschalten soll.

Das Spiel findet in einem Labyrinth
aus 3 * 16 * 16 Räumen statt. Es ist das
dreigeschossige Gebäude, in dem der
Computer untergebracht ist. Der Spieler
muß nun den Roboter mittels Joystick
oder Tastatur durch dieses Labfinth
steuern und in jedem Stockwerk zuerst
eine Transporttaste finden, die einen
Transporterraum alrtiviert, von dem er
in das nächsthöhere Stoclrwerk gelan
gen kann. Aber erst nach dem dritten
Stoclrwerk erreicht man die Computer-
zentrale und den Schalter zum Deakti-
vieren des Computers. Doch bis dorthin
gibt es viele Hindernisse, die man durch
Schießen, Springen und Fliegen äber-
winden muß, so daß man recht lange
spielt; bis das Ziel erreicht ist.

"The Soul of a Robot".ist ein flottes
ScNeß- und Springspiel, das von der
Idee her nichts Neues darstellt, jedoch
vom Ablauf und der Grafik her zu äber-
zeugen weiß. Insbesondere dann, wenn
man das äußerst günstige Preis-Äei-
stungsverhältnis betrachtet.

Hersteller: Mastertronic
System: CPC 464

,Preis: ca.ll.-DM
Bezugsquelle:
Microland Braunschweig
Ziegenmarkt 6

H.-P. Schwaneck
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The Rocky
Horror Show

Die Rocky Horror Picture Show ist eine
der ütrenigen wirklichen Kultfilme, die
noch immer mit viel Erfolg gezeigü wer-
den. Solche Meetings sind allerdings
nicht für jederrnann geeigmet, so daß Er-
satzlösungen gefunden werden müs-
sen. Der Versuch, den Film im Fernse-
hen zu zeigen, war sicherlich lobens-
wert, hat abel kaum Atmosphäre her-
tibergebracht. Wie wäre es aber, wenn
Sie wirldich in die Haut von Brad oder Ja-
net schlüpfen könnten und all ihre ver-
rückten Abenteuer selber erleben wür-
den?

Sicherlich ist The Rocky Horror Show
kein ernsthafter Versuch, den Film
nachzuahmen. Vielmehr kann man sich
äber das wüklich hervorragend ge-
machte Prograrnm amüsieren und sich
nach Lust und Laune im Schloß von Dr.
Frank'n'furter herumtreiben.

Nach dem Laden führen erst einmal
fünf kleine Männchen den berühmten
Time Warp-Tanzvor. AmEnde ist glück-
licherweise die Möglichkeit gegeben,
das Ganze noch einmal zu wiederholen,
so daß man sich zunächst daran ergöt'
zen uird später selber mittanzen kann.
Sitzen wir dann wieder erschöpft im Ses-
sel, kann es weitergehen: auf dem Bild-
schirm erscheint ein dunkles, verfalle-
nes Gemäuer, das irnmer wieder von
zuckenden Blitzen angestrahlt wird. Ein
rostiges Gattertor trägrt die Aufschrift:
Enter At Your Own Risk. Wir haben al-
lerdings keine andere Wahl und betre-
ten diesen ungastlichen Ort.

Dann kom.rrt ein kleiner Sprung in der
Handlung, denn plötztlich stehen wir
mittendrin: Die geliebte Jane ist von Dr.
Frank'n'furter mit der Medusa-Ma-
schine versteinert worden. Gleichzeitig
hat er die De-Medusa-Maschine in viele
Teile zerlegrtund diese im ganzen Schloß
verteilt. Da nur diese Maschine in der
Lage ist, Jane wieder zum Leben zu er-
wecken, macht sich Brad verzweifelt an
das Einsammeln der Teile. Ist er fändig
geworden, muß er sich erst zu Jane be'
geben und das Teil einbauen.

Selbstredend wird es Brad nicht be-
sonders einfach gemacht. Das geringste
Problem ist noch das Finden von Schlüs-
sebr, um vegctrlossene Räume betreten
zu können. Viel schlimmer ist, was ihn
hinter den füren erwartet. Einmal wird
Brad vonAlpträumen geplagrt. Ein ande-
res Mal muß erlebensgefährliche Todes-
strahlen umgehen. Außerdem nehmen
alle Hauptpersonen aus dem Film auch
an dem Computerspiel teil. Der Butler
RiffRaff, seine verrückte Schwester Ma-
genta, der Rocker Eddie und natürlich
{er känstliche Mensch Rocky Horrgr gei-
stern durch das Haus. Geht man auf sie
zu, reden sie den Spieler in Sprechblasen
an und geben Hinweise, oder sie tun
sehr unangenehme Dinge, die zum vor-
schnellen Ende des Spiels ftihren kön-
nen. Zu allem Überfluß wird Brad auch
noch unter Zeitdruck gesetzt, denn das
Haus ist ja in wirklichkeit ein Raum-
schiff, und der Countdown zum Start in
eine ferne Galaxis lätlft unerbittlich.

Die eigentliche Handlung unterschei:
det sich nicht besonders von anderen
Actionadventures, doch hier geht es
nunrnal um die Rocky Honor Show. Der
durchgehend gespielte, dreistimmige
"Time Warp"-Song und die henrorra-
gende Grafik machen das Spiel aber zu
etwas ganz Besonderem. Auch viele
kleine Gags und Uberraschungen, die
hier fast zum Alltag gehören, sucht man
bei anderen Spielen vergeblich. The
Rocky Horror Show darf jedem beden-
kenlos empfohlen werden, der sich auf
irgendeine Weise mit Brad, Jane und Dr.
Fran}'n'furter verbunden fühlt oder ein-
fach gut gemachte Astionadventures
mag.

System: CPC 464, 664, 6128
Hersteller: CLR Group
Preis: 69.90 DM (Disk)
Bezugsqrelle: Profisoft GmbH

Osnabrück
Thomas Tai

Ghostbusters
Im Januar 1985 lief in den deutschen

Kinos der Film "Ghostbusters" an und
brachte die Kassen zum Klingeln. Welt'
weit war der Film ein absoluter Hit.
Auch das Buch und die Musik zum Film
wurden Renner. Selbstverständlich
wollten da auch die Softwareproduzen-
ten nicht hintenanstehen. Die englische
Firma Activision machte das Rennen.
Sie sicherte sich die Rechte für eine
Computewersion. Schon kurz nach dem
Fiknstart lag das fertige Programm für
einige Computertypen, insbesondere
C 64 und den ZX Spectrum, auf dem La-
dentisch und wurde - wen wrrndert es -
auch ein Erfolg. Die Besitzer eines Am-
strad/Schneider-Computers wurden

nicht ganz so schnell bedient, können
sich mittlerweile aber auch an den
Abenteuern der drei Geisterjäger aus
dem Film erfreuen.

Vorab kann gesagrt werden, daß nie-
mand den Film gesehen haben muß, um
mit dem Progrramm klarzukommen. Die
beiliegende, mehrsprachige (auch deut-
sche) Anleitung Sibt dazu alle notwen-
digen Hinweise. Das Programm beginnt
nach dem beendeten Ladevorgang mit
der Titelmelodie, im Original von Ray
Parker Jr. gesungen. Dazu werden. die

einzelnen Textzeilen zum Mitsingen
eingeblendet. Dieser Vorspann demon-
striert grut die Soundmöglichkeiten der
CPC-Computer.

Leider kann man der Anleitung und
dem Cover - wie so oft -'nicht entneh-
men, auf welchem Rechnertyp das Pro-
gramm läuft. Getestet wurde es jeden-
falls auf einem CPC 464. Sobald der Vor-
spann abgebrochen wird, fragrt das Pro-
gramm nach dem Spielernamen und da-
nach, ob bereits ein Konto vorhanden
ist. Ist das nicht der Fall, wird ein neues
Konto eingerichtet: Der Spieler erhält
ein Startkapital von US$ 10 000.

Das nächste Bild nennt sich "Vehicle
Selection". Hier kann der Spieler eines
von 4 Fahrzeugen aussuchen, die sich in
Geschwindigkeit, Beladungsmöglich-
keiten und natürlich im Anschaffungs-
preis uhterscheiden. Die Kaufsumme
liegrt zwischen 2000 und 15000 Dollar.
Ist die Entscheidung gefallen, erreicht
man den nächsten Programmteil, die
Geräteauswahl. Unterschiedlich teure
und nützliche Geräte werden angebo-
ten. Der Spieler mu3 sich bei seinen Ein-
käufen allerdings auf sein verbliebenes
Kapital beschränken. Was bei der An'
schaffung besonders sinnvoll ist, lä3t
sich der Anleitung entnehmen.
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Ist das Geld alle, erreicht man durch
Druck auf die E-Taste den eigentlichen
Spielanfang, der auf dem Monitor in
Form eines Stadtplans dargestellt wird.
Dort sind verschiedene Häuser einge-
zeichnet, unter anderem .auch das
Ghostbusters-Hauptquartier und der
Tempel des Zuul (das ist der Obergeist).
Mit dem eigenen Wagen (gekennzeich-
net durch das Ghostbusters-Symbol)
kann man nun durch diese Straßen fah-
ren. Beginnt eines der Häuser zu blin-
ken, ist Gefahr im Verzug. Der Geisterjä-
ger muß schnellstmöglich dieses Haus
ansteuem. Ist das geschehen, wechselt
das Bild. Man fährt jetzt auf einer 3-spu-
rigen Straße, wobei der eigene Wagen
diesmal auch als solcher erscheint. Ver-
einzelt herumschwebende Geister kön-
nen bei dieser Gelegenheit eingesam-
mclt werden (sofern das richtige Gerät,
das Gespenstervakuum, an Bord ist). Zu
gegebener Zeit wird der Wagen automa-
tisch an den Straßenrand gelenkü. Wie-
der erscheint ein neues Bild, das die ent-
sprechende Hausfront anzeigt. Ein hier
auftauchender Geist sollte unverzüglich
eingesackt werden. Danach erhält der
Spieler aufs neue das Bildmitdem Stadt-
plan.

Eine der Schwierigkeiten bei Ghost-
busters liegrt darin, daß nach einiger Zeit
immer mehr Häuser anfangen zu blin-
ken, also mit Geistern verseucht sind.
Die Geisterenergie der Stadt wird da-
durch erhöht. Schafft es der Spieler
nicht, diese Energie zu kontrollieren,
bzw. sie zu senken, wird die Stadt zer-
stört. Das Spiel ist damit beendet, eine
neue Runde kann beginnen.

Mit einiger Übung wird man aber
schnell die Sache so angehen, da3 die
Geister kaum noch eine Chance haben.
Dann besteht allerdings die Gefahr, daß
Ghostbusters schnell langweil'ig wer-
den kann. Trotzdem hebt sich Ghost-
busters durch die Spielidee wohltuend
von den vielen Plattformspielen ab.
Auch die Grafik und der giute Sound tra-
gen dazu bei.

Hyperlports
Computersportler aufgePaßt! Der

kleine Bruder des Spielhallenhits Hyper
Olympics wurde auch auf den CPC über-
tragen. Wer allerdings schon einmalvon
der C 64 Version verwöhnt vvurde, muß
sich auf einige Enttäuschungen gefaßt
machen. Neben der grafischen Spitzen-
darstellung, die wotrl auf keinem Mikro-
computer ohne Verluste nachempfun-
den werden kann, ging nun auch noch
ein Teil des Sounds verloren. So hatten
die Programmierer wohl keinen Musiker
in ihren Reihen, um wenigstens eine air-
nehmbare Titel- oder Begleitmusik zu-
stande zu bringen. So sehr man die Oh-
ren während des Spiels auch spitzt, die
Disziplinen müssen fast vollkommen ge-
räuschloS absolviert werden.

Wer einige Zeit vergeblich am Laut:
sprecher herumhantiert hat, macht sich
schicksalsergeben an die Absolvierung

seiner Wettkämpfe. Begonnen wird mit
Schwimmen, und ehe er sich versieht,
steht der Spieler in der Badehose auf
dem Startblock und wartet auf den
Startschuß. Wenn man dann nicht zu
früh und auch nicht zu spät in das kühle
Na3 gesprungen ist, muß sich erst ein-
mal wiedei die Strapazierfähigkeit des
Joysticks beweisen. Mit Hin- und Her-
rütteln wird der wackere Kämpfer im
Wasser vorwärts bewegrt. Dabei ist es
sehr wichtig, den Bildschirm zu beob-
achten, denn erscheint das Wort
BREATH, muß der Kopf zum Atmen aus
dem Wasser gehoben werden. Nach
dem Anschlag zeigrt sich noch eine sehr
unangenehme Eigenschaft des Spiels:
Wer seine Computergegner nicht schla-
gen konnte, muß aus dem Wettbewerb
ausscheiden.

Als nächstes ist dann Tontauben-
schießen angesagt. Hier werden sich
ungeübte Joystickhalter erst einmal ei-
nige Zeit aufhalten. Nur wer genau zie-
len und die blitzschnell abgefeuerten
Ziele treffen kann, darf beim Pferd-
sprung dabei sein. Unser Allroundathlet
hat es sich nämlich zur Aufgabe ge-
macht, möglichst viele Saltos tiber das
Turnpferd zu schlagen. Schon in der An-
Iaufphase sollte er schnell genug sein,
um vom Sprungbrett mit viel Schwung
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auf das Pferd zuzufliegen. Mit einigen
gekonnten Joystickschlenkern werden
die Saltos bewerkstelligrt, und kommt
auch noch eine perfekte Landung hinzu,
ist einem das Wohlwollen derPunktrich-
ter sicher.

Beim Bogenschießen, dem folgenden
Wettkampf, sind wieder ganz andere
Fähigkeiten gefragrt. Windstärke und
Schußwinkel müssen beachtet werden,
um wenigstens einen der acht Pfeile si-
cher ins Ziel zu lenken. Weiter geht's mit
Dreisprung, einer Sportart, die einiges
Kopfzerbrechen bereitet, weil die Ab-
sprunglinien dreimal getroffen werden
müssen. Nebenbei muß man noch die
Anlaufgeschwindigkeit mit Joystickrüt'
teln erhöhen und beim letzten Ab-
sprung den optimalen Winkel erreichen.

Und zum Sctrluß geht's noch einmal an
die Substanz: Gewichtheben steht auf
dem Programm. Zunächst gilt es wieder,
ausreichend Kraft aus dem Spielestick
heräuszuholen, um dann im richtigen
Moment die Stoßkraft aufzubringen, die
das Gewicht über den Kopf hebt. Hat
man sich bis zur letzten Disziplin vorge-
kämpft, wartet das Programm mit einer
neuen, noch härteren Runde auf.

Hyper Sports besteht aus acht wirk-
lich schwierigen Diqziplinen. Der Anfän-
ger muß sich mit einigen Frustgeftihlen
vertraut machen, weil mit dem Schei-
tern bei einem Wettkampf auch gleich
das Spielende verbunden ist. Sieht man
von dieser Tatsache und dem mageren
Sound ab, ist däs Programm eine ge-.

lungene Umsetzlrng von Hyper Olym-
pics auf den CPC.

System: CPC 464,664,6128
Hersteller: . Imagine Software
preis: 59.90 DM (Disk)

Bezugsquelle: Profisoft GmbH

firomas Tai Osnabrück

Hersteller:
System:
Bezugsguelle:
Rolf Knorre

Activision
Schneider CPC 4641???

Joysoft
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BarryMcGuigan
WorldGhampion-

ship Boxing
Der Boxsport ist eine der umstritten-

sten Sportarten. Trotzdem finden immer
mehr Boxspiele ihren Weg in den Com-
puter. Darunter simple Prügelspiele,
aber auch raffinierte Mischungen aus
Strategie und Joystickgeschick, wie bei
dem vorliegenden Spiel mit kaum zu
merkendem Namen, daher im folgenden
"Bar4r" genannt.

Barry kann man wahlweise mit Tasta-
tur oder Joystick spielen, wobei entwe-
der der Computer oder ein "menschli-
cher" Gegner K.O. gescNagen werden
kann. Das Spiel beginnt schon sehr viel-
versprechend mit einer eingängigen
dreistimmigen Melodie. Der Verdacht
kommt auf, da3 Activision eigene Kom-
ponisten beschäftigß, denn auch irn wei-
teren Verlauf des Spiels offenbaren sich
noch mehr akustische Effekte und Melo-
dien. Zum totalen Genui sei dem Spieler
aber angeraten, seinen Computer an die
Stereoanlage anzuschließen.

Ganz entgegen bisherigen Erfahrun-
gen befinden wir uns nicht nach zwei-
maligen Drücken auf den Feuerknopf im
Ring. Im Gegenteil, jetzt geht es erst
richtig los mit dem strategischen Teil
von Bar4r. Als erstes.wird natürlich ein
Boxer kreiert, der nachAnsicht des Spie-
lers die Siegesprämie einstreichen kann.
Von der Hautfarbe über die Haar- und
Trikotfarbe bis hin zum Charakter und
der Kampfart kann alles eingestellt wer-
den. Ist das geschehen, offenbart sich
auf dem Bildschirm ein Statusbericht
des Schützlings. Wie ist seine Einstel-
lung, Stärke, Geschicklichkeit, Kondi-
tion usw. zu beurteilen? AII das erfährt
der Computerboxer an dieser Stelle.
Man tut grut daran, sich das Wichtigste
zu notieren, da es an späterer Stelle
noch einrnal gebraucht wird.

Wenn der eigene Boxei feststeht,
geht es um den Gegner. Zu Beginn steht
man am Ende einer 19 Mann fassenden
Rangliste und bekommt zwei Gegner
geboten. Auf Knopfdruckkann der Spie-
ler den Statusbericht des potentiellen

Gegners aufrufen und ihn akzeptieren,
wenn er sich Chancen gegen ihn aus-
rechnet. Auch hier sollten einige Noti-
zen gdmacht werden, denn nun folgrt
das Trainingslager.

Hier gilt es, in wenigen Wochen eine
fast unlösbare Trainingsaufgabe zu lö-
sen. Die Schwächen des eigenenSchütz-
lings müssen austrainiert werden, und
gleichzeitig mu3 man gegen die Stärken
des Gegners ein Mittel haben. Das Pro-
graurm stellt mehrere Trainingsarüen
zur Auswahl, auf die 10 Trainingseinhei-
ten verteilt werden. Das Resultat dieses
Kraftaktes zeigt sich dann gleich in der
harten Realität. Vom Trainingslager
wechselt man sofort in den Ring.

Der Sieg und damit ein Haufen Geld ist
dem Spielgr sicher, wenn er entweder
sechs Runden übersteht und die mei-
sten Punkte gesammelt hat oder den
Gegner K.O. schlägt. Ein technischer
Knock Out ist auchmöglich. DerJoystick
wurde mit 5 Schlägenund zweiverteidi-
grungspositionen versehen. Es kann al'
lerdings nicht einfach drauflos geschla-
gen werden, denn bestimmte Schläge
verbrauchen sehr viel lkaft und sollten
nur angewandt werden, wenn der Er-
folg garantiert ist. Weiterhin gilt es na-
türlich, den Scttlägen des Gegners aus-
zuweichen bzw. sich zu decken, um
keine Ausdauerpunkte zu verlieren. Am
Ende jeder Runde informiert das Pro-
gramm den Trainer äber den augen-
blicklichen Stand der Dinge. Auf einen
Blick erfaßt man den Zustand des Boxers
und die erreichten Punlfe im Vergleich
zu den Werten des Gegners.

In der Regel schneidet der Computer-
boxer an Punkten immer schlechter ab,
wenn man offensiv boxt, doch leider hat
er dafür einen Überschuß an Kraft und
Kondition. Wer auch immer am Ende als
Sieger dasteht, das Publikum ist aus
dem Häuschen. Tosender Beifall, Blitz-
Iichter und der strahlende Sieger. Genau
die Szene, die auch in der.Realität vor-
kommt. Eine Niederlage bedeutet für
den Spieler allerdings nicht das Aus,
denn es geht ja darum, den Titel zu er-
kämpfen rind die Rangliste hochzustei-
gen.

Auch wenn där Sport als solcher recht
zweifelhaft ist, muß man diesem Pro-
gramm bescheinigen, daß es das bisher
beste Boxspiel fär den CPC ist. Eine ge-
lungene Mischung aus Action und Stra-
tegie wurde mit hervorragendem Sound
und einer sehr guten Grafik in die Tat
umgesetzt. Motivation und Spannung
bleiben Dank des großen Spielwitzes
lange erhalten.

System:
Hersteller:
Preis:

Tlroms Tai

cPc 464
Activision
46.90 DM

Die Zeitmaschine
Die Firma Mikroland stellt unter dem

Namen "Die Zeitmaschine" ein Text-
und Grafikadventure vor, das; wie schon
der Titel verrät, in deutscher Sprache
mit dem Spieler kommunizierü. Das Ziel
dieses Abenteuerspieles ist es, den ver-
schwundenen Professor wiederzufin-
den, der seit seinen letzten Experimen-
ten mit einer Zeitmaschine nicht mehr
gesehen wurde, So verrät es das Titel-
blatt der Datenkassette. Nach dem La-
den erscheint zunächst das Titelbild mit
einigen Hinweisen zur Steuerung des
Spiels. Wie bei den meisten anderen Ad-
ventures wird auch hier angezeigrt, in
welche Richtung man sich bewegen
kann. Eine Bewegung wird durch Ein-
gabe der entsprechenden Richtung
durchgeführt. Falls man interessante
Dinge entdeckt, können diese durchEin-
gabe von Befehlskombinationen aus
zwei Worten untersucht werden. Zu je-
der Zeit wird die Umgebung, in der man
sich befindet bzw. der Gegenstand der
untersucht wird, in einer recht anspre-
chenden dreidimensionalen Grafik dar-
gestellt.

Doch nun zur Handlung - ohne viel zu
verraten. Zu Beginn des Spiels steht
man vor dem leeren Haus des Profes-
sors. Untersucht man die einzelnen
Räume, dann findet man auf dem Kü-
chentisch einen Zettel, auf dem sich
einige Notizen befinden. Bei näherer Un-
tersuchung des Schlafzimmers entdeckt
man einen geheirten Zugang zumlabor
des Professors. In diesem Labor befin-
den sich unter anderem zwei Podeste
und ein Computer. Eines dieser Podeste
ist leer, auf dem zweiten steht ein Fahr-
zeug, mit dem man sich zeitlich verset-
zen lassen kann, die Zeitmaschine.

Findige Abenteuerspieler werden
jetzt messerscharf schließen, daß auf
dem leeren Podest ebenfalls eine Zeit-
maschine stand. Der nächste Schluß,
nämlich: Zeitmaschine weg + Professor
verschwunden = der Professor ist in ei-
ner fremden Zeit verschollen, ist nun
nicht mehr schwer. Wenn es dem Spieler
nuir noch gelingit, aus dem Computer die
Daten zur Programmierung der zweiten
Zeitmaschine zu ermitteln, dann kann er
dem Professor folgen. Bei der Aktivie-
rung der Zeitmaschine erfolgrt ein
Mordsspektakel auf dem Bildschirm,
und der zweite und wesentlich längere
Teil des Adventures wird geladen.
Durch den habe ichmich allerdings noch
nicht gekämpft, denn ich will euch den
SpaIJ nicht verderben.

Bezugsguelle:
Hardware:

H.-P. Scbwaneck

Mikroland
cPc 464, 664, 6128
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Abo-Bestellschein
lch möchte das CPO-Magazin in Zukunft regelmäßig zuge-
schickt bekommen. Die Abodauer beträgt 1216 Ausgaben und
kann bis spätestejns 4 Wochen vorAboende wiedergekündigt
werden. Der Abonnementspreis beträgt 66.- DM einschließ-
lich Mehrwertstduer und Versandkosteh. Für Bestellungen aus
dem europäischen Ausland wird es aber nur ein wenig teurer:
Hier kostet das Abo 75.- DM. Ab sofort gibt es auch ein Kombi-
Abo: CPC-M agazin + Software-Cassette zum Heft .

n lch wünsche ein Jahresabo mit 12 Ausgaben
tr lch wünsche ein Halbjahresabo mit 6 Ausgaben zum

halben Preis (33.- DM/37.50 DM)
tr lch wünsche 12 Ausgaben + Cassette (2'16.-/225.-DMl
tr lchwünsche 6Ausgaben +Cassette(108.-/112.50 DM)

NameÄ/omame

Straße PV

lch bezahlewiefolgt: lch bestelle ab Ausgabe:

tr Scheck liegt bei
D Vorauskasse auf Postscheckkonto Karlsruhe

Nr.43423-756

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb 8 Tagen wi-
denufen kann und bestätige dies mit meiner Unterschrift. (Die-
ses Widerrufsrecht ist per Gesetz vorgeschrieben.)

Daturn/Unterschrift

Di€s€n Bestellschein ausschneiden oder fotokopieren und an das CPC-Maga-
zin, Postfach 1640,7518 Bretten schicken.

ufrußms=l"t



The Graphic Adventure Greator
Dieses Programm ist einer der besten Adventure-Generatoren,

die es zur Zeitauf dem Markt gibt.

18 ANWENDERSOFTWARE

A uf dem Softwaremarkt befindet sich
l{inzwischen eine beträchtliche An-
zahl von sog. Adventuregeneratoren.
Jene Programme also, die einAdventure
erzeugen, ohne daß man selbst in die tie-
fen Geheimnisse der Programmierung
eingeweiht ist Der Graphic Creator
(GAC) hebt sich aber in einigen Belan-
gen von dem bisherigen Angebot ab'

Wie der Name schon sagt, können mit
diesem Generator Grafikadventures er-
zeugt werden, was gar nicht so selbst-
verständlich ist. Andere Programme die-
ser Art erlaubten nur Textadventures.
Ein weiterer Unterschied ist die erfreuli-
che Kompaktheit des GAC. Das kom-
plette Adventure kann inklusive der
Grafik innerhalb eines Programmteils
erstellt werden. So entfällt das ge-
trennte Zeichnen und Abspeichern von
Grafiken ebenso wie das langwierige
Verbinden der Kunstwerke mit dem üb-
rigen Teil. Natürlich mußten deshalb
einige Einbußen an Speicherplatz hinge-
nommen werden, aber die vorhandenen
26 KByte wollen erst einmal gefüllt sein.
Bei Mammutspielen kann man ja auch
auf einige speicherplatzzehrende Grafi-
ken verzichten.

Es hört sich zwar seltsam an, aber als
eine der schwierigsten Übungen im Um-
gang mit dem GAC erweist sich immer
wieder das Starten des Programms,
Schuld daran ist eine Codeabfrage am
Anfang, die vor unerlaubtem Kopieren

schützen soll. Zu diesem Zweck wird ein
kleines optisches Gerät mitgeliefert, mit
dessen Hilfe eine codierte Buchstaben-
kombination vom Bildschirm abgelesen
werden soll. Geschieht das nicht inner-
halb eines bestimmten Zeitlimits, verab-
schiedet sich das Programm. Leidermuß
dazu der Anwender einige Verrenkun-
gen vornehmen, bis er den richtigen
Winkel erwischt und die undeutlichen
Zeichen erkennen kann.

Hat man diese Hürde aber genom-
men, kann es losgehen. Alle erforderli-
chen Daten lassen sich von einem
Hauptmenü aus eingeben, das zu An-
fang erscheint. Dann leistet der Anwen-
der erst einmal umfangreiche Tipparbei-
ten, indem er alle Raumbeschreibungen,
Spielermitteilungen, Vokabeln und Ob-
jektbeschreibungen eingibt. Dann muß
dem Generator mitgeteilt werden, was
bei den einzelnen Befetrlen geschehen
muß. Diese Stelle ist beim GAC bisher
am besten gelöst, denn mit Hilfe des
Handbuches kann der Anwender das
Ziel erst in Wo'rte fassen und ohne viel
Anderungen in das Programm einge-
ben. Der GAC besitzt also sozusagen
eine eigene Programmiersprache, die
dem Englischen sehr ähnlich ist. Die be-
nötigrten Worte sind aber so einfach, daß
man kein Fremdsprachenprofi zu sein
braucht, um die Befehle eingeben zu
können. Dem Anwender stehen zahlrei-
che Befehle.zur Verfügrung, mit denen er
Flags setzen, löschen, abfragen, austau-
schen oder auch verknüpfen kann. So

bleibt neben den vorgegebenen Befeh-
len noch genug Platz für individuelle
Ilandlungen.

Ebenfalls mit dem HauPtmenü er-
reichbar ist der Grafikeditor. Sicherlich
darf man ihn nicht an professionellen
Malprogrammen messen, da durch den
Speicherplatz Grenzen gesetzt sind.
Trotzdem sind umfangreiche Funktio-
nen zum Zeichnen von Kreisen, Rechtek-
ken und Linien vorhanden. Einziger Kri:'
tikpunkt: Die Steuerung erfolgrt über die
Cursortasten. Malen mit Joystick hätte
kaum mehr Platz gekostet, wäre aber
bedeutend komfortabler gewesen. Hat
man alle Eingaben abgescttlossen, kann
das Adventure erst einmal ausgiebig ge-
testet werden. Dann genügit ein Tasten-
druck, um das Spiel auf Kassette oder
Diskette zu schreiben, Das erzeugrte Ad-
venture ist nun ein eigenständiges Pro-
gramm, das ohne den GAC lauffähig ist.

Außer dem Generator wird ein ferti-
ges Adventure mitgeliefert, das aber
mehr Demonstrations- als Spielwert be-
sitzt. Sehr nützlich hingegen ist das so-

tt*'nK |trltü

genannte Ouickstart-File. Es enthält Da-
ten, die in den GAC geladen werden
können. Hier sind schon sehr viele Ein-
gaben enthalten, so daß immer wieder-
kehrende Worte und Meldungen nicht
mehr eingegeben werden müssen.

Zum Schluß noch ein Wort zum Hand-
buch, mit dem ein Programm ja bekannt-
licherweise steht oder fä]It. Im vorlie-
genden Fall haben wir ein Zwischen-
ding vor uns. Gravierendster Nachteil:
Die Anleitung liegt nur in Englisch vor.
Ansonsten sind die Erklärungen recht
gnrt, Anhand eines Schritt für Schritt ent-
wickelten Adventures erlernt der Leser
schnell die Bedienung des GAC.

Fazit: Der Graphics Adventure Crea-
tor ist einer der besten Adventuregene-
ratoren, die es zur Zeit gibt. Er hat eine
erfreuliche Kompaktheit und einen grro-

ßen Bedienungskomfort. Alle Einträge
lassen sich bequem editieren und das
Adventure wird aus einem einzigenPro-
grammteil heraus erstellt. Jeder Adven-
turefreak mit Phantasie und Englisch'
kenntnissen wird dieses ausgezeich-
nete Werkzeug zur Erstellung von
Abenteuerspielen zu schätzen wissen.

Hersteller: Incentive Software
Preis: ca. 99.- DM (Diskette)

Ttronas Tai
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Adventures
Was sie sind, wie man sie bedient und wie man sie |öst!

Q eit ARD und ZDF sich im täglichen
I Fernsehprogramm auf Wiederholun-
gen aus Großmutters Zeiten beschrän-
ken, suchen immer mehr Vergnügungs-
süchtige nach einem $lternativpro-
gramm und landen schließlich auf dem
Computerkanal Die einen bereiten sich
dann hier am Bildschirm auf die erste In-
vasion aus dem Weltraum vor oder sind
hautnah bei einem Formell Rennen da-
bei.

Die faszinierendste Gattung der Com-
puterunterhaltung bilden aber die Ad-
ventures. Das erste Programm dieser
Art war ein einfaches Labyrinthspiel,
bei dem ein Monster gefunden und be-
siegt werden mußte. Es begeisterte
seine Spieler, war aber leider auf einer
Großrechenanlage geschrieben. Am
Ende einer langen Entwicklung stand
schließlich Scott Adams mit seinem Ad-
ventureland, dem ersten Adventure,
das auf einem Microcomputer lief. Der
clevere Geschäftsmann gründete nach
dem unwahrschelnlichen Erfolg die
Firma Adventure International und
brinst auch heute noch für jeden Com-
putertyp Adventures auf den Markt.
Heute steht er allerdings nicht mehr al-
lein in dqr weiten Marlitlandschaft und
der Anwender sieht sich Massen von
Programmen ausgeliefert, die durch
bunte Grafiken, Ultrakurzanleitungen
sowie hohe Preise glänzen.

Mit diesem Artikel wollen wir unseren
Lesern eine Hilfestellung geben, damit
sie zwischen guten und schlechten Ad-
ventures schon beim Kauf unterschei-
den können und ihre Bedienring etwas
besser kennenlernen. Außerdem geben
wir ein paar grundlegende Tips zur Lö-
sung von Adventures. Eine Verallgemei-
nenrng ist aber natürlich nicht möglich.
Es gibt immer Ausnahmen, die durch ein
besonders hohes Sprachverständnis
oder eine neue Benutzerführung her-
ausfa[en, Sonderfälle oder Programme
für die absoluten Profis wollen wir des-
halb einmal aus dem Spiel lassen.

Befinnen wir mit der näheren Be-
trachtung und Bedienung von Adventu-
res. Nach dem Laden des Adventures
wird der Spieler in eine neue faszinie-
rende Welt versetzt. Sie besteht aus
mehreren Räumen, zwischen denen
man sich mit bestimmten Befetrlen hin
und her bewegen kann. Es ]randelt sich
dabei zwar nicht mehr um ein Labyrinth,
aber man mu8 trotzdem mit Vorsicht

vorgehen. Gefahren lauern tiberal und
die neue Welt muß genau erkundet wer-
den. Richtige tabyrinthe kommen nur
noch als "Sondereinlage" vor. Befehle
zur Fortbewegung oder zur Beeinflus-
sung der Handlung werden meist in
Zwei-Wort-Kommandos eingegebbn. Da
der Großteil der Piogramme noch aus
England oder Amerika kommt, muß man
sich hier mit der englischen Sprache her-
umschlagen. Allerdings sind keine au-
ßergewöhnlichen Sprachkenntnisse
notwendig. Benötigrt wird lediglich ein
Wortschatz von etwa 30 Verben. Beiden
Substantiven behilft man sich mit einem
Wörterbuch. Ein Befehl setzt sich also
nur aus einemVerb und einem Substan-
tiv zusammen. Beispielsweise: OPEN
WINDOW (Fenster öffnen).

Zur Fortbewegnrng nach Norden
müßte es dembntspreichend GO NORTH
heißen, doch es wäre reichlich umständ'
lich, werrrr man das jedesmal eingeben
mtißte. So hat man sich darauf geeinigrt,

die Anfangsbuchstaben der Himmels-
richtungen als Befetrl gelten zu lasgen.
Also N (North), S (South), E (East) undW
(West). Daneben sind in einigen Spielen
auch die Kombinationen NE, SE, NW
üsw. erlaubt. Wer sich jetzt an ein Ad-
venturespiel setzt, kommt mit diesen
vier Buchstaben schon einmal ganz gut
durchs Adventureleben. Er nimmt zwar
noch nicht richtig an dem Geschehen
teil, doch wie im teben erkundet er erst
einmal alles ausgiebig, bevor er sich zu
einer Handlung hinreißen läßt. Das sei
deshalb auch jedem Spieler geraten:
Eine ausgiebige Erkundung des Adven-
turelandes. So wird man mit der neuen
Welt am besten vertraut und erkennt
vielleicht schon ein paar Besonderhei-
ten.

Weiterhin kann er sich beim ersten
Kontakt an den Aulbau des Adventures
gewöhnen. Hier gibt es nämlich einige
gravierende Unterschiede. Das Auffal-
lendste an manchen Spielen ist die Gra-
fik, während andere Programme gänz'
lich ohne Bilder auskommen. Das Bild,
das bei manchen Adventures gemalt
wird, stellt in der Regel den Raum dar, in
dem sich der Adventurer gerade befin-
det. Eazu wird eine kleine Raumbe-
schreibung ausgegeben, in der man den
Namen des Ortes und ein paar Beson-
derheiten erfährt. Beim Textadventure
ohne Grafik werden alle Informationen
als Text ausgegeben. Aus diesem Grund

ist Geschriebenes oftmals genauer,
denn Dinge, die im Bild nicht erkannt
werden, weil sie so schlecht gemalt
sind, kann man im Text ohne Probleme
ausmachen. Auch gibt es bei Grafikad'
ventures die Möglichkeit, daß der erfor-
derliche Text zusammen mit dem Bild
gezeigt wird, oder eine Taste bewirkt
äas Umschalten auf eine Textseite. Die-
senMechanismus muß manbeim ersten
,Durchspielen ebenfalls herausfinden.

Die bewußte Textseite besitzt dann
genau wie ein Textadventure eine Kom-
rhandozeile, in der die Zeichen erschei-
nen, die der Spieler eingibt. Nach EN-
TER druckt der Computer einen Kom-
mentar direkt darunter. Er macht dem
Spieler entweder klar, daß er die Worte
nicht verstanden hat, bestätigrt die Aus-
führung der Handlung oder gibt Hinder-
nisse an, die der Vollendung noch irn
Weg stehen. Wenn der Spieler z.B. in
den Bergen wandert, kann auf "N"
schon einmal die Antwort "There is a
heavy rock in front of you" kommen.
Nach "Open door" kann "The door is
now open" erscheinen und nach unver-
ständlichen Worten kann das Spiel in
verschiedenen Variationen "I don't un-

. derstand that" antworten. Letzteres
hängrt damit zusammen, daß jedes Ad-
venture einen sogenannten Parser be-
sitzt, der die Eingaben des Spielers ana-
lysiert. Er vergleicht die eingegebenen
Worte mit seinen gespeicherten Voka-
beln und erst wenn er sie'dort gefunden
hat, kann er weitere Handlungen einlei-
ten. Da Speicher und Zeit begrenzt sind,
muß der Spieler seinen Befehl nicht sel-
ten immer wieder in andere Worte fas-
gen, bis er endlich verstanden wüd.
Wenn man also davon überzeugü ist, daß
eine Handlung durchgeführt werden
muß, ist es sinnvoll, soviel Wortkomtii-
nationen wie möglich auszuprobieren
und ja nicht aufzugeben. In solchen Fäl- ,

len ist dannwieder das Wörterbuch sehr
nützlich, das immer griffbereit neben
dem Computer liegen sollte.

Man sieht schon, daß in der Verständi\
grung mit dem Adventure besondere
Schwierigkeiten auf den Spieler zukom-
men. Er muß sich nicht nur mit den Pro-
blemen in der Handlung herumschla-
gen, sondern er muß auch noch die rich-
tige Sprache sprechen, um ihnen wir'
kungsvoll begegnen zu können. Natür-
lich gehört eine gewissePraxis dazu, im-
mer in der richtigen Situation die richti-
gen Worte zu finden, doch es gibt Worte,
die bei den meisten Adventures vorkom-
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men und einen Großteil der Handlung
ausmachen. Im folgenden also eine Liste
mit englischen Adventurevokabeln, die
einem über die Grundprobleme hinweg
helfen rnterden. Ein Anspruch auf Voll-
ständigkeit wird natürlich nicht erho-
ben.

Als letzter Aspekt bei der Bedienung
von Adventures muß noch die Möglich-
keit des Abspeicherns von Spielständen
erwähnt werden. So ist der Spieler nicht
gezvvungen, die Lösung des Spiels in
mehreren Tag- und Nachtsitzungen,zu
finden. Außerdem kann er sich so vor
den schlimmsten Auswirkungen einer
raffinierten Falle schützen. Der Spieler
hat mit LOAD und SAVE die Möglich-
keit, das Spiel an jeder beliebigen Stelle
abzubrechen und kann nach erneutem
Laden das Programm an derselben
Stelle wieder starten. Dabei wird die ak-
tuelle Position ebenso wie alle gesam-
melten Objekte und die bisher erbrach-
ten Punkte mitabgespeichert. Die SAVE
Option sollte daher regelmäßig benutzt
werden.

Es kommt nicht selten vor, da3 der
Programmierer alle Register seines Kön-
nens gezogen hat, um den Adventurer
so oft wie möglich aus dem Rennen zu
werfen. Es wäre ärgerlich, wenn der
Spieler dann immer wieder von vorne
anfangen und seine bisherigen Züge mit
Mühe rekonstruieren müßte.Wenn er re-
gelmäßig abspeichert, wird er nur ge-
ringe Teilstücke wiederholen müssen.
Und sollte sich einmal die Situation be-
drohlich zuspitzen, muß die erste Ein-

gabe SAVE GAME lauten. Dies könnte
z. B. dann gegeben sein, wenn man sich
Auge in Auge mit einem hungrigen Ti-
ger befindet, der gerade krampfhaft
überlegrt, wo der erste Biß angesetzt
werden soll. Wenn der Spielstand dann
erst einmal gespeichert ist, kann man in
Ruhe überlegen und sogar experimen-
tieren, mit LOAD kommt man irnmer
wieder in die gleiche Situation zurück.

Zur Handlung eines Adventures las-
sen sich eigentlich wenig Tips geben, da
sie von Spiel zu Spiel sehr varüert. Ein-
mal muß man die Erde retten und Treib-
stoff für die heimische Raumflotte besor-
gen, ein anderes Mal befindet man sich
auf dem Weg zur Hochzeit mit einer
Prinzessin, die unglücklicherweise in
letzter Minute von einem Drachen ge-
raubt wurde. Außer den schon erwähn-
ten allgemeinen Tips gibt es noch einige
spezielle Hinweise, deren Ausführung

Spielstand abspeichern !

hier zu weit ftihren würde. Ich verweise
auf das Buch "Computer-Abenteuer
464", das im Sommer '86 im Hüthig Ver-
lag erscheinen wird. Hier werden alle
diese Hinweise gegeben, wobei beson-
deres Gewicht auf den Entwurfsblät-
tcrn licgrt, dic cine genaue Kartografie-
rung und das Festhalten von Informatio-
nen ermöglichen, denn der Lageplan ist
das A und O zur Lösung eines Adventu-
res. Ein Spieler, der nidht weiß, wo er
sich befindet, kann das Adventure nicht
lösen. Daher ist es sehr wichtig, daß die
Lage der einzelnen Räume, ihre Verbin-
dungen untereinander und die Beson-
derheiten festgehalten werden.

Wenden wir uns nun dem Prinzip zu,
das hinter den Adventures steckt, Wie
bereits erwähnt, besteht ein Adventure
aus mehreren Räumen, die man mit be-
stimmten Befehlen erreichen kann. Ziel
des Ganzen ist aber keine Volkswande-
rung, sondern die Erfüllung einer be-
stimmten Aufgabe. Das Angebot ist
breit gefächert, doch in jedem Fall han-
delt es sich nie ausschließlich um die Lö-
sung einer großen Aufgabe, sondern um
die Bewältignrng vieler kleiner Schwie-
rigkeiten, Da müssen verschlossene Tü-
ren geöffnet, ein Kobold getötet oder ein
Diamant gefunden werden, um über-
haupt weiterzukommen. Der Spieler
darf also sein oberstes Ziel niemals aus
den Augen verlieren. Auch wenn es an-
scheinend so viele triviale Dinge sind,
die ihm auf seinem Weg begegnen, kann
ihn beispielsweise schon das Erklettern
eines Gebüges mit einem Seil ein ganzes
Stück weiterbringen. Mit kleinen Schrit-
ten zum Ziel heißt die Devise.

Das wär's eigentlich, was man an
praktischen Tips dem Anfänger geben

kann. Jetzt fehlt nur noch der wichtigste
Schritt, nämlich der Kauf des Pro-
gramms. Hier steht der Spieler oftmals
vor einem unlösbaren Problem, denn
Berge von Cassetten oder Disketten tür-
men sich vor ihm auf. Wie soll er das Ad-
venture finden, das ihm gefällt und au-
ßerdem auch noch seinem gegenwärti-
gen Wissenstand in punkto Adventure
entspricht. Gut. soll es natürlich auch
noch sein. Eine Menge Anspniche, die
da gestellt werden.

Zunächst einmal darf man sich nicht
von pompösen Verpackungen und herr-
lichen Titelbilderchen beeinflussen las-
sen. Es ist wohl nichts Neues, wenn
nach dem Einladen des Spiels der Ein-
druck entsteht, daß mehr Zeit auf die
Gestaltung des Titelbildes, als auf die
Programmierung verwandt wurde. Aus
diesem Grund sollte man immer auf der
Vorführung des Adventures bestehen.
Arn besten probiert mair es dann selbst
aus. Auch soll eine farbige Grafik nicht
den Ausschlag für die Entscheidung ge-
ben. Wenn einem die Handlung gefäilt,
darf man sich auch ruhig an ein Text-
,abenteuer wagen. Grafik wirkt aller-
i dings besonders für Anfänger noch zu-
sätzlich motivierend, so da3 ein Erst-
lingswerk ruhig bunte Bilderchen hdben
darf.

Beim Probespielen muß ein besonde-
res Augenmerk auf den Wortschatz ge-
richtet sein. Die Antwort "I don't under-
stand that" nach jeder zweiten Eingabe
sollte nicht zum Kauf anregen. Wichtig
ist außerdem eine ausftihrliche Raumbe-
schreibung und eine sinnvolle Verbin:
dung von Text und Grafik bzw. eine
übersichtliche Bildschirmeinteilung.

Die Frage nach dem Schwierigkeits-
grad kann leider nicht immer sofort ge-
klärt werden. Hier gilt als Faustregel:
Adventures mit Anleitungen im Lexi-
konformat sind nichts für den Anfänger.
Wichtigstes Ikiterium sollten aber die
Programmrezensionen in Zeitschriften
sein. Wenn sie auch manchmal mit Vor-
sicht zu genießen sind, so sind Irrtümer
bei der Einschätzung des Schwierig-
keitsgrades sehr selten.

Ich hoffe, mit diesem kleinen Streifzug
durch die Welt der Adventures sind Sie
auf den Geschmack gekommen oder wa-
gen sich nun mit neuem Mut an ein Pro-
gramm, daß Sie frustriert in die Ecke ge-
worfen haben. Auf jeden Fall ist es ein
'ungeheures Erfolgserlebnis, wenn man
ein Adventure gelöst hat und auf viele
unterhaltsame Stunden am Computer
zunickblicken kann. Nur in allerletzter
Not sollten Sie allerdings Schritt - für -

Schritt - Lösungen in Anspruch nehmen,
die einem die Freude an dem Spiel
gnindlich verderben können, da nur
" Vorgekautes " nachgespielt wird.

N/E/S/WSE/NE..

GOBUILDINGodeT
ENTERBUILDING

EXIT

Richtungs-
angaben

Gebäude
betreten
Gebäude
verlassen

mit einer
Person sprechen

Person
durchsuchen

Gegenstand
öffnen

Gegenstand
schließen

TALKTOPERSON

FRISKPERSON

OPENOBJECT

CLOSE OBJECT

EXAMINEOBJECT Gegenstand
untersuchen

LOOK Umgebung
untersuchen

BUYOBJECT Gegenstand
kaufen

SCORE gegenwärtiger
Spielstand
(nicht immer
vorhanden)

OUIT Spielverlassen

Thomas Tai
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Zeichenvergrößeru ng (21 86,S. 56-57)
ln Zeile 330 wurden die Länge und die StartadresSe

vertauscht. Richtig heißt die Zeile: 330 SAVE "!"+n$,
8,49152,16383

Baudcopy (4186, S.71)
ln Zeile 1540 muß das Multiplikationszeichen durch

ein Additionszeichen ersetzt werden. Die Zeile lautet
dann richtig: 1540 PRINT +2, "MC-AUFRUF......";
peek (pc+26) 256xpeek (pc+27)

Das Programm kann außerdem nur für Cassetten-
betrieb benutzt werden und nichi wie irrtümlich ange-
geben auch für Diskette.

Fehlerkorrekturen
+ Verbesserungen

Mathe CPC (3/86, S.71)
, Das "ä" in Zeile 3470 pedeutet die geöffnete, ge-

schwungene Klammer " l" und das "ü" in Zeile 3480
die geschlossene, geschwungene Klammer "] ".

H|-DUMP (4186, S.74)
ln Zeile 70 des Listings muß der END-Befehl gestri-

chen werden, sonst wird das Binär-File nicht abge-
speichert.

MOVE-Routine (3/86, S. 70)
Die erwähnte MOVE-Routine muß etwas verändert

werden. Richtig lautet sie:

1OO DATA FE rSrCOrDSrcl rDDrsErzrDprS613rD
D, 6E, 4 rDDr66 r5rE5r ED, 52rEl, 38 rs rED rBo rcP
,Bf 9 rEB r9, EBrS rED rBS rC9

Gomputer-Puzzle (418fi., S. 91)
lm Listing 1 fehlen 2 Programmzeilen am Schluß

des Listings, die allerdings nur bei Fehleingaben wäh-
rend dem Spiel eine Bedeutung haben. Hier die feh-
lenden Zeilen:

!2OOO LOCATE 1Or24:PAPER 3:PEN l:PRINT "
Fehlerhafte Eingabe. "
I2O1O UJHILE INKEY:}="":NEND:LIltrATE IO,24:
PAPER 2: PRINT 'r ": RET
URN

Statisti k-Programm (4 I 86,S. 62)
lch möchte in der Leserecke meinen Computerkol-

legen ein paar lnfos über die Hardcopyroutine im Sta-
tistikprogramm in der Ausgabe 4/86 geben: Wer Pro-
bleme mit einem unerwünschten Zeilenvorschub in
der Grafikausgabe hat, möge die Zeile 150 wie folgt
abfndern: 150 DATA 1e, bb, e1,28,02, e'l, c9,3e,0d,
cd, a6, a0, 3e, 00, cd, a6. Dann muß allerdings der
Wert von s in Zeile 190 auf 23757 gesetzt werden.
Jochen Steinmetz, Böhl

Lesermeinungen O Lesermeinungen
D Und noch einmal zum Hochglanzpapier: Lesen Sie doch mal

(wie ich) die CPC-Intemational bei SchreibtiscNicht ! Sie glänzt
auch dort, und zwar unleserlich. Zum Niveau: Einiges habe ich
erst durch lhre Zeitschrift richtig verstanden, denn es soll wirk-
lich noch Einsteiger geben. Listings: Bitte, bitte Disketten an-
bieten, die CPC-International kannis ja auch. CP/M: Die Käst-
chen sind super, spart Blättern irn Handbuch
L. Gollan, Bottrop

D Bezügtich Ifuer Leser-Antworten finde ich, daß auch längere
Listings in Ihren Heften enthalten sein soUten. Erstens tippt
man interessante Listings doch sofort ab, anstatt eine Woche
oder länger auf die Software-Kassette zu warten. Zweitens ge-
winnt man meines Erachtens beim Abtippen einen besseren
Einblick in das betreffende Prognamm. Die Papierqualität spielt
für mich eine untergeordnete Rolle. Hauptsache die Listings
sind gnrt zu lesen und fehlerfrei. Ansonsten gefällt mir Ihre Zeit-
schrift sehr gnrt, solange Sie nicht zu viele Spiele-Listings brin-
gen.
R. Schäfer, Bonn

D Bravo, lassen Sie sich nicht beirren von Lesern, die meinen, Sie
brauchen Hochglanzpapier und keine langen Listings. Ich bin
froh, daß Sie diese Papier- und Druckgualität genommen ha-
ben, denn wenn man die Zeitung öfters zur Hand nimmt, nützt
einem das beste Hochglanzpapier nichts, es verschmiert dann
ganz natürlich, vor allem beim Abschreiben langer Listings, wo
natürlich dann und Wann Fetrler auftauchen, die aufgelistet
und verglichen werden müssen. Zum Thema Inhalt : Ihre Serien
sind grut und haben einen leicht verständlich Stil. Das Richtige
für einen Einsteiger und für Fortgeschrittene.
F. Gardemann, Bad Wildungen

D Liebe Redaktion,
mit Interesse habe ich ihre Arrswertung und die Leserbriefe in
3/86 gelesen. Also ich finde, Ihr Preis ist sicher nicht zu hoch.
Daß man es natiirlich immer etwas günstiger haben möchte, ist
Idar. Und wer sich mehrere Zeitschriften kauft, der kann natür-
Iich schon ins Klagen kommen.
Ch. Dunkelt

D Sehr geehrte Damen und Herren,
vorweg herzlichen Glückwunsch zu Ihrem neuen Magazin. Ich
hatte bis zu kurzem das (1.) Schneider Magazin CPC-Internatio-
nal im Abonnement, war aber mit dem Inhalt nicht zufrieden.
Als ich Ihr Magazin bei meinem Computer-Händler aufliegen
sah, dachte ich als erstes: "Wieder ein Magazin (mit gleicher
Aufmachung)"; Da mich das Mathe-Programm in Heft 3/86 in-
teressiert hat, habe ich dieses Heft gekauft und inzwischenvon
vome bie hinten gelesen. Danach habe ich auch die Hefte 1 und
2/86 nachgekauft. Der Inhalt Ihres Magazins unterscheidet
sich wohltuend von anderen. Vor allem die Beiträge: Assem-
blerkurs, CP/M sowie Pascal sind sehr grut und ausfährlich und
vor allem auch verständlich geschrieben. Auch Ihre aurfübü-
chen Programm- und Bücherbesprechungen geben grute Hin-
weiee, ob sich die Anschaffung lohnt. Ich kann nur sagen: wei-
ter so, äuf j€den FalI nicht nachlassen I

G. Leitz, Neckarsulm

D Zu der Anregnrng des Herrn N. Leiste, Hohenlockstedt im CPC-
Magazin Nr. 3 auf Seite 95 in der Rubrik Lesermeinungen : "län-
gere Listings nur im Software-Service", habe ich folgendes ent-
gegenzusetzen: Ich habe Anfang Februar von lhnen die Pro-
grammkassette CPC 12185 geliefert bekommen. Das erste Pro-
gramm "Darts" beginnt mit einem READ ERROR b, das zweite
dazugehörige "Screen" mit READ ERROR a. Alle anderen Pro-
grramme werden einwandfrei eingelesen. Da es Teilprognamme
des Programmes "Darts" sind, wäre dieses jetzt wertlos, wäre
das Listing nicht im Heft abgedruckt. Somit kostet das zwar zu-
sätzlich Zeit und Arbeit, aber es besteht noch die Möglichkeit;
das Progrämm selbst abzutippen. Meine Kritik richtet sich an
den Software-Service. Die Kassetten dürften nicht ohne Kon-
trolle ausgeliefert werden. Mit der Zeitung bin ich sehr zufrie-
den und konnt€ mit erst durch einige Tips und Tricks daraus
meine eigenen Programme zurecht"schneidern".
H. Bock, Wien

D Oft liegen derartige Leserfelrler an der Einstellung des verwen'
deten Kassettenrecorders. Bei wirklich defekten Kassetten be-
kornmt der Empfänger bei uns aber auf ieden Fall problemlos
und schnellstens Ersdtz.



Neu von RainbowArts:
das erweiterte M u ltidateisYstem
Mit diesem Programm kann der Anwender relativ große Daten-
mengen universell verwalten. Die Masken sind frei definierbar,

frie Firma Rainbow Arts Software
lJstellt im Rahmen ihrer Multi-An-
wenderprogramme das erweiterte Mul-
tidateisystem vor, ein flexibles Daten-
verwaltungsprogramm, mit dem relativ
große Datenmengen universell verwal-
tet werden können. Die Ein- und Ausga-
bemaskeri sind frei definierbar, wodurch
sich bbliebige Datenarten verwalten las-
sen.

Das EMS isi in zwei Programmblöcke
gegliedert. Der eine Teil besteht aus
dem Hauptprogramm, das die Eingabe,
die Ausgabe, die Auswertung, den
Druck und das Andern der Datensätze
erlaubt. Der zweite Programmteil be-
steht aus dem sogenahnten Dateigene-
rator, mit dem man eine Dateistruktur
festgeleg6 und in dem die Ein- und Aus-
gabemasken definiert werden. Nach
dem Laden des Hauptmenüs wird zu-
nächst das aktuelle Datum erfragt, da-
nach kann der Benutzer auswählen, ob
die Tastatur nach der amerikanischen
oder der DlN-Tastenbelegrung arbeiten
soll. Dies ist eine sehr nützliche Eigen-
schaft, da die DlN-Belegrung die Arbeit
mit Umlauten ermöglicht. Als letzte Ab-
frage vor dem Hauptmenü erfolgrt eine
Einstellung der Vorder- und Hinter-
grundfarben des Monitors. Im Haupt-
menü angelangt, muß entschieden wer-
den, ob man mit einer vorhandenen Da-
tei arbeiten win unp damit das Haupt-
programm benötigtt, oder ob eine neue
Datei angelegrt werden soll, indem man
den Dateigenerator anwählt. Nach Aus-
wahl des entsprechenden Punktes wird
der gewünschte Programmteil von der
Programmdiskette geladen.

Das Teilprogramm "Datengenerator"
ermöglicht - je nach Aufgabenstellung -
die optimale Gestaltung einer Datei.

Dazu wird zunächst eine Eingabemaske
erstellt, in der die Anzatrl der Datenfel-
der, die jeweilige Feldbeieichnung, die
maximale Länge der einzelnen Datenfel-
derund die Position der Felder undFeld-
bezeichnungen auf dem Bildschirm be-
stimmt werden. Des weiteren ist zu je-
dem Feld die Angabe des Feldtyps erfor-
derlich. Als Feldtypen stehen drei Alter-
nativen zur Auswahl:

1. Alphanumerische Felder, also Felder,
die aus Buchstaben, Zrtfernund Son-
derzeichen bestehen.

2. Numerische Felder, das sind ganze
oder rationale Zahlenwerte

3. Preisfelder, also Zahlen mit 2 Nach-
kommastellen.

Dies hört sich alles ein wenig kompli-
ziert an, die Eingaben sind jedoch we-
gen der logischen und bedienerfreundli-
chen Menütechnik recht einfach vorzu-
nehmen. Zusätzlich unterstützt das mit-
gelieferte Ha'ndbuch den Bediener
durch Ubersir,irtlichkeit und ein an-
schauliches Anwendungsbeispiel. Als
nachteilig ist die Tatsache.zu bewerten,
daß die Feldlänge in der Generierungs-
prozedur festgelegrt wird und später,
wenn bereits Datensätze g'espeichert
sind, nicht mehr geändert werden.kann.

Vor allem fürAnwender
im Heimbereich

Wenn die Dateistruktur festgelegrt ist,
kann mit dem Einrichten der Datei be-
gonnen werden. Damit ist die Auswahl
eines Datenfeldes gemeint, nach dem
die Datei später automatisch sortiert
wird. Außerdem muß nun festgelegrt
werden, wieviele Datbnsätze in die Da-
tei aufgenommen werden sollen. Nach-
dem die Programmdiskette im Laufwerk
gegen eine leere Datendiskette ausge-
tauscht wurde, beginnt der Dateigene-
rator mit diesen Angaben versehen,
eine entsprechende Datei auf der Dis-
kette anzulegen. Damit ist die Arbeit
des Dateigenerators beendet. Als zu-
sätzliche Optionen bietet dieser Pro-
grammteil noih die folgenden Menü-
punkte an, die das Arbeiten mit diesem
Programmteil unterstützen: Maske la-
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den, Maske speichern, Maske ändern,
Diskette formatieren, Disketteninhalts-
verzeichnis zeigen.

Das Hauptprogramm ermöglicht das
Arbeiten mit den vom Dateigenerator
erzeugrten Datenbanken. Hier mu3 zu-
nächst die gewünschte Datenbank gela-
den werden. Danach können Daten-
sätze eingegeben werden. Unter diesen
Punlrten ist die komfortable Druckaus-
gabe zu erwähnen, die eine Vielzahl von
Ausgabeformen ermöglicht. Auch die
relativ einfache Anpassung an einen
speziellen Druckertyp fällt positiv auf,
Die Auswertung von Datenbanken ist
durch Menüsteuerung und einfache For-
mulierung der Auswertebedingrungen
leicht möglich. Numerische Datenfelder
können zusätzlich rechnerisch behan-
delt werden, Dazu müssen sogenannte
Rechenseguenzen angegeben werden,
die aus bis zu 21 Rechenschritten beste-
hen können, So lassen sich beispiels-
weise Felder untereinander addieren
oder mit einer Konstanten multiplizie-
ren. Auch hiet' ist das Beispiel aus dem
Handbuch sehr hilfreich. Die Rechen-
funktionen werden besonders Kaufleute
zu schätzen,lernen, da auf einfache
Weise Mehrwertsteuer, Gewinnspanne
usw. kalkuliert werden kann.

Das erweiterte Multidatei-System ist
als bedienerfreundliches Datenbanken-
progranrm vor allem fiL Anwender irt
Heimbereich geeignet, die eine fertige
und preiswerte Lösung den komplexe-
ren Systemen mit einer schwierigeren
Bedienung (wie beispielsweise dBase tr)
vorziehön. Vorteilhaft ist dabei die Tat-
sache, daß das EMS auch im Verbund
mit den anderen Anwender-Program-
men der Multi-Serie von Rainbow Arts
arbeiten kann. So ist es durchaus mög-
lich, mit EMS Adreßdaten zu verrnralten,
die zusammen mit dem Textverarbei-
tungsprogramm "Multitext" dazu be-
nutzt werden können, Serienbriefe mit
automatischer Adreßgenerierung zu
schreiben.

Hersteller:
Bezugsquelle

Rainbow Arts Software
Mikroland Braunschweig

Ziegenmarkt 6
99.-DM

CPC 664 oder CPC 6128
Preis:
System:
H-P Schwaneck
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Diagnamm-Fix
Mit diesem Anwenderprogramm lassen sich relativ leicht Daten

in verschiedener Weise grafisch darstellen.
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A lle Welt droht in Zahlen zu ersticken.
l{Si"n"t, Zahlen sind ein unentbehrli'
cher Bestandteil der täglichen Informa-
tionsflut. Sie sind zwar genau (und oft
auch richtig), aber sie sind eben leider
nicht anschaulich. Hidr helfen uns nur
Diagramme, die Übersicht zu bewahren.
Jeder Programm-Designer, der etwas
auf sich hält, erfindet neue Formen. Sie
brauchen ja nur an die Fernsehpro-
gramme der Wahlnächte zu denken. Nur
lohnt sich der Aufwand kaum, wenn es
darum geht, mal bben kurz ein Über-
sichtsschaubild zu erstellen, das - wo'
möglich einer großen Zahl Menschen -
einen Sachverhalt verdeutlichen soll.'

Hier springt das Progrramm Dia-
gramm-Fix ein. Sie müssen lediglich aus
den von Ihnen vorbereiteten Zahlen die
darzustellenden auswählen und, gege-
benenfalls mit einem Text versehen,
eingeben. Den Rest besorgt der Rech-
ner, einschließlich einer schnellen Hard-
copy. Das ist gegenüber anderon be-
kannten Programrnen von unglaubli-
chem Vorteil. Denken Sie daran, daß
man von diesen sehr sauberen Bildern
eine Fotokopie auf Klarsichtfolie ziehen
kann, die dann bei Vorträgen - eventuell
noch koloriertl - in den liber-Kopf-Pro-
jektor passen.

Das Programm ist menügesteuert,
wobei allerdings zu einigen Pun}iten
noch etwas zu sagen ist. Hier nun das
Hauptmenü:

1. Eingeben

2.Andern

3. töschen

4. Beschriften

5. Darstellen

6. Speichern

Neue Datei errichten
oder alte verlängern.

Korrektur fehler-
hafter Eingaben.

Entfernen einzelner
Werte (Verschie-
bung!).

Der Punkt ftir Punlc
eingegebene Text
wirdnichtindas Dia-
granrm, sondern bei
der Druckerausgabe
als Legende unten
angehängt.
Folgendes
ist Böglich:
(1) Balkendiagramm

(senkrecht)
(2)Kurvendia-

gramm (nicht
geglättet)

(3) Kreisdiagnamm
(eiehe unten)

Bei 1 und 2 kann die
X-Achse verschoben
werden:
(a)Nr:lI-Linie
(b) Mittelwert aus

der Summe der
Eingaben

(c) Selbst gewählter
Ordinaten-Wert

Ablegen der Datei
aufDisk oder Band.

T.Laden VonDiskoderBand
(alte Datei).

S.Prognammende Mit Werbe-
Nachspann.

Wo so viel Licht ist, da ist auch Schat-
ten. Um es vorweg zu sagen, wir haben
mehrere SchönheitsfeNer gefunden, die
im Grunde iedoch nur wünschenswerte
Verbesserungen sind. Nur eines ist ein
echter Fehler, ein "fatal error" würde
mein Basic-Compiler sagen. Wenn Sie
einmal eine Hardcopy mit Textausgabe
verlangrt haben, wird der Unterdnik-
kungsbefehl dafür bei den folgenden
Druckerausgaben ignoriert. Für Softis,
die es schaffen, die mehrfachen List-
und Kopierschutzfallen zu umgehen,
hier eine Reparaturanweisung: Zeile
1560 des Teiles DIAGRÄMM.VSH än-
dern in 1560 NEXT i: liste = 0. Bei der Ge-
legenheit sollten Sie auch noch gleich
eine neue Zeile einfägen, dieverhindert,
da3 manche Drucker die letzte Zeile der
Hardcopy im Puffer behalten, anstatt 6ie
auszugeben: 2025 PRINT + 8, CHR$
(10).

Dieser Fehler und das noch folgende
Gemecker wurden dem Hersteller mit-
geteilt. Es ist zu hoffen, daß etwas da-
von Früchte trägrt. Was mir sonst noch
auffiel, nun in bunter Reihenfolge:

Nach dem Start sehen Sie ein melo-
disch untermaltes Präsentierbild, das
bei einem professionellen oder semipro-
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fessionellen Prognamm nichts zu sucheir
hat. Kostet nur Zeit. Ein Copyright-Ver-
merkwürde genügen.

Bei den meisten Menüpunkten kommt
man nicht wieder raus, wenn man sie itr-
tümlich angewählt hat. SAl/E-Befehl? -
Es wird gesaved, und wenn es noch so
ein Blödsinn ist. Bewußte Fehler ffihren
bestenfalls zu einem Abbruch, der aber
auch nichts,brinst, weil alle Tasten ge-
sperrt sind. Nicht einmal den 3-Finger-
Griff bringen Sie unterl Ausschalten,
neu laden, das ganze Spiel nochmal. Das
gilt auch frir das planmäßige Ende. Nach
einem auf dem Grünmonitor schlecht
lesbaren Werbenachspann müssen Sie
ausschalten,

Die oben unter Punkt a, b und c aufge-
führte Wahlmöglichkeit ist auf dem Bild-
schirm.vor der' Frage plaziert, ob der
Drucker klar sei. Das ist irreführend. Die
Gebrauchsanweisung gibt zwar einen
Hinweis darauf, daß diese Fragen erst
nach dem Bildaufbau auf dem Schirm
akut sind. Aber warum dreht man nicht
die Fragestellung um Und bringt einen
Vermerk an?

Das Kreisdiaelramm läuft fabelhaft
schnell in ca. 2 Sekunden tiber den Bild-
scbinn, Aber mit seiner Größe von nur
etwa 9 cm mächt es einenetwasüerlmif-
fenen Eindruck. Wenn die Werte der
Segmente stark dif.ferieren, mu3 sich
zwangsläufig eine [Iberlagerung der in
Mode 1 doch sehr breiten Ziffem erge-
ben. Man wünschte sich die volle Aus-
nutzung der Bildschirmhöhe. Etwa
12cm müßten dann möglich sein, wenn'
man auf die Überschrift verzichtet. Sie
könnte bei der Druckerausgabe ja ge-
trennt von der Hardcopy wieder hinzu-
gefügrt werden. Apropos Hardcopy: Hier
schrum.pft der Kreis weiter auf einen
waagerechten Durchmesser von 5.5 cm
bei einer Höhe von 4.5cm, was einer
Verzemrng von cirka 20% entspdcht.
Woher das koulmt, ist klar: Aber es wäre
möglich, eine Entzemrng einzubauen,
selbst wenn es für den Progrrammierer
bedeuten würde, eine eigene Maschi-
nenroutine nur für das' Kreisdiagramm
zu schieiben. Ohne Preiserhöhung, klar.

Die in der Werbung angesprochene
Möglichkeit, Statistik zu treiben, be-
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schdnlrt sich auf die Mittelwertbildur.rg
einer einzigen Größe. Man sollte also
diesen Anspruch nicht zu ernst nelimen.
Es ist ja auch nicht die Aufgabe eines
Programmes dieser Art, eher eine Zu-
gabe.

lusamynsnf4ssung : Diagra'nm-pi* ir1
ein Programm, das von seinem Auftrag
her trotz einiger Schönheitsfehler alle
Ansprüche gut, sauber und schnell er-
füllt, wenn man bei seinen Erwartungen
dem geringen Preis Rechnung trägrt. Die
beigefügrten Bilder zeugen von der Oua-
lität der Hardcopy. Wenn der Hersteller
noch für die Ausmerzung der genannten
Kleinigkeiten sorgü, kann man Dia-
grramm-Fix eine weite Verbreitung wün-
schen.

Preise:
5.25"-Disk 49.-DM
3"-Disk 49.-DM
Kassette 39.- DM

Bezugsguelle:
Schechensoft
Dahlienstr.2
8201 Schechen
Prof. W Tosb€rg

Flexi bles Lern prog ram m
Zum Abfragetraining mit eigenen Daten

fiin neuer Vokabal-Trainer? - Nein!
ftDen Autoren ist aufgefallen, da3 es
zwar reichlich Vokabelprogramrne auf
dem Markt gibt, aber wohl niemand
daran gedaöht hat, da3 sich der Lehr-
stoff in Lehre und Ausbildung rücht nur
auf Vokabeln beschränkt. Es gibt im all-
gemeinen doch viele Daten und andere
Sachen, die man eigentlich auswendig
wissen miißte. So erlaubt dieses Pro-
gramm die Erstellung eigener Dateien
mit zweibis fünf Spalten, die jeweils mit
einem Sammelbegriff benannt werden
können. Als Beispiel Erdkunde: IÄN-
DER.DAT mit Land, Erdteil, Hauptstadt,
Größe, Einwohner. Natürlich läßt es sich
auch bei Vokabeln vorteilhaft einsetzen,
vor allem, wenn es um Formen geht wie
in Latein: Nominativ, Genitiv, Dativ, Ak-
kusativ, Ablativ. Das Programm erlaubt
die Abfrage jeder Spalte und gibt zur
Kontrolle dann alle Spalten aus.

Das Programm ist menügesteuert, ein
Nachscilagen in der Gebrauchsanwei-
sung erübrigrt sich also. Das Hauptmenü
umfaßt zehn Punlite:

1. Daten eingeben
2. Andern (Konektur von Fehlern)
3. Löschen (Nur einzelne Sätze, keine

ganze Datei

4. Suchen (Einzelne, vergessene
Daten

5. Drucken (Kompl, Dateiauf Drucker
oder Schirm

6. Abfragen (Nach Spalten getrennt)
7. Laden (Alte Datei von Disk oder

Band)
8. Speichern (Auf Disk/Band)
9. Sortieren (Spaltenweis@; nach

ASCII-Code)
0. Ende (Kaltstart nach kurzer

Werbe-Einblendung)
Zu Punkt 6 noch einige Anmerkun-

gen: Bei der Abfrage ist qs leider nicht
möglich, sich die Daten zufallsgesteuert
vorlegen zu lassen. Sie werdenirnmerin
der Reihenfolge der Eingabe bzw. sor-
tiert präsqntiert. Auc[ein Zufallswech-
sel der Spalten ist nicht möglich. Daftil
kann man die Antworten nach Wahl
schriftlich eingeben oder sie sich nur
denken. Die schriftliche Eingabe wird
kontrolliert, aber der Rechner zeigrt
keine Reaktion bei falschen Antworten.
Er zählt nur die Fehler mit. Am Schluß
der Abfrage wird dem Kandidaten die
Trefferguote in Prozent mitgeteilt, und
bei 100% ertönt als Belohnung - für Kin-
der - die Melodie "Congratulation".

Hat man "Antwort denken" gewählt,
sollte man "W" tippen, wenn man etwas

nicht weiß, sonst spielt der Rechner
"Congratulation", auch wenn die Hälfte
falsch gedacht war. - Woher soll er's
auch wissen? Bei der Eingabe von W er-
folgrt ebenfalls keine ReaKion seitens
des Rechners, was anfangs verwirrend
wirken kann. Er macht mit der Abfrage
ruhig weiter. Die Wiederholung des gan-
zen Kapitels uTd nicht nur der falschen
Eingaben erfolgrt erst am Schluß. Hier
wünschte man sich eine Erklärung in
der Gebrauchsanweisung (1 Seite DIN-
A-4), die sonst durchaus ausreichend
ist.

Es handelt sich hier um ein nützliches,
einfach zu bedienendes Programm, das
auch bei kompliziertem Aufbau des
Lehrstoffes einen gruten Lernerfolg er-
möglicht, was letzten Endes natürlich
vom Fleiß abhängrt. Der Preis erscheint
angemessen

Preis: 5 1/a" Disk: .49.- DM
3"Disk:49.-DM

Kassette: 39.- DM
Bezugsguelle:
Schechensoft
Dahlienstr. 2
8201 Schechen

Prof. W. Tosberg



CPIM-Geschäftssofürare
ftirden CPC 4641664

Von Microland gibt es drei neue Programme: Rechnungs-
schreibung, Einnahmen-/Überschußrechnung und Lagerbe-

standsverwaltung.
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l\Teue CP/M-Software ist für die
I\ Sctrneiaer-Computer zur Zeit noch
Mangelware. Obwohl es sehr viele Pro-
gramme giht, die unter CP/M laufen, ist
die Anpassung an ein bestimmtes Sy-
stem nicht immer einfach. So wird wohl
noch einige Zeit vergehen, bis hier ein
größerer Bestand zur Verfügrung steht.
Nebenden 3 CP/M-Giganten (Multiplan,
Wordstar, aBase) gibt es noch drei wei-
tere Progiramme, die von der Firma Mi-
croland vertrieben werden und aus-
schließlich dem Bereich Geschäftssoft-
ware zuzurechnen sind.

Rechnungrschreibung
Das Programm dient der Erstellung

von Angeboten, Rechnungen und Gut'
schriften. Je Datendiskette werderr bis
zu 1000 Artikel und 500 Kunden verwal-
tet. Es können Währungseinheit, 5

Mehrwertsteuersätze, 9 Standardzah-
lungsbedingrungen und 10 Erlösgmrp-
pen festgelegt werden. Besonderheiten
sind dabei Artikel- und Summenrabatt,
freie Texteingabe und Umsatzstatisti-
ken.

Elnnahnen/überschuß -
Rechnung

Dieses Programm ermöglicht die
schnelle und proble-mlose Erstellung ei-
ner Einnahmen-/Uberschußrechnurig.
Durch eine Vielzahl von Hilfsfunktionen
ist ein schnelles Verbuchen aller Ein-
nahme- und Ausgabebelege möglich.
Neben einem Journal und Kontenplänen
für alle Konten errechnet das Programm
aus Einnahmen und Ausgaben die Um-
satzsteuerzahllast bzw. die Rückerstat-
tung.

Lagerbertandrvenualtung
Das Programm ermöglicht die Füh-

rung einer Lagerbestandsdatei für maxi-
mal 1000 Artikel je Datendiskette. Ne-
ben der Bestandsverwaltung liefert es
eine Vielzahl von periodenbezogenen
Auswertungen. Die Disposition wird
durch eine Bestellhinweisliste, die In-
ventur durch eine Inventurzähl- und Dif-
ferenzliste unterstützt.

Alle dreiProgramme sind vomAufbau
und von der optischen Gestaltung her
identisch. Anhand der Lagerbestands-
verwaltung will ich den Umgang mit die-

Die Rechnungsschreibung

sen Programmen näher beschreiben.
Voraussetzung ist die CP/M-Fähigkeit.
Da die CP/M-Systemspuren beim Soft-
wareverkauf nicht auf der Diskette ent-
halten sein dürfen, muß der Benutzer
erst einmal CP/M laden. Das Hauptpro-
gramm wüd dann mit der Eingabe des
Befehls START aktiviert. Das erste Bild
zeigt den Microlandtitel mit einer Pro-
gramm-Kurzbeschreibung und dem üb-
lichen Copyright-Vermerk. Danach wird
der Bildschirmaufbau des Programms
erläutert. Durch die Verwendung einer
feststehenden Bildschirmmaske verein-
facht sich die Einarbeitung. Dazu trägit
auch die konsequente Nutzung der Win-
dowtechnik bei.

Im nächsten Bild muß die Eingabe des
aktuellen Datums erfolgen, Arbeitet
man das erste Mal mit. diesem Pro'
gramm, wird jetzt das Einlegen einer
Datendiskette verlangrt. Innerhalh weni-
ger Sekunden wird diese Diskette vom
Programm zur Datenspeicherung vorbe-
reitet. Erst jetzt erreicht man das eigent-
Iiche Hauptmenü der Lagerbestands-
verwaltung. Punkt 1 der Bearbeitung ist
in jedem Fall die Eingabe der eigenen
Firmenstammdaten. Hierzu steht ein ei'
genes Untermenü zur Verfügrung. Fol-
gende Daten können eingetragen wer-
den:

- die Firmenanschrift mit Telefon
- die Warengruppe (15 Einträge mit

jew. 20 Zeichen sind möglich)

- Mehrwertsteuersatz

Alle Angaben können nach Abschluß
der Eingabe ausgedruckt werden. Da-
nach erfolgrt der Rücksprung ins Haupt-
menü,

Nach den fümenbezogenen Daten
geht es nun zu den Artikelstammdaten,

die für eine optimale Lagerverwaltung
eingegeben werden müssen. Ein weite-
res Untermenü bietet hierzu die Optio-
nen
1 - Artikeldaten verwalten
2 - Artikeldaten löschen
3 - Artikelstammliste drucken

Punlirt 1 erlaubt die Spezifikation von
bis zu 1000 verschiedenen Artikeln. Ein
Artikel verlangrt folgende Daten: Arti-
kelnummer, Artilelbezeichnung (bis 20
Zeichen), Warengruppennummer, Steu-
ersatz, Mengeneinheit, Anfangsbe-
stand, Mindestbestand, Einkaufspreis,
Verkaufspreis.

Über diese Angaben hinaus errechnet
das Programm den durchschnittlichen
Einkaufspreis, den Brutto-Vcrkaufs-
preis sowie kumulierte Periodenzu-
gänge und -abgänge wert- und mengen-
mäßig. Bevor die Daten abgespeichert
werden, können sie noch einmal über-
prüft und evtl. korrigiert werden. Sind
alle Artikel eingetragen, besteht auch
.hier die Mögtichkeit, eine Übersicht aus-
zudrucken.

Die Grundvoraussetzungen zur ta-
gerbestandsverwaltung wären nun ge-
schaffen. Die nächsten Menüpunkte be-
ziehen sich auf das tägliche Geschäfü,
insbesondere auf Veränderungen des
Lagerbestands. Dementsprechend trägrt
der nächste Programmteil die Bezeich-
nung "Bestandsveränderungen bu-
chen". Eingetragen werden hier die La-
gerzugänge (Stückzatrt mit evtl. neuem
Einkaufspreis) und die Abgänge (eben-
fals Stückzahl mit VI(-Preis). Dem Be-
nutzer steht es frei, danach eine Artikel-
bestandsliste auszudrucken, die neben
dem alrüuellen und dem Mindestbe-
stand auch den Lagerwert in DM auf-
zeigrt.

Option 4 des Hauptmenüs bietet die
Lagerauswertung und den Periodenab-
schluß an. Ermöglicht wird:

- das Drucken einer Bestellhinweisli-
ste. Das Prognamm prüft den Bestand.
Unterschreitet ein Artikel den Min-
destbestand, wird er ausgedruckt.
Besteht ein ausreichender Vorrat,
wird keine Liste gedruckt.

- die Artikelstatistik. Für einzelne Arti-
kel oder die Artikel einer ganzen Wa-



rengruppe kann eine Statistik erstellt
werden.

- die Warengruppenstatistik. Sämtli-
che Warengruppen werden erfaßt
und ausgedruckt.

- der Periodenabschluß. Nach dieser
Durchführung können Einträge in die
alte Periode nicht mehr vorgenom-
men werden.

Nach Beendigung der Bearbeitung er-
folgrt erneut ein Rücksprung ins Haupt-
menü, das jetzt noch eine Inventur-Op-
tion anbietet. Auch diese ungeliebte Ar-
beit wird von dem Programm Lagerbe-
standsverwaltung optimal unterstützt.
Dazu stehen wieder verschiedene
Punkte zur Verfügung.

1. Inventurzählliste drucken: Ausge-
druckt wird eine Liste mit allen Arti-
keln und der Rubrik "Zählbestand".
Man kann damit den ermittelten La-
gerbestand notieren.

2. Inventurbestand erfassen: Die durch
die Zählung ermittelten Werte kön-
nen eingetippt werden.

3. Differenzliste drucken: Das Pro-
gramm vergleicht den Soll- und den
Zählbestand und druckt evtl. Diffe-
renzen aus. Hier zeigt sich, wie gut
oder wie schlecht ein Lager verwal-
tet wurde.

4. Inventurübernahme: Wurden not-
wendige Korrekturen durchgeführt,
können die ZäNbestände mit diesem
Menüpunkt übernommen werden.
Sie gelten dann als neuer Anfangsbe-
stand. Gleichzeitig wird ein Perio'
denabschluß durchgeführt.

Der letzte Punkt des Hauptmenüs,
Dienstprogramme, gestattet dem An-
wender die Analyse beliebig vieler Da-
tendisketten und die Anderung der
Laufwerksanzahl. Hierzu sei bemerkt,
da3 man die Microlandprogramme so-
wohl mit einem als auch mit zwei Lauf-
werken betreiben kann. Um vernünftig
arbeiten zu können, sind meiner Mei-
nung nach unbedingt zwei Laufwerke
nötig. Steht nur ein Drive zur Verfügmng,
vergeudet man wertvolle Zeit damit,
ständig zwischen Programm- und Da-
tendiskette zu wechseln. Bei zwei Lauf-
werken entfällt diese Arbeit.

Das ist aber schon fast die einzige Ein-
schränkung, die man machen muß. Ins-
gesamt gesehen handelt es sich bei den
3 Microland-Anwenderprogrammen um
ausgereifte Produkte. Auch die hier
nicht so ausführlich vorgestellten Pro-
gramme Einnahmen/Uberschußrech-
nung und Rechnungsschreibung lassen
keine Wünsche offen. Die Benutzerfüh-
rung durch Menüsteuerung ist optimal.
Sie ermöglicht ein schnelles Einarbei-
ten, so daß die Anleitung kaum ge-
braucht wird. Durch den Einsatz der Pro-

Das Titelbild der
Einnahmen-/Über-
schußrechnung

Programmbild
zum Einstellen der
Mehrwertsteuer-
sätze und der
Währungseinheit.

Die Erklärung
des Bildschirm-
aufbaus

grammiersprache Turbo Pascal ist eine
hohe Arbeitsgeschwindigkeit der Pro-
gramme gewährleistet. Die Programme
sind deshalb auch fürhöhere Ansprüche
(Klein- und Mittelbetriebe) durchaus ge-
eignet. Für nicht ganz so hohe Ansprü-
che bietet die Firma Microland übrigens
auch ähnliche Programme auf Kassette
an. Hier sind natürlich Abstriche zu ma-
chen, da professionelles Arbeiten nur
rnit einem Floppylaufwerk möglich ist.
Meiner Meinung nach können die Dis-
kettenprogramme von Microland mit
gutem Gewissen als die zur Zeit beste
CP/M-Geschäftssoftware für die CPC-
Rechner empfohlen werden.
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Diskettentitel:
Lagerbestandsverwaltung
Rechnungsschreibung
Einnahmen-/Uberschußrechnung
für CPC 464/664

Kassettentitel:
Rechnungsschreibung
Brief- und Adressprogramm
Karteiprogramm
für CPC 464

B ezugsquelle/Informationen :

Microland GmbH
Am Eichenrangen 6
8501 Schwaig 2

Rolf Knorre
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RH.DAT
Ein vernünftiges Programm für kleinere Datenmengen zu einem

vernünftigen Preis - speziell für den privaten Anwender.
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f\ie Firma Integral Hydraulic bietet
LJ ein unter CP/M lauffähiges Datei'
verwaltungssystem mit dem Namen
RH-DAT an. Es wird in zwei Versionen
vertrieben, wobei die billigere Version
500 Datensätze (59.- DM) verwalten
kanri, und die Version für 1000 Daten-
sätze 79.- DM kostet. Überraschend ist
der relativ niedrige Kaufpreis für ein CPl
M-Programm.

Bevor man mit RH-DAT arbeiten kann,
müssen zunächst die CP/M-Systemspu-
ren auf die Diskette kopiert werden (CP/
M darf bekanntlich nicht mitverkauft
werden). Weiterhin ist mit dem CP/M

, Dienstprogramm SETUP (bzw. INSTAJ,L
bei vortex 5 7l4Zol1) die Tastaturbele-
grung zu verändern. Das ansonsten eher
dürftige "Handbuch" (8 Seiten) be-
schreibt diesen Vorgang ausreichend.
Jetzt kann das RH-DAT gestartet wer-
den.

. Im wesentlichen besteht RH-DAT aus
drei Programmteilen: Maskengenera-
tor, Bearbeitung einer Datei und Sortie-
ren eilrer Datei. Nach dem Laden und
Starten meldet sich ein Hauptmenü, von
dem aus die genannten Programmteile
aufgerufen werden können. Von hieraus
läßt sich auch ein Unterprogramm errei-
chen, in welchem die Bildschirm- und
Zeichenfarben zu ändern sind. Leider
werden diese Farben nicht auf der Dis-
kette gespeichert, so daß diöse Farbein-
stellung bei jedem Programmstart not-
wendigwird,

Definition uon Masken
Als erster Schritt ist das Anlegen einer

Bildschirmmaske notwendig. Im Unter-
programm zur Maskenerstellung lassen
sich entweder vorhandene Masken än-
dern oder aber neue erstellen. Der Mas-
kenbildschirm ist in zwei Teile geglie-
dert, wobei der obere Teil (12 Zeilen) nur
als Überschriften- bzw. Kommentarteil
benutzt werden kann. Hier lassen sich
z. B. Bedienungshinweise unterbringen.
Die unteren 13 Zeilen bilden den eigent-
Iichen Maskenbereich. Insgesamt kön-
nen hier bis zu 21 Felder definiert wer-
den.

Mit Hilfe der Cursortasten läßt sich
der Cursor frei innerhalb des Bild-
schirms bewegen und mit Textenverse-
hen.' Im Maskenbereich werden Felder
definiert, indem nach dem Feldnamen

Qrreuru

MaskenerstelLung
DatelvenaLtung.
Date isortlerung .

8n41e,...........

Bitte wählen Sie (0-3)

6ohnoldor CIC

stellen einer beliebigen Maske sehr ein-
fach. Ohne große Mühe und Übung kann
so auch ein Laie sehr schnell Masken er-
stellen.

Datei bearbeiten und anlegen
Vom Hauptmenü gelangrt man in das

Unterprogramm zur Dateiverwaltung.
Es wird zunächst nach der zu bearbei-
tenden Datei gefragrt. Ist sie bereits vor-
handen, werden alle notwendigen Infor-
mationen geladen. Ist die gewünschte
Datei noch nicht angelegt, wüd nach
dem Namen der zu benutzenden Maske
gefragrt. Die neue Datei wird dann auf
der,Diskette angelegit (die Informatio-
nen dazu befinden sich ja in der Maske),

Das Unterprogramm zur Dateiverwal-
tung stellt zwei Funktionen zur Verfti-
gung: Einmal die Eingabe eines Daten-
satzes und zum.anderen die Bearbei-
tung (löschen, suchen, ändern etc.) der
Datei. Bei der Eingabe erscheint die
Bildschirmmaske mit den definierten
Feldern (ein numerisches Feld nimmt
nur Ziffern, Plus, Minus und den Dezi-
slalpunkt an). schade ist dabei, daß ein
schon bestehendes Feld bei der Eingabe
nicht mehr verändert werden kann!
Auch fällt auf, daß der Datensatz nicht
sofort einsortiert, sondern entweder
hintenrangehängt wüd oder aber den
Platz eines gelöschten Datensatzes ein-
nimmt. Damit liegrt die Datei in keiner
sortierten Folge vor (sie muß immer ex-
tra sortiert werden).

Die zweite Funktion der Dateiverwal-
tung erlaubt die Bearbeitung der Datei.
Nach dem Aufruf wird in der Maske im-
mer der erste Datensatz angezeigrt. Mit
den Tasten ")" und "(" ist ein Durch-
blättern der Datensätze möglich. Mit der
Taste "A" läßt sich der aktuelle (ange-
zeigrte) Datensatz ändern. Leider ist dies
beim Schlüsselfeld nicht möglich. Ist
hier ein Fehler, muß der Datensatz ge- ,

löscht und neu angelegrt werden. Das
Löschen des Datensatzes wird mit der
Taste "L" eingeleitet.

Besonders wichtig ist natürlich das
Suchen innerhalb der Datbi, das bei RH-
DAT nach jedem Datenfeld möglich ist.
Am schnellsten geht es dabei über das
Schlüsselfeld. Hier wird nach ca. 2 Se-
kunden ein bestimmter Datensatz auch
in einer vollen Datei gefunden. Bei den

RH-DAT von lntegral Hydraulik

(2. d. Wame) 2 Leerzeichcn, ein Doppel-
punkt und wiederum 3 Leerzeichen fol-
gen. Jetzt kann das Datenfeld bestimmt
werden: Entweder folgt nun eine Reihe
von Dezimalpunkten für die Kennzeich-
nung eines Textfeldes oder aber Num-
mernzeichen (*) für numerische Feldin-
halte. Die Feldlänge wird bestimmt
durch die Anzahl der Punkte oder Num-
mernzeichen.

Beim Erstellen der Maske ist unbe-
dingrt darauf zu achten, da3 die Anzahl
der Leerzeichen und der Doppelpunliit
nach dem Feldnamen exakt eingehalten
werden. (Der Doppelpunkt darf nur zur
Felddefinition benutzt werden!) Eine
weitere Einschränkung besteht darin,
daß ein Feldname nicht in den Spalten 8
und 9 beginnen darf. Der Feldinhalt muß
nach der 9. Spalte beginnen, sonst ist die
Maske später unbrauchbar. Warum und
weshalb das so ist, kann wohl nur der
Programmierer erklären. Als Schlüssel
für die Index-Datei dient immer das er-
ste Feld! Dabei ist zu beachten, daß in
der Index-Datei nur die ersten 70 Zei-
chen des Schlüsselfeldes gespeichert
sind. Nachdem die Maske erstellt ist,
kann sie auf der Diskette abgelegrt wer-
den.

Abgesehen von den Merkv'rtirdigkei-
ten mit den Spalterr* 8 und 9 ist das Er-



Joyce für Profis:
Mallard Basic im Test
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anderen Feldern dauert es schon eine
Weile, da hierbei die Datei sequentiell
nach Übereinstimmungen durchsucht
wird. Besonders negativ fällt das Su-

chen von numerischen Feldern auf.
Diese werden grundsätzlich rechtsbün'
dig ausgegeben. Es können also Leer-
zeichen amAnfang eines Feldes stehen'
Doch lassen sich als Suchbegniff keine
Leerzeichen eingeben! D.h., bei einem
3-stelligen numerischen Feld ist ein Su-

chen (2. B, nach dem Wert 5) nicht mög-
lich. Der Computer findet ihn nicht, da
das Feld ja mit einem Leerzeichen be'
ginnt!

Ttotz der hier beschriebenen Ein-
schränkungen kann RH-DAT auch bei

der Dateiverarbeitung gefallen. Es'ist
zwar auf wesentliche Funktionen be-
schränkt, dafär aber sehr einfach zu be'
dienen.

Sottieren der Datei

Für das Sortieren der Datei muß ein
spezielles Unterprogramm aufgerufen
werden. Das Sortieren ist nach allen Fel'
dern möglich und wird auf der Diskette
und nicht im Arbeitsspeicher durchge-
führt. Bei einer vollen Datei dauert es
gute eine Stunde (laut Handbuch)! Da-
bei wüd sowohl die IndexdaSei als auch

JOYCE 2s

die "Daten-Datei" vollständig reorgani'
siert. Bei Daten, die oft neu sortiert wer-
den, muß der Benutzer schon ein dickes
Fell oder Langeweile haben.

Für den Preis von 59.- (79.-) DM ist
RH-DAT ein vernünftiges Programm für
die Verwaltung kleinerer Datenmengen.
Außer der beschriebenen Macken ge-
fällt es mir in dieser Preisklasse ausge-
sprochen gnrt. Ais Käufergruppe zielt es
durch seine Einfachheit und Schlichtheit
auf den privaten Anwender. Wer keine
großen Anspniche an Suchroutinen und
Vielfalt legrt, findet hier ein gutes und re-
lativ schnelles Programm.

Manfred Walter Thoma

rei findet man heraus, daß die Textverar-
beitungstasten mit diesen Funlätionen
belegrt sind. Man kann nun innerhalh ei-
ner Zeile nach Zeichen suchen, bis zum
Zeilenende springen und ab dem Cursor
löschen. Sicherlich sind das einige kom-
fortable Möglichkeiten, doch wenn sie
nach dem Motto "Wer suchet, der fin-
det" eingebaut werden, kann man das
nur als "anwenderfeindlich" bezeich- .

nen. Zum Editieren gehören schon fast
standardgemtiß AUTO für die automati-
sche Zeilennumerierung, RENTIM zur
Umnumerierung der Zeilen inkl. GOSUB
und GOTO sowie DELETE zumLöschen
von Zeilenbereichen.

Gehen wü nun zum Befehlssatz über,
der aufgrund seines Umfangs nicht in al-
Ien Einzelheiten besprochen werden
kann. Um Ihnen aber einen Überblick
über alle Befehle zu ermöglichen, finden
Sie diese in der Tabelle mit einem kurzen
Kommentar aufgelistet.

Obwohl Teile des Locomotive Basic
vorhanden sind, muß gleich gesagrt wer-
den, daß Basic-Programme der "kleine-
ren" CPCs nicht lauffähig sind. An
grundsätzlichen Programmstrukturbe-
fehlen fehlt natürlich nichts. Zusätzlich
wurde noch mit WIIILE und IF THEN
ELSE die Möglichkeit gegeben, wenig-
stens teilweise strulrturiert zu program-
mieren. Seinen anwenderorientierten
Charakter unterstreicht das Mallard Ba-

her Joyce spricht mit seiner Dreitei-
L/tigkeit (CP/M, Locoscript und Basic)
eine große Zielgruppe an. Der zunächst
als reines Textverarbeitungssystem
verschrieene Computer verarbeitet
Standardsoftware und ermöglicht dem
versierten Programmierer, Spezialan-
wendungen und Branchenlösungen zu
eistellen. Daß letzteres natürlich nicht
mit Dr. togo erledigrt wird, liegrt auf der
Hand. Vielmehr ist das leistungsfähige
Mallard Basic-80 dazu auserkoren, den
flexiblen Einsatz des Joyce möglich zu
machen. Sieht man sich den BefeNsvor-
rat und die Leistungsfähigkeit dieser
Programmiersprache an, so verwundert
es doch, daß sie noch unter der Flagge
Basic läuft. Aber bilden Sie sich nun mit
Hilfe des folgenden kleinen Ausflugs in
alle Bereiche des Mallard Basic selbst
ein Urteil.

Zunächst einmal müssen sich alle
CPC-Freaks daniber im klaren sein, daß
auf dem Joyce weder Pacman noch De-
fender laufen sollen, sondern die erstell-
ten Programme sich teilweise im profes-

Mallard Basic-8O

sionellen Einsatz bewähren müssen. So
sucht man vergeblich jegliche Grafik-
und Soundbefehle. Aus den eben ge-
nannten Gründdn ist das nicht verwun-

derlich, doch wenigstens einfache Gra-
fikbefehle hätte man realisieren können.
Diagramme und Statistihen müßten
dann nicht aufwendig unter GSX pro-
grammiert werden. Außerdem fällt
schmerzlich auf, daß auch Windows
nicht unterstützt werden. Locoscript ist
zwar das Musterbeispiel eines benut-
zerfreundlichen Programms mit Win-
dows, doch.der Programmierer darf sie
sich oder seinem Auftraggeber nicht
oder nur untei großem Aufwand gön-
nen.

Keine Sound- und
Grafikbefehle

Beginnen wir mit der Beschreibung
der vorhandenen Möglichkeiten beim
Editor. Wie auf allen Amstrad-Kindern
gibt es nur einen zeilenorientiepen Edi-
tor, an den man sich allerdings sehr
schnell gewöhnt. Gegentiber den CPCs
sind die Editierfunktionen etwas erwei-
tert worden. So genügrt ein CONTROT *
A, um die zuletztveränderte Programm-
zeile wieder editierbereit auf den Bild-
schirm zu bringen. In dem umfangrei-
chen Handbuchwerden noch andere Er-
weiterungen erklärü, doch man sucht
vergebens nach der Stelle, die dem ar'
men Programmierer ihr Ansprechen of-
fenbart. Erst nach einer langen Probiere-
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sic durch eine Reihe von leistungsfähi-
gen Befehlen zur Fetrlerbehandlung.
Sollte beispielsweise in der Datenver-
waltung ein Fehler auftreten, kann zu ei-
ner Routine verzweigt werden, die das
Übel erkennt und behebt. Weiterhin
kann man mit OPTION RUN uner-
wünschte Programmunterbrechungen
durch CONTROL C bzw. CONTROL + S

verhindern. Richtig eingesetzt kann
dann auch der totale Laie nichts mehr
falsch machen, geschweige denn ir-
gendwelche Daten zerstören oder ver-
lieren.

Und da wären wir schon bei einem
zentralen Thema, denn ein Großteil der
Befetrle bezieht sich auf die Verwaltung
und Speicherung von Daten. Dabei kann
man zwischen drei Dateitypen wählen:
sequentiell, düekt und düekt mit Schlüs-
sel (Jetsam). Die seguentielle Speiche-

Mit Jetsam-Dateien

rung dürfte wohl den meisten Program-
mierern bekannt sein, da sie auf nahezu
jedem Rechner realisiert wurde. Die Da-
ten werden dabei in einer frei bestimm-
baren Reihenfolge als Datei auf die Dis-
kette geschrieben und auch wieder so
gelesen. Bei Anderung muß aber dann
die gesamte Datei in den Speicher gele-
sen und dann geändert werden. So muß
man zwar lange Zugrriffszeiten und ei-
nen großen Speicherplatzverbrauch in
Kauf nehmen, doch dem Anwender wird
beim Aufbau der Datei freie Hand gelas-
sen, und der programmtechnische Auf-
wand ist sehr gering.

Der zweite Dateityp ist die Direktzu-
grriffsdatei, die den Programmierer zwar
stark einschränkt, aber einen nahezu
freien Datenzugriff erlaubt. Jede Zu-
griffsdatei besteht aus Sätzen, die vor-
her genau definiert sein müssen. Länge
und Zusamnensetzung müssen inmer
gleich sein. Da die geschriebenen Daten
nattirlich nicht immer eine einheitliche
Zeichenzahl aufweisen, wird mit den
Befetrlen LSET und RSET entweder ge-
ktirzt oder mit Leerzeichen verlängert.
Die Erweiterungen bzw. Kürzungen
können wahlweise am rechten oder lin-
ken Stringende ausgefiihrt werden.

Die Vorurteile einer Direktzugriffsda-
tei werden am ehesten deutlich, wenn
man einen Vergleich zu Variablentabel-
len vomirnmt. Jeder Eintrag wird durch
eine Nummer repräsentiert. (2. B. a$ (1)).

Das gleiche geschieht inderDatei. Jeder
Satz hat eine Nummer und kann wie ein
Tabellenelement jederzeit gelesen, ver-
ändert und geschrieben werden. Dabei
muß die jeweilige Satznummer natürlich
bekannt sein, und das läßt sich in eini-
gen Fällen nicht so einfach realisieren.

So gibt es noch einen dritten Dateityp,
den man in der Regel nicht auf Micro-
computern findet. Mit Jetsam können
Direktzugriffs-Dateien realisiert wer-
den, die nicht tiber Satznummern, son-
dern tiber sog. Schlüssel angesprochen
werden. Zu jedem geschriebenen Satz
gibt es einen oder mehrere Schlüssel,
die aus max. 31 Zeichen bestehen kön-
nen. Über einen derartigen Schlüssel,
beispielsweise Wohnort, kann nun auf
jeden Datensatz zugegriffen werden.
Das umständliche Hantieren mit tgend-
welchen Dateniatznummem eräbrigrt
sich also. Die Schlüssel legrt man in einer
sequentiellen Datei ab, die eigentlichen
Daten in einer Direktzugrriffsdatei. Die
Datenhandhabung unterscheidet sich
demnach nicht von der zweiten Datei-
art, lediglich der Weg, auf dem der Satz
gefunden wird, ist verschieden.

Mit den vorgestellten Arten der Da-
tenverwaltung wird dem Programmie-
rer das Werkzeug in die Hand gegeben,
leistungsfähige, bedienungsfreundliche
und vor dlem schnelle Datenbanken zu
realisieren. Bedenkt man noch, daß eine

RAM-Disc zur Verfügrung steht, fehlt
zum vollen Glück nur noch ein 1 Mega-
byte Laufwerk, das inzwischen schon
erhältlich sein soll. Erfreulich ist weiter-
hin, daß die Erstellung von Datenban-
ken nicht nur durch die verschiedenen
Dateitypen, sondern auch durch um-
fangreiche Stringbefehle unterstützt
wird. So sind besondere Befehle vorhan-
den, um Zahlen mit zweifacher und ein-
facher Genauigkeit in Strings umzuwan-
deln, so daß keine der internen Nach-
kommastellen verloren geht.

Insgesamt stellt das Mallard Basic ei-
nen Befehlssatz zur Verfügrung, bei dem
jedem Programmierer das Herz irn Leibe
hüpft; jedenfalls solange es nicht an die
Grafik geht. Programme für den profes-
sionellen Einsatz sind schnell und ein-
fach zu realisieren, wobei die Benutzer-
freundlichkeit keinesfalls auf der
Strecke bleibt. Kleinbetriebe mit den au-
ßergewöhnlichsten Anwendungen kön-
nen getrost auf ein für ihre Verhältnisse
zugeschnittenes Programm hoffen.

Thomas Tai

Joyce-Lesermeinungen
(Zuschritten an die Redaktion)

Sehr geehrte Herren,

Nachdem bei mir die Entscheidung herangereift war, ein Datenverarbeitungs-
system zu kaufen, habe ich mich intensiv über die auf dem Markt befindlichen
Geräte informiert. Nach dem Studium diverser Testberichte und Gesprächen mit
Fachhändlern schien mir der Joyce sowohl von den technischen Möglichkeiten
als auch vom Preis-/Leistungsverhältnis her das ftir mich geeignete Produkt zu
sein. Am 17.1.86 kaufte ich also zum Preis von 2490.- DM das Schneider-Gerät,
Jetzt nach 6 Wochen.muß ich voller Arger feststellen, da3 der Preis massiv ge-
senl,rt rrvurde. Bei gleichem Lieferumfang ist der Joyce jetzt für 700.- DM ( !) weni-
ger in den Geschäften zu sehen.

Als im nachhinein gesehen " dummer, weil zu schneller Käufer" fragrt man sich,
ob man noch einmal ein Produkt aus dem Hause Schneider kaufen soll. Es ist ja
nach dieser grandiosen Firmenentscheidung damit zu rechnen, daß neu.einge-
führte Schneiderprodukte zulninftig nach wenigen Wochen mit einem generellen
Preisabschlag von 33% verkaufL werden! Ich glaube nicht, daß Schneider sich mit
dieser Entscheidung viel Sympathie bei den - bis jetzt noch zufriedenen - Alt-
kunden erworben hat.

Mit freundlichen Gnißen
Dr. Hans-Günther Tuitjer, Hannover

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit diesem Leserbrief möchte ich alle Besitzer eines Schneider PCW 8256
Joyce-Textsystems, die ihr Gerät zum alten "empfohlenen Richtpreis" von DM
2490.- erworben haben, zur Gründung einer Interessengemeinschaft aufrufen.
Keine sechs Monate nach der Einftihrung des Geräts wirbt die Firma Schneider
jetzt mit einem empfohlenen Richtpreis von DM 1799.- für den Joyce (s. "Spie-
gel" vom 10. März, S.88/89). Als Besitzereines "Altpreis-Geräts", daswirvorwe-
niger als sechs Monaten gekauft haben, können wir kulante Behandlung von der
Firma Schneider nur erwarten, wenn wir uns zusammenschließen. Potentiellen
Käufern sei geraten, auf weitere Preissenkungen zu warten.
Joachim Linder, München

(Zuschriften an die Redairtion)
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Befehlsvorrat Mal lard Basic
ABS absoluterWerteinesAusdrucks

ADDKEY Schlüsselhinzufügen(Jetsam)

ADDREC Schlüssel und Datensatz hinzu-
fügen (Jetsam)

ASC ASCII-WerteinesZeichens

ATN ArcusTangens

AUTO automatischeZeilennumerierung

BUFFERS lndex-Puffer von Jetsam

CALL externe Unterprogramme auf-
rufen

CDBL in doppelte Genauigkeit um-
wandeln

CHAIN VerkettungvonProgrammen

CHR$ numerischerWertinASCll-
Zeichen umwandeln

CINT Umwandlung in eine ganzeZahl

CLEAR Variablen und Dateien löschen

CLOSE Datei(en)schließen

COMMON Definition von Variablen, die nach
COMMON RESETerhalten
bleiben sollen

COM. alleVariablen(außeTCOMMON)
RESEI löschen

CONSOLI- Jetsam-Datei als konsistent
DATE markieren

CONT Programmfortsetzung nach
STOP und END

COS Cosinus

CREATE Jetsam-Dateieröffnenunder-
zeugen

CSGN Umwandlung in eineeinfach
genaueZahl

CVD Stringumwandlungineine
doppelt genaue Zahl

CVI Stringumwandlung in eine ganze
. Zahl

CVS Stringumwandtungineine
einfache genaue Zahl

CVUK Stringumwandlung in eine
lnteger-Zahl

DATA Datenlistdanlegen

DEC$ Wert in formatierten String um-
wandeln

DEFFN Benutzerfunktiondefinieren

DEF SEG Adressdefinition für POKE, CALL
usw.

DEF USR externe Funktion definieren

DEEINT Typen-VoreinstellungfürVaria-
blennamen

DEL Dateien löschen

DELETE Programmzeilenlöschen

DELKEY JetsamSchlüssellöschen

DIM Variablentabellen dimensionieren

DIR lnhaltsvezeichnis Diskette

DISPLAY Dateiinhaltanzeigen(CP/M
Kommando

. Programmzeile editieren

Programmende

Prüfung von Dateiende

Dateien löschen

Arrays löschen

Nummer derZeile, in der ein
Fehleraufgetreten ist

Nummer des aufgetretenen
Fehlers

Fehlerbehandlung veranlassen

Exponential

aktuellen Schlüsselwert holen
(Jetsam)

aktuelle Schlüsselreihe holen
(Jetsam)

aktuelle Satznummer holen

Feldformat für Datei def inieren

Katalog auflisten

nach bestimmtei Datei suchen

Umwandlung in lnteger-Zahl

Bildung einer FOR ... NEXT
Schleife

freien Speicherplatz anzeigen

Datensatz einlesen

Sprung zum Unterprogramm

Zeilensprung

Wertumwandlüng in einen hexa-
dezimalenString

obere Grenzedes Basic-
Speichers

Programmbedienung festlegen

Zeicheneingabe von der Tastatur

Eingabevon l/O Port

Dateneingabe

Stringeingabe mit fester Länge

nachTeilstring suchen

OPEN Dateierötfnen

OPTION BasisfürFeld-lndices
BASE

OPTION LaufwerkundBenutzernummer
FILES einstellen

OPTION verhindertProgrammunter-
RUN brechungen

OPTION OPTION RUN rückgängig
STOP machen

OSERR Fehlerkennzeichnung

OUT WertzumAusgabekanal

PEEK Speicherstelle auslesen

POKE in Speicherstelle schreiben

POS AusgabepositionaufBildschirm

PUT Daten an eine Datei

READ Data-Liste einlesen

REN Dateiumbenennen

RENUM neueZeilennumerierung

RESET Dateisystemzurücksetzen

RESUME Programmausführu4g nach Feh-
lerbehandlung fonsetzen

ROUND Wertrunden

nSET String rechtsbündig zuweisen

SEEKEY Suche nach Schlüssel (Jetsam)

SEENEXT nächsten Schlüssel suchen
(Jetsam)

SEEK- vorangehendenSchlüssel
PREV suchen (Jetsam)

SEEK- nächsten Schlüssel einer Reihe
RANK suchen (Jetsam)

SEEKREC qetzen deraktuellen Position
(Jetsam)

SEEKSET nächsten abweichenden Schlüs-
sel suchen

SPACE$ KettenvonLeerzeichen'

STR$ Zahl in String umwandeln

STRING$ Ketteauseinem bestimmten. Zeichen

STRIP$ Bit 7 in allen Zeichen eines
Strings abstreifen

SWAP Variableninhaltevertauschen

SYSTEM ZurücksetzenaufSystemebene

TRON Trace Modus einschalten

TYPE Dateiinhaltanzeigen

UPPER$ StringumwandlunginGroß-
buchstaben

USR externbBenutzerfunktionauf-
rufen

VARPTR ZeigeraufVariableholen

WAIT Warten am l/O Pprt

WEND EndeeinerWHlLE-Schleife

WHILE WHILE-Schleifebeginnen

WIDTH Konsolenbreiteeinstellen

WRITE ListevonAusdrucken auf den
Bildschirm schreiben

ZONE Druckzoneeinstellen

EDIT

END

EOF

ERA

ERASE

ERL

ERROR

EXP

FETCH-
KEY$

FETCH-
RANK

FETCH-
REC

FIELD

FILES

FIND$

FIX

FOR

ERR

FRE

GET

GOSUB

GOTO

HEX$

HIMEM

IF

INKEY$

INP

INPUT

INPUT$

INSTR

LINE
INPUT

LOC

LOCK

LOF

LOWER$

Zeileneingabe.

aktuelle Position in einer Datei

Satzsperre ändärn

Dateilänge angeben

Umwandlung in
Kleinbuchstaben

LPOS Druckposition bestimmen

LSET String linksbündig setzen

MAX MaximalwertauseinerReihevon
Werten

MIN MinimalwertauseinerReihevon
Werten

MKD$ Zahlenumwandlung in einen
doppelt langen String

NAME Disketten-Dateiumbenennen

OCT$ Wert in Oktalstring umwandeln

ONER- Fehlerbehandlung
ROR GOTO
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fn diesem J.ahr vollzog sich eine durch-
Igrreifende Anderung bei der Durchfüh-
rung der traditionellen Hanr;over
Messe. Wie schon im letzten Jahr ange-
ktindigrt, wurde die Messe zweigeteilt.
Die Ausstellungsprogramme um Daten-
und Informationstechnik erhielten erst-
mals einen eigenen Messetermin, der
ca. 4 Wochen vor der eigentlichen Indu-
striemesse abgehalten wurde. Dieser
Schritt war dringend notwendig gewor-
den, da durch dic starkc Erhöhung der
Anzahl der Ausstellungsteilnehmer
schon in den vergangenen Jahren ein
starker Kapazitätsengrpaß auftrat, der
nur durch Ausgliedern der CeBII Aus-
steller beseitigrt werden konnte. Jetzt
nach Beendigung der ersten eigenstän-.
digen CeBII Messe, die über 350.000
Besucher hatte, zeigrt sich, daß dieser
Schritt wohl richtig war. Die Ausstel-
lung erstreckte sich über 13 Hallen, das
sind 33% mehr Ausstellungsfläche als
im letzten Jahr. So war es dann auch
deutlich spürbar, da3 sich die Besucher-
mengen besser über die gesamte Aus-
stellungsfläche verteilten. Die Ausstel-
ler waren zum großen Teil ebenfalls mit
der Teilung zufrieden, denn es wurden
mehr fachkundige Besucher an den
Ständen registriert.

Über350 000 Besucher

Dazu die Messe AG: "Die Realisierung
des Zwei-Phasen-Konzepts der Hanno-
ver-Messe hat mit einem über Erwarten
positiven Ergebnis der Hannover-Messe
CeBII '86 begonnen. Der hohe Zuspruch
von Besuchern ebenso wie von Ausstel-
lern hat eindrucksvoll dokumentiert,
daß der Messeplatz Hannover in den
kommenden Jahrzehnten seine tiberra-
gende Bedeutung als Welt-Centrum der
Büro-, Informations- und Kommunika-
tionstechnik weiter ausbauen wird. "

Doch wurden auch negative Verlaut-
barungen öffentlich. Einige Aussteller

Hannover

Ce BIT-'l 2.-'l 9. 3.1986

Highlightsl?

zeigrte das Standpersonal die Eigen-
schaften dieses neuen Wundercompu-
ters. In Sachen Grafik, Sound und Verar-
beitungsgeschwindigkeit zeigrt der
Amiga in der Personalcomputerklasse
neue Grenzen auf.

Eine'Gesamtschau der Mikro- und
Personalcomputer präsentierte sich in
den Hallen 13, 16 und 17. Hier war auch
der Stand von Atari untergebracht. Der
Atari 520 ST und die diversen Modelle
dieses TVps mit unterschiedlichen Aus-
stattungsmerkmalen waren hier zu se-
hen. Nach der späktakulären Neuein-
führung dieses Modells im letzten Jahr
legrt man diesmal mehr Wert darauf, die
Software für die noch relativ neue Rech-
nerfamilie zu präsentieren. Das Angebot
reichte dabei von professionellen An-
wenderprogrammen wie fextverarbei-
tung, Dalenverwaltung und Kalkula-
tionsprogrammen über eindrucksvolle
Grafikprogramme bis hin zu den neuö-
sten Spielen.

Die Firma Sohneider hatte in Hanno-
ver ebenfalls einen Stand aufgebaut.
Auf ca. 90% der Ausstellungsfläche
konnte man den Joyce bewundern. Al-
lerdings die einzige Neuigkeit, die dar-
geboten wurde, war ein Joyce mit einem
zweiten Diskettenlauferk und einem 512
K Speicher. Nach dem stürmischen letz-
ten Jalu, das uns drei neue Schneider-
Computer bescherte, ist also nun zu-
nächst einmal Ruhe eingekehrt. Mel-
dungen, nach denen in nächster Zeit ein
neuer IBM-PC kompatibler Schneider-
Rechner mit MS-DOS Betriebssystem
auf den Markt kommen soll, wollte man
am Stand weder bestätigen noch de-
mentieren - Originalton: "Wil von
Schneider machen ein Projelrt erst per-
fekt, bevor wir an die Öffentlichkeit tre-
ten. "

Neuer Schneider
in Sicht?

Wurde im Hardwarebereich schon
nichts Besonderes geboten, so fand man
am Stand die Vertreter verschiedener
Softwarefirmen, die am Joyce ihre Soft-
ware-Pakete vorfährten und kompetent
Rede und Antwort standen, selbst wenn
Fragen sehr stark ins Detail gingen. So
wurde beispielsweise von Markt
& Technik Wordstar, dBase tr und Multi-
plan vorgestellt, während mehrere klei-
nere Firmen Grafiksoftware und Spiele
für die CPC-Rechner zeigrten. In diesem
Zusammenhang wurde auch die Wii-
kungsweise des Grafilrtabletts Grafpad
tr vorgestellt. Dieses Grafiktablett
konnte durch eine hohe Genauigkeit
und die einfache Bedienung überzeu-
gen. Auch die technischen Daten kön-
nen sich sehen lassen: Bei einer Auflö-

bemängelten, daß die Trennung CeBIT/
Industrie nicht generell zu begrüßen sei.
Man gehe davon aus, daß viele Besucher
die Verknüpfungen Büro/Herstellungs-
betrieb als wichtigen Falrtor ansehen.
Und wohl die wenigsten Fachbesucher
werden die Reise nach Hannover 2x an-
treten. Birgit Günther von der Compu-
terdivision GmbH aus München: "Die
CAD/CAIvI-Branche ist enttäuscht von
der CeBIf 1986". DieseFirma, diemitca.
1600 installiortcn grafischen Arbeits-
plätzen in Deutschland marlcführend im
CAD/CAIvI-Geschäft ist, bezweifelt eine
Teilnahme an der CeBIT 1987. "Es feh-
len eindeutig die Aussteller der Indu-
strie-Messe als Besucher", so Bilgit
Günther weiter. "Wenn sich die CeBtT
zu einer Regional-Veranstaltung ent-
wickelt, haben die CAD/CAIttI-Anbieter
hier nichts mehr verloren. "

Richard Kerler, Redaktionsdirektor
der Computer-Magazine im Vogel Ver-
lag (CHIP, HC, Personal Cornputer, IC-
Wissen) über die CeBII 1986: "Generell
muß man daniber nachdenken, ob die
professionellen Anwender erreicht wur-
den, die früher die Industrie Messe be-
sucht haben. Dies scheint nicht durch-
gehend der Fall gewesen zu sein." Für
den Vogel-Verlag war die Messe jedoch
sehr erfolgreich, am Stand herrschte
großer Andrang und entsprechend gut
war die Nachfrage nach den Computer-
Magazinen.

Trotzdem, in der berühmten Ha[e 1

blieb alles beim Alten. Hier konnte man
die neuesten Entwicklungen der Büro-
technik bewundern, Hier stellte auch
die Firma, Commodore aus, die für die
HannoVer-Messe mit besönderen Über-
raschungen aufwarten konnte. Wie üb-
lich war dieser Messestand dicht umla-
gert, gab es hier doch den Star unter den
Personalcomputern: den lange ange-
lnindigrten und mit vielen Vorschuß-Lor-
beeren bedachten Amiga. Mit großem
Aufwand und vielen Demonstrationen

a
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sung von 1280 x 1024 Bildpunkten wird
eine Genauigkeit von einem (!) Pixel er-
reicht. Ebenso ist die Ausgabege-
schwindigkeit enorm: Uber eine paral-
lele Schnittstelle werden bis zu 2000
Koordinatenpaare pro Sekunde an den-
Rechner übermittelt.

Die interessanteste Neuerscheinung
für die CPC-Rechner'war jedoch ein we-
nig abseits des Schneider-Messestan-
des zu sehen. Die Firma Hudson stellte
eine EPROM/ROM-KarIe vor, die es im
wahrsten Sinne des Wortes in sich
hatte. Die sogenannte Bee-Card sieht
wie eine Scheckkarte aus Plastik aus. An
einer Seite dieser Karte sind wie bei ei-
ner Leiterplatte Kontakte streifenförmig
angebracht. Im Plastikmaterial befindet
sich ein kleiner Siliziumchip, der den ei-
gentlichen EPROM- bzw. ROM-Speicher
bitdet und tiber die Kontaktstreifen mit
der Außenwelt verbunden ist. Zu dieser
Karte gehört eine Adapterplatine, die in
einem zigarettenschachtelgroßen Pla-
stikgehäuse untergebracht ist. Diese
Adapterkarte wird auf den Expansions-
Port des CPC gesteckt und kann,ihrer-
seits nun eine Bee-Card aufnehmen. Auf
der Bee-Card wiederum können Anwen-
derprogramme oder Spiele mit einer
Speicherkapazität bis zu 64 K Byte un-
tergebracht werden.

. Die Vorteile, die sich mit derBee-Card
ergeben, liegen auf der Hand, Pro-
grramme brauchen nicht erst lange von
Kassette oder Diskette geladen werden,
sondern durch einfaches Einstecken der
entsprechenden Karüe stehen sie sofort
nach dem Einschalten des Rechners zur
Verfügung. Ein Programmwechsel ist
also in Sekunden erledigrt. Die Karten
sind trotz ihrer geringen Größe robust.
Ein Datenverlust wie bei Disketten oder
Kassetten ist hier nicht so schnell mög-
lich. Für kleinere Softwarehäuser oder
private Programmierer ergeben sich
neue Möglichkeiten, denn die Bee-Card
kann über eine kleine Adapterkarte wie
jedes normale EPROM mit den normalen
Programmiergeräten programmiert
werden.

Von der Bee-Card gibt es dreiAusfüh-
rungen:

1. Die Nur-Lesekarte: Dies sind die Kar-
ten, die schon vom Hersteller mit ei-
nem Anwenderprogramm versehen
wurden und nicht mehr gelöscht oder
überschrieben werden können.

2. Die Schreib-/Lesekarte: Diese Karte
ist leer und kann vom Anwender mit
einem EPROM-Programmiergerät
einmal beschrieben werden. Ein tö-

. schen ist nicht möglich. Anwen-
dungsgebiet : Softwareverkauf .

3. Die löschbare Schreib-/Lesekarte:
Diese Karte ist leer undkannvom An'
wender mit einem EPROM'Prognam-

miergerät beschrieben werden. Der
Inhalt kann wieder gelöscht werden'

Die Ausführung unter Punkt 3 ist be-
sonders interessant, da mit dieser Karte
Software auch verliehen werden kann,
so wie es in den USA bereits praktiziert
wird. Der Kartenbesitzer getit zu seinem
Softwarehändler und lä3t sich seine
Karte rnit einem Anwenderprograrnm
beschreiben. Wenn das Spiel oder An-
wenderprogramm nicht mehr benötigrt
wird, kann die Karte gelöscht und mit ei-
ner neuen Software beschrieben wer-
den. Die Preise für die Karten bewegen
sich je nach Speicherkapazität und Aus-
führung zwischen 10.-und 50.-DM. Die
Bee-Card ist laut Hersteller ab Juni 86

lieferbar.
Starker Andrang war auch im soge-

nannten Computer-Camp zu beobach-
ten, in dem Jugendlichen die Computer-
technik nähergebracht werden sollte.
Neben den verschiedensten Rechnern,
auf denen Spielprogramme getestet
werden konnten, gab es auch eine Ba-
stelecke, in der laut Messeleitung an je-
dem Tag unter fachlicher Anleitung ein
Ein-Bit Computer gebaut worden sei.
Daneben fanden Diskussionen mit Ma-
nagern, Politikern und Technikern über
die unterschiedlichsten Computer-The-
men statt. Ein Ttrema lautete: "Was
macht Spaß an Computerspielen." Im
Laufe dieser Diskussion stellte sich her-
aus, dqß Jugendliche am meisten Spaß
beim Spiel empfinden, wenn man ge-
meinsam mit Partnern spielt. Ebenso

Neue Tendenzen bei
den Computerspielen

ließ sich feststellen, da3 die Zeit der Ac-
tion-Ballerspiele zu Ende geht und der
Trend jetzt mehr in Richtung anspruchs-
voller Strategiespiele zeigt. Anwesende
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Manager von Softwarefirmen meinten,
daß die Phase für anspruchsvollere Pro-
gramme erst begonnen hätte und man
in Zukunft noch bessere Spiele entwik-
keln werde. Dies würde dann jedoch
auch die Entwicklungszeit verlängern,
so daß die Abstände zwischen Neuer-
scheinungen länger würden. überra-
schend auch die Aussage eines Stutt-
garter Lernmittelherstellers, nach der
Lernprogramme in der Gunst der Com'
puterbesitzer ganz unten stehen.

Großer Andrang kennzeichnete auch
die historische Schau um das Büro unse-
rer Vorfahren. Viele Besucher kamen ge-
zielt in die Halle 2, um die kostbaren Ra-
ritäten der Bürotechnik der vergange-
nen Tage zu studieren. Nirgendwo
6onst in der Welt war und ist eine solch
hochklassige Dokumentation zur Büro-
geschichte zu sehen. Einhelliges Besu-
cherecho: "Ein Glanzlicht der CeBII".
Oftmals wurde der Wunsch geäußert,
daß eine so hochkarätige Retrospektirre
zu einer Dauereinrichtung der CeBIf
werden sollte.

Ein Beispiel zeigüe die Bedeutung die-
ser komplexen Ausstellung de1 frühen
Bürotechniken: Vor vier bis frinf Jahren
wurde das Typenrad als neue epoche'
machende Entwicklung an Schreibma-
schinen gefeiert. Auf der Sonderschau
"Historische Bürowelt" war exakt die-
ses Typenrad zu sehen, natürlich noch
mechanisch betrieben, aber patentiert
bereits 1889.

Auch Artware - die Schau um Kunst
und Elektronik - wurde von rund 44000
Besuchern im Artware-Centrum be-
sucht. Mit diesem Ergebnis sind die
Sponsoren dieser Schau - die Messe-AG
und die Siemens AG - hochzufrieden.
Als Forum der elektronischen Künste ist
Artware auch in Zukunft ein fester Be-
standteil der Hannover-Messe CeBIT.
H.-P. Schwaneck, Oskar Schleimann

Der neue DIvIP 2000 von Schneider



Gomputerkunst mit dem neuen
Grafpad ll aus England

Die Einsatzgebiete des Grafpads sind vielfältig. Hauptsächlich
wird man es jedoch für künstlerische Zwecke benutzen. Auch ein
redaktioneller Text kann eingefügt werden, der in verschiede-

nen Schriftarten zur Verfügung steht.

s4 BERICHT

T Ä 7as qibt es nicht schon alles für die
V VCorip"terfreaks, die ihr Gerät auf
dem grafischen Sektor nutzen wollen:
Mäuse,' Lightpens, CAD-Programme
und natürlich Grafiktableaus. Ein sol-
ches wird seit einiger Zeit von PiZie Data
für den deutschen Marlit importiert. Das
Grafpad IlvonMicro DrawLtd. trägt den
Untertitel "Art", also "Kunst" undweist
dadurch deutlich auf das Haupteinsatz-
gebiet hin. Aber gleich vorweg: Die
Möglichkeiten sind sehr vielfältig.

Das Tableau (sprich i'tabloo" 
) wird am

Floppyport angeschlossen. Wenn je-
mand einen CPC 464 plus Floppylauf-
werk besitzt und sich deshalb die Dis-
kettenversion bestellt, stellen sich na-
türlich Probleme ein, die sich nur mit ei-
ner "Sicherheitskopie" auf Casgette be-
seitigen lassen. Zur Soft- und Hardware,
die aus Tableau, Griffel und Interface
besteht, kommt noch ein bißchen
"Brainware", nämlich ein Handbuch;
das selbstverständllch in englisch ge-
schrieben ist. Hier allerdings ein nicht
allzugroßes Handicap, da außer der Her-
stelleradresse nicht viel mehr drin steht,
als der geneigrte Benutzer den Pikto-
grammen auf dem Tableau entnehmen
kann.

Der Umgang mit dem Grafpad tr erfor-
dert einen aufgeräumten Arbeitsplatz,
denn die Verbindung Computer - Gra-
filrtableau ist recht kurz bemessen. Da
man die Tastatur aber nur für die Text-
eingabe benötigrt, kann man diese zur
Seite schieben. Das ist natürlich leichter
gesagü als getan, ist doch die Verbin-
dung Computer - Monitor auch nicht ge-
rade die längste.

Die Handhabung des Grafpads ist
sehr komfortabel. Schon nach einigen
Versuchen kommt man zügig voran. Die
einzelnen Optionen lassen sich recht
einfach anwählen und das Programm
reagiert sofort, wenn man seine Wahl
getroffen und mit der Entertaste bestä-
tigt hat. Die Stöuerung läuft immer nach
dem gleichen Schema ab: Option wäh-

Die Arbeitsfläche

len - "E" drücken ("E" = Entertaste auf
dem Grafiktablett) - Unterfunktion wäh-
len :- "8" dnicken - Cursor plazieren -
"E" drücken.

Bei der Bildgestaltung stehen 4 Far-
ben zur Verfügrung. Eigöntlich sind es
nur drei, da die Hintergrnrndfarbe (Pa-
per) mitgezählt wird. Die Auswahl der
Farben erfordert ein gewisses Maß an
Geduld und Ausdauer. Ich konnte dem
System nach langem Probieren nicht auf
den Grund kommen. Vielleicht liegrt das
auch an mangelndem ktinstlerischem
Empfinden, aber mit dem Faktor Zufall
hat man nach einigem Hin und Her sein
Ziel eneicht.

Mit Untermenüs

Die einzelnen Funktionen sind mei-
stens noch mit Untermenüs ausgestat-
tet. Vorab deshalb zu den Funktionen,
die fär die Details verantwortlich sind.
Da hätten wireinmal die Wahl zwischen
durchgezogenen und perforierten Li-
nien, unabhängig davon, ob man nun ei-
nen Kreis oder ein Dreieck zeichnet. Den
Radiergummi oder Eraser muß man
wohl nicht näher erläutern. Er dürfte
von den Lightpens und den Painterpro-
grammen her hinreichend bekannt sein.
Bei den geometrischen Figmren gibt es:
Dreieck, Kreis, Ellipse, Oudarat, Recht'
eck und Polygon (Vieleck). Beim Recht-
eck und beim Ouadrat setzt man den lin-

ken unteren Eclrpunlt und kann dann
stufenlos die gewünschten Dirnensio-
nen wählen. Ist dab Wunschguadrat ge-
funden, drückt man "E". Beim Dreieck
muß man 2 Eckpunkte festlegen. Wählt
man das Vieleck an, erscheiht ein Unter-
menü, in dem die Anzahl der Ecken zu
bestimmen ist. Danach setzt man den
Mittelpunkt sowie den Radius (Innen-
kreis) und das Vieleck wird gezeichnet.

Bei den Linien stehen die Freihandli-
nie und die geometrische Strecke zur
Verfügrung, die kiirzeste Verbindung
zwischenAundB. Willmanz. B. eine ex-
akte technische Zeichnung oder einen
elektrischen Schaltplan anfertigen, gibt
es zwei sinnvolle Hilfsmittel. Zum einen
den "Riesen-Cursor", dessen Achsen
über die gesamte Bildfläche gezogen
werden, und zum anderen das Grid. Da-
bei handelt ds sich um einen Punktra-
ster, dessen Dichte man wieder per Un-
termenü ansteuern kann. Wird diese
Fun$ion allerdings nicht mehr benötigrt,
sollte man sie tunlichst ausschalten, da
dieses Grid den Cursor nur auf dessen
Punkten zuläßt. Die nachfolgenden Op-
tionen können dadurch negativ beein-
flußt werden.

Ist man mit dem gezeichneten Ergeb-
nis nicht zufrieden, wirft man es einfach
in 4en Mülleimer, den Ersatz für "cls".
Wenn ein Teil des Bildes fertig ist, und
-man dieses auf keinenFallaus Versehen
übermalen will, so läßt sich die Arbeits-
fläche eingrrenzen, so daß die Aktion nur
auf dieser Ebene abläufü.

Kommen wir nun zur Spraydose. Da-
rnit lassen sich die herkömmlichen
Sprayeffekte erzielen. So gibt es z.B.
geometrische Figuren, deren Dichte und
Häufigkeit sich je nach Bewegrungsge-
schwindigkeit auf dem Bildschirm ab-
zeichnen. Schurierig zum Beschreiben,
aber interessant anzusehen.

Die 6igentliche Vielseitigkeit zeigrt
sich aber in den noch fehlenden Funktio-
nen. Das etwas aberwitzig gewählte
Symbol der Farbwalze, wie sie der ge-
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übte Hobbytapezierer kennt, zeigt seine
Palette, wenn man sie mit dem Griffel
anwählt. Weitere Muster stehen am un-
teren Bildschirmrand. Das reicht vom
Mauerwerk über Dachziegel bis hin zum
abstrakten Muster. Der erste Schritt be-
steht nun darin, daß man sich eines die-
ser Muster anwählt. AIs zweiten Schritt
setzt man den Cursor an den unteren
Rand der auszufüllenden Fläche und be-
stätigrt mit "E". Danach wird die be-
grenzte Fläche "bemalt"' Vor jedem
Vorgang kann die gewünschte Farbe
neu bestimmt werden.

Eine sehr sinnvolle Einrichtung ist die
Icon-Option. Hat man sie ausgewählt,
erscheint wie bei den Mustern eine Fuß-

leiste mit versshiedenen Symbolen:
elektrische Stromquellen, ein Bügelei-
sen oder ein Dartpfeil, Um aber der Viel-
fältigkeit und der Kreativität des Benut-
zers freien Lauf zu lassen, kann jeder
nach seinen Wünschen mit dem Icon-
Generator eigene Symbole kreieren.
Diese Symbole werden ausgewählt, be-
stätigt und dann mit dem Cursor an der
gewünschten Stelle Plaziert.

Text kann
eingefügt werden

Um dem grafischen Geschehen einen
redaktionellen Teil hinzuzufügen, wählt
man "TEXT" an und gibt dann über die
Tastatur des Schneiders den gewünsch-
ten Text ein. Diesen kann man folgen-
dermaßen gestalten: Italic, Italic rück-
wärts (schräg nach links), groß, klein,
fett und mit "Tail". (Damit ist ein gewis-
ser dreidimensionaler Effekt gemeint.)
Der Texl erscheint nun im Arbeitsfen-
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ster und läßt sich mit dem Griffel an die
gewünschte Stelle bringen, wo er nach
der gewünschten Schriftart geschrieben
wird. Zusammen mit der Farbwahl ist
das eine sehr umfangreiche Einrich-
tung. Steuert man die symbolisierte Dis-
kette an, kommt die Frage, ob man Ia-

den, saven oder diese Wahl wieder rück-
gängig machen will. Der abgebildete
Drucker erklärt sich von selbst.

Für welche BenutzergruPPe ist nun
das Grafpad II zu emPfehlen? Nun, Ar-
chitekten oder Dipl. Ingenieure werden
wohl die Professionalität bzw. die Fein-
heit vermissen. Für künstlerische Com-
puter-User ist es aber sicher eine sinn-

, volle Bereicherung, da man schnell mal
eben was skizzieren kann. Auch die Bei-
spiele der Herstellerfirma zeigen, was
alles in diesem Brettchen steckt. Zwar
würde Rembrandt nur milde lächeln'
aber die grafischen Fähigkeiten sind
schon bewundernswert. Schaltpläne
oder Grundrisse lassen sich wirksam ge-
stalten. Auch hübsche Grafiken für ei-
gehe Programme sind ohne viel Auf-
wand realisierbar. Wie auch immer, ein
schönes Spielzeug ist es allemal und
280.- DM ist es auf alle Fälle wert'

Nachzutragen wäre noch, daß ein er-
weitertes Programm für Grafpad II in
Vorbereitung ist. Es sollknappe 70.-DM
kosten. Wir werden es uns einmal an-
schauen.

Gerade noch rechtzeitig eingetroffen
ist auch die Nachricht, daß die Firma
Weeske aus Backnang das GrafPad II
mit deutschem Handbuch liefert' Auch
ein Adapter zum Anschluß an den Com-
puter (6128 und 464) steht dort zur Ver-
fügung.

Oskar Schleimann

Eprommer
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Das leistungsstarke TextsYstem

Auf den komfodablen Einsatzvon Schrift-
codes, sowie eine einfache Bedienung
wurde bei diesem Programm besonderen
Wert gelegt. Die Leistungsfährigkeit wird
unterstützt durch eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten. Wie z. B. Blocksatz, Tabulator,
Textverknüpfungen, Floskeltasten f ür Re-
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Wortumbruch, integrierte Dateiverwal-
tung, Schriftformulare, Schnittstellen zu
ADRESCOMP Adressendatei, und alles
in deutsch.
Textking 3" Disc nur 98.- DM
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FIBUKING Disc 136.- DM
Finanzbuchhaltung für Kleinge-
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JOYCE.
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e neue Floppy-Station MlD
von vortex

Die MI D ist sozusagen der kleinere Bruder zu den Fl Laufwer-
ken. Auch sie hat 1n4 MegaByte formatierte Kapazität. Genauge-
nommen unterscheidet die M1D sich nur in den Ausmaßen von

den Fl Laufwerken.
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l\Tachdem Schneider die Kundschaft
I\ mit einer Produktschwemme verär-
gert hat, scheint nun auch vortex mit
seinen Laufwerken diesen, meiner Mei-
nung nach, begnißenswerten Weg be-
schreiten zu wollen. Ist doch ein gut-
orientiertes und dennoch übersichtli-
ches Angebot an Oualitätshardware,
Gerüchten zufolge, einer der geheim-
sten Wünsche der Kunden. Es soll ja
Leute geben, die sich ins Fäustchen Ia-
chen, weil ihr Geld nur für einen 464
reichte. Bis sie dann endlich das Geld für
ein Laufwerk zusammen hatten, gab es
dann auch schon die vortex F1D mit 1.4
MegaByte zu einem sagenhaften Preis.
Den Recorder kann man immer noch
zum Transfer von Sofüware einsetzen,
da Diskettenformate nicht mehr benick-
sichtigt werden müssen.

Obwohl eingefleischte Commodore
Fans den CPC (Color Personal Compu'

ter) zum Home-Computer des Jahres er-
klärten, war der Erfolg nicht mehr zu
stoppen. Und spätestens seit Erschei-
nen der voitex RAM-Erweiterung muß
man wohl mindestens von einem Perso-
nal-Home-Computer sprechen, trolz
68000 Konkurrenz. Wer also mehr mit
Computern als mit Schlagworten arbei-
tet, wird sicher auch keinen dicken Hdls
bekommen oder in "Wenn ich das ge-
wußt hätte"-Schwermut verfallen,
wenn die Firma vortex jetzt eine noch
büligere Version ihrer 5.25" Speicherrie-
sen F1 und FlD im 3.5" Format als,M1
und MlD auf den Marlrt bringrt. Der Fort-
schritt läßt sich eben nicht aufhalten.

vortex 3,5"

Also, Kiste auf, und siehe da, ein rich-
tiges, gedrucktes DIN A4 Ringbuch,

keine kopieden, fliegenden Blätter mehr
wie in den Pionierzeiten der F1. Denk-
ste, darunter lag dann doch noch etwas
Herbstlaub, nämlich die Anleitung für
VDOS 2.0, das inzwischen im EPROM
des Controllers zu finden ist. Die Sturin
und Drang-Zeiten mit Umbauen und
Patchen sind also vorerst vorbei. So, Sty-
ropordeckel runter, und da war sie dann
die M1D: ein kleiner schwarzer Ziegel-
stein. Mein Entzücken steigerte sich
noch, als ich feststellte, daß die Lauf-
werke als Transportschutz mit einfacher
aber wirksamer Pappe versehen waren.
Das ist neu!

Zurück zum Handbuch. Zuerst wird ei-
nem von vortex zum Kauf gratuliert.
Man kann sich da ja schon etwas veral-
bert vorkommen, aber hier stimmt's. Ich
hätte mir ja aus Versehen eine dieser in
diversen Zeitschriften als äußerst träge
bözeichneten Floppys zu einem gewis-
sen Computer kaufen können, der nur
durch wildes Poken auf Hochtouren zu
bringen ist. Aber diesen Computer be-
sitze ich leider nicht. Auf Seite 3 folgen
die Anleitungen für die Inbetriebnahme.
Ein äußerst komplizierter Vorgang, der
zudem noch für die F1 unter \IDOS 1.0
geschrieben ist. Für den technisch Un-
versierten hier ein unbedingrt notwendi-
ger Tip, der nicht im sonst guten Hand-
buch steht: Stecker rein und Power on ...

wunderbar!

Auf dem Bildschirm erscheinen alle
gewohnten Copyright- .u.nd Versions-
Meldungen. Bei RAM-Erweiterungen
auch die ID Karte. Das obere Laufwerk
fängt auch gleich noch leise an zu
schnurren, da \IDOS 2.0 über eine AU-
TOstart-Funktion verfügrt. Nach dem
Einschalten oder einem Reset wüd eine
Basic-Datei namens HELLO gesucht, die
zum Beispiel folgenden Inhalt haben
könnte: 10 ICPM, dann geht's gleich ab
auf die CP/M Ebene. Falls keine Diskette
einliegrt, die Datei nicht vorhanden ist
oder irgendeine Taste bis jetzt niederge-
halten wurde, ersqheint kurz darauf das
obligatorische "Ready".

I

ID

Die neue vodex-Floppy M1D mit Controller. Wie die Fl D hat sie komplett 1,4 MByte.
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Bei den Disketten handelt es sich um
kleine robuste Kunststoffbretter mit au-
tomatischem Metallverschluß. Die Zei-
ten der Fingerabdrücke, Kratzer und
Knicke sind damit wohl vorbei. Sowas
kann man also schon mal unbesorgrt auf
dem Tisch herumliegen lassen, wenn
keine Softwarepiraten in der Nähe sind.
Die Disketten sind leicht ins Laufwerk
einzulegen und werden auf Knopfdruck
wieder ausgeworfen. Der verstellbare
Plastikriegel der Disketten, die Schreib-
schutzfunlrtion, unterstreicht den posi-
tiven Gesamteindruck noch.

Der kleine Bruder

Genaugenommen unterscheiden sich
Ml und F1 nur in ihren AusmaSen, den
zrr verwendenden Disketten, kaum
merklichen Zeitvorteilen der M1 bei Di-
rectory-Zugriffen, ihrem etwas kürzeren
Stromversorgungskabel sowie den Prei-
sen. Was beiden fehlt, ist eine Power On
Kontrolleuchte. Da kann es schon mal
vorkommen, daß man vergißt, die Sta-
tion auszuschalten und sie dann über
Nacht am Netz hängrt. Schäden treten
dadurch nicht auf; bei der M1 sind an
der Rückwand ein'paar Kühlrippen an-
gebracht.-Da wir gerade beim Stören
sind, dank der soliden Met?llgehäuse
(mit Gummifüßchen) ist die M1 auch di
rekt neben dem Bildschirm aufstellbar.
Ein Schneider-Laufwerk kann, wie auch
schon bei der F1, an dem Verbindungs-
kabel zwischen Laufwerk und Control-
ler angeschlossen werden. Aber bitte
nur mit dem bei vortex erhältlichen
Adapter. Der Auswurfschutz der F1, der
die Laufwerke während Schreib-/Lese-
zugriffen gegen ein Herausnehmen der
Disketten verriegelt, fehlt bei dem vor-
tex-Neuling. Dies ist aber eher ein Zuge-
ständnis an die Zurechnungsfähigkeit
der Benutzer als ein Mangel. Jetzt kann
man auch schon mal in Laufwerk B die
Diskette wechseln, während A noch
seine Runden dreht.

Drückt man aber doch einmal eine Dis-
kette zv fnih heraus, werden die
Schreib-/Leseköpfe abgehoben. Wenn
man dann die Frage "Laufwerk x Dis-
kette fehlt - Wiederholen J/N" mit Jbe-
antwortet und natürlich die Diskette
wieder eingeschoben hat, geht's weiter
als wäre nichts geschehen.

Im Handbuch folgen dann Sicherungs-
kopiei CP/M Allgemeines und Speziel-
les, alle \IDOS Standardbefehle, Schnei-
der-Laufwerk-Adapter, Lizenzabkom-
men und noch einmal viel CP/M. Das
Ganze ist klar und verständlich ge-
schrieben und ftir den Beginn durchaus
befriedigend. Ohne Fachliteratur
kommt man aber bei keinem Computer
weiter, wenn man tiefer eindringen will.

Das lnnenleben der Floppy

Auch die fliegenden Blätter des VDOS
2.0 sind übersichtlich und gut zu lesen;
Für spezielle Programme wie PARA,
GRAIvIA, COPY und andere sind Anlei-
tungen zur Anpassung beigefügrt, die
auch für einen Einsteiger bei genauem
Studium leicht nachvollziebar sind. Hier
im Hause liefen die Programme danach
alle fehlerf(ei.

Ist man zum Beispiel Besitzer einer

FAST.COM zu starten, dann wird's rich-
tig professionell.

Wer jetzt fragrt, ja warum denn über-
haupt noch 5.25", dem sei's verraten. Es
gibt immer noch massenhaft Computer
mit diesen Laufwerken. Und daran wird
sich wohl noch ein kleines Weilchen
nichts ändern. Ist man nun im Besitz von
PAXA.COM, so kann man jede Menge
Fremdformatd lesen und oft auch schrei-

lnzwischen wurde eine Verbesserung durchgeführt: Eiie kantigen Kühlrippen können das Controller-
Kabel nicht mehr verletzen

RAM-Erweiterung, läuft alles wie ge- ben. Bei 3.5" ist dem eben noch nicht so,
habt. Es gibt keinerlei Unterschiede in da sie noch nicht diese massenhafte
der Vorgehensweise zum Erstellen ei- Verbreitung besitzen. Disketten des
nes 62 K CP/M. Will man dann mit Word- neuen Atari lassen sich sogar ohne An-
Star arbeiten, empfiehlt es sich, vorher . passung mit einem Diskettenmonitor
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und der M1 lesen. Außerdem sind die
5.25" Disketten immer noch ein paar
Mark billiger. Der F1 verarbeitet sogar
single sided/single density, ohne zu
murren. Und die gibt's schon für weni-
ger als 5.- DM.

Hier die Floppy aufgeklappt

Obwoil schon einiges tiber das VDOS
2.0 geschrieben wrrrde, sollen hier noch
einmal die hervorstechendsten Merk-
male beschrieben werden. Das Direc-
tory ist auf 128 Einträge erweitert (Basic
und CP/M). Man kann jetzt vom Basic
aus Dateien mit wahlfreiem Zugriff ver-
walten und zwar theoretisch bis zu 128
auf einmal. Wählt man eine Selrtorlänge
von 128 Bytes, könnte man 65536 Sekto-
ren oder aber 8 MegaByte ansprechen.
Damit kann man schon eine Festplatte
beackern.

Des weiteren gibt es jetzt endlich eine
I/O FeNererkennung, auch für Disket-

tenoperationen mit OPENOUT, PRINT
*9 etc, mit entsprechenden an- und ab-
schaltbaren Meldungen, Außerdem ein
der Basic-Variablen ERR entsprechen-
des DERR. Auch das EOF-Problem kann
man sich nach Belieben einstellen, (se-
guentiell, random). Auch das gefärch'
tete lAhex Zeichen in Basic-Program-
men verliert dadurch seine unschönen
Nebenwirkungen beim Chainen und
Mergen. Auch ist es jetzt möglich, im Ba-
sic einfach nur IDIR, "*.*" einzugeben
anstellevonV$= "*.*" : IDIR, @V$-das
ist sehr angenehm.

Grafikbefehle

Dazu kommen noch einige äußerst
wirksame Grafik-Befehlb, wie zum Bei-
spiel: ein Zeichen vom Bildschirm lesen,
Linienmuster wählen, die Farbe für
PLOT und DRAW einstellenund noch ei-
nige weitere. Nicht zu vergessen ist der
recht ordentliche Monitor mit 280 As-
sembler/Disassembler, mit dem kleine
Programmreparatur- oder Anderungsar-
beiten, Speiqherexkursionen oder an-
dere kurzweilige Dinge betrieben wer-
den können,,sogar aus laufenden Basic-
programmen heraus. Der Befehl IMON
kann beliebig oft im Programm vorkom-
men, geradeso wie PRINT, GOTO etc.
Wenn man dann den Monitor verläßt,

läuft das Programm wieder weiter. Er
kann auch unter dem normalen CP/M
(ohne fAMdisk) anstelle des spröden
DDT aufgerufenwerden.

Ein kleiner Zeitvergleich der Zugriffs-
zeiten läßt sich gut durchschaubar mit
den neuen \IDOS Diskettenbefehlen er-
stellen. Um eine Datei mit einer Sektor-
länge von 128 Bytes zu eröffnen, 128 mal
ein und denselben 128 Zeichen langen
String in sie einzuschreiben (also 16 Kilo-
Byte) und ihn dann wiederum 128 mal
auszulesen, benötigrt die F1 nur 18 Se-
kunden. Die neue M1 schafft's sogar in
17.

Fazit: Ist man dem echten Fortschritt
auf den Fersen, unbedingt zuschlagen.
Besitzer der F1 sollten sich aber nicht zu
Panikverkäufen hinreißen lassen und
auch nicht auf Unkenrufe der neidischen
Konkurrenz achten. Den Schneidern und
den vortexlern ist, nachdem sie sich
warmgelaufen haben, noch einiges zu-
zutrauen. Wer also den absoluten End-
stand der Technik abwarten möchte,
wird woil nie in die Verlegenheit kom-
men, einen Computer zu besitzen. Daß
es in 5 Jahren etwas Besseres geben
wird, ist eine schwarze Weisheit. Wenn
jetzt noch die Möglichkeit ftir ein ge-
mischtes Doppel erscheint, F1 und M1,
dürften wohl vorerst alle Streitfragen
abgeklärt sein.
H. H. Fischer

Dig Hgflg 12'rr, tl'er, 2'ro, 3'ro, 4'r, könngn nqchbeslglll '

werden!

Ein Heft kostet DM 7,00
Zwei Hefte kosten DM {2,50

Drei Hefte kosten DM '1E,00

Betrag in Briefmarken oder Vier Hefte kosten DM 23'50

Euroscheck beilegen und sofort bestellen Fünf Hefte Kosten

bei GPG-Magazin . Postfach 1il0 . 7518 Bretten DM 30'50



Ein Zvveitlaufwerk für den
CPC im Selbstbau
-f - 

l--

Es ist gar nicht so schwer, ein 51/+" Zwettlaufwerk im Selbstbau
an Oiö Schneider-Computer anzuschließen. Vorteilhaft sind

dann auch ä1" ir Vergleich zu den 3" Disketten billigeren 511+"

Ölicherlich haben schon manche CPC-

DBesitzer, die ein Schneider-Floppy-
laufwerk ihr eigen nennen, neidvoll die

rapide sinkenden Diskettenpreise bei
den 5,25 Zoll Disketten zur Kenntnis ge-

nommen. " No Name " -Disketten sind be-
reits im 10er Pack für Pleise zwischen
14.- und 19.- DM zu haben. Dies sind
dann zugegeben nur eihseitige Disket-
ten, aber wenn man dagegen den Preis
einer 3 Zoll Diskette betrachtet, der sich

zur Zeit in den Grenzen von 12.- bis 16.-
DM bewegrt, dann steht das Verhältnis
beider Diskettensorten bei ca. 4: 1' wenn
man davon ausgeht, da3 zwei einseitige
5,25 Zoll Disketten die gleiche Speicher-
kapazität aufweisen wie ein 3 Zoll Ex-
emplar. Dieser gewaltige Unterschied
ist sicherlich ein schlagkräftiges Argu-
ment für die Anschaffung eines 5,25 Zoll
Laufwerkes als Zweitlaufwerk. Hinzu
kommt natürlich audh noch der Vorteil,
daß die Arbeit mit Textsystemen, Da-

tenbankprogrrammen oder Turbo-Pascal
sich wesentlich angenehmer gestalten
läßt, schon allein deswegeq weil die Iä-

stige Pflicht des ständigen Disketten-
wechsels entfällt.

lm Selbstbau
wird's billiger

Erkundigrt man sich nun ün Faqhhan-
del nach den Preisen für ein solche's

Zweitlaufwerk, dann werderi im Schnitt
Preise von 700.- bis 900.= DM genannt.
Für Laufwerke, die noch zusätzlich mit
einem anderen Diskettencontroller ver-
sehen sind, wie beispielsweise das be-
kannte vortex-Laufwerk, sind noch
weitaus höhere Preise im Gespräch. Da-

ftir wird bei vortex eine wesentlich hö-
here Speicherkapazität pro Diskette ge-

boten. Wer jedoch ein'wenig handwerk'
liches Geschick besitzt; der kann im
Selbstbau viel Geld sparen.' Bei den
Schneider-Computern CPC 6128 und
664 ist die Aufnistung des Systems um
ein weiteres Diskettenlaufwerk im 5,25

Disketten.

Zoll Format recht einfach zubewerkstel-
ligen, ohne Eingriffe indas empfindliche
Innere des geliebten Rechners vorneh-
men zu müssen. Bei diesen Modellen ist
nämlich schon eine Anschlußbuchse für
ein Zweitlaufwerk vorgesehen, so daß

man lediglich ein passendes Kabel her'
stellen und ein Spannungsversorgung
für das Laufwerk bereitstellen muß' Die
Anschlußbuchse an der Gehäuserück-
wand des Rechners entspricht dem so-
genannten Shugart-Bus und ist daher
iür Laufwerke des 3 Zoll und 5,25 Zoll
Standards geeignet.

Entscheidet man sich für ein 5,25Zoll
Laufwerk, kommt man neben dem ge-

steigerten Arbeitskomfort auch in den
GenuS der preisgünstigen Disketten. So

könnte man für'den hauseigenen Ge'
brauch, also zum Speichern der eigenen
Programme, die billi$en 5,25 ZollDisket-
ten verwenden, während man zum Pro-
grammtausch mit anderen Usern wei-
ierhin das 3 Zoll Format verwendet. (Ich

benutze selbst auch die billigen "No
Name"-Disketten.) Nach jahrelangen
Erfahrungen kann ich behauPten, daß

diese Disketten von der Oualität den
teuren Markenfabrikaten mit einer Aus-
fallguote von ca. 7-2Vo (das bedeutet:
von 100 Stück weisen 1-2 Stück defelite
Selätoren auf) nur geringfügig nachste-
hen. Der Betrieb mit diesen geinischten
Formaten von 3 Zoll und 5,25 Zoll macht
keine Schwierigkeiten, da man ohne
Probleme den Inhalt der verschiedenen
Disketten untereinander kopieren kann'

Auch bei der Bedienung gibt es kei-
nerlei Unterschiede, da der Rechnet5,25
Zoll Laufwerke genauso behandelt wie
die eingebauten 3 Zoll Laufwerke' Da
der CPC-Diskcontroller nur einseitige
Diskettenformate unterstützt (alle Lauf'
werke haben nur einen Schreib-Lese-
kopf - dahär müssen die 3 Zoll Disketten
aucn im Wendebereich benutät wer-
den), genügt es, wenn man sich ein ein'
seitiges Diskettenleufwerk mit einem
Shujart-kompatiblen Anschluibus be-

sorgt. Diese sind sehr preiswert zu er-

BERICHT 3e

stehen, so daß man mit 250.- bis 300'-
DM auskommen sollte, insbesondere
dann, wenn man sich für ein Modell mit
normaler Einbauhöhe entscheidet' So-

gqnannte Stim-Line Laufwerke mit hal-
ber Einbauhöhe sind etwas teurer. Man
sollte jedoch darauf achten, daß das ge-

wäNte Laujrruerk wirklich mit einem
Shugart-Bus ausgerüstet ist'

Weiter muß beachtet werden, daß das
Laufwerk möglichst mit keinem soge-
nannten Headloadrelais versehen ist,

Shugart Bus
erforderlich

sondern mit einer Mechanik, die den
Schreib-Lesekopf automatisch beim
Verriegeln des Laufwerkes auf der Dis-
kettenoberfläshe absetzt, so wie es

auch bei den eingebauten 3 ZolI tauf-
werken der Fall ist' Dies ist von'Vorteil,
weil beim CPC aus Sparsamkeitsgrün-
den (m. E. an völlig unnötiger Stelle) eine

sehr eigenwillige Technik bei der Aus-
wahl der Diskettenstation angewandt
wird. Für die Experten sei hier nur ganz

kurz erwähnt, daß zunächst beide Lauf-
werke über das MOTOR-ON-Signal akti-
viert werden. Danach wird über nur ein
SETECT-Signal entschieden, welches
der beiden Laufwerke angesprochen
wird. Während deT MOTOR'ON-Phase
ist also irnmer eines der beiden Lauf-
werke aktiv, auch wenn'das SELECT-Si-
gnal beispielsweise während eines Zu-

öriffs auf Laufwerk A kurzzeitig dealrti-
viert wird, weil ein interner Rechenvor-
gang kurz ablaufen muß. Während die-

ier Zeit wird dann taufwerk B aktiviert'
'obwohl man es zu diesem Zeitpunkt gar
nicht benötigrt. Da ein Headloadrelais
bei jeder Aktivierung, ob nun gewollt
oder nicht, mit einem meh: oder weniger
lauten Klacken seinen Dienst verrichtet,
verursachen derartige Laufwerke am
CPC doch'eine recht tästige Geräusch-
kulisse.
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Weiter benötigt man als Spannungs-
versorgung ein Netzteil und für das Ver-
bindungskabel zwischen Laufwerk und
CPC 6128 ein da. 60 cm langes 34 poliges
Flachbandkabel, einen ga poHgen ftach-
kabel-Floppysteckverbinder und einen
36 poligen Centronics-Steckverbinder
zum Ouetschen sowie ein fertiges Flop-
pygehäuse. Beim CPC 664 entfällt der
Centronics-Stecker, dafür benötigrt man
einen zweiten Flachkabel-Floppysteck-
verbinder. Diese Teile sollten zusam-
men ca. 130.- DM kosten. Wer die Steck-
verbinder nicht besorgen kann (obwohl
ein Blick in Elektronik- oder Bastel-Zeit-
schriften viele Versandhändler mit ent-
sprechenden Angeboten eröffnet), der
kann auch im Fachhandel ein fertiges
Kabel kaufen, muß dann jedoch minde-
stens 40.- DM mehr investieren.

Nun aber zum Einbau des Zweitlauf-
werkes. Zunächst gilt es, ein geeignetes
Computernetzteil zu erstehen, das die
Gleichspannungen von 5 V und 12 V lie-
fert. Wenn dieses Netzteil bei beiden
Spannungen einen.Strom von jeweils 3
Ampöre liefern kann, dann ist dies aus-
reichend . Derartige Netzteile sind im
Elektronik-Fachhandel recht günstig
und in guter Oualität zu erwerben.
Marktforschung (ortsansässige Firmen,
Fachzeitschriften) lohnt sich auch hier
besonders, weil oft Restposten zu
Schleuderpreisen zu ergattern sind. Be-
sonders geeignet sind Netzteile, die aus
alten Rechnern stammen, soweit diese
noch intakt sind. Da diese Geräte direkt
ans Stromnetz angeschlossen werden,
sollte man unbedingt darauf achten, da3
das Netzteil fiJ|r 220Y ausgelegrt ist und
ein stabiles Gehäuse sowie eine saubere
Anschlußverdrahtung mit Schutzkon-
takt vorhanden sind (Abb. t)

Abb. 1: Ein kompaktes Netzteil mit solidem Ge-
häuse

Der Netzanschluß sollte über einen
Normstecker bzw. eine Normbuchse
verfügen und die Kabel für die Aus-
gangsspannungen müßten lang heraus-
geführt sein. Netzteile ohne Gehäuse
mit offener Platine oder offenen An-
schlußkabeln sind im alltäglichen Be-
trieb lebensgefährlich und dürften da-
her auf keinen Fall verwendet werden.

(Wir wollen schließlich keinen unserer
treuen Leser verlieren!) Das Netzteil
wird über einen Versorgmngsstecker
(Abb. 2) an das Floppylaufwerk ange-
schlossen. Die Pinbelegung ist in Abb. 3
dargestellt. Hier ist größte Sorgfalt auf-

Abb. 3: Pinbelegung. Oben: Versorgungs-
buchse am Laufwerk, unten: Versorgungsstek-
ker vom Netzteil (eweils Sicht auf Steckseite)

zuwenden, da eine falsche Polung die
Elektronik des Laufwerkes zerstör'en
würde. Bevor der Stecker also am Lauf-
werk angebracht wird, müssen unbe-
dingt die Spannungen mit einem Meß-
gerät überpnift werden.

Der nächste Schritt ist die Herstellung
des Verbindungskabels zwischen Flop-
pylaufwerk und Rechner. Dazu nimmt
man zunächst den Floppy-Steckverbin-
der und quetscht ihn am 34 poligen Ka-
bel fest, und zwar so, daß die rot mar-
kierte Seite sich dort befindet, wo die
Ztflf.er L auf dem Steckverbindermarkiert
ist. Danach wird für den CPC 6128 der
Centronics-Steckverbinder am anderen
Ende des Kabels befestigrt. Hierbei muß
darauf geachtet werden, daß die rot
markierte Seite sich an denmit 18 und 36
gekennzeichneten Pins befindet, wäh-
rend die Pins 1 und 19 frei bleiben (Abb.
4). Beim CPC 664 wird auf der anderen
Seite cies Flachbandkabels der zweite

Steckverbinder in gleicher Weise wie
der erste befestigt. Auch hier muß exakt
gearbeitet werden, damit keine Kurz-
schlüsse zwischen den Anschlüssen
entstehen. Das Einquetschen des Ka-
bels in die Stecker sollte man nicht mit
einer Zange machen, da auf diese Weise
die Stecker leicht brechen. Zweckmäßi-
ger ist hier die Benutzung eines
Schraubstockes, allerdings muß dabei
sehr vorsichtig hantiert werden, da ein
zu starker Druck auf die Stecker eben-
falls zu einer Beschädigung führen
kann.

Nun muß nur noch das Laufwerk auf
den Einbau vorbereitet werden. Auf der
Platine mit der Laufwerks:Elektronik is.t
eine Schalterreihe (Abb. 5)oder eine Lei-
ste mit Kurzschlußsteckern (Jumper)
enthalten. Damit wird die Nummer ein-
göstellt, unter der das Laufwerk ange-
sprochen wird. In unserem Fall wäre das
die Nummer 2. Die Einstellung als Lauf-
werk 2 ist von Fabrikqt zu Fabrikat ver-
schieden. Die richtige Einstellung ist da-
her aus dem Handbuch des Laufwerkes
zu ermitteln. Steht dies nicht zur Verfü-
gnrng, dann hilft nur systematisches Pro-
bieren. Zum Schluß werden alle Steck-

Abb. 4: Das fertige Verbindungskabel für den
6128

Abb. 2: Die Spannungsversorgung des Laufwerks erfolgt über eine genormte Steckverbindung
(PfeiD

5V 12VI



Abb. 5: Die Schalter zum Einstellen der Lauf-
werksnummer

verbindungen am Laufwerk befestigit,
und das Floppygehäuse kann am Lauf-
werk montiert werden. Es ist dringend
zu empfehlen, nicht an der Beschaffung
dieses Gehäuses zu sparen, da die Inne-
reien des Laufwerkes sehr schnell ver'
stauben.

Wie läuft's

Nach soviel Bastelei kommt dann der
große Augenblick der Wahrheit. Wird
der CPC den Fremdkörper annehmen?
Bei mir klappte es auf Anhieb. Dennoch
seien hier kurz einige Fehler genannt,
die auftreten können:

1. Das Laufwerk läuft nach dem Ein-
schalten des Rechners anundkommt
nicht mehr zum Stillstand. Dies pas-
siert immer dann, wenn der Steckver-
binder verkehrt herum auf die Lauf-
werksplatine aufgesteckt wird. Ab-
hilfe: Den Stecker andersherum auf-
äect en und einen neuen Funktions-
test machen.

2. Das Laufwerk läuft immer zusammen
mit dem eingebauten Laufwetk an
und beide Betriebsleuchten sind
gleichzeitig an. Hier wurde die Lauf-
werkscodierung falsch eingestellt.
Abhilfe : Das Zusatzlaufwerk mittels
der Schalter auf der Platine als tauf-
werk Nr. 2 deklarieren.

3, Der Motor des Laufwerks läuft bei ei-
nem Zugriff an, die Betriebslampe
bleibt jedoch aus. Hier ist ebenfalls
die Laufwerkscodierung falsch ein-
gestellt. Abhilfe: siehe 2.

4. Das Laufwerk arbeitet die meiste Zeit
einwandfrei, hat aber zeitweise Aus-
setzer. Hier kann das Netzteil zu heiß
geworden sein. Abhilfe: SPannun-
gen überprüfen und bei Einbrüchen
einen Lü'fter einbauen oder ein stär-
keres Netzteil besorgen.
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Abb.6: Das Laufwerk mit Gehäuse

5. Das Laufwerk springt an,'die Be-
triebslampe leuchtet, aber man ltann
weder Disketten lesen noch formatie-
ren. Dann ist das Verbindungskabel
defekt (Kurzschlüsse zwischen be-
nachbarten Pins oder fetrlende Kon-
takte) oder das Netzteil ist zu
schwach. AbNlfe: Verbindungska-
bel überprüfen und Spannungen kon-
trollieren. Gegebenenfalls ein gtärke-
res Netzteil verwenden.

H-P Schwaneck

Angesprochen sind alle schneider-cpc-programmierer, denn es gibt ia das Top)isting im cPC-Magazin. und so läuft es: Beteiligen können sich alle'

die für einen schneider-cpc programme schreib"n. s"t i"r,rt ä"r. i.d"-*" 
",if "inei 

geeignetenbatenträger samt Beschreibung und tisting an die

Redaktion. Ein originallisting muß nicht unbedingt u"ili;Ä. fr"i"ä"rr r."ty orucker-hatlkann auch nur den Datenträger und eine gut lesbare Be-

schreibung einsenden. Die nädaktibn wählt dannäas hsie irogramm zum Topprogramm. Äutorenr deren Prograrnme zwar nicht prämiert aber trotz-

dem veröffentlicht werden, 
"iftJt"" i" "".ft 

Oualität und Umfaig des Programmes DM 100'- bis DM 500'- Honorar'

So Leute, nun ran an die Tasten Eurer Keyboards und los geht's. Die Chancen, veröffentlicht zu werden oder gar zu gewinnen' stehen gnrt' 
.

schickt Eure progTrarnme an das Cpg-MAGAZIN, verlag Rätz-Eberle, Abteilung Toplisting, Postfach 1640, D'7518 Bretten'
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))Fingerschonend((
Das ist ein besonderer Service für unsere Leser. Wer die Listings hier im Heft nicht eintippen will, kann sie direkt
auf Kassette bei uns bestellen, die es zu jedem Heft gibt. Diese fingerschonende Einrichtung gibt es dazu noch saj
genhaft preiswert für nur DM 15.- pro Kassette. Wer an diesem Angebot Interesse hat, kann den untenstehenden
Bestellschein für seine Anforderung verwenden. Wir liefern umgehend per Vorkasse (versandkostenfrei) oder per
Nachnahme (+ DM 5.70 Porto + Versandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum an eine Programm-
sammlungkommen!

Wenn nicht anders angegeben, laufen die Programme
auf allen Schneider-Heimcomputern. Bei den Program-
men Kalender (72/85) und Showdown (t/86) sind zwei
Versionen abgespeichert (je eine für den 464 und den
664t67281.

Außerdem liefern wir auch die Kassetten CPC 70,20
und 30 mit den Programmen aus Computer Kontalt. Der
Preis für eine Kassette be,trägrt 15.-DM, für alle dreiKas-
setten 35.- DM. Sie können für eine Bestellung den hier
abgedruckten Bestellschein verwenden.

Diese Kassetten enthalten folgende Listings (die An-
gaben in Klammern beziehen sich auf die Heftnummer):

cPc 10: Map (3/85), tine (tV85), Solitaire
(4/&bl,Pixel Editor (5/85), Poker (5/85).

GPG 20: Pyramide (7/851, Maze (6/85), Ga-
nyons of Gannons (9/85), Cassetten Gheck
(6/85), Puzzle (9/85).

GPG 30: Buggyblaster (10185), CPC-Tasta-
tur (10185), CPG-[ander (lV85l, Finanzma-
nager (lV&5l,Titan (1/86), Yghtzee (1/86).

Für den besonders günstigen Preis von 15.- DM pro
Kassette erhalten Sie teilweise Profiprogramme. Außer-
dem liegen jeder Kassette Fotokopien der Erläuterun-
gen aus Computer Kontakt bei.

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden:
Verlag Rätz-Eberle, Postfach 1 640, 751 I Bretten

Name des Bestellers

Anschrift-Straße Ptztoft

Telefon Datum/Unterschrift

Software- Bestel lschei n
lch bestelle aus dem CPC-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Bestell-Nr. Einzel-Preis

EVoraus-
kasse
(keine Ver-
sandkosten)
Bei Voraus-
kasse bitte
Scheck beilc-
gen oder auf
Postscheck-
konto.
Karlsruhe
43423-756
übenveisen

! Nachnahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

lch wünsche
folgende
Bezahlung:
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o
o Was meinen

Sie dazu?
Eine neue Rubrik mit Be-
richten und lnfonnationen
zu Vorgängen hinter den
KulisseJl.

t?ftt
o

ot sI
Tnside - unter diesem Namen wollen
Iwü eine Rubrik einrichten, in der wir
Berichte und Informationen bringen, die
sich.mit den Vorgängen hinter den Ku-
lissen befassen. Dabei wollen wir kein
Blatt vor den Mund nehnen. Sicherlich
werden wir das eine oder andere Mal
auch ins obligatorische Fettnäpfchen
treten, aber das soll uns nicht abhalten,
Dinge zu beleuchten, die normalerweise
dem Verbraucher, also lhnen liebe Le-
ser, verborgen bleiben.

Beginnen wollen wir mit uns selbst.
Genauer: Elnen gnoßen Teil der Compu-
terfachzeitschriften nehrnen die Testbe-
richte oder auch Produltbeschreibun-
gen in Anspruch. Diese sind oft die ein-
zige Orientierungsmöglichkeit für den
Verbraucher. Egalob derArtikel als Test
angekiindigrt ist, oder ob es um ein
neues Produkt geht, das lediglich vorge-
stellt whd, ein Wertung bleibt nicht aus.
Und das ist auch grut so, denn was nützt
der interessanteste Bericht, wenn der
Leser nichtweiß, was ervon demVorge-
stellten halten soll. Dies macht deutlich,
wie stark die Medien auf die Entschei-
dungsfindung der Verbraucher einwir-
ken und das nicht nur bei einer klassifi-
zierten Werbealrtion wie z. B. Anzeigen,
sondern auch bei redaktionell abgehan-
delten Texten.

Genau hier sind wir an dem Punkt an-
gelangü, wo des Pudels Kern begnaben
Uegrt. Gibt es ein Zusammenspiel zwi-
schen Händlern und Medien, in unserem
Falle den Fachzeitschriften? Wie objek-
tiv wird ein Thema abgehandelt? Wie
entsteht ein Testbericht? Zum einen for-
dert der Verlag Produkte an, die neu auf
dem Markt sind. IIn anderen Fall schik-
ken die Hersteller von sich aus Material,
um in den Genr:3 eines Berichtes zu
komnen. Denn eines ist sichör: Es gibt
keine bessere Werbung für ein Produkt,
als ein positiver Bericht. Genauso kann
ein negativer Bericht vernichtende Wir-
kunghaben.

Gerade in der Heimcomputerbranche
gibt es unzählige kleine Hersteller, oft
Elektronikbastler oder Hobbyprogrram-
mierer, die den Sprung in den freien
Marlc wagen. Da deren Produlrtpalette
sehr klein und bescheiden ausfällt, sind
sie natürlich darauf angewiesen, daß
sich alle Produkte grutverkaufen. Wirdin
einem solchen Fall aber ein Negativecho
in der Presse verbreitet, ist ein Kleinst-
hersteller am Ende. Diesen Verlust kann
ein Branchenzwerg nicht auffangen. Die
Entwicklungs-, Werbungs- und Ver-
triebskosten sind derart hoch, dall das fi-
nanzielle Polster bei vielen kleineren Fir-
men äußerst dünn ist. Das ist mit ein
Grund daftir, daß in dieser Branche ein
reges Kommen und Gehen zu verzeich-
nen ist. Nur wenige schaffen den Sprung
aus der wirtschaftlichen Gefafuenzone.
Diejenigen, die alle Barrieren gemeistert
haben, sitzen allerdings fest im Sattel.

Nattirlich haben die Zeitschriftenver-
lage nichts davon, wenn inmer wieder
kleine Firmen untergehen und andere
irnmer größer werden. Aber manche
Verantwortlichen wittern hier ein siche-
res Geschäft. Wie steht es denn eigent-
lich mit der objektiven Haltung der Ver-
lage, wenn die A-bhängigkeit der Her-
steller und Vertreiber erkannt wird?
Liegrt es da nicht nahe, das eine oderan-
dere "Angebot" derselben anzuneh-
men? Ist der Groschen noch nicht gefal-
len? Dannlassen Sie michbitte nachhel-
fen.

Eine Zeitschrift könnte ohne ein ge-
wisses Anzeigenaufkoulmen nur
schwerlich existieren. Ohne Anzeigen
könnten sicher 3/4 aller Fachzeitschrif-
ten nicht kostendeckend arbeiten. Wie
kommen nun die Verlage zu den Anzei-
gen? Nun, zum einen hat natürlich die
Industrie Interesse daran, ihre Produlrte
zu verkaufen, und das geht nur, wenn
entsprechende Werbemallnahnen ge-
troffen werden wie z. B. Anzeigenschal-
tungen in einsctrlägigen Fachzeitschrif-
ten. Da aber die Marketingverantwortli-

chen der Hersteller und Vertreiber ge-
rade in der Computerbranche unzählige
Printmedien zur Auswahl haben, wenn
es damm geht, Anzeigen zu plazieren,
sind es nur ein paar ganz große Verlags-
häuser, die sich um ein geregeltes An-
zeigenaufkourmen keine Gedanken ma-
chen müssen. Die anderen aber, und das
ist die grroße Mehrheit, kämpfen um An-
zeigeneinnahmen von Ausgabe zu Aus-
gabe.

Da haben doch einige erkannt, dall
man mit speziellen Mitteln nachhelfen
kann, das Soll zu erreichen. Und damit
wären wir wieder bei den "objektiven"
Testberichten. Denn wie wird wohl ein
kleiner Hersteller reagieren, wenn er die
Wahl zwischen einem positiven und ei-
nem negativen Testbericht hat? Erwird
wohl eine Anzeige machen, wenn er vor
der einfachen Konseguenz steht: Ent-
weder eine Anzeige und ein gruter Test-
beright oder keine Anzeige und ein
schlechter Testbericht. Es gibt Verlage,
meist kleinere und nur ganz wenige, die
so verfahren. Aber es gibt sie, das wis-
sen wir aus den Gesprächen mit unse-
ren Anzeigenkunden. Seriöse und aufla-
genstarke Zeitschriften können aber auf
solche Mafia-Methoden getrost verzich-
ten.

Mafiamethoden

Einige Hersteller denken nun, sie wä-
ren besonders schlau, wenn sie den
Spieß umdrehen. So ist es uns vor ein
paar Wochen widerfahren. Auf die
Frage, ob Interesse bestünde, in unse-
rem Magazin zu inserieren, kam die Ant-
wort: "Erst einmal abwarten, wie der
Testbericht ausfällt." Dann würde man
sich eventuell dazu entscheiden kön-
nen. Doch unser Verlag bewies Rück-
rath. Soviel sei gesagrt: Der Test ist posi-
tiv ausgefallen, aber um diese Anzeige
werden wir nicht betteln. Ein anderer
FaI gestaltete sich wie folgrt. Da inse-
rierte eine norddeutsche Firma zweimal



in unserer Publikation. Parallel dazu lief
ein Test mit einemProdulit aus selbigem
Hause, welcher vernichtend ausfiel.
Nachdem der Hersteller am Telefon er-
fuht, was unser Mann von seinem Pro-
dukthält, war seine Entscheidrlng gefal-
len, daß ünser Magazin für Anzeigen
nicht mehr in Frage käme - vorläufig.
Der Test wurde übrigens in der letzten
Aus gabe veröff entlicht.

Der Gesetzgeber hat natürlich er-
kannt, auf welche Weise derKonsument
beeinfhißt werden kann. So gibt es z. B.
die Rechtsprechung, die besagrt, daß re-
daktionell gestaltete Anzeigen als sol-
che deutlich zu kennzeichnen sind. Dies
geschieht häufig dadurch, daß im obe-
ren Teil des Inserats das Wort "An-
zeige" steht, wenn auch oft verschwin-
dend klein. Die andere Sache ist die, daß
eine Anzeige in unmittelbarer Nähe ei

nes positiven Testberichtes plaziert
wird. Dies ist zwar auch nicht ganz
astrein, aber wer zählt schon die Zeilen,
die zwischen Bericht und Anzeige lie-
gen.

Als letzte Variation zwischen Zeit-
schriften und Industrie sei das Product
Placement erwähnt. Ein neues Wort ftir
eine alte Art, versteckte Werbung für
ein Produlrt zu betreiben. Product Place-
ment ist, wenn James Bond mit einem
Mercedes über die Straße brettert, eine
Schachtel Marlboro auf dem Beifahrer-
sitz liegen hat und nervös alle paar Se'
kunden auf seine Seiko-Armbanduhr
blickt. Inwieweit wird diese Art der
Werbung in Zeitschriften praktiziert?
Nun, sehr selten, das liegrt wohl daran,
daß diese Werbepraktik bei uns noch
nicht den Stellenwert einnirnmt wie z. B.
in denUSA. Wenn Sie jetzt allerdings an
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unserenFloppykurs in diesem Heft den-
ken, muß ich Sie leider enttäuschen. Das
ist kein Paradebeispiel. Denn erstens
werden wir von der Firma vortex nicht
gesponsert, wie manchmal schon zu'hö-
ren war, und zweitens wollen wir unse-
ren Ruf auf keinen Fall kaputt machen.
Wir haben einzig und allein deshalb ein
vortex-Laufwerk abgebildet, weil wir zu
dieser Zeit gerade dieses Foto in der Re-
daktion hatten.

Was meinen Sie, liebe Leser, nun zu
unseren Ausführungen. Haben Sie äihn-
liche Erfahrungen gesammelt, so teilen
Sie uns diese doch schriftlich mit. Viel-
leicht fühlt sich auch die eine oder an-
dere kleine Firma angesprochen. Ver-
merken Sie auf Ihrem Brief das Kenn-
wort "Inside", dann wird er auf dem
richtigen Schreibtisch landen.

Die Redaktion

Das tapfere Schneiderlein
ATach Meldunqen vom Herbst letzten
I\ ;"trt"r, die iesagrten, daß der com-
putergigant IBM 3,5 Zoll Diskettenlauf-
werke in großenMengen einkauft, steht
nun fest, daß IBM in die neuen Rechner-
modelle taufwerke dieses Standards
einbaut. Nun wird sich mancher CPC-
Besitzer fragen, was interessiert mich
das, bzw. was soll eine solche Meinung
in einer CPC'Userzeitung. Auf den er-
iten Btick scheint es keine Zusammen-
hänge zu geben, doch wenn man einrnql
einige Jahre zurückblickt, dann werden
die Zusammenhänge deutlich.

Damals beschloß der Computer-Riese
IBM in den zuvor verächtlich vernach-
lässigrüen Personalcomputer-Markt ein-
zusteigen. Der IBM-PC war geboren,
von der Technik her eher ein langsames
und umständliches Gerät. Der einge-
baute Intel Prozessor vom Tlp 8088 wird
von einem simplen 280 locker ausge-
bremst. Trotzdem konnte sich der Rech-
ner, allein durch den honorigen Namen
seines Herstellers, auf dem professio-
nellen Anwendergebiet durchsetzen
und ist heute der meistgebaute und ver-
kaufte Rechner seiner Klasse. Im Sog
dieser Entwicklung entschlossen sich
hunderte vön Firmen, Rechner auf den
Markt zu werfen, die teilweise bis aufs
Bit dem PC nachgebaut sind und als
preiswertere Alternative zum Original
angeboten werden. Man findet dabei
teilweise bekannte Namen wie Commo-
dore, Sharp oder Olivetti. Diese Ange-
botsschwemme löste einen Preiskrieg
ohnegleichen aus, jeder wollte den Kon-
kurrenten unterbieten und die Preise

sanken wöghentlich. Rechner dieser Ka-
tegorie waren nun plötzlich für Leute er-
schwinglich, die vorher mit Homecom-
putern gearbeitet hatten. So stiegen die
Stückzahlen in gleictrem Maße wie die
Preise purzelten.

IBM geht auf
3,5 " Laufwerke

Da der PC mit S,25ZollDiskettenlauf-
werken ausgerüstet ist, sanken die
Preise auch hier. Davon profitierten nun
auch die Homecomputerbesitzer. Erin-
nern wir uns: 1982 kostete ein doppel-
seitiges Laufwerk ca. 900 DM und eine
5,25 ZolT Diskette ca. 10 DM. Ein ver-
gleichbares Laufwerk ist heute s'chon
für 350-400 DM zuhaben. Undhierwird
es nun auch für CPC-Besitzer interes-
sant. Der CPC ist nämlich von Haus aus
mit einem 3 Zoll Laufwerk ausgerüstet,
einem Format, das sonst kein Hersteller
verwendet. Die anderen haben sich wie-
der einmal an IBM orientiert und benut-
zen das 3,5 Zoll Format, siehe Atari 520
oder Commodore Amiga. Die Preise für 3
Zoll und 3,5 Zoll Disketten sind zur Zeit
etwa gleich. Die Besitzer von 3,5 Zoll
Laufwerken können aufgrund anstei-
gender Stückzahlen und vermehrtem
Konkurrenzdruck in nächster Zeit mit
Preissenlungen rechnen, während es
für CPC-Besitzer wohl auch in Zukunft
Disketten zu saftigen Preisen geben
wird.

Es ist interessant, einmal den folgen-
den Gedankengang zuende zu denken,
auch wenn er zugegebener Weise sehr
pessimistisch ist. Was würde beispiels-
weise passieren, wenn die Firrna
Schneider, aus welchem Grunde auch
immer, plötzlich den Vertrieb der CPC-
Rechner einstellen würde? Die Herstel-
ler von Laufwerken und Diskettenkönn-
ten sich nach einer gewissen Zeit zu-
rüchziehen, und damit wäre die Versor-
grung für die CPC-Besitzer verringert
oder im schlinmsten Falle sogar abge-
schnitten. Soweit wird es hoffentlich nie
kommen.

Einen Lichtblick gibt es jedoch auch
für die CPC-Besitzer. Durch den Nor-.
manschluß für Zweitlaufwerke lassen
sich ohne Umbauarbeiten auch 5,25Zoll
Laufwerke betreiben. Eine Anschafftrng
erscheint lohnenswert, wenn man sich
einmal ausrechnet, was män bei der
Vennrendung von 5,25 Zoll Disketten
spart, Der Preisunterschied zwischen
den beiden Formaten beträgü ungefähr
11 DM pro Diskette. Die Anschaffung ei-
nes 5,25 Zoll Zweitlaufwerkes würde
sich also bei einem Diskettenbestand
von ca. 37 Disketten lohnen. Diese Zahl
wird von eifrigen Programmsammlern in
kurzer Zeit erreicht, wenn man bedenl,rt,
daß eine Diskette bei AMS-DOS ohnehin
nur 360I(B Fassungsvermögen hat. Das
eingebaute 3 Zoll Laufwerk würde dann
nur noch benutzt werden, um mit CPC-
Usern, die kein anderes Laufwerk ha-
ben, Software zu tauschen.

H:P Schwaneck
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Tn der letzten Folge haben wir einen
IAusflug in die Innenwelt der Diskette
gewagrt und mit Hilfe des DMONs den
Aufbau der Diskette genauer unter-
sucht. Heute kehren wir zurück zur Pra-
xis und wollen ein Dateiprogrramm ent-
wickeln. Als Datenspeicher dienen die
Sektoren der Diskette,

Sektoren alr Spetcher
Mit der Befehlserweiterung DISCRSX

(siehe CPC Magazin 3/86) ist es möglich,
auf einen beliebigen Sektor der Diskette
zuzugrreifen. Sowohl theoretisch als
auch praktisch könnön 360 Sektoren zu
je 512 Bytes mit beliebigen Daten gefüllt
werden. Solange der Programmiereir
selbst ftir die Organisation der Daten
Sorge trägrt, ist es vollkommen egal, wo

, die Daten abgelegt werden. Wichtig ist
nur, daß zusammengehörige Informatio-
nen auf der Diskette auch wiedergefun-
den werden können.

Nehmen wir ats Beispiel an, daß alle
Sektoren einer Diskette als Datenspei-
cher dienen und ein Datensatz eine
Länge von 512 Zeichen besitzt. Daraus
folgrt, daß die Diskette 360 Datensätze zu
je 572 Zeichen aufnehmen kann. Nume-
rieren wir die Datensätze von 0 bis 359
durch, so ist eine Zuordnung zwischen
Datensatznummer und Sektor sehr ein-
fach möglich: Der Datensatz mit der
Nummer 0 liegrt in ersten Sektor (0) der
Diskette, Datensatz Nummer 1 im zwei-
ten (1) etc. Es ist jetzt nur noch eine Um-
rechnung der Sektornummer in Spur
und Seltor notwendig:

Spur = INT (DSnummer/9) i

Sektor = DSnummer MOD 9

(Die MODulo-Funktion gibt den ganz-
zahligen Rest einer Division wieder.)
Nehnen wir dazu ein kurzes Zahlenbei-
spiel. Gesucht wird der Datensatz Num'
mer 11 :

UVr(t1l9)=1(Spur)
11MOD9=2(Sektor)

D. h., der Datensatz 11 liegrt in Spur 1/
Sektor 2. Mit den Befehlen SECREAD
und SECWRIIE der Befehlsennreiterung
kann der Selrtor gelesen oder beschrie-
ben werdän. Beim Lesen werden alle
Bytes des Sektors in den Datenpuffer
einlesen, beim Schreiben werden alle

Bytes des Puffers in den entsprechen-
den Sektor geschrieben. Die Daten des
Puffers müssen entsprechend aufberei-
tet sein (Datenfelder, siehe Folge 2). In
.der Regel liegen die Informationen als
ASCtr-Zeichenwerte vor. Die Informätio-
nen des Puffers müssen für die weitere
Beschreibung (2. B. Anzeige) Strings zg-
geordnet werden:

I FORi=0TO99
2 feldl$=feld$l+cHR$

(PEEK (pufferadr + i))
3 NEXTi

Das Beispiel liest die ersten 100 Zei-
chen (ASCtr-Werte) des Datensatzes
(Puffer) in die Strinwariable feld$l. So
können auch die restlichen Daten des
Puffers an Strings (hier Datenfelder) zu-
gewiesen werden. Nun können wir mit
den Informationen wie gewohnt arbei-
ten.

Das Füllen des Datenpuffers ist ähn-
lich einfach. Die Inhalte der Datenfelder
(Strings) werden als ASCtr-Zeichen-
werte in den Datenpuffer gelegrt;

I FORi=0TO99
2 POKE pufferadr + i, ASC (MID$

(feld$ 1, i + 1, 1))
3 NEXTi

Ist so der gesamte Puffer mit den In-
formationen gefüllt, kann er in einen be-
liebigen Sektor der Diskette gespeichert
werden. Das Verfahren ist denkbar ein-
fach und unproblematisch, wenn fol-
gende Punkte berücksichtigrt werden:

1. Der Aufbau der Datensätze muß im-
mer gleich sein. D. h., die einzelnen Da-
tenfelder müssen irnmer an derselben'Position 

beginnen. Dadurch ist gewähr-
leistet, daß jedes Datenfeld auch wieder
richtig eingelesen werden kann. Der
Programmierer muß eine genaue Vor-
stellung tiber den Aufbau des Datensat-

zes haben. Beispiel für einen Datensatz-
aufbau:

Feldl=100Zeichen
Feld 2 = 2oZeichen
Feld3= SZeichen

2. Jedes Datenfeld muß eine vorher
definierte Anzahl von Zeichen (SteUen)

besitzen. Hat die Information, die in ei-
nem Datenfeld gespeichert werden soll,
weniger als die vereinbarte Zeichenan-
zahl, ist es mit Leerzeichen (o. a.) aufzu'
füllen. Es darf natürlich auch nicht län-
ger sein.

Pnifung ob zulang:
IF LEN (feldl$) >100 THEN
feldl$ = LEN (feldl$, 100)

Datenfeld mit SPACE auffüllen:
feld$l=fetd$1+sPAcE$
(100-LEN (feld$1))

Aufteilung einer Sektors
Bei unseren bisherigen Betrachtun-

gen mußte ein Datensatz immer genau
512 Zeichen groß sein. In der Praxis kön-
nen aber fast beliebig große Datensätze
vorkommen. Es gibt zwei Verwaltungs-
möglichkeiten, die sich in der Program-
inierung und Verwaltung erheblich un-
terscheiden.

Die erste Variante ist recht einfach zu
verstehen und der Programmierauf-
wänd ist noch recht gering. Sie geht da-
von aus, daß ein Datensatz immer kom-
plett in einem Sektor liegrt. Daraus folgrt,
daß ein Sektor folgende Datensätze ent-
halten kann:

1 Datensatz mit 512 Zeichen
2 Datensätze mit 256 Zeichen
4 Datensätze mit 128 Zeichen
8 Datensätze mit 64 Zeichen

16 Datensätze mit 32Zeichen



512 Datensätze mit 1 Zeichen

Es gibt aber zwei gravierende Nach'
teile an diesem Verfahren:

1. Ist die von Ihnen gewählte Daten'
satzgröße z.B. 65 Zeichen, so muß eine
Datensatzgröße von 128 Zeichen ge-
wählt werden! Man verschenkt also un-
ter Umständen eine ganze Menge Spei'
cherplatz.

2. Die maximale Datensatzgröße ist
auf 512 Zeichen begrenzt.

Dafür ist aber der Zugriff auf die Sekto-
ren sehr einfach zu lösen. Verdeutlichen
wir uns das an einem Zahlenbeispiel: Es
wurde eine Datensatzlänge (DSlänge)
von 64 Zgichen gewählt. Dann passen 8

Datensätze in einen Sektor:

anzahl = S12/DSIänge
I = 572/64

Suchen wollen wir den Datensatz
Nummer 20 (DSnummer). Der Datensatz
befindet sich dann im Sektor mit der
Nummer 2 (dritter Sektor):

SKnummer = INT (DSnummer/anzahl)
2 = INT (2018)

Jetzt muß die Sektornur.nmer in Spur
und Selrtor umgerechnet werden:

Spur = INT (Slhummer/9)
0 = INT (2/9)
Seltor = SKnummer MOD I
2=2MOD9

Nun wissen wir, daIJ der Datensatz in
Spur O/Sektor 2 ztt finden ist. Er kann
nun in den Rechner geladen werden.
Doch wir können sogar noch errechnen,
an welcher Position der Datensatz irn
Sektor (bzw. Puffer) beginnt:

Posi = (DSnummer MOD anzahl) x
DSIänge
256 = (20 MOD 8) * 64
Der Datensatz beginnt ab Byte 256 im
Sektor (Puffer).

Sie sehen, daß das Ermitteln der Da-
ten noch recht einfach ist. Etwas auf-
wendiger ist es schon beim folgenden
Verfahren, dafür ist es aber sehr viel fle-
xibler.

Relative Organiration
Stellen Sie sich zunächst einmal alle

Sektoren der Diskette wie eine Aneinan-
derreihung von Speicherblöcken vor. Sie
beginnt mit Selrtor 359. Es werden Da-
tensätze mit einer Länge von jeweils 200
Zeichen immer direkt hintereinander ab-
gelegrt. (Kein einziges Byte wird ver-
schenkt.) Dann liegrt Datensatz 0 von 0
bis 199, Datensatz 1 von 200 bis 399, Da-
tensatz 2 von 400 bis 599 usw.

Bei unserem Beispiel passen die er-
sten beiden Datensätze noch in den er-
sten (0.) Sektor, der Datensatz 2 hinge-
genbeginnt in Sektor 0 und endet in Sek-
tor 1. Er überlappt also zwei Sektoren.
Um auf den Datensatz 2 zugrerten zu

können, muß sowohl der Sektor 0 als
auch der Sektor 1 in den Rechner einge-
lesen werden. Je größer ein Datensatz r

ist, auf desto mehr Sektoren kann er ver-
teilt sein.

Damit auf jeden Datensatz zugegrif-
fen werden kann, müFsen folgende Da-
ten ermittelt w.erden:

1. In welchem Sektor beginnt der Da-
tensatz?

2. Wo beginnt der Datensatz im Sektor?
3. Ist eine Uberlappung vorhanden?
4. Wenn ja, über wieviele Selrtoren?
5. Alle Sektoren,.die Teile vom Daten-

satz enthalten, müssen zur weiteren
. Bearbeitung in den Rechner geladen

werden.
Doch immer der Reihe nach. AIs erstes

ermitteln wir die Se}itornummer, wo der
Datensatz beginnt:

SKnummer = INT (DSnummer t(

DSIänge/512
0 = INT (2 x 200/572)

Der Datensatz beginnt innerhalb des
Sektors im Byte 400:

Pesi = (DSnummer* DSIänge)MOD 512
400 =2 x 200 MOD 512

Jetzt muß festgestellt werden, bb ein
Überhang in den nächsten Sektorenvor-
handen ist:

IF (512 - Posi) < DSIänge THEN... Über-
hang!
(572 - 400) < 200... Uberhang!

Ein Überhang ist immer vorhanden,
wenn der Vergleiclr zutrifft. Bei unserem
Beispiel ist ein Uberhang vorhanden
(1tr2 ist kleiner als 200). Deshalb müssen
wir feststellen, in wievielen folgenden
Sektoren der Datensatz noch voll enthal-
ten ist:
Folge = INT ((DSlänge - 572 * Posi)/
572)
0 = INT ((200 - 572 + 400)/572)

Das Ergebnis besagt, daß der Daten-
satz den folgenden Sektor nicht voll aus-
füllt (0). D.h., der gesuchte Datensatz
belegrt nur einen Teil des folgendes Sek-
tors (ein Überhang ist ja vorhanden)!

Mit diesen Daten können wir auch die
Anzahl der Zeichen (Überhang in den
nächsten Se}itor) ermitteln, die sich vom
Datensatz im folgenden Sektor befin-
den:

Anzahl = (DSnummer * 1) x DSIänge
MOD 512 - 1

87 =(2 + 1) x 2oo MoD 512 - 1

Ist die errechnete Anzahl = 0, so endet
der Datensatz genau mit dem Sektoren-
ende. Hier liegen aber die letzten 88 Zei-
chen (0 - 87) im folgenden Sektor. Jetzt
haben wir alle notwendigen Informatio-
nen: Wir wissen, wo der Datensatz be-
'ginnt (SKnummer), in wieviel folgenden
Sektoren der Datensatz vorhanden ist
(Folge und Überhang). Atte Sektoren, in
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denen der Datensatz liegrt, müssen nun
in den Rechner geladen werden. Jeder
Sektor kommt dabei in einen anderen
Puffer (vorher noch die DSnummer in
Spur und Sektor umrechnen, siehe wei-
ter oben). Es bietet sich an, die Sektoren
hintereinander in den Rechner zu laden
z.B.:

Adresse 30000 - 30511 (erster Sektor)
Adresse 30572 - 37023 (zweiter Sektor)' etc'

Da wir die Startposition (Posi) des Da-
tensatze's errechnet haben, wissen wir
auch genau, wo der Datensatz im Puffer
(in den Puffern) liegit:

Anfang = Pufferanfang + Posi
30400=30000+400

Und das Ende ist ebenso eindeutig:

Ende = Anfang * DSIänge - 1

30599=30400+200-7
Die Daten des Datensatzes können

wie bereits oben beschrieben auf den
Puffer einer String-Variablen zugewie-
sen werden. Das Beschreiben eines Da-
tensatzes ist analog: Ermitteln, wo der
Datensatz gespeichert wird, den/die
entsprechenden Sektor(en) einlesen,
Puffer an den richtigen Stellen mit den
Daten füllen und alle Sektoren wieder
zurückschreiben.

Das hier beschriebene Verfahren ist
nicht ganz dinfach zu verstehen. Es
sollte auqh zunächst nur den logischen
Zusammdnhang verdeutlichen. In der
Praxis geht man sicherlich einen einfa-
cheren Weg.

1. Ermitteln, in welchem Selrtor'der
Datensatz beginnt. Dann feststellen, an
welcher Position er im Sektor anfängrt
(SKnummer und Posi).

2. Ermitteln, in welchem Selrtor der
folgende Datensatz (DSnummer + 1)be-
ginnt.

3. Einlesen aller Sektoren vom ersten
Sektor bis zum Sektor, wo der nächste
Datensatz beginnt.

Nun sind alle Informationen im Puffer.
Der gesuchte Datensatz beginnt in der
Adress'e: DSbegin = Pufferadresse +
Posi und endet in: DSende = DSbegin -
DSIänge - 1. Rechnen Sie einfach mal
ein paar Zahlenbeispiele durch und ma-
chen Sie sich ein paar Speicherskizzen.
Das hilft bestimmt.

Beide Verfahren sind für die Arbeit
mit Direktzugriffsdateien sehr wichtig.
Je nach Anwendungsfall sollten Sie sich
entscheiden, welches die geeignetere
Form ist. Wenn Sie eine Datei mit einer
festen Datensatzlänge von 728 Zeichen
haben, so bietet sich natürlich das erste
Verfahren an. Immer dann, wenn es sich
aber um flexible Längen handelt (2. B.
Datenbank), müssen Sie auf die zweite
Variante zurückgreif en.
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Um die heutige Folge abzurunden,
bringen wir zur Entspannung noch ein
Anwendungsbeispiel. Es' ist eine Bü-
cherdatei für 700 Titel. Jeder Datensatz
ist 255 Zeichen lang und besteht aus 10
Datenfeldern. Die Datei wird auf einer
(leeren) Diskette verwaltet, die im DA-

TEN-Format (FORMAT D) formatiert
wurde. Gleichzeitig arbeitet das Pro-
gramm mit einerINDEX-Datei, die sepa-
rat auf einer anderen Diskette angelegrt
und gespeichert wird (2. B. auf der Pro-
grrammdiskette). Das Programm ist für
Sie wieder nur eine Anregung (machen

Sie es besser! l), Vergessen Sie nicht, die
Befehlserweiterung DISCRSX aus der 4.
Folge zu MERGEn (ab Zeile 60000).

Beim nächsten Mal gehen wir auf die
Bücherdatei ein und behandeln das
Thema der Index-Dateien (ISAM).
Manfred Walter Thoma

Bücherdatei

1OüO REFI .**r'***********
+**
10to REM * Bueqherdatei
ro20 REl.l *********.*
1050 HODE 2
1O4O IF PEEK(&AOOO)<>1 AND PEEK(&AOOI)<>
9 THEN GOSUB 6OOOO
1O5O iERRORON: iSETFORI.IAT, I
l060 DIll titelf (9),f I (9) neg*(9),indexl(7
OO),posi (9r 1 ), losch7. ( lOO)
IOTO INK OrOrOr INK l räbr26= BORDER OrO
1O8O htINDOW*Or 1 rEOr 2,15
1O9O tlINDOhrltl r I r34, 15r23
11OO tlINDOWlizr4l ,BOr 15r23
I I 1O WINDObI{}S, I f80r25r25
112O WINDOW*4, 1r80, l, I
l15O titet*(O)="Autor ! "!fI (O)=4O:
posi (OrO) =l4lposi (O, I ) =2
114O titelf {l)='lco Autoren : "E{I (1)=4O:
posi ( 1 rO)=14:posi (1, 1 )=3
Il5O titeli(2)="Titel : "rfI (2)=4Or
posi (2rO) =14r posi (2, I ) =5
l160 titelf(3)="Verlag : ":fI (3)=49.
posi (3rO) =14: posi (31 1) =7
117O titelf(41="ISBN r ":fI (4)=15r
posi (4rO) =68: posi (4, 1) =7
l18O titelf(5)="Seiten : ":fI (5)=3 :
pori (5rO) =14: posi (51 I ) =9
ll9O titelf(6)="Preis ! "!fI (6)=6 r
posi (6rO) =54: poei (6, I ) =9
12OO titelt(7)="Auflage ! "!fI (7)=5 :
posi (7rO) =14rposi (7, I ) =1O
l21O titel$(8)="Guete : ":fI (B)=2O:
posi (8rOi =54: posi (8, 1 ) =1O
l22O titelS(9)="Bemerkung : "!fI (9)=5O:
posi (9rO) =14: posi (9, 1) =11
12SO PEN O:PAPER I:CLS
1240 PRINT*I, "<FO> Neue Datei anlegen .

*

"<Fl> Vorhandene Datei Iad

"<F2> Aktuelle Datei siche

LOCATE I 
'.9: 

PRINT ti tel f (5) ;
LOCATE 4O19:PRINT titelS(6) ;
LOCATE 1,1O:PRINT titel*(7) ;
LUCATE 4O,10:PRINT titel$(8) ;
LOCATE I'llrPRINT titel*(9) ;
EOSUB 9000
vor=O: z ei ger=O I puf f er=&A2OO

RElrl *****+*** Häuptmenue *t*.******
LOCATE*I, I 1 9: PENI+I' O: PAPERII1' I
PRINTI+1, " Bitte waehlen Sie ..

I

PEN*1, l: PAPER*1 
'Or 

CLSlt4: CLS{}Zr CLS*S
in*=INKEY*: IF in*='" THEN 2O4O
i n=ASC ( i nf) -47
IF in(l OR in)B THEN SOUND lrlOOOr
2040
LOCATEI+Irlr?:PRINT*Ir" Bitte wa

lSAO
1390
r400
1410
t420
14SO
1440
1450
2000
2010
2020

2030
2040
2050
2060
EOTO
2070

"<F3> Eingabe neuer Daten

12BO PRINT*1r "<F4> Datei bearbeiten

ehlen Sie
2OBO ON in BOSUB 3OOO'35OO'4OOO'45OO'5OO
orTooofTSoorEooo
2090 GOTO 2000
2loo
SOOO REl.l ***** Neur Detei enlegcn *****

SOIO IF vor=O THEN 3060
5O2O SOUND 1rlOOO
SOSO PRINT*Sr"!!,!: Nicht moeglich! Detei

"3name*;" ilt bereits eroeffnet !!!!";
3O4O FOR i=l TO 2OOOTNEXT iICLS*S
SOSO RETURN
5060 CLStiZrPEN*Z'OrPAPERS2' 1:PRINT*2I "( Anlegen eincr neuen Datei > *

3O7O PEN{+Zt 1: PAPERIIZ'Or PRINT*2
SOBO PRINT*2'" ! ! Bitte INDEX-Diskette e
inlegen ! ! "
3O9O int=INKEY*rIF inl="" THEN 3O?O ELSE
IF in:i=CHRf (224) THEN RETURN

SIOO PRINTI}z
31lO INPUT{I2r" } Name der Detei ! ";nane
i
312O an=O: I o=Oi I ast=Or vor=l r zei ger=O
SfSO OPENOUT namef+". ind"
3140 PRINT*9 ren : PRINT*9 | I or PRINT{t9, t a
5150 cLosEouT
3I60 PRINT*z.
3170 PRINTll2r" ! I Bitte DATEN-Disftette e
inlegen ! ! "
SIBO inf=INKEY*lIF in*="" THEN 3180
5190 PRIHT*2
32OO PRINT{I2r" OK. Datei anlegt und offe
n !"EFOR i=l TO 2OOO:NEXT i
32IO RETURN
3220
35OO REt'l ***i*** Datei eroeffnen ***'ti*
35lO IF vor=O THEN 3560
3520 SOUND 1'1OOO
5550 PRINTI+S'"1!!! Nicht moeglich! Datei

"3neme!};" igt o{fen !!!!";
S54O FOR i=l TO 2OOOTNEXT i
3550 RETURN
5560 CLS*2: PENllZ r O: PAPERIIZ 

' 
I : PRINT*2 ' "( Laden einer vorhanden Datei > rr

3570 PEN*Z' 1r PAPER{|Z'O: PRINT*z

t25O PRrNT*1,
en .... rr

1260 PRrNT{+1,
fn .... "
127O PRINT*1,

1330
1340
1550
r360
1370

il

LOCATE
LOCATE
LOtrATE
LOCATE
LtrCATE

l2?O PRINTlll r "<F5> Drucken

lSoo PRINT*1,
gi rr

13lO PRINTI+1,
chern .. "
152O PRrNT{f 1,

"<F6> Listen der Index-Dat

"<F7> Programmende ohne ri

Bitte waehlen Sie

1r2:PRINT titelf(O);
I,5:PRINT titelf(1);
ITErPRINT titelt(2li
1,TTPRINT titel* (31 g

35rTrPRINT titelf (4);
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35AO PRINT*Zr" l: Bitte INDEX-Diskette e
inlegen ! ! "
559O inf=INKEY*lIF in$="" THEN 3590 ELSE
IF inl=CHRrlzz4, THEN RETURN

3600 PRINT*z
5610 INPUT{+2;" } Name der Datei ! ";neme
a
5620 OPENIN nemef+". ind"
3630 INPUT*9tan
5640 IF an=O THEN 3660
3650 FOR i=l TO an:LINE INPUT*9Iindex*(i
) INEXT i
3660 INPUTII9' lo
S67Q IF lo=O THEN 569O
5680 FOR i=l TO Io: INPUTII9'IoschZ(i ) tNEX
Ti
3690 INPUTI}9' Irst
3700 cLosEIN
5710 PRINTI}2
S72O PRINT*Zr" ! ! Bitte DATEN-Diskette e
inlegen ! ! "
5730 inf=INKEY*lIF in*="" THEN 3750
574O vor=l : zeiger=O: RETURN
37SO
4OOO REH *****r** Datei sichern *******
4OlO IF vor=l THEN 4060
4O2O SOUND lrtOOO
4OSO PRINT*Sr"!!!! Nicht moeglich! Keine
Detei vorhanden !!!!"3

4O4O FOR i=l TO 2OOO:NEXT i
4O5O RETURN
4060 CLSli2r FEN{IZtOr PAPER{}Z11: PRINT*2' "( Sichern der aktuellen Datei ) 'r

4O7O PENltZ' 1 : PAPER*Z'Or PRINT*Z
4OAO PRINT*Z" ! ! Bitte INDEX-Diskette e
inlegcn ! ! "
4O9O inf=INKEY$:IF in*="" THEN 4O9O ELSE
IF int=ClR+(224, THEN RETURN

41OO OPENOUT nrmef+". ind"
41lO PRINT|}9rrn
4120 IF en=O THEN 414O
41SO FOR i=1 TO anIPRINT*9rindex*(i):NEX
Ti
4140 PRINT*9'lo
4150 IF 1o=O THEN 4t7O
4160 FOR i=1 TO Io:PRINT*9tloech%(i):NEX
Ti
4l7O PRINT*9'last
4tbo cLosEouT
4l9O vor=Or zei ger=O: RETURN
4200
45OO REl.l **.********* Eingabe ***+******
45lO IF vor=l THEN 4560
4520 SOUND lrlOOO
4530 PRINT*5|'!!! !l Nicht noeglich! Keine
Drtei eroeffnet !!!!"9

4540 FOR i=l TO ZOOO:NEXT i
4550 RETURN
4560 CL5{+2r PEN*ZrO: PAPER|iZ, 1: PRINT*Z1 "( Eingebe neuer Daten > 'l
4570 PENliZ, 1: PAPERI}2'O: PRINT*z
4580 inti=INKEYfTIF inf="" THEN 45AO ELSE
IF inf=CHRt(224) THEN RETURN

4590 IF lo=O AND lrst=7Oo THEN 4600 ELSE
4640

4600 SOUND 1rlOOO
4610 PRINT*S'"1!!! ACHTUNG! Datei ist vo
ll bolegt !!!!"
4620 FOR i=l TO SOOO:NEXT i
4630 RETURN
4640 6[1SUB 9000

4650 FOR i=O TO I
4660 PRINT*4rtitel*(i ) ; :LINE INPUTiI4tegf
(i )
467o lF LEN(egf(i ) ) >fl (i ) THEN egf(i )=LE
FTf(e9* (i ) rfl (i ) ) :6OTO 469O
4680 eqft(i)=eg$(i)+SPACEf (f I (i)-LEN(eg*(
i)))
4690 LUCATE posi (i fO) rposi (i I I ) : PRINT eg
*(i);
4700 NEXT i
47LO lF Iolo THEN nr=losch7.(lo):lo=Io-1:
60T0 4730

4720 I ast=l ast+l : nr=l ast
4730 indexf (O)=LEFT$(eg$(o), lO) +Lgp151.O
* (2) 

' 
1O) +STR* (nr)

474o lF LEN(indext(O))<24 THEN index*(O)
=indexi (o) +,, ,,: GoTO 4740
475O an=an+l
4760 60SUB 9100
477Q sl.=nr /2+i zspur=INT (sl /91 : cektor=sl
l.toD 9
47f3O I SECREADrOlspur t sektor r puf f er
4790 60SUB 9rAO
4EOO ! SECIdRITEsO rspur I sektor t puf f er
4B1O RETURN
4820
SOOO REl,l *+**** BearbeitungE-llENUE ****
SOIO IF vor=l AND anlo THEN 5060
5O2O SOUND lrlOOO
SOSO PRINTllSr"!!!! Nicht moeglich! Kcine
Datei eroeffnet !!!!"I

5O4O FOR i=l TO ZOOOTNEXT irCLSltS
5O5O RETURN
5060 CLS{+Z: PEN|i2'OI.PAPER*21 1: PRINT*Z' "
- { Datei bearbeiten } rr

5O7O PEN*21 I : PAPER*Z'Or PRINT*2
SOBO PRINT*2'' (FO) Suchen nrch Det:n ..

5O9O PRINT*?1" (Fl) Aendern dee Eintrags
at

51OO PRINTlt2f" (F2) Loe:chrn des Eintreg
-lt

51lO PRINT{+Zr" (F5} Datcnntz vor .
ta

5l2O PRINT*2r" (F4) Datensatz zurueck ..

5130 PRINTI+2r" <F5> Hauptmenu€

5140 PRINTI+2rtrHRf (24) ; " Bitte waehl
en Sie ";CHRf(24)
5t5O in$=INKEY*:IF in$="" THEN 5150
5160 in=ASC(in*)-47
5170 IF in(O OR in)6 THEN SOUND 1'lOOOr
GOTO StsO
SIAO IF in=6 THEN RETURN
5l?O ON in 6OSUB 55OO157501600016250r650
or6580
5200 6ttT(l 5150
5210
55OO REl.t ****+******* suchen **********
55lO PRINT*4'"Suchen nach (Alutor oder (
T)itel ?"I
552O inf=INKEYt:IF inl="" THEN 5520
5530 IF UPPER*(in$)<>"4' THEN pruef=ll E
LSE pruef=l
5540-CLS*4
5550 IF prucf=l THEN PRINT*4;") Autor :
"I ELSE PRINTll4r") Titel ! "i
5560 LINE INPUT*4'suchl
5570 IF LEN(ruchf)>lO THEN ruchtl=LEFT*(e
uch*t lO)
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55BO rt=LEN(ruchl)
55?O FOR zrigrr-t TO rn
5600 IF illDi(indrxt(zriger) ,prucf ,st)():
ucht|, THEN 5680
56tO nr-VAL(RIBHT$ (indrx* (zcigcr) r4) )
562O rl-nr/2+9t rpur:INT (sll?l rsektor-sl
110D 9
5630 ! SECREADrOrrpur rlektor lpuf f er
5640 EOSUB 9220
5650 CLSIi4TPRINT{14r "(E}nde oder (}l}citrr
ruchen ?";

566O inl=INKEYf:IF inf="" THEN 5660
5670 IF UPPERT(tnf)="E" THEN CLSü4:RETUR
N
5680 NEXT zriger
56?O zri ger=zeigrr-l : nr=VAL (RIEHT+ ( i ndex
l(zrigrr),4) )
57O.O sl=nr I 2+9 z spur=INT,( sl / 9l : gektor=s I
l,loD ?
5710 ! 8ECREADrOrrpur rsektor lpuf f er
5720 EOSUB 9?20
5730 CLSll4rSOLND 1, IOOOTRETURN
5740
5750 REll **+**** Eintrag aendern **+*t+
5760 IF zeigir=O THEN SOUND lrIOOO:RETUR
N
5770 BOSUB 6O5Or REI'I erst den Eintreg lo
rrchrn
STBO FOR i-O TO 9
57?O PRINT*4rtitel* (i ) ;cgrl(i ) 3

SAOO LOCATE*4, lZrLzLINE INPUTll4rneucA*
5A1O IF ncuegi="" TI{EN 5840
l82O IF LEN(nruegtr>fl(i) THEN eg*(i)=LE
FTI(neueg+rfl (i ) ):6OTO 584O
5B5O rgl (i )-nrurgi+SPACEt (f I (i t -LEN(neue
9l) )
5B4O LOCATE posi (i rO) ,pori (i r I) rPRINT eg
*(i)1
5B5O NEXT i
5A60 BOSUB 47lO
5E7O CLSil4TRETIJRN
SBAO
6000 RElt *****+t Eintreg loeschcn *****
6010 IF zeigr=O THEN S{IUND lrIOOO:RETUR
N
6020 PRINT*4'" Sind Sie sicher (J/N) ?"i
6O5O 1n3=Il,lKEY*:IF in*="" THEN 6030
6040 IF UPPERS(in*)<>"J" THEN CLS{14:RETIJ
RN
6O5O lo-lo+t : lorchZ (lo) =VAL (RI6HT* (index
t(zciger) ,4) )
6060 FOR i=zriger TO anrindexftil=inOexf
(i+1):NEXT i
607O zcigcr=Oran=an-l1 CLSII4TGOSUB SOOO:
RETURN
6080 .'
6250 REl,l ******* Vor-Blaettern ********
6260 IF zeiger=an THEN SOUND lrlöOO:RETU
RN
627Q zeiger=zeiger+l
628O nr=VAL(RIGHTf (index:}(zeiger),4) )
6??0 s1=nr/?+iz rpur=INT (elf?r: sektor=rl
l,loD 9
6500 t SECREADrorrpur rsektor rpuf f er
6310 EtrSUB 9220
6320 RETURN
6350
6500 REtl +**** Zurueck-Blaettern ******
6510 IF zriger(=l THEN SOUND ITlOOOrRETU
RN
652O zeiger=zaiger-l I

6550 nr=VAL(RIGHTI (indrx:l (zeiger) r4) )

6540 s1-nr l2+?trpur-INT (rl f?l r rrktorrrl
l.roD 9
6550 i SECREAD,Otrpur trktor rpuf f rr
6560 GOSUA ??,20
6570 RETURN
6580 ',

TOOO RElt ********* Drurckcn ffir'***r***
7O1O RETURN
7ol?]o
75OO REl.l *** Lirtrn der Indrx-Datei r+
7510 IF vor=O THEN SOUND ItIOOOrRETURN
7320 i=1iin*=""rJ=O
7550 IIHILE (inf(>Cl'.lR*(224, AND i(=rn)
7540 PRINT{I2rLEFT*(indexf (i) rlO) i ".... "
;l.lID$(indexri(i ) r l1r lo) 1".... ";
7550 PRINTIIZ, VAL (RIBHTt (ind:xS (i ) r4) )
7560 i=i+l:j=j+lr IF j(B AND i(=rn THEN
7600
7570 PRINT{+2'" } t{eitrr ?"
75BO in$=INKEY*rIF inl="" THEN 7580
7590 5=93CLS*2
7600 IIEND
7610 RETURN
7620', ,

AOOO REtt ****** Progrrmm-Ende *****r***
BOIO PRINT{i4' " ! ! Sind Sie sichcr ! !"i
8O2O inf=INKEYfT IF inl="" THEN BO2O
AOSO IF UPPERf (in$)<>rrJtr THEN RETURN
BO4O FEN I:PAPER Or|'IODE 2
8O5O END
ao60
SOOO REt'l ******* Felder loeschen *****
9OlO FOR i=O TO 9
9O2O LOCATE posi (i ,O) ,posi (i ,1 )
9O5O FOR j=l TO fI (i ) IPRINT ". ";:NEXT j '

9040 NEXT i
9O5O RETURN
9060
9loo REtl ******** cinsortieren *******'
9110 FOR zeiger=l TO an-l
9120 IF index*(zeiger))index*(O) THEN ?l
50
9130 NEXT zeiger
9140 i ndex$ (en) =i ndext} (O) r RETURN
9150 FOR j=en TO zeiger STEP-I:indexf(j)
=index* (j-f ) : NEXT j
916O indext (zeiger) =index* (O)
9170 RETURN
91BO eintragf='r":FOR i=O TO 9reintregf=e
intragf+egf(i ):NEXT i
9l9O IF nr/2 = INT(nrl2) THEN edr=puffrr
+256 ELSE 36;=puffer
92OO FOR i=l TO 255:POKE rdr+iIASC(l.llDti(
eintragfri I l) ) rNEXT i
921O RETURN
9ZZO lF nrIZ=INT(nr/21 THEN edr=puffcr+2
56 ELSE adr=puffer
9230 ei ntrag*=[ rr

9240 FOR i=l TO ?55:eintragti=eintregi+trH
Rt (PEEK (edr+i ) ) : NEXT i
925O po=lrFOR i=O TO 9rcaf{i}=lllDf(rintr
agfrporfl (i ) )
926O po=po+fl (i ) sLOCATE poci (i,O) ,poei (i
,l): PRINT e9$(i)
9270 NEXT i
92BO RETURN
9290
6OOOO REI'I ******
6OOfO REl.l * Hier liegt DISCRSX *
60020 RElvl **************
60030 LOAD "random.bin"rtrALL üAOOO
60040 RETURN
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T A 7ie im letzten Heft schon angekün-
V Vaigt, sollen diesmal die Scroll- und

Rotierbefehle besonders behandelt wer-
den. Mit ihnen wird dann eine Routine
geschrieben, die den Bildschirm auf be-
stimmte Weise scrollt und die auch in ei-
genen Prognammen verwendet werden
kann. Nicht, daß Sie den Begniff "Scroll-
befehle" mißverstehen. Es handelt sich
nicht um Befehle, die aen ganzen Bild-
schirm auf einmal scrollen (verschieben)
können. Allerdings läßt sich ein Scrolling
fast ausschließlich über diese Befehle
erreichen. Der Z 80 Prozessor verftist im
Gegensatz zu seinen 8-Bit Konkurren-
ten, wie z. B. dem 6502 (Commodore
C 64 und C 128) über sehr viele und kom-
fortable Verschiebe- und Rotierbefehle.

War sind überhaupt
Strollbefehle?

"Scrollen oder Scrolling" ist ein engli-
scher Ausdruck und heißt übersetzt
"schieben". Mit diesen Befehlen kann
man z. B. den dualen Inhalt eines Regi-
sters schieben. Ein Beispiel: Das Regi-
ster A enthält 57 oder dezimal00111001.
Nach einem nach "links Schieben" des
Registers hätte es den Inhalt 01110010,
d. h., alle Bits sind eine Stelle nach links
gerüclit, und rechts $turde ein Ntrllbit
nachgeschoben. Das ist aber nur ein Bei-
spiel. Es Slbt,wie bereits oben erwähnt,
mehrere veröchiedene Scrollarten, die
man je nach Verwendqngszweck ein-
setzen kann.

Neben den Scrollbefehlen gibt es auch
noch zahlreiche Rotierbefehle, die den
Inhalt eines Bytes nicht nur einfach nach
links oder rechts verschieben, sondern
außerdem die herausfallenden Teile
speichern, damit sie später wiederver-
wendet werden können. In diesem Heft

werden wir uns auf die Erklärung der
Rotierbefehle beschränken, irn nächsten
Teil folgrt dann die Erläuterung der
Scrollbefehle.

Die Rotierbetehle

1. Der Rl-Befehl (Rotate Left)

Dieser Befehl hat das Format RL Ope-
rand. Er schiebt'die einzelnen Bits des
Operanden nach links, d. h. Bit 0 wan-
dert in Bit 1, Bit 1 wandert in Bit 2 etc. Bit
7, welches ja aus dem Byte herausfällt,
wird ins Carryflag geschoben. Bit 0 muß
nun durch einen neuen Wert ersetzt
werden, dazu diönt der alte Wert des
Carryflags. Insgesamt wird also eine 9-
Bit-Rotation durchgeführt. Deutlicher
ist sicherlich die grafische Darstellung
dieses Vorganges (siehe Abb. 1).

Durch diesen Befehl wird das Carry-
flag beeinflußt. Im Carry wird ja der alte
Inhalt von Bit 7 gespeichert und alle an-
deren Flags werden zerstört, enthalten
also zufällige Werte. Einbesonderes An-
wendungsbeispiel ist das Scrollen von
Bildschirmbytes, Ist aus einem Byte das
Bit 7 herausgefallen, wird dies ins Carry
übernommen und kann dann vom Bit 0
des nächsten Bildschirmbytes wieder
übernommen werden.

Eigentlich paßt aber der oberste Be-
fehl RLA nicht so recht in die Tabelle. Er
ist ein Spezialbefehl, der eine Linksrota-
tion des A-Registers durchführt, wie das
auch durch RL A geschieht. Der Unter-
schied besteht darin, da3 der Befehl nur
ein Byte statt zwei Byte lang ist (s. Ta-
belle) und damit auch in der Abarbei-
tung schneller arbeitet. Ein weiterer
Vorteil ist die Tatsache, daß lediglich
das Carryflag den Wert des Bit 7 des A-
Registers übernimmt, sonst allerdings
keine Flags verändert werden. Der Be-

fehl bietet also erhebliche Vorteile, und
man sollte statt RL A immer RLA ver-
wenden.

Stellt sich also die berechtigte Frage,
warum der Befehl RL A dann trotzdem
noch existiert, hat man doch einen
schnelleren und kürzeren Befehl. Zuerst
einmal liegrt dies am Prozessor selbst.
Daraus, daß die anderen Befehle (RL B,
RL C, etc.) eingerichtet wurden, resul-
tiert auch der Befeil RL A. Er existiert
dadurch einfach automatisch. Außer-
dem muß man dann beirn Schreiben von
Programmen nicht peinlich darauf ach-
ten, daß die Rotierbefehle, die nicht den
Ascumulator betreffen, mit Leerzeichen
(2. B. RI D) geschrieben werden, Be-
fehle, die den Accu betreffen, jedoch
ohne, als RLA. Existieren aber beide Be-
fehle, kann man sowohl RLA als auch RL
A schreiben, die Funlrrtion des Befehls
ändert sich kaum. Diese Befehle, die sich
nur auf den Accu beziehen, sind kärzer
und arbeiten schneller. Sie finden sich
deshalb auch in anderen Rotierarten
wieder, wo wir sie dann allerdings nicht
mehr extra hervorheben werden.

2. Der RR-Befehl (Rotate Righl)
Der RR Befehl hat im Prinzip die glei-

che Funktion, wie der oben beschrie-
bene RL Befehl, allerdings wird nicht
links herum rotiert, sondern rechts
herum. In Abb. 2 wird diese Rotierart ge-
zeigL,.

3. Der RLC-Befehl (Rotate Left, Art 2)

Der RLC-Befehl rotiert ähnlich wie
obenwieder ein Byte. Bit 0 wandertwie-
der nach Bit 1, Bit 1 nach Bit 2, usw. Das
herausgefallene Bit 7 wird ebenfalls ins
Carry geschoben. Bis jetzt ist der Befehl
noch identisch mit dem Rl-Befehl. Der
Unterschied besteht allerdings darin,
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daß nicht der vorherige Wert des Carrys
ins Bit 0 tibernommen wird, sondern Bit
7. D. h., es findet hier eine 8-Bit-Rotation
statt. Daß der Wert des Bits 7 auch noch
ins Carry geschrieben wird, ist eine
nützliche Zugabe. Die Funktionsweise
des RlO-Befehls sehen Sie in der Abb. 3
grafisch anschaulich dargestellt.

Eigentlich ist dieser Rotierbefehl sehr
pra}itisch, denn damit kann man ein
-Uyte 

*ittU"n rotieren lassen, Dazu auch
gleich ein passendes Maschinenpro'
gramm. Im MODE 2 des CPC ist eine

Frintposition exalt ein Byte groß' Es ist
nun äin schöner Effekt, wenn wir eine

Printposition rotieren lassen und zwar
auf dem ganzen Bildschirm' Die Buch-

staben auf dem Bildschirm würden also

nach links wandern, und die Bits, die

links die Printposition verlassen, wer'
den rechts wiedej angefügrt.

Wü wollen dazu das Register HL als

Zeiger auf die aktuelle bearbeitete Bild-
sch-irmadresse benutzen und BC als

Zähler, ob alle Bildschirmspeicherbytes
schon rotiert wurden, Da der Bildschirm-
speicher bei 49152 beginnt und 16384

Byües lang ist, mtißten unsere ersten
bäiden BefeNe folgendermaßen lauten:

LD HL,49152
LD BC, 16384

Es soll nun das Byte rotieren, auf das

HL zeigrt. Anschließend wird der Zeiger
(HL) erhöht, damit er auf das nächste zu

üearbeitende Byte zeigit' Dann wird der

Zähte (BC) erniedrigTt, da wieder ein Byte
weniger abgearbeitet werden muß' Um

dies zu erreichen, benutzen wir fol-
gende Befehle:

RLC (HL)
INC HL
DEC HL

(Sollten Sie diese Befehlsfolge nicht
verstehen, müssen Sie nochmal die vor-
herigen Folgen unserer Serie durchar-
beiteri). Nun muß kontrolliert werden,
ob der Zähler null eneicht hat, und so-

lange das nicht der Fall ist, muß weiter
rotiert werden, Hier möchten wir nun
ein neues Verfahren einfügen, um ein
Doppelregister (in diesem Falle BC) auf
null zu prüfen. Bisher hatten wir dazu
immer zwei CP-Vergleichsbefehle be-
nutzt. Es geht aber auch folgenderma-
ßen:

LDA,B
oRc

Das sieht doch schon viel besser aus!
Das Highbyte des Doppelregisters wird
in A geladen und mit dem Lowbyte ver-
knüpft. Nur wenn sowohl B als auch C
null sind, wird nach der Operation auch
das A-Register den Wert null enthalten.
(Wenn Ihnen die Funlrrtionsweise des
OR-BefehIs nicht klar ist, sollten Sie dies
im Z 80'Maschinensprachekurs, Teil 4

nachlesen.) Ist aber A null, wird das Ze'
roflag gesetzt und entsprechend dem
Inhalt können wir das Rotieren fortset-
zen oder die Routine mit RET verlassen.

Wenn BC null ist, dann ist nach den
oben angegebenen BefeNen auch A
qleich Null und das Zeroflag ist gesetzt'
foit köntt"tt also mit folgendem Befehl
die Routine verlassen {wenn BC = 0):

RET Z. Ist BC ungleich null, so müssen
wir erneut zum Rotieren sPringen.

Wir wollen mit unserer Routine ab

Adresse 40000 beginnen. Bitte berech-
nen Sie doch einmal, an welcher
Adresse die einzelnen Befehle stehen
müssen. Benutzen Sie dazu die bisher
abgedruckten Befehlstahellen, um die
tänge eines Befehles festzustellen. Das

ganze Assemblerlisting habbn wü zur
überprüfung noch einmal mit Adressen
abgedruckt.

40000 LD HL,49752
40003 LD BC, 16384' 
40006 Rrc (HL)
4OOOS INC HL
40009 DEC BC
4OO1O LD A, B
40011 0R C
40072RETZ
40013 JP 40006

Na, war Ihre Adressenberechnung
richtig? Eine weitere Aufgabe: Schrei-
ben Sie die Befehtscodes und eventuell
folgende Parameter (wie z' B' bei den er-
sten beiden und dem letzten Befehl) in
hex dahinter. Benutzen Sie dazu die Be-

fehlstabellen in den vorherigen und in
diesem Teil des Maschinensprachekur-
ses. Sollten Sie Schwierigkeiten beim
Umrechnen der Parameter in hex haben
oder die Aufspaltung der Parameter in
zwei Bytes nicht mehr beherrschen, so

müssen Sie den Maschinensprachekurs
Teil 1 nochmals durcharbeiten.

Rotierarten
Abb l RL

Corry r0nd

Abb 2 RR

Corry 0g Oper

Abb 3 RLC

Corry er0n

Abb 4 RRC

C 7 0

C 7 0

C 7 0

B its

C 7 0

Corry 0g 0perond
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Haben Sie alle Hexzahlen hinter die
Befehle geschrieben? Dann vergleichen
Sie {iese bitte mit dem Assemblerli-
sting, welches irn Kasten steht. Stim-
men Ihre Zahlen? Wenn ja, dann herzli-
chen Glüclnryunsch. Ansonsten schauen
Sie sich bitte an, was sie falsch gemacht
haben und versuchen Sie zu verstehen,
warum die konekte Zahl anders lautet.

Um eine Demonstration des Program-
mes zu sehen, tippen Sie das beigeftigte
Listing ab und starten es mit RUN. Das
Maschinenprogramm befindet sich nun
ab Adresse 40000 im Speicher. Schalten
Sie danach auf den Bildschirmmodus 2
(MODE 2), und tippen Sie dann CALL
40000 ein. Sie werden sehen, daß sich
alle Buchstaben nach links bewegen. Ist
das nicht der Fall, geben Sie das Basic-

programm nochmal ein und starten es
erneut. Dieser Effekt läßt sich noch ver-
stärken, indem Sie vorher noch LIST ein-
geben oder etwas anderes machen, da-
mit viele Zeichen auf dem Bildschirm
stehen und dann in einer FOR-NEXT-
Schleife unser kleines Maschinenpro-
gramm aufrufen.

MODE 2: LIST
FOR I = 1 to 300: CAIL 40000: NEXT

Diese Routine können Sie selbstver-
ständlich auch in eigene Programme
einbauen,

4. Der RRC-Befehl (Rotate Right, Art II)

Der RRC-Befehl hat wieder die gleiche
Funktion wie der RLC-Befehl, jedoch

wiid nicht links herum, sondern rechts
herum rotiert. Die schematische Funk-
tion des Befehls ersehen Sie in Abb. 4
und in der Befehlstabelle.

Damit hätten wir so ziemlich alle Ro-
tierbefehle abgehandelt. Es gibt ledig-
lich noch zwei, für die wir allerdings die
BCD-Darstellung bräuchten. Wir ver-
zichten an dieser Stelle darauf, wollen
diese aber an geeigneter Stelle nachho-
len. Diqse beiden Befehle sind aber auch
nicht sonderlich wichtig.

Im nächrten Heft
Im nächsten Heft erfolgt eine giroße

Neuerung: Wir werden bei einem Ma-
schinenprogramm nicht mehr alle Be-
fgile in Zahlen umrechnen müssen, son-
dern uns eines Assemblers bedienen.
Hierbei tippt man die Befetrle einfach
nur in der normalen Form, wie z. B. LD A,
4 ein, und auf ein bestimmtes Kom-
mando übersetzt der Assembler blitz-
schnell die Befehle in Maschinenspra-
che. Das lästige Durchsuchen von Tabel-
len entfällt also. Diese werden wir aller-
dings auch weiterhin angeben, da sich
der Leser so einen Überblick nicht nur
über die Opcodes, sondern auch über
die Länge, die Funktion und die Beein-
flussung der Flags durch einen be-
stimmiep Befehl verschaffen kann.

Konkret wird also im nächsten Heft
der Assembler vorgestellt, erklärt, und
es werden auch die Scroll- undVerschie-
bebefehle besprochen. Auch ein Ma-
schinenprogramm ist dabei, dann aller-
dings schon mit dem Assembler.

Andreas Zallmann

Basicprogram m Rotierrouti nen

lrj FrS i=4[x:]ürj TU 40rJlElR€Alr a:prltiE i,a:t€XT
?ü DATA T:1, &0, trtt), lr1, ü{j, l4ti, &tEl, &ä, &?3, trB, tr7B, &B 1, tr[8, &83, &4{,, &9C

Assem blerprog ramm Rotierrouti nen
9D40

tE40
9C13

Yt-.1ö

9C{8

9C49

9C4A

9:48
9r:4[

9ri4tr

?10fil0
0ltllfJ
t806
'ta

0t
78
b{

[8
r34i,9[

{00$
hl , {9132

br' lÄJB4
(ht )

hl
bc

t'b
c

z

rot i er

10 org

20 Id
$td

'4t) rotier: rlc
50 inc

60 der

70 I'l
B1 or

90 ret
10tl jP

i Start des Progrrmer ab Adrerse 40000

; higer ruf tildschirmpeicher
; Zaehler

; Bildschirrbyte rotieren
; Auf das naechste Eyte

; hehler -1

; s={,'r
; Ja: Return

; Neinl Heilerroulieren

Die Rl-Befehlstabelle
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ztgF
z'lsF
z|]sF
zt:gF
ZI:EP
ZI:EF
zü5F
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RL
RL
RL
RL
RL
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A
E
t
D
E
H
L
(HL)
(IX+d)
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L7
ilB17
EBlO
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cBlt
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von
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B
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n
E
H
L
Bytes, auf das HL zeigt
das IX+d eeigt
das IY+,1 ze i g t
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VO
de
au
au

11

l1

5
f
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Die RR-Befehlstabelle
tfpgedea lt ur.zbegchfel_b.gggEel.eE!

RRA
RRA
RRB
RR I:
RRD
RRE
RRH
RR.L
RR (HL)
RR (IX+d)
RR 11y+d)

Ee fehl

RLI:A
RLI:: A
RLI: B
RLt: ü
RLI-1 tl
RLI:: E
RLt: H
RL'] L
RLt: (HL)
RLr: (IX+d)
RL|] (IY+d)

EelebL

RR'lA
RRE A
RRü B
RRtr E
RR'] N
RRE E
RRü H
RRI: L
RRT (HL)
RR!: I 1l+d )

RRrl 1 1l+d )

Ct7
1:E(17

']EüÖr:FÖ1
r:Et:lt

':803ggr)4
t:BÖ5
i;8114.

ELt'lEdd 16
FEtBdd t6

LF
I:BTF

':E 
1B

tEt9
EBlA
TElE

':B1EtEltl
riBtE
trDüEdd 1E
FD|:Bdd 1E

OF
EBOF
I:BOE
tEo9
rIBOA
üBÖE
rJEÖI:
I:BÖEI
rlEt)E
ErtrüBddüE
Ffir:BddÖE

Die RlG-Befehlstabel le
tlp':g'Jgg Esugheeshrsrhsus

9-Eit Rotation nach Rerhts von A
9-Bit Rotat ion na,:h Rechts von' A

voir E
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von D
von E
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von E
vorr H
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B-Bit Rotation nach nechts von A
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von C

von D
von E
von H
von L
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.. aüf das IX+d zeigt
arrf das IY+d ze i g t

ZEäE
t:

ZESF
zt:gP
ztr5P
ztsF
zcgF
zrlsF
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züsF
zr:sF
Zri:3F'

ztEe
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zr:sF
Z]:E: F
Zr::gF
ztlE; F
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Zr:5F
ZI:EF
ZüEF
zr_:5F
ZüE;F

Die RRC- Befeh lstabel le
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ztrsF
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Z.8O- \ssemblertips (Teil 6)
Diesmal geht es um die Systemvariablen der CPO-Computer. Un-

entbehrlich für jeden, der Programme umschreiben will.

s6 SERIE

fn dieser Fortsetzung unserer Assem-
Iblertips werden wir einen Teil der Sys-
temvariablen der drei Schneider CPC
Rechner CPC 464, 664 und 6128 in der
Reihenfolge, wie sie im Speicher abge-
legrt sind, ausführlich erläutern. Wichtig
ist dabei, daß sowohl die Adressen auf
dem GPC 464 wie auch auf den anderen
Rechnern angegeben werden. Damit
wird die Tabelle auch zum unentbehrli-
chen Werkzeug ftir alle, die Programme
vom 464 auf den 6728/664 umschreiben
undumgekehrt.

Der Aulbau der Tabelle
In der Tabelle wird zuerst die Nummer

der Systemvariablen angegeben, wobei
es sich nicht um eine allgemein festge-
legte, sondern un eine gewählte Nume-
rierung handelt. Rechts daneben steht
die Adresse der Systemvariablen auf
dem 464, anschließend folgen die Adres-
sen der 664/6128 Rechner. Die Adressen
sind im hexadezimalen Format angege-
ben. Stehen bei einer Adresse nur Fra-
gezeichen, so ist die.Adresse dieser Sy-
stemvariablen auf dem entsprechenden
Gerät unbekannt. Stehen dort vier Stri-
che, so existiert die Systemvariable auf
dem entsprechenden Gerät nicht.

Hinter den Adressen steht kurz die
Anzahl der Bytes, die diese Systemva-
riable belegrt. Bei zwei Bytes wird zu-
nächst immer das Lowbyte abgelegt
und dann das Highbyte, wie das in Ma-
schinensprache auch normalerweise
tiblich ist. Danach erfolgrt eine Kurzbe-
schreibung der Funktion der Systemva-
riablen, eine ausführliche Erläuterung
steht hier im Text. Allerdings nur dann,
wenn der Benutzer etwas damit anfan-
gen kann. Ansonsten wird die System-
variable der Vollständigkeit halber in
der Tabelle envähnt, aber sonst nicht
mehr näher erläutert.

Erläuterungen zu den
Syrtenrariablen
001 Bekanntlic! sind beim Einschalten

des Rechners die letzten 16 Zeichen
(Von Charakter 240 bis 255) zum
Umdefinieren zugelassen. Um sie
verändern zu kön4en, müssen sie
im RAM stehen, was ab den ange-
gebenen Adressen der Fall ist. Pro
Zeichen sind 8 Byte vorgesehen.
(16 mal 8 = 128). Die Zeichen sind

Zeile für Zeile von oben nach unten
abgelegrt: Zuerst das Zeichen 240,
dann das Zeichen 241, ustnr.

002 Beim CPC kann man zwischen Be-
fehlen beliebig viele Spaces (Leer-
schritte) lassen. So übersichtlich
das sein kann, es kostet auch viel
Speicherplatz. EnthäIt die System-
variable 02 einen Wert ungleich 0,
so werden zusätzliche Blanks igno-
riert und nur soviele Leerzeichen
ins Programm übernommen, wie
unbedingrt notwendig sind.

003 An wichtigen Stellen unterbricht
bis der CPC sein Bethebssystem und
010 springrt einen Veltor im RAM an. In

diesem steht normalerweise nur
. ein RET-BefeN, aber für den Benut-

zer ist es möglich, in diesen drei By-
tes langen Patches einen JP-Befehl
auf eine eigene Routine einzuspei-
chern. Allerdings existieren diese
Patches nur für den 464. Dort war
man wohl der Meinung, das Be-
triebssystem sei noch nicht voll-
ständig in Ordnung und deshalb
müsse man sich die Möglichkeit of-
fenhalten, an wichtigen Stellen
noch ins Betriebssystem eingreifen
ztr können, Auf dem CPC 66416728
war man dann wohl von der Kor-
reltheit des Basics und des Be-
triebssystems überzeugt, so daß
man leider diese Patches wegge-
lassen hat. Auf die Patches möch-
ten wir nicht näher eingehen, da es
diesmal ja um Systemvariablenund
nicht um Patches geht. Wann wel-
che Patches aufgerufen werden,
kann man oben in der Tabelle er-

. kennen.

011 Befindet sich in der Systemvaria-
hlen ein Wert ungleich null, so be-
deutet dies, daß der AUTOmodus
bei der Eingabe von Zeilen einge-
schaltet ist.

012 Hier befindet sich die Nummer der
nächsten Zeilennummer, die durch
AUTO eingetippt wird,

013 Der zweite Parameter des AUTO-
BefeNs, die Schrittweite, ist hier
eingespeichert.

014 Beim CPC kann man.verschiedene
Ausgabekanäle wählen. In der Sy-
stemvariablen 14 steht der momen-
tane Ausgabekanal, wie er zum

Beispiel im Befehl PRINT oder CLS
spezifiziert werden kann,

015 ilhntich wie bei denAusgabeiianä-
len kann auch zwischen mehreren
Eingabekanälen gewählt werden.
Es kann z. B. durch den Beifeht IN-
PUT + Ausgabenummer der Aus-
gabekanal spezifiziert werden.

016 Gibt die augenblicldiche Position
des Druckkopfes an.

017 In dieser Systemvariablen ist die
maximale Zahl von Zeichen pro
Zeile auf dem Drucker spezifiziert.
Erreicht die Systemvariable 16
beim Drucken den Wert der Sy-
stemvariablen 17, so wird ein Car-
riage Return oder Zeilenvorschub
an den Drucker gesendet. Dies ist
aber meistens unnötig, da der
Drucker normalerweise selbst ein
Carriage Return durchführt, wenn
er an den rechten Rand des Papiers
kommt. Allerdings kann man so
z.B.40 Zeichen pro Zeile einstellen,
indem diese Systemvariable den
Wert 40 enthält. Dies kann man
aber auch durch den Basicbefehl
Width erreichen. Der standardmä-
ßige Wert der Systemvariablen 17
ist 132. Enthält die Systemvariable
den Wert 255, so wird auch nachEr-
reichen der Systemvariable 16 (au-
genblickliche Druckerposition) kein
Wagenrücklauf und Zeilenvor-
schub an den Drucker gesendet.

018 Beim Befehl ON BREAK GOSUB
sucht der Rechner zuerst die hinter
dem Befehl angegebene Zeilen-
nummer und speichert die Adresse
der Zeile in der Systemvariablen 18,
damit er diese bei einem Break
möglichst schnell findet. Der Zgiger
in der Systemvariablen 18 steht ein
Byte unter der Länge der Zeile. An-
schließend folgt noch die Zeilen-
nummer, ebenfalls im Zwei-Byte-
Format.

019 In dieser Systemvariablen steht die
Adresse, bei der das Programm
durch Drücken von BREAK unter-
brochen wurde.

020 Hier wird die momentane Direkt-
eingabe gespeichert. Bei ENTER
wird versucht, den Puffer in Befehle
zu übersetzen.



021 Ist eine fehlerhafte Zeile gefunden,
so wird in der Systemvariablen 20
die Adresse der Zeile abgelegrt.
Wurde der Fetrler im Direltmodus,
d. h. ohne Zeilennummer.gemacht,
so hat die Systemvariable 21 den
Wert 0.

022 Während die Systemvariable 21 die
Adresse der Zeile beinhaltet' in
welcher der Fehler auftrat, steht in
der Systemvariablen 022 die ge-
naue Adresse des Fehlers.

023 Die Systemvadable enthält die
' Nunmer des aktuellen Errors' Die

Nummern haben folgende Bedeu-
tung:

00. UnknownEnor
02. SyntaxError
04. DATAexhausted
06. Overflow

08. Linedoesnotexist
10. Array already dimensioned
12. Invalid direct command
14. String space tull
16. String expr. too comPlex
18. Unknownuser funktion
20. unexpectedRESUME
22. Operand missing
24. EOF met
26. NEXT missing
28. Unknowncommand
30. Unexpectedwend
01. UnexpectedNEXT
03. UnexpectedRETItRN
05. Improper argument
07. Memorytull
09. Suscriptoutof range
11. Division by zero
13. \rpe mismatch
15. String too lang
17. Can't CONTinue
19. RESUME missing
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21. Düectcommandfound
23. Line too long
25. File tyPe elror
27. Ftlealreadyopen
29. WEND missing
31. File not open

Auf dem CPC 664 und 6128 gibt es au-
ßerdem noch einige Diskettenfehlermel-
dungen, die immer die Nummer 32 ha-
ben.

024 Diese Systemvariable gibt die Feh-
lemummer eines DiskettenfeNers
an. Die verschieden'en Nummern
sind im Handbuch unter derRubrik
Diskettenfehlermeldungen abge-
druckt (nur CPC 66416729, auf dem
CPC 464 gibt es diese Systemvaria-
ble nicht).

025 Drückt der Benutzer BREAK oder
trifft der Rechner beim Abarbeiten
eines Programmes auf einen STOP-

Systemvariablen-Tabelle
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adr/Q
ad91
ad'72
adq4
a.d€tb
ad?S
ad?9
ad9a
ad.7b
ad9c
ad?e
acl9f
adatJ
adb.l
ae tF
ae t7

ar(:)Z 2
ect]4 :
är:(:16 1

acfiT 1

aröS 1

sr;tlt9 t
a':la 2
aclc 2
acFia
adBc
adEe
ad9t-J
ad'71
ad92
ad94
a,t€|6
ad?E
ad9?
a,l9a
ad9b
ad?c
ad9e
ad'7f
ada(t
adbE
ae 15
ae t7
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täglich von 9- 1 7 Uhr (Mo-Fr)

* Ständig Neuheiten
* Nur ausgewählte Artikel

* Tolle Preise

* Umfangreicher Händlerkatalog

* ZS-SOFT - lhr direkter Draht
zum Hersteller
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Unser aktuelles Angebot ftir Sie:

JOYCE PCW 8256
3_D CLOCK CHESS

DAS JOYCE-Schachprogramm
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* Enorm Spielstark * Exzellente 3-D Grafik
* Sehr Benutzerfreundlich * Mit Schachuhr
* und vielen, vielen EXTRAS * über 60K Programm
* Entwickelt mit dem Schachgroßmeister Jon Speelman
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NUR DM 69.90
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IORNAOO LOW LEVEL DM 47,90

SPITFIRE 40 DM 47.90

STRANGE LOOP DM 47.90
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WHO DARES WINS II
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HIGHWAY ENCOUNTEB

LOFDS OF MIONIGHT

3.0 GRANO PRIX

DM 29.90
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0M 34.90

0M 33.90

0M 34.90

0M 34.90

DM 34.90

DM 39.90
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DM 36.90

0M 29.90

DM 34.90

0M 34.90

0M 34.90
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DM 54.90

0M 34.90

0M 34.90
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DM 34.90
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DM 47 90
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JOYCE PCW 82s6

JOYCE BUSINESS PACK ADRESS. & LAGER-& FAKTUMANAGER

nur DM 199.90

Commando Kass. nur DM 29.90

Commando Disc. nur DM 44.90

DAS SPRACHPROGRAMM

* EINZIGARTIG am

Soltwaremarkt

* 40.000 fest gesPeicherte
Vokabeln

* 20.000 Stichwörter

* Minimale Zugrilfszeit

* lndividuell ERWEITBAR

* VOKABELTRAINER

* UMFANGREICHES
WÖRTERBUCH

* Eine GROSSE Hilfe in

SCHULE und BERUF

* Au{ 3" und 5,25" Disketten

lief erbar

* DEUTSCH/ENGLISCH &

ENGLISCH/DEUTSCH

SCHNEIDER CPC 464/6128

JOYCE PWC 8256/8512

nur DM 99.90

DM 149.90

PING PONG Kass. nur DM 29.90 MATCH DAY Kass. nur DM 29.90

24 STUNDEN BESTELLANNAHME HOTLINE 086 52/63061 -2691
ZS-SOFT Microtrading
Peter Herzog
Abt. Versand & Kundenbetreuung Th. Müller
Postfach 2361 - Nonntal 1'1

D-8240 Berchtesgaden

TAGER'}IANAGER:

* Le6lußgdähiges LAGER'

vEnwnLt0lcsPnoGRnuu

* Verwallel uber 1200

verschiedene ArlLkel

* B eletALLE Möglichkeilen lur

optimale Laqerluhlung

* V0IIKoMPATIEBEL mil dem

IAKTU,MANAGER

* Single-KeySelectoo

* DEUTSCHE BEDIENUNGSAN'

TEITUNG

*uvam.

Nahere lnlormallonen unlet 08652/63061

ADRES$MAI{AGER:

* Lerslungslahrge

AORESSVERWATIUNG

* VeMaltet uber 3000 Adressen

mrl KUNDENNUMMER

* 0,uckIA0RESSETIKETTEN

+ Suchl nach bis zu 30

verschiedenen ADRESSEN

gleichze,lrg

* Single.Key Seleclion

* ldeale Benulzeduhrung

* Kerne lange Elnarbellungszel

nolig

* DEUTSCHE BEOIENUNGSAN-

LEIIUNG

* u.v.a.m.

FAKTU.MANAGER:

* Hochrerlrges Reannun!spr0-0ramm

t I ndrv duel le Rech nu f 
-0s! 

e s!altu n 
-0

* EI$eIII RECHNUNGEN. MAHNUN'

GEN LIEFERSCHEINE AUT.

TRAGSBESTATIGUNGEN UId

OUSLIKATE

* Varabler Porto-. Baball.. Mlrsl-Salz

* Laulende Rechn!n-osnummer

* Vet0!chl Rechnungs00slen DIREKT

rM LAGEB.MANAGER

* Ausdruckauch aul ndrvduelles

Bnelpapier mogltch

* Umschallbar lur EINZEL- und

GROSSHANDET

* Ke ne lange EINARBEITUNGSZEIT

* DEUISCHE BEDIENUNGSAN'

LtrtuNG

*uvam

RSX-TRANSMAT 464/664/61 28 :

Jetzt auch f ür VORTEX-Laulwerke !! !

Transferiert-Kassettensollware auf lhr Disketten-

laufwerk. Hebt automatisch den BASIC-Listschutz

auf. Endlich hat das Suchen nach Diskettensoft'

ware ein Ende,

0DDJO8 464/664/6128:

Ein sensationelles Disketten-Anwenderprogramm

das lhnen viele neue Möglichkeiten mit lhrem 3"

Laufwerk erschließt:

ODDJOB kann. . .

1. ln der Directory allesverändern und editieren

2. Gelöschte Files wieder "zurückholen"

3. Alle Sektoren vollständig auslesen und ver-

ändern in HEX und ASCII inkl. Editor

4. Genaue Posttion elnes Tracks/Sectors fest-

stellen

5. Diskettensoftware auf Kassetteabspeichern

6. Formatieren in D0PPELTER Geschwindigkert

7. Den BASIC-Listschutz aulheben

8. Die Laufwerkgeschwindigkeit um ca 20 9'o

ERHÖHEN

9. DEUTSCHE ANLEITUNG im Programm

10. oDDJOB kann aber noch erniges mehr ' .

ODDJOB aul3" Diskette nur DM 59'90

Ein MUSS lür ieden 3" FIoPPY'User

DM 49.90

DM 49.90

RSX-TRANSMAT 3'' DiSKEttE

RSX,iRANSMAT 5.25'' DiSKetIe

Ein Programm auf das kein FLOPPY-USER verzich-

ten sollte.

ZS-SOFT AUSTRIA
lhr Software-Partner in Österreich

Josef-Kainz-Straße 3,
A-5026 Salzburg, Tel.: 0662127 2944
Die angegebenen Preise gelten nur in Deutschland'

bltte fotdern sie die ZS-SOFT AUSTBIA Preisliste an.
HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT
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oder END-Befehl, so unterbricht er
das, Programm und kehrt in den
READY-Modus zurück. Der Benut-
zer kann aber durch Eingabe von
CONT die Bearbeitung des Pro-
granmes fortsetzen. Dazu wird die
Adresse des nächsten Befetrls in
dör Systemvariablen 24 gespei-
chert. Bei CONT wird dann ab die-
ser Adresse die Abarbeitung des
Prognammes fortgesetzt. Gibt der
Benutzer jedoch eine neue Zeile
eiq so wird der Zeiger auf Null ge-
setzt, da sich die Adresse der unter-
brochenen Zeile dann ja verschiebt.
Wird dann CbNT eingegeben, gibt
der Rechner die Fehlermeldung
CANNOT CONTINIIE aus.

026 In dieser Systemvariablen ist die
Adresse des STOP oder END Be-
fehls gespeichert, bei dem das Pro-
gramm unterbrochen wurde.

027 Findet der Rechner ein ON ERROR
GOTO im Prograllm, so durchsucht
er dieses zunächst auf.die angege-
bene Zeilennummer und speichert
die Adresse derselben in der Sy-
stemvariablen 27. Befindet sich in
der Systemvariablen der Wert null,
so bedeutet dies, daß bei einem
Fehler kein Sprung zu einerFehler-
behandlungsroutine durchgeftihrt
wird, sondern der Computer die
Fehlermeldung ausgibt und in den
READY-Modus zurückhehrt.

028 Arbeitet der Rechrler gerade eine
Fehlerbehandlungsroutine ab, so
wird dieses Byte auf den Wert 255

gesetzt. Ist die Fehlerbehandlungs-
routine nicht aktiv, so hat die Sy-
stemvariable den Wert null. Der
Rechner benötigrt dieses Flag z. B.
für die Abarbeitung des RESUME-
Befehls. Ist.das Byte null und es
taucht ein RESUME-Befehl auf, so
ist dieser unzulässig, da der Rech-
ner äberhaupt keinen Fehler abar-
beitet. Befindet sich der Rechner in
der Fehlerabarbeitung (das Byte ist
dann 255), und es taucht erneut ein
Fehler auf, so darf er diesmal nicht
zur Enorbehandlungsroutine ver-
zweigen, da er dort bereits ist, son-
dern muß den Fehler ausgebenund
in denREADY-Modus springen. Die
Notwendigkeit dieser Systemvaria-
.blen ist also erwiesen.

029 In diesen Variablen werden die Pa-
bis rameter des letzten SOUND-Be-
035 fehls gespeichert. Welche Variable

wasbedeutet, können Sie imHand-
buch beim Befehl SOUND nach-
schlagen. Wurden irgendweiche
Parameter nicht übergeben, so ist
der Wert der entsprechenden Sy-
stemvariablen null.

036 Ab und zu muß der CPC auch Fließ-
kommazahlen zwischenspeichern,
die bekanntlich 6 Bytes Speicher-
platz beanspruchen. Dazu wird pri.
mär die Systemvariable 36 benutzt.
Von einer Systemvariablen zu re-
den, ist hier auoh nicht ganz richtig
und mißverständlich, da es sich ein-
fach nur um einen speziellen reser-
vierüen Speicherplatz handelt.

037 In dieser Systemvariablen ist die
Adresse der Zeile gespeichert, in
der sich das letzte gelesene DATA-
Element befindet.

038 Diese Systemvariable beinhaltet
die Adresse, an der das nächgte
DATA-Element folgü. Befindet sich
kein Datastatement irir Prognanm,
so hat die Systemvariable denWert
367, zeigt also auf den Beginn des
Basicpro$rammes.

Damit wollen wir es für heute genug
sein lasseir. Ich glaube und hoffe, daß
diese Aufstellung der Systemvariablen
viele Aufschlüsse über die Struktur des
CPC gebracht hat" Sie sollten es sich
aber auf keinen Fall nehmen lassen, ein
bißchen mit den Systemvariablen her-
umzuprobieren, z.B. sich an bestimm-
ten Stellen des Programmes Werte von
Systemvariablen ausdrucken lassen
oder Systemvariablen verändern und
prüfen, wie der Rechner darauf reagiert.
Durch diese Methode kann man auch
herausfinden, wre man z. B. einige Dinle
durih einfache POI(Es erreichen kann,
was bisher nur umständlicher oder
überhaupt nicht möglich war.

Im nächsten Heft
Selbstverständlich soll es mit diesem

ersten Teil der Systemvariablen nicht
genug sein. Es gibt noch sehr viele inter-
essante Systemvariablen, die hier uner-
wähnt blieben. Zwei bis drei Fortsetzun-
gen werden deshalb folgen, voraus-
sichtlich schon in nächsten Heft.
Andreas Zallmarur

tea for folr...
Der urunögliche Teeversand

Liste gegen 2.- DM
in Briefmarken anfordern bei:
Maria Weiß, Hauptetraße 98

7507 Ptiurztal

JTDEN N4@NAT

Für den b
TIP oder TRICK
rund um die SCHNEIDER

COMPUTER
Kennwbrt: cPc-Magazin

>rips und rricks. i;i$:ilfftSlllomrzln
lJo""*.8*--



Il rfit dem Dienstprogramm SETUP
IVlsteht ein sehr leistungsfähiges
Werkzeug zur Anpassung dps CP/M-Be-
triebssystems zur Verftigrung. In der
heutigen Folge wird untersucht, was
damit anzufangen ist und wie SETUP
vernünftig eingesetzt werden kann.

SETT'P-
Konflgurationsrektor ändern

Im Konfigrurationssektor (Spur 0/Sek-
tor 1) des CP/M-Betriebssystems befin-
den sich dessen charakteristische Ei-
genschaften. Hier sind zum einen das
äußere Erscheinungsbild (Einschaltmel-
dung, Tastenbelegrung, Funktionsta-
sten etc.) und zum anderen,die techni-
schen "Gegebenheiten" (Gerätezuord-
nung, Laufwerksteuerung, serielle
übertragrungseigenschaften) festge-
legt. SETT P bietet die Möglichkeit,
diese Eigenschaften zu ändern und auf
der Diskette zu speichern.

Mit SETUP lassen sich insgesamt 15

verschiedene Eigenschaften des CPCs
unter CP|M verändern. SETT P ist dabei
"menügesteuert" und sehr einfach zu
handhaben. Es wird irnmer eine be-
stimmte Eigenschaft angezeigrt und ge-
fragrt, ob sie verändert werden soll: Is
this correct (Y/N)? (Ist es korrekt?). WoI-
len Sie diese Eigenschaft nicht ändern,
tippen Sie auf die Y-Taste und es er-
scheint die nächste Eigenschaft. Wollen
Sie hingegen etwas ändern, tippen Sie

auf die N-Taste. Jetzt erscheinen in der
Regel zusätzliche Informationen, die Ih-
nen mitteilen, was oder wie Sie etwas
ändem können. Beachten Sie bitte, daß
Sie eine Eigenschaft immer komplett
neu eingeben müssen, auch dann, wenn
Sie nur ein Zeichen ändern wollen.

Gestartet wird SETUP von der (Sicher-

heits-)Diskette mit A > SETUP. Nach
kurzer Ladezeit erscheint der erste Me-
nüpunkt laltlal conmand buffer (enp.
tyl. In einem Kommandopuffer (com-
mand buffer) können eine Reihe von Zei-
chen (CP/M-Kommandos) gespeichert
werden. Direkt nach dem Start des CP/
M-Betriebssystems wird diese Zeichen-
folge als CP/M-Kommando interpretiert
und ausgeführt. Normalerweise ist die-
ser Puffer leer. Dieses wird durch das
"empty" in der Kopfzeile gekennzeich-
net.

Wir wollen jetzt den Kommandopuffer
mit Informationen fällen. Dazu betäti-
gen Sie die N-Taste und es erscheint die
Meldung: Enter new initial command
buffer. Jetzt können neue Kommandos
in den Puffer eingegeben werden. Dazu
geben wir zunächst einmal das CPIM-
Kommando rrplg ^ 114't ein. Dem Kom-
mando DIR ist noch ein Carriage Return
nachgestellt, welches in Form eines
Steubrzeichens (Hochpfeils " ^" und
"M") eingegeben wird. (Eine ausführli-
che Beschreibung aller Steuerzeichen
fand bereits it$ Teil 2 dieser Folge statt.
Schlagen sie dort ggd. noch einmal
nach,)

Das Carriage Return ( ^ M) bewirkt,
daß das Kommando später direkt ausge-
führt wird. Wenn Sie das Kommando
eingegeben haben, schließen Sie es mit
der RETURN-Taste ab. Jetzt erscheint
wieder der Menüpunkt, allerdings mit
den gespeicherten Informationen und
es wird erneut gefragt, ob alles korrekt
ist. Bestätigen Sie die Frage mitY, dann
geht es zum nächsten Menüpunkt. Da-
mit Sie die Auswirkungen des Komman'
dopuffers testen können, bestätigen Sie

alle weiteren Menüpunkte mit Y. Am
Ende von SETUP wird dann der geän-
derte Konfigurationssehtor auf Diskette
gespeichert und däs "neue" CP/M ge-
startet. Naih dem Start sollte automa-
tisch das Kommando DIR ausgeführt
werden,

Im Kommqndopuffer kann mehr als
ein CP/M-Kommando abgelegrt werden'
Insgesamt sind hier 128 Zeichen mög-
lich. Die Kommandos sind dann einfach
hintereinander zu schreiben und mit^M zu trennen. Z.B. DIR^MUSER
1 ^ MDIR ^ MUSER 0 ^ M. Die Komman-
dozeile bewirkt die Anzeige der Direc-
tory, Umschalten auf die USER-Ebene 1'
Anzeige der Directory dieser Ebene,
Umschalten auf USER 0 und erneutes
Anzeigen der Directory. So lassen sich
beliebige Kommandos verketten' Sollen
nach jädem CP/M-Start z'8. alle BAK-
Dateien gelöscht werden, so ist der Puf'
fer mit dem Kommando ERA *.BAK M
zu laden.

Gleichfalls erlaubt der Kommandopuf'
fer die Übergabe von Informationen an
ein Programm (2.8. Dienstprogramm).
Alle abgelegrten Informationen werden
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nacheinander ausgeführt. Befindet man
sich in einem Programm, so werden die
Kommandos als Befehle-des Programms
interpretierü. Auch dazu ein Beispiel:

DDT ^ MD 0100i 0200 ^ ML 0100,
0200^M^CDIR^M

Hier wird das Dienstprogramm DDT
aufgerufen und ihm die Befetrle D0100,
0200 und L0100, 0200 übergeben und
ausgeführt, Mit ^ C wird DDT beendet.
Abschließend wird noch einmal die Di-
rectory angezeigrt. (Mit DDT beschäfti-
gen wir uns in einer der nächsten Fol-
gen.) Es lassen sich beliebige Informa-
tionen an ein aufgerufenes Programm
übergeben, wenn diese Komrnandos mit
Carriage Return ( ^ M) abSeschlossen
werden.

Sigm-on string
Der nächste Menüpunkt bestimmt die

Einschaltmeldungen beim CP/M-Start.
Auch dieser String kann maximal 128
Zeichen aufnehmen. Alle hier abgeleg-
ten Zeichen werden nach dem Booten
auf dem Bildschirm ausgegeben. Der
String ist bereits mit der bekannten Ein-
schaltmeldung gefüllt und beginnt mit
einer Reihe von Steuerzeichen. Wie be-
reits in der Folge 2 (CPC-Magazin 1i86)
beschrieben, führen alle Steuerzeichen
eine besondere Funktion aus. So werden
die Steuerzeichen gesetzt:
^\ @ww INK0,23,23 Hintergrundfarbe
^\ a@@ INK 1,0,0 Zeichenfarbe
^ lww BORDER

23,23 Rahmenfarbe

Sicherlich ist es der Wunsch vieler
Farbmonitorbenutzer, die Farben z. B.
auf schwarzem Hintergrund mit weißer
Schrift zu ändern. Dem steht nichts im
Wege:
^\ @@@^\ azz,^ |@@CP/M2.2 ^.J ^ M

Es lassen sich hier eine Reihe von
Kombinationen eingeben. Dazu noch ein
komplexeres Beispiel:
^\ @@@^\ azz ^ l@@CPtMr 2.2 im Fen-
ster ^J ^M ^Z ^O <^H ^O ^Na
^o@ ^L

Interessant sind auch noch die Steuer-
sequenzen
^ D@ 20 Zeichenmodus
^ Da 40 Zeichenmodus
^ Db 80 Zeichenmodus

CPIM= die neue Percpektive
(Teil 6)

Diesmal geht es um das Dienstprogramm SETUP
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Printer.power rtring (empty)
Der Printer-Power-string enthält eine

Folge von Zeichen, die nach dem Booten
zum angeschlossenen und eingeschal-
teten Drucker geschickt werden. Beson-
ders interessant ist die Möglichkeit, hier
Steuerzeichensecluenzen zum Einstel-
len des Druckers zu senden (2.8.
Schmalschrift einstellen). Der Drucker
muß allerdings dann beim Booten immer
eingeschaltet sein. Ist dies nicht der
Fall, wartet das CP/M so lange, bis er
eingeschaltet wüd, Hier ein Beispiel ftir
den EPSON FX-80 Drucker: ^ [M ^ M
(ELITE-Schrift)

Keyboardtranslation
Mit der "Keyboardtranslation" lä3t

sich die Belegrung der Tastatur verän-
dern. Wurden bereits Tasten umbelegt,
werden diese angezeigrt. Diese Funktion
stellt 4 Kommandos zur Verfügfung

A(dd) Taste neu belegen
D(elete) Tastenbelegunglöschen
C(lear) Löschen aller Belegrungen
F(inish) EndederUmbelegung

Mit der Add-Funktion werden Tasten
neu belegt. Das Add-Kommando hat fol-
genden Aufbau: A, tastennummer, nor-
mal, shift, control. Nach dem Buchsta-
ben "A" folgrt zunächst die Taste, deren
Belegrung geändert werden soll. Dazu
wird die Tastennummer der gewünsch-
ten Taste angegeben. (Entnehmen Sie
die Tastennummern dem Handbuch:
CPC.464, Anhang III/Seite 16, CPC-664
Kapitel 7/Seite 22.) Dann folgen die
neuen Zeichen in Form ihrer ASCII-
Werte. Zunächst der Wert für das nor-
male Zeichen, dann in Kombination mit
der SHIFT-Taste und abschließend in
Kombination mit der CONTROL-Taste.
Entsprechend dieser Werte wurde dann
die Taste umbelegrt. Das können Sie jetzt
für alle Tasten machen (wenn Sie wol-
len). Ais Beispiel soll die Belegung der Z-
und Y-Taste getauscht werden:

A,71,727,89,25
A,43,722,90,26

So läßt sich auch die DEL-Taste mit ih-
rer richtigen Funktion (Zeichen links
vom Cursor löschen) belegen:

A,79,8,8,8
Eine bereits belegrte Taste kann mit:

D, tastennummer wieder normalisiert
werden (2. B. D, 79). Die Flrnktion Clear
(C) löscht (normalisiert) alle betätigrten
Umbelegrungen. Werur Sie mit der Unrbe-
legung fertig sind, brauchen Sie nw das
"F" für Ende einzugeben. Diese Funlrtion
entspridrt dem Basic-Befettl KEY DEF.

Keyboardexpansion
Dieser Menüpunkt erlaubt die Bele-

gnrng der Funktionstasten (10er Block)
mit komplexen Funlitionen. Es stehen

dazu wieder die 4 Kommandos A, D, C
und F zur Verfügrung, die bereits bei "Key-
board translation" beschrieben wurden.
Die Belegnrng einer Funltionstaste ist
mit A, tokennummer, funktionsstring
möglich. Als Beispiel soll auf die Funk-
tionstaste F0 (0 vom 10er Block) das
Kommando "DIR" und auf F9 (9'vom
10er Block) "SETUP" gelegt werden:

A,O,DIR^M
A,9, SETT]P ^ M

Insgesamt dürfen alle Funktions-
strings nicht mehr als244 Zeichen bein-
halten (Fehlermeldung: Puffer voll).
Eine Funktionstaste kann mit: D, to-
kennummer wieder gelöscht werden.
Ebenso sind alle Belegrungen der Funk-
tionstasten mit Clear (C) zu löschen. "F"
beendet die Belegnrng der Funktionsta-
sten. Diese Funktion entspricht dem Ba-
sic-Befehl KEY.

Hier haben wir jetzt alle Menüpunkte
behandelt, die eine direlite Auswirkung
auf den Bildschirm (Drucker) und Tagta-
tur haben. Jetzt folgen Menüpun}cte, die
sich auf die Schnittstellen auswirken.

IO Byte Set
Das sogenannte IO-Byte ist wesent-

lich ffir die Gerätezuordnung verant-
wortlich. In ihm (wir gehen in einer
späteren Folge genauer darauf ein) ist
die Zuordnung von logischen und physi-
kalischen Einheiten geregelt, In der letz-
ten Folge haben wir un's bei PIP bereits
damit beschäiftigrt. Die hier festgelegrte
Zuordnung sollte (und braucht) in der
Regel nicht verändert zu werden. Als
Beispiel wollen wir aber doch eine An-
derung durchführen. Alle Informatio-
nen, die normalennreise auf den Drucker
(tST:) geleitet werden, sollen jetzt auf
dem Bildschirm erscheinen: LST : = CRT.
Wenn jetzt.ein Programm auf dem Druk-
ker geTYPEt werden soll (A>TYPE
dump.asm ^ P), erscheinen diese Infor-
mationen auf dem Bildschirm (Cnf:).
Beachten Sie, daß die Doppelpunkte Be-
standteil der Bezeichnung sind.

BIOS mersages
Die "BIOS message " ist die Fehlermel-

dung des CP/M. In diesem Menüpunlrt
läßt sich bestimmen, ob bei einem Feh-
ler die Fehlermeldung komplett ange-
zeigrt oder nur die Meldung "BDOS ER-
ROR ON d:" ausgegeben werden soll.
Normalenrtreise (BIOS messages enab-
led) wird neben der Fehlermeldung
noch die Meldung: Retry, Ignore or Can-
cel ausgegeben. Diese Meldung entfällt,
we.nn die BIOS-Meldung "disabled" ist.
Die N-Taste dient hier als Umschaltef
zwischen "enable" und "disabled".
Auch wenn die Meldung "Retry... " nicht
angezeigit wird, kann der Vorgang ent-
sprechend wiederholt (R), ignoriert (I)
oder abgebrochen (C) werden.

Glear/Prerenre inltial
command buffer

Es läßt sich festlegen, ob der Inhalt
des Kommandopuffers Vorrang vor der
Eingabe über die Tastatur hat. Norma-
lerweise hat aber die Tastatur Vorrang.
(Clear initial command buffer on key-
board input). Wenn also der Kommando-
puffer abgearbeitet wird, kann dieser
Vorgang jederzeit durch die Betätigung
einer beliebigen Taste unterbrochen
werden, Wurde auf "Preserve initial
command buffer on keyboard input"
umgeschaltet (N), hat der Kommando-
puffer Vonang vor einer Tastaturein-
gabe. Die N-Taste dient wieder als Um-
schalter zwischen diesen beiden Ein-
stellungen.

Motor on delay
Hier wird die Zeit in 1/50 Sekunden

festgelegit, die zwischen dem Anlaufen
des Laufwerks und dem Zugriff verge-
hen soll. Damit soll sichergestellt wer-
den, daß das Laufwerk einwandfrei
"läuft", wenn Daten gelesen oder ge-
schrieben werden. Voreingestellt ist
eine Sekunde (50 x 1/50 Sekunde). Durch
Eingabe eines anderen Wertes läßt sich
diese Zeit verringern oder vergrößern.
Um ein zuverlässiges Arbeiten der Lauf-
werke zu gewährleisten, sollte die Zeit
nicht kleiner als 50 gewählt werden.
Auch ist eine Erhöhung der Zeit unsin-
nig. Die Voreinstellung sollte also in der
Regel nicht verändert werden.

Motoroffdelay
"Motor off delay" stellt die Nachlauf-

zeit der Laufwerke ein. Voreingestellt
sind 5 Sekunden (250 * 1/50 Sekunden).
Hier läßt sich mehr mit der Zeit experi-
mentieren. Es ist durchaus möglich, die
Nachlaufzeit auf 1/50 Sekunden zu redu-
zieren. Sinn und Zweck der Nachlaufzeit
ist, daß bei extrem vielbn Zugriffen in-
nerhalb kti,rzester Zeit die Diskette nicht
immer wieder anlaufen muß, sondern
(vielleicht) noch läuft. Denn, wenn sie
noch läuft, kann sofort gelesen oder ge-
schrieben werden. (Es ist sichergestellt,
daß sich die Diskette einwandfreidreht.)
Bei Prognammen, die extrem oft auf die
Diskette zugleifen, ist es daher ratsam,
die Nachlaufzeit eher zu erhöhen. An-
sonsten ist die voreingestellte Zeit
schon ganz in Ordnung.

Stepping rate
Die "Step Rate Time" bestimmt die

Zeit, die zwischen zwei Stepimpulsen
vergehen soll. Der Stepimpuls positio-
niert den Schreib/Lesekopf der Diskette
eine Spur weiter. Beim DDI-1 oder beim
eingebauten Laufwerk des CPC-664
sollte die Step Rate Time nicht verändert



werden. Benutzen Sie ein anderes Lauf-
werk, stellen Sie die Step Rate Tirne auf
die Herstellerangaben ein.

SIO Channel A/3
In diesen beiden MenüPunkten kann

man das serieüe Übertragungsverhalten
einstellen, sofern eine serielle Schnitt-
stelle vorhanden ist. Sie ist im CPC nicht
vorhanden.

Update your systen
Wenn Sie an diesem Punlrt angelangt

sind, können Sie sich entscheiden, ob Sie

den geänderten Konfigturationssektor

sichern wollen oder nicht. Mit Y wird er
permanent gesichert (der alte Konfigru-
rationssektor wird überschrieben). Das
Booten findet dann nach den eingegebe-
nen Einstellungen statt. Geben Sie N
ein, kehrt das Progiramm zur CP/M-Kom-
mandciebene zurück. Haben Sie lhre An-
derungen gesichert, so können Sie das
System neu starten.

So, das war's für heute. Arbeiten Sie

noch ein wenig mit SETUP und verges-
sen Sie nicht, die Karten auszuschnei-
den. SUBMIT, XSUB, MOVCPM und
STAT sind beim nächsten Mal dran.
Manfred Walter Thoma
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Die Kästchen auf die-
ser Seite können Sie
kopieren, ausschnei-
den und dann auf
Katteikarten kleben.
So erhalten Sie im
Laufe der Zeit eine
nützliche cPlIU Kar-
tei.

A>SETI'P
SETUP ändert den Konfigrurationssektor und speichert
iirn auf Wunsch auf der Systemspur ab.

GomrandBullor
Hier kann sich eine Folge von CPlM-kommandos befin-
den. Alle Kommandos sind mit einem ^M abzuschlie-
ßen.

Konflgruratioissektor ändern I SETT'P

Slgm-on strlng
Dieser String bestimmt die Einschaltineldung nach
dem Booten des CP/M-Betriebssystems Es können
hier auch beliebige Steuerzeichen liegen.

Hntor power rtr{ng
Enthät eine Folge von Zeichen, die nach dem Booten
an den angeschlossenen und eingeschalteten.Drucker
gesendet werden. In der Regel enthält der String Steu-
erzeichen, um den Drucker auf bestimmte Eigenschaf-
ten einzustellen.

Konfigurationssektor ändern II SETI'P

Keyboard traaslatlon
Es läßt sich die Belegiung der Tastatur verändern. Es
stehen die Befehle a(dd), D(elete), C(lear) und F(inish)
zur Verfügnrng. Die Tastennummern endnehmen Sie

dem Handbuch

Kegboard elpansfon
Belegen der Funktionstasten mit Informationen. Es
stehen wie bei "Keyboard translation" 4 Kommandos
zur Verfügiung. Die Tokennummer entspricht der fa-
stennummer. Alle Funktionsstrings dürfen 244 Zei-
chen beinhalten.

Konflgnrration$ektor ändern III SETI'P

IO Byte
Verändern der Gerätezuordnung. Es werden die jeweils

mögtichen Zuordnungen angezeigrt. Bei einer falschen Zu-

ordnung erfolgt eine Meldung, und es werden die mögli-
chen Zuordnungen angezeigrt.

BIOSmerragee
Bestimmt, ob die FeNermeldungen angezeigrt werden.
(enable = Anzeigen der Meldung/disable = unterdrücken)

Motoroffdolay
Nachlaufzeit der Diskettenstation.

Konfi gurationsektor ändem IV SETT'P

Motoron delay
Zeit vom Anlauf bis zum Zugriff der Diskette.

Stepphdlate
Bestimmt die Zeit zwischen zwei Stepimpulsen der
Diskettenstation.

Clear/Pleseree trDtomard buller
Bestimmt, ob der Kommandopuffer Vorrang vor der Ta-

statur (Preserve) hat. Wenn die Tastatur Vorrang hat,
wird das Abarbeiten des Kommandopuffers mit einer
beliebigen Taste abgebrochen.

Konfigurationrsektor ändern V SETUP

SIO Ghannel A/B
Hier läßt sich das Übertragrungsverhalten einer seriel-
len Schnittstelle verändern.

Updateyourryrtem
Alle vorgenommenen Veränderungen werden im Kon-
fignrrationssektor der Diskette gespeichert'

Konfigurationssektor ändern VI SETT'P
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Pascal-Kurs fteil 5)
ln Pascal ist es dem Programmierer möglich, eigene benutzerde-
finierte Datenstrukturen einzurichten. Neben den Typen lnteger
Real, Byte, Boolean, Char und String sind so fast beliebige

Strukturen möglich.

SERIE

Tn dieser Folge des Pascalkurses wol-
Ilen wir uns mit weiteren Datenstruk-
turen befassen, die Pascal dem Pro-
grammierer bietet. Die bisher bespro-
chenen Datentypen können sicher nur
einen kleinen Teil der denkbaren An-
wendungsfälle abdecken. Aus diesem
Grunde ist es dem Programrnierer bei
Pascal möglich, eigene benutzerdefi-
nierte Datenstrukturen zu definieren.

Die bisher vorgestellten Datentypen
Integer, Red, Byte, Boolean, Char und
String waren nur dafrir geeignet, einfa-
che Problemstellungen zu bewältigen.
Für komplexere Beschreibungen sind
aber andere Datentypen notwendig. Um
flexibel genug zu sein, bietet Pascal die
Möglichkeit, fast beliebige Datenstruk-
turen zu definieren. Als einfache Ergän-
zungen der bisher bekannten Datenty-
pen kann der Aufzählungstyp gesehen
werden. Diese einfachen Aufzählungs-
typen können beliebiger Art sein und
werden. im Typendeklarationsteil defi-
niert. Hier einige Beispiele:

TYPE
münze

pen münze und tag. Die drei weiteren
Typdefinitionen sind sogenannte Unter-
bereichstypen der beiden oberen. Die
Aufzählungstypen sind durch ihre Stel-
lung in der Definition bestimmt. Wie
diese $pen abgespeichert werden,
kann der Programmierer nicht erken-
nen, Mit.den oben gemachten Typdekla-
rationen sind folgende Zuweisungen
möglich:

xtag := montag;
ytag := freitag;
münzwert := fünfmark;
münzwert2 ;= zweimark;

Die Variablen müssen natürlich vor-
her definiert sein. Folgende Relationen
sind erlaubt:

xtag = ytag; xtag >= ytag;
xtag <= ytag;

ytag < xtag; ytag <> xtag;
ytag > xtag;

Der sich ergebende Wert ist vom TYP
Boolean. Weiterhin ist folgendes defi-
niert: Pred(dienstag) = montogi Ord
(montag) = 0; ord(sonntag) = 6; succ
(diensta!) = mittwoch;.

Nicht definiert ist dagegen: Pred
(montag) und succ(sonntag).

Die Elemente eines Aufzählungstyps
können als Laufvariablen in FOR NEXT
Schleifen verwendet werden. Folgende
Konstruktion ist also denkbar:

TYPE tag = (mon, die, mit, don, fre,
sam, son);

VAR arbeitstag : tag;
stunde : integer;

BEGIN FOR arbeitstag : = monTO fre DO
stunde := stunde * 8

END,

Ebenfalls können Konstanten eines
Aufzählungstyps als CASE-Label die-
nen. Nicht möglich ist es, die Werte von
Variablen mittels Read- oder WritqPro-
ceduren ein- bzw. auszugeben. Die Be-
nutzung von Aufzätrlungstypen in Pro-
grammen dient in erster Linie dazu, den
Programrntext leichter lesbar zu ma-
chen, denn durch die Einschränkung in
der Ein- und Ausgabe läßt sich dieser
1\7p nicht effektiv genug einsetzen.

Nach diesem einfachen Aufzählungs-
typ wollen wir uns mit den strulturier-
ten Datentypen befassen. Als erster ist
da der SET-Datentyp zu nennen. Dieser
ist ähnlich wie die einfachen Aufzäh-
lungstypen definiert. Der Datentyp SET
erlaubt die Zusammenfassung einer
Menge von (einfachen) Objekten glei-
cher Arü. Dabei werden die Elemente
der Menge entweder innerhalb eckiger
Klammern aufgezählt oder wie Unterbe-
reichstypen von einfachen Datentypen.

TYPE tag - (mon, die mit, don, fre,
sam, son);

VAR D,r : SET OF 1 ... 100
arbeitstag : SETOFmon...fre
wochentage : SET OF tag

Mit diesen Definitionen sind folgende
Zuweisungen möglich:
m := A1,4,6,34ü;
n := 423,34,64,23,78i1
arbeitstag :=li,mon,die,mitü;
wochentag := Asam,sonü;

Besonders der Vergleich "Enthalten-
sein eines Elements" (siehe Kasten) ist
sehr nützlich bei der Programmierung.
Dieser Datentyp ermöglicht es. folgende
Konstruktion einfacher zu gestalten :

IF (a= 1) OR(a = 2) OR (a= 3) OR(a= 4)
THEN...
wird zu
IF AINAT ... AtiTHEN.

Plausiblitätskontrollen bei Menüfra-
gen werden dämit leicht gemacht.
Schwierigkeiten bereitet dagegen die
Implementation des Datentypes SET,
denn hier müssen einige Einschränkun-

tag

arbeitstag =
wocheriende =
markmünzen=

(fünfmark, zweimark,
mark, fuffzig, groschen,
fünfer, zweipfennig,
pfennig);
(montag, dienstag;
mittwoch, donnerstag,
freitag, samstag, sonn-
tag);
montag... freitag;
samstag... sonntag;
fünfmark... mark;

Die beiden ersten Beispiele zeigen die
Definition der einfachen Aufzählungsty-

Zwischen verschiedenen SETs sind folgende Operationen
möglich:

Operation/Vergleich
Vereinigrung zweier Mengen
Durchschnitt zweier Mengen
Differenz zweier Mengen
Gleichheit/ Ungleichheit
zweierMengen
Enthaltensein eines Elements

Darstellung
+
*

=r()
(=,)=

IN

Ergcblrclvp
SET
SET
SET

BOOLEAN
BOOLEAN
BOOLEAN



gen gemacht werden. Bei der ImPle-
mentierung von Turbo-Pascal gilt fol-'
gende Einschränkung: Eine Menge
kann maximal 256 Elemente haben, de-
ren Ordinalwerte von 0 bis 255 reichen
dürfen. Jedes Element eines SETs be-
legrt ein Bit Speicherplatz, so da3 eine
Menge nie mehr als 32 Byte hat. Zurwei-
teren Optimierung des Speicherplatzbe-
darfs werden Bytes einer Menge, die
den Wert 0 enthalten, nicht mit abge-
speichert. Die Ausgabe von Mengenele-
menten muß relativ umständlich tiber
CASE-Anweisungen realisiert werden.
Dies schränlrt den Gebrauch von Men-
gen ein.

Einer der interessantesten Datenty-
pen ist der Datentyp ARRAY, Seine Defi-
nition und .dnwendung ist ähnlich wie in
Basic. Zur Definition des Datentyps AR-
RAY sind zwei Dinge notwendig: zum
einen der Indextyp und zum anderen der
Komponententyp. Eine ARRAY Deklara-
tion sieht folgendermaßen aus:

TYPE realfeld 1 = ARRAY At ... fOti
OF

REAL;
intfeld = ARRAYAl ... 10,1 ...

10ü OF integer;

Dieser deklarierte Tlp kann genau
wie jeder andere Datentyp verwendet
werden. Nach der obigen Typendeklara-
tion können also folgende Variablen de-
finiert werden:

VAR x : realfeldl;
y : intfeld;

Die einzelnen Komponenten eines Ar-
rays werden über Indizierung angespro-
chen. Dabei wüd der Index innerhalb ek-
kiger Klammern angegeben. Als Indice
darf auch eine Variable benutzt werden,
vorausgesetzt, diese Variable ist vom
Indextyp.

Unser Beispiel zeigrt eine Anwendung /
des Arraytyps. Die beiden Konstanten,
die in den ersten Zeilen stehen, dienen
als Maximalgrenzen des Arrays. Natür-
lich ist es genauso möglich, die Anay-
grenzen direkt bei der Typendeklaration
anzugeben. Die hier gezeigrte Methode
hat jedoch den Vorteil, daß sich das Pro-
gramm relativ leicht an andere 4nay-
größen anpassen läßt. Durch die linde-
rung der beiden Konstanten (und natür-
lich durch eine erneute Übersetzung) ist
das Programm angepaßt.

Unser Programm bildet ein Array von
der Größe zehn mal zehnElemente und
fült die Komponenten mit dem Produkt
aus Spalten- und Zeilenindex. Diese Auf-
gabe wird mit zwei Proceduren gelöst.
Die Procedur init dient zum Beschreiben
der Arraykomponenten mit den einzel-
nen Werten (hier nxm). An dieser Stelle
kann eine beliebige Initialisierung des
oder der Arrays stehen. Bevor man ein

Array benutzt, sollten die Komponen-
tenwerte bestimmt sein.

Die zweite Procedur dient zur Aus-
gabe des durch die Procedur init gewon-
nenen Arrays. Durch die Verwendung
der Konstanten milüöw und maxline
können diese beiden Proceduren so allg-
mein geschrieben werden, daß sie auch
ftir andere Arrays benutzt werden kön-
nen. Das Hauptprogramm besteht ei-
gentlich nur aus drei Zeilen. Die erste
Zeile löscht den Bildschirm, die beiden
folgenden Zeilen rufen die beidän Proce-
duren auf. Zu beachten ist, daß die Para-
meterübergabe mit Variablenparameter
erfolgrt, denn dies i$t schneller als die Pa'
rametertibergabe über denWert, bei der
100 Werte tibergeben werden müßten.

Dieses Beispiel zeigrt natürlich nur das
Prinzip, ein Ausbau ist in verschiedene
Richtungen denkbar. Zum einen kann
man in der Mathematik die Matri:aech-
nung mit Hilfe der Arrays realisieren,
zum anderen können auch beliebige an-
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dere Daten innerhalb eines Arrays ge-
speichert werden. Die Nachteile der Ar-
rays sollen jedoch nicht verschwiegen
werden. Sie sind aber nicht Pascal-spe-
zifisch, sondern gelten generell ftir alle
Arrays. Der erste Nachteil ist die recht
starre Arbeitsmöglichkeit. So muß die
Größe des Arrays von vornherein fest-
stehen. Dies ftihrt in der Regel zur Spei-
cherplatzverschwendung, da nur ein
Teil der Elemente gebraucht wird, aber
der Maximalplatz reserviert werden
muß. Der zweite gravierende Nachteil
ist, daß alle Elemente des Arrays vom
gleichen Typ sein müssen. Es ist also
nicht möglich, verschiedene Datenty-
pen miteinander innerhalb eines Arrays
zu mischen.

Diesen Nachteil beseitigrt der Daten-
typ des RECORDS, indemes möglichist,
verschiedene Grundtypen zu mischen.
Mit diesem Datentyp wollen wir uns in
der nächsten Folge befassen.

H. J. Janke

array demo
PROERAFI rrrrydcmo (inputtoutput) ;

CONST

TYPE

I
2
3
4
5
6
7
B
I

maxrow - l0i
mexlinr - lOl

metrix - ARRAY ä1..nexliner1..naxrorü OF int:grr;

IO VAR
11 mrtrixvar r matrixt
L2
13 PROCEDURE init (VAR rnetrixvrr : nrtrix);
t4
15 vAR Nrl,l r INTEBERI
16
17 BEBIN

FOR nr-l TO nrxlinc DO
BEBIN

FOR mr-l TO mlxrow DO
nrtrixvlrln tmlirntilI

ENDg
ENDl

PROCEDURE rurgrbr (VAR rnatrixverr mrtrlxl t

VAR ntn r lntrgrrl

BE6IN
' FOR nr-l TO mrxlinr DO

BEBIN
FOR nrrl TO naxrow. DO
writr (mrtrlxverlnrmür 4) ;
wri tcl n3

ENDl

N
clrrcr;
lnit (nrtrixvrr);
rurgebr (netrl xvrr ) ;

ENIII

BEBI

18
19
20
2t
22
23
24
23
26
27
2A
2?
SO
31
S2
5S
34
35
S6
37
SS
S9
40
4l
42 END.
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Tn der letzten Folge ging es um Wort-
Iund Listenfunktionen. Sie haben dazu
aber nur einige wenige Möglichkeiten
kennengelernt. Zunäcbst müssen wir
deshalb unsere Kenntnisse noch um
zwei Funktionen erweitern, dann wer-
den wir einige Anwendungen daftir se-
hen.

tt: Die Funktlon TurtleFacts ergibt als
Ergebnis eine Liste, die folgende Anga-
ben enthält: x, y, w, pgngr penn, turtle.
Dabei geben x und y die Position, w den
Winkel (Richtung), pens den Penstatus,
penn die Stiftnummer und turtle den
Schildkrötenstatus an.

pens kann dabei folgende Zustände
auedrücken: pe (PenEraee), px (PenRe-

verse), pd (PenDown), pu (PenUp). Der
Wert von pen kann 0 bis 3 betragen,
und turtle ist TRUE, wenn die Schild-
Iröte sichtbar ist und FALSE, wenn sie
nicht eichtbar ist.

d: Die Funlcion ScreenFasts gibt eine
ähnliche Liete mit den Daten tiber den
Bildschirm aus: hpen, scre€n, zeilen,
modus, scrunch. Dabei gibt hpen die
Nummer des Hintergrnrnd'Stiftes,
screen den eingestelten Bildschirm'
Modug, zeilen die Anzahl der Textzeilen
in SplitScreen, modus die Feneterart
{ss Qlefikhfldschirms und gcrunch das
Verhältnis der x- zur y'Achse (Maßetab)
an. hpen und ecrunch können nicht ver'
ändert werden. se, fB, tB sind die Anga'
ben fiL ssreen (SplitScreen, FullScreen
TextScreen). Die Voreinstellung für zei'
len iet 5. fence, wrap oderwindow sind
die möglichen Ergebnisse fü,r modus.

Anwendung
Dieee Angaben können nun benutzt

wetden,um den Bildschirm durch Pro-
granme zu steuern. Zunächst eine Ver'
besserung unserer kurzen Prozeduren
eebr und sety aus der letzten Folge.

to 8et:( :x
pu
setpos se :x int iten 2 tf
pd
end

Der x-Wert wird - wie schon zuvor -
vom Benutzer angegeben. Nur der y-
Wert wird aus der Liste tf herausgele'
sen. Er ist das 2. Element dieser Liste,
das auch mit firet bf erreicht werden
könnte. Die int-Funlrtion ist neu. Die x'
und y-Werte der Schildkröte sind leidei
nicht so genau, wie sie sein sollten. Pro'
bieren sie das aus: cs fd 100 tf ergibt ei-
nen Wert mit etlichen Nachkommaetel-
len für y, obwohl die Schildlaötb genau
100 Schritte vorgehen sollte. Mit int wer-
den die Nachkomnagtellen einer Zahl
abgeschniüten, ee wird nicht gerundet.
Sie können natürlich auch korreh run-
den, indem Sie vor dem Abechneiden
der Nachkommastellen 0.5 zu der Zahl
addiersn:

int 1.23 * .5 = 1

int 1.53 * .5=2

Die Prozedur gety sieht analog nun 8o
aus:

to sety :y
pu
setpos se int first tf :y
pd
end

Ahdich können wir vom Progrramn
aue die Farben steuern. Sie sind in der
Liste tf ale 5. Element enthalten. Sle
werden schon gemerkt haben, dalt die
Sohildlaötengnafik nicht die gchnellste
ist. Gute Effekte erzielt man aber oft da-
durch, daß ein Bild blitzartig. erssheint.

Das erreichen Sie so: Als erstes stellen
Sie fest, welcher Farbstift eingestellt ist:
make "stift item 5 tf. Nun sichern Sie die
Farbwerte dieses Stiftes mit: make
"farbe pal :stift. Jetzt ändem Sie die Pa-
lette von : stift auf die Hintergrundfarbe,
die ja immer in Pen 0 steht: setpal :stift
pal 0. Die Figrur wüd nun gezeichnet und
der ganze Vorgang von eben läuft rück-
wärts: setpal :stift :farb'e. Daftir definie-
ren Sie am besten eine Prozedur:

to ploetzlich
make "stift item 5 tf
make "farbe pal :stift
setpal :stift pal 0
end

Die Variablen :stift und :farbe müssen
hier global definiert werden. Wenn sie
lokal wären, hätten sie nach der A'usfüh-
rung der Prozedur plötzlich keinen Wert
mebr. Sie werden aber nach dem Zeich-
nen der Grafik wieder benötigrt.

Die Anwendung der ScreenFaste eind
nicht ganz so offensichtlich, können
aber durchaus auch .benutzt werden.
Beispielsweise lassen sich damit Fehler
auffangen, indem Sie vor der Ausfüh-
rung einer Prozedur testen, ob der rich-
tige Bildschirm-Modus eingestellt ist.

if item 4 sf = "FENCE [wrapl
Ein andereg Beispielwäre die Abfrage

der im SplitScreen eingestellten Textzei'
len, die möglicherweiee fib den Zweck
der Prozedur nicht ausreichen. Diess
beiden Eefehle können aber genauso
grut unbedingrt gegeben werden, das
heißt ohne vorherige Frage.

Bisher b'estimmen wir sPätestens
beim Aufttrf einer Prozedur, welcbe
Werte verarbeitet werden. Dies ist aber

Bei der letzten Folge unseres LOGO-
Kurses fehlten unter der überschrift
"Wort- und tistenfunktionen" mehr-
mals die Backslashes (\). Wer diese
Korrekturen benötigrt, kann sie bei
uns in Kopie anfordem.

LOGO auf dem CPC
(Teil 4l

ln der letzten Folge ging es um
Wort- und Listenfunktionen.
Heute erweitern wir unsere
Kenntnisse und bringen dazu
einige Beispiele.



aistrl i'"'"sl zweckmäßig. In LOGO ist es 
]

natädich auch möglich, Werte von deri
Tastatur abzuleeen und zu verarbeiten'
Der ergte Befehl, denwLuns dazu anse'
hen wollen, heißt rc (ReadCharacter)'

Damit wLd die Tastatur gelesen und das
erste. eingegebene Zeichen übemom'
men. Mit dieser Funktion und einigen
schon bekannten können wir ein einfa-
ches MalproetrerrnYYr scfu eiben.
to malen
make "b rc
if :b = "s lstop]
if :b = "flfd 1]
if :b = "b [bk 1]
if :b = "r lrt 1]
if :b = "l [lt 1l
if :b = "u [pu]
if :b = "d [pd]
if :b = "e [pe]
if :b = "x [px]
malen
end

Dieses Programm ist ganz einfach,
aber es hilft schon, die Idee zu zeigen. Es
werden einige Stift-Einstellungen be-
nutzt, die neu sind. pe (PenErase) arbei-
tet wie ein Radiergrummi, ein möglicher-
wbise vorhandener Punkt wird gelöscht.
px (Penreverse) heißt sovielwie Penum-
kehren: Ist der Punkt schon gesetzt,
wird er gelöscht, ansonsten wird er ge'
setzt. Die obige Prozedur verwendet nur
Primitives. Sie kann natiLlich auch er-
weitert werden, z.B. urn die beiden
wichtigen Prozeduren setx und sety.
Beide verlangen aber einen Palnmeter,
'der 

dann vorzugebe4 ist. Dazu brauchen
wir noch eineFunktion, mit dereineEin-
gabe gelesen werden kann.

.rq (ReadOuqte)liest eine Eingabe und
tibergibt sie als Wort. Sie körmen also
noch einfägen:

if :b = "x [make "x rq setx :x]
if :b + "y [ma]e "x ra sety :xl

Hier wurde jetzt mit Absicht in beiden
Fällen dieselbe Variable benutzt. Das
spart Platz. Auf die gleiche Weise kann
auch der Winkel der Schildkröte gesetzt
werden.

Hilfreich bei einem solchen Progrramm
ist sicherlich die Ausgabe der aktuellen
Werte. Dadurch weiß der Benutzer dann
genau, wodie Schildlaöte steht. Einfach
wäre eg, pr tf einzufügen. Allerdings
muß man dann genau im Kopf haben,
wie die Liete tf aufgebaut ist. Besser ist
oE, gleich die (relativ unwichtigen)
Nachkommastellen abzuschneiden.

Vor den Aufnrf der Prozedur malen
setzen wfu daher noch den Befehl daten.
Dieee Prozedur mu3 nattirlich noch ge-
schdeben werden:

to daton
ct
type "x\ - int first tf type " \ - \ -
type"x\ -intitem2tf type "\-\-

type "w\- item 3 tf tlrye u \ - \ -
end

Mit st wird der Text von vorher in
Splitecreen gelöscht. Nun werden die
Werte für x, y und w ausgegeb€n, wobei
x und y jeweilg als ganze Zahl erechei-
nen.

Wenn Sie dieses Prognamvn auspro-
bieren, wird Ihnen auffallen, da3 Dr. .

togo nicht garuz so viele Punkte macht,
wie man annehnen wtirde. Die 640
Punkte in der Horizontalen und die 240
Punkte in der Vertikalen sind tatsächlich
nur jeweils die Hälfte, wenn Sie eg an
den sichtbaren Punkten werten. Sie kön-
nen dieses Problem für dag Malpro-
elre'"m dadurch verrneiden, daß Sie im-
mer zwei Schritte vorwärts gehen und
bei der Punkt-Ausgabe in daten die
Werte durch zwei dividieren. Dann müs-
sen natttlich die Eingabenfürxundy je'
weils mit zwei multipliziert werden.

Nun können Sie mit den vorher erar-
beiteten Prozeduren dieees Malpro'
gEanm sehr erweitern, indem Sie ein
Rechteck, ein Dreieck und einen Kreis
auf Kommando an enteprechender
Stelle malen lassen. Sie haben dabei ver'
schiedene Möglictrkeiten. So kaan bei-
spielsweise der Kreis mit der Schildktöte
als Mittelpunkt und einem einzugeben'
den Radius gezeichnet werden:
if :b = "k [kreis "rq]

Hier müssen Sie darut nach der An-
gabe k den Radius des Kreiges vorge-
ben. Die Kreisroutine ihrerseits mu3 nun
die augenblickliche Positiqn der Schild'
kröte speichern, dann die dem Radius
entsprechende Position einnehmen, den
Kreis zeichnen und wieder an den Mit-
telpunlrt zurückkehren.

tokreis:r
make "pos ge füst tf item 2 tf
pu setpos se fbst tf - :r item 2 tf pd
repeat 18 lfd 2 * :rx 3.14 I 78 ft201
pu setpos :pos pd
end

Analog würden die Prozeduren fü,r
Dreieck und Rechteck auss€hen, wobei
es vielleicbt günstiger wäre, Rechtecke
als Vierecke zu bezeicbnen (der Buch'
staben wegen). Bei diesen Figruren kön'
nen Sie nattirlich aucb die Schildkröten'
position als einen Eclrpunkt annehnen.
Die Seitenangaben wtirden dann wie
beim Kreis als Parameter der Prozedur
übergeben werden. Genauao'grut kön'
nen Sie die alrtuelle Position der Schild'
kröte als Mittelpunltt der Fignu gehen.

Dann mtißte die Positionsänderung ana'
log der beim Kreis berechnet werden.

Diese ForD der Wertangabe hat einen
Vorteil und eilen Nachteil: Der Vortell
ist der Verzicht auf globale Variablen.
Der Nachteil ist, daß ein (bzw. zwei) Ein'
gabeparaneter erforderlich eind, die
ohne jeden Kommentar abgeftagrt wer'
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den. Abbilfe können wir bier nur da-
durch schaffen, daß wir einen neuen Be-
fehl einsetzen: (locd "na.m6) definiert
die angegebe(n) Variable(n) als lokal,
obwobl sie mit mlke zugewieson wor-
den. Diese Zuwlleung kann nun im
Hauptprogrramm oder im Unterpro-
grranm erfolgen. Die letztere Löeung ist
die praktischer€, weil dadurch , das
Hauptprogrramm nicht länger wird. Am
Beiepielkeig wtirde das so aussehen:

to keis
(local "r)
cttJrpe "Radius\
make "rrq
make "pos se firct tf item 2 tf
pu Betpos se fust tf - :r item 2 tf pd
repeat 18 lfd 2 * rr rt 3.14 I 18tt20l
pu setpos :pos pd
end

Der Auftrrf im HauptProgrramn muß
natürlicb nun geändert werden:
if :b = "k [kreisl

Schon alleine mit diesem Progamm
sind Ihnen kaum noch Grenzen gesetzt,
es zu erweitern. Beispielsweise kann es
bei kleinen'Figruren durchaus sinnvoll
sein, die Schildkröte verschwinden zu
lassen. Odbr Sie erweitern die Befehls-
folge für stop dahingehend, daft Sie ei-
nen Titel eingeben lassen, der darut
noch gedruclit wird:

to titel
cttype "fitel
malre "titel rq
ct pr :titel
end

und im HauptProgramrn
if :b = "s ltitel stop]

Iln nächrten Heft
Eine Erweiterung fär die Joystick-

Steuerung.
Erika llölscber

I
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Ab diesem Heft werden Sie im CPC-
AMagazin eine lockere Folge von Ar-
tikeln mit obigem Titel finden. Sie soll Ih-
nen helfen, als Progrrammgebtalter im-
mer höher zu klettern und gleichzeitig in
Basic und seinen Möglichkeiten immer
tiefer einzusteigen. Dies soll aber kein
Basic-Kurs im äblichen Sinne sein, son-
dern es werden jeweils einige Sefehle
herausgegriffen und in ihren Wükungen
und Grenzen verdeutlicht. Manchmal
sind anfangs auch Befehle dabei, die Sie
jetzt noch nicht versteheh, dann bitten
wir um Ihr Vertrauen und werden um
baldige Klärung bemüht sein. Für Anre-
grunget'r und Rückneldungen sind wir je-
derzeit dankbar.

In dieser ersten Folge geht es um den
Bildschirmaufbau. Keine Angst, jetzt
kommen nicht technische Erklärungen
zum Elektronenstrahl und seinem Rück-
lauf, sondern es geht uns um das, was
Sie vor sich sehenundwag Sie gestalten
möchten. Wir wollen den Bildschirm wie
ein Blatt PapierbehandeLn, auf welchem
man schreiben kann, und das kann si-
cherlich jeder von lhnen. Bitte schlagen
Sie jetzt einmal das Handbuch auf und
zwar im Anhang VI, Seite 2.Dort finden
Sie einen Grafik- und Textplaner, der die
Aufteilung des Bildschirmes in Spalten
und Zeilen zeigrt, wie man dies auf Pa-
pier drucken kann. Leider nutzt dies we-
nig, und deshalb steht hier das folgende
Progrämnchen, das Sie sorgrfättig einge-
ben sollte4. Einige Grafikbefehle davon
werden zwar erst inweiterenFolgen er-
läutert, sie sind aber nichi zu ungehen.
Außerdem steht in jeder Zeile nur 1be-
fehl, damit Anderungen schnell getätigrt
werden können.

Lirting I
10 rem *** Koordinatensystem

Mode 1 ***
20 mode 1

30 border 13
40 ink 0,26
50 ink 1,0
60 ink 2,13
90 for i=0 to 400 step 16

100 plot 0,i,2

110 draw640,i
120 nexti
130 fori=0 to 640 step 16
140 plot i,0
150 drawi,400
160 next i
170 whileinkey$=""
180 wend
190 pen I

Grundsätzlich gebe ich tsefehle in Pro-
grammen als Kleinbuchstaben ein. So

kann man beim folgenden "list" verglei-
chen, ob der CPC alles aufgenommen
hat, denn nun müssen die Basic-Befehle
in Großbuchstaben umgewandelt sein.
Diese Methode ist eine grute Kontrolle
der richtigen Scfueibweise und hat
schon manchen Flüchtigkeitsfeiler fin-
den helfen. Und r-run sollten Sie - nein,
noch nicht starten - das Progrramm erst
mittels save "Koordin f i abspeichern.
Wenn Sie meinen, jetztgeht es aberend-
lich ans "runr', dann muß ich Sie wieder
enttäuschen. Wir wollen nachher expe-
rimentieren, und da kann es leicht pas-
sieren, daß man Fehler macht, oder
Werte eingibt, so daß auf dem Bild-
schirm nichts mehr zu sehen ist. Und
dann?? Dann muß man VORHER daran
gedacht haben und eihfach im,Direkt-
modus (d. h. ohne Zeilenangabe) folgen-
des eingegeberihaben: key 138, "ink0,1
:itt]r7,24: border 1 : mode 1" + chr$ (13)

Nach dem Drücken der ENTER-Taste
erscheint die Ready.Meldung. Ab nun
9enügt das Drücken der Punlfi-Taste im
Zehnerblock, und der Rechner setzt die
Farben zurück und zeig6 wieder Schrift.
Wer meint, dies ginge auch durch ein
kurzes Ausschalten, der vergißt, daß da-
bei auch das Programm und die Daten
gelöscht werden, während hier die Da-
ten erhalten bleiben, was ein kurzes
"list" beweist.

So, nun haben wir Sie genug genervt
und Sie därfen endlich das lang ersehnte
"run" eingebgn und mit der ENTER-Ta-
ste starten. Vüas Sie jetzt vor sich sehen,
ist genau die Aufteilung des Bildschir-
mes wie im Grafik- und Textplaner. Sie
können jede Position des Bildschirms ei-

ner Spalte und einer Zeile zuordnen. Be-
trachten Sie diese Aufteilung, bjs Sie
sich wirklich auskennen.

Im folgenden wollen wir mit den Be-
fehlen LOCATE und PRINT arbeiten und
ihre Wirhrng und Grenzen kennenler-
nen. Im Handbuch ist von x-Koordinate
und y-Koordinate sowie dem Ein-/Aus-
gabegerät.die Rede. Vergessen Sie das
und betrachten Sie lieber die aufge-
schlagene Anhangseite. Dort lassen
sich jedem Feld eine Spalte und eine
Zeile zuordnen. Suchen Sie jetzt bitte
Spalte 12 und Zeile 10. Dieses Kästchen
läßt sich genau festlegen, und da hinein
wollen wir nun einen, Buchstaben
schreiben. Ergänzen Sie Ihr Listing
durch die Eingabe der folgenden Zeilen :

70 locate 12,10
80 print "X"
Wenn Sie nunmit "run" starten, dann

muß das X in der 72. Spalte und in der 10.
Zeile erscheinen. Experimentieren Sie
ruhig mit verschiedenen Werten für
Spalte und Zeile.

Man will natürlich nicht nur einzelne
Buchstaben, sondem ganze Wörter und
Sätze auf den Schirm scfueiben. Deshalb
ersetzen wir in Zeile 80 den Ausdruck
"X" durch "CPC-Magazin". Beim Star-
ten erscheint nun dieser Schriftzug ab
der Position 12,10, und in jedem Käst-
chen steht ein Buchstabe. Damit dürften
die Befehle in ihrer Wirkung klar sein,
wir wollen also einmal die Grenzen te-
sten ! Geben Sie einfach als Koordinaten
in der Zeile 70 die Zahlen 35,10 ein und

Stufe um Stufe

starten Sie. Was macht der CPC? Er
schreibt das Wort in die nächste Zeile!
Wie kommt der denn darauf? Nun, Ihr
Computer'prüft vor der Durchführung
eines Befehles, ob er ihn tiberhaupt ord'
nungsgemäß durchführen kann. Bei uns
hat er bemerkt, daß der vorgesehene
Ausdruck nicht metu in die Zeile paßt,
also hat er ihn in die nächste Zetle ge'

Neuer Kuns:
T

Ic-Stufen
Stufe für Stufe steigen wir in die
Basic-Programmierung ein. ln je-
dem Heftwerden einige Befehle er-
läutert.

Bas



schrieben und zwar an den Anfang der-
selben. Ersetzen Sie nun "CPC-Maga-
zin" durch den Satz "Das CPC-Magazin
legrt Wert auf gut gegliederte und kom-
mentierte Programme !" und lassen den
CPC loslegen. Das Ergebnis zeigrt Ihnen
eine weitere Eigenschaft lhres Compu-
ters, die ich wohl nicht näher kommen-
tieren muß. Probieren Sie nun ruhig mit
sinnvollen und auch sinnlosen Werten.
Dabei lernen Sie schnell die Grenzen
kennen.

Als nächsten Schritt wollen wir auch
sogenannte Variablen ausgeben lassen'
Andern Sie hierzu Zeile 80 folgenderma-
ßen:

80 print X
Bei der Ausführung erscheint eine 0

an der vorgewählten Stelle. Woher
kommt Sie? Ihr CPC nimmt Text nur an,
wenn er zwischen Anführungszeichen
steht. Findet er hinter einer PRINT-An-
weisung einen Buchstaben oder eine
Buchstabenkombination ohne Anfüh-
rungszeichen, so nimmt er sie als Varia-
ble. Das kann man sish als Schubladen
vorstellen, in denen Zettel mit einem
Wert liegen. Er hetzt also zur Schublade
X, öffnet sie und findet den Wert. Also
schreibt er Ihnen die 0 auf den Bild-
schirm. Fügen Sie bitte ein:

65 X=25

Beim Neustart wird jetzt in Zeile 65
der Wert 25 in der Schublade X eingetra-
gen, und wenn der CPC nachschaut, fin-
det er diese Zahl und bringrt sie auf den
Bildschirm.

Bisher arbeiteten wir nur in MODE t,
das ist die Einsteüung mit 40 Zeichen
pro Zeile. Daneben gibt es noch den
MODE 0. Sie müssen dannfolgende An-
derungen vornehmen:

20 mode 0
130 fori=0to640step32

Bitte mit save "Koordin 2" abspei-
chörn und anschließend fleißig damit ex-
perimentieren, schließlich hat iede Zeile
nun nur noch 20 Spalten und das gibt in-
teressante Ergebnisse.

Und zuletzt zum MODE 2 mit 80 SPal-

ten pro Zerhe. Er fordert eine Anderung
mehr:

20 mode2
100 plot 0,i,1
130 for i=0 to 640 step I

Bitte wieder absaven (den Namen
müßten Sie jetzt selbst wissen) und
dann austesten.

Ich will an dieser Stelle für heute
schließen. Sie sollen ja ausreichend Ge-
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legenheit zu eigenen Versuchen haben.
Allerdings möchte ich kurz eine Idee an-
fügen, die gerade für Anfänger äußerst
hilfreich sein kann. Ich habe mir zu Be-
ginn meiner Computerei eine Basic-Kar-
tei geschaffen, die ich heute noch be-
nutzel Es geht ganz einfach: Kopieren
Sie aus dem Handbuch die Seiten mit
den Befehlsbeschreibungen (das ist er-
laubt!), schneiden sie aus undkleben sie
auf Karten DIN-A-6 quer. Nun noch ein
Kasten mit Alphabet-Leitkarten, und in
wenigen Stunden haben Sie eine Nach-
schlagemöglichkeit, bei der man auch
Befehle nebeneinanderlegen und ver-
gleichen kann. Außerdem kann man die
Ausführungen ergänzen und kurze Pro-
gramme wie die Koordinaten-Listings
aufnehmen. Ein Vermerk über Kässet-
ten- bzw. Diskettenfundort erleichtert
später das Suchen erheblich ! Bei mir ist
Basic weiß, CP/M rosa, dbasell gnin und
Wordstar wird gerade auf braunen Kar-
ten angelegit - Sie sehen, das System ist
unheimlich ausbaufähig.

Aber jetzt ist endgrtiltig Schluß für
heute - ich hoffe allerdings auf ein Wie-
dersehen im folgenden Heft. Dort wird
es weitergehen mit den nächsten Basic-
Stufen.

Berthold Freier

,2"/t*=?hl/
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Manfred WalterThoma
CPC 464/664 Praxis Band I :
Schwerpunkt Grafik

192 Seiten
Dsr erste Band dss zweibändigff
Wskes b€schältigil sich schw€t-
punKmä8ig mit den Gralikmög-
lichkeitm d6 Schneider CPC-
464/664. Es ist besondeß darauf
güchtet worden, daß alle behm-
delten Probleme und Progrm-
mierteciniken einen konketen
86zug habs. Neben unzähligen
geispielen findet der Benutser
viele P.ogramme und Unterpro-
grammo, die $ine &beit mil dem
Schneider CPC-464/664 e6eb-
lich erleichtem. Gezeigt werden
ProÖramme von ds Muhicolorgm-
fik bis hin zum kompletten CAD-
System, vom Tortgndiagramm bis
zum 3D-Funktionspilot, von der3-
dimflsionalen Wertdmtellung
bis zur Analoguhr.

Dm3a,-Bostollnummer CPC l02

DieterWinkler
Das Schneider CPC 612A/664
Praxisbuch

B..t llnumm.rcPC l lO

240 Seiten,
Dies€s Buch eignet sich bs-
soriders als Ratgeber für alle
dioJenlgen, die sich einen ei-
sten übeöllck über die
neuen Gsräte, der€n Psri-
pherie, Zub€hör und Soft-
ware verschalfen wollen. Es
lsl für Einstsiger und Protis
glsichermaßon intotessant
und hilft mlt, da0 dis Aöeit
am Computer gleich von An-
lang an ertolgr€ich wird.

DM 2e,AO

LieserVSchieb
Peeks & Pokes zum CPC 464

B.ltollnummct CPC lOl om 29,-'

220 S€iten
wer die wichtigsn Po€ks und
Pokes zum CPC 464 k€nnen
und anwenden will, dertindet
hier umfassende lnformation.
Sie rsicht Vom Adreßbereich
des Prozessors über Be-
triebssystem und lntsrpreter
bis hin zur Einführung in die
Maschinensprachs. Dazu
präziso Programmierhilfen,
sinnvolle Routinen . sowie
roichlich Material zu denThe-
men: Gratiklunktionen, Masr
sensp€icherung und Pgri-
pherie, Tricks und Fomeln in
BASIC, RAM-Pags.

BRtPiltttstil!

Walkowiak
CPC 464 Grafik&Sound

DM 39,-

220 Seiten
ln diesom erstklassigen Buch
wird gezeigt, wie man die au-
ßsrgewöhnlichon Gratik- und
Soundmöglichkeiten des
CPC 464 nutzt. Natürlich mit
vielen interesnten B€ispie-
len und nützlichen Hillspro-
grammen. Aus dem lnhalt:
Grundlagsn der Gralikpro-
grammierung, Sprites, Sha-
pes und Strings, mehrfarlcige
Daßtellungen, Koordinalen-
transformation, Verschie-
bungen, Drehungen, Rota-
tion, 3-D-Furiktionsplotter,
CAO, Synlhesizer, Miniorgel,
Hüllkuruen und vieles mehr.

Best€llnummorCPC l0O

Andreas Werminghoft
DuMont's Handbuch
zum Schneider GPG

Bcst€llnummor CPC l05

234 Seiten
Oisss Buch zeigt aul ver-
ständliche Weis, was der
Benutzer mit seinem Compu-
ter anfangen kann. Anhand
von Programmbelspielen er-
klärt der Artor die NouigksF
tan des umfangreichen
Schneidobasic, die beson-
dss im Bereich der Zeitge-
ber-Steuerung und der Ton-
ausgabe liegsn. Sogar die
Möglichkeit, mehrere Arb6i-
ten gleichzeitig zu erledigen
(Multitasking), werden in die-
sem Buch auslührlich darge-
st6llt. Es ist m€hr als nur eine
einlachs Einführung.

Dt 24,80

SiegmarWittig
BASIG-Brevier
fär den Schneider CPC 464

224 Seilen

BstdlnummarCPC l04 Dt 29,8{t

Dieses Buch zeigt, wie man
aut dsm Schneider CPC in
Basic programmiert. Auch
ohne,Vorkenntniss€ kann ie-
der nach kuzer Zeit seine ei-
genen Programme schrei-
bsn. Zahlreiche Aulgab€n
und Programmbeispiele tra-
gen da2u bel, das Wsen zu
festiqen. Hier findet man fmt
alle Prokileme wisder, die
sich einem "Einsteiger" mit
dem CPC 464 stellen. Dieses
Buch würde sogar da Hand-
buch des Herstelleß voll er-
setzen.

;1,";
'\t
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Hans Lorenz Scneider
Aöeiten mit dem Schneider CPC 464

BortollnummorCP1C l03

288 Seiten
Das Buch befaßt sich mit der
BAs|C-Programmiorung des
Schnsider CPC. Dabsi wer-
d€n anhand ausführlichs
Beispi€lprogramme viele
wichtigs Programmiert&hni-
ken €rläutort. Es werd€n
omsthafte Themen wie Sor-
tieralgorithmen und Ddteiver-
waltung bshandelt. Auch auf
dis Programmierung von
Spielen wird einq€gangen,
wobei die Gratik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuz kommt. Das Buch wen-
det sich an Besitzer des
Schneid€r CPC 464, die ei-
g€ne BASIC-Programme er-
stellen und ihrgn Computer
eftektiver für Beruf und
Hobby €instzen mtichl€n.

Dt38r

Chaos Computer Club
Die Hackerbibel

B.ltcllnummer H 5OO

259 Seiten,
Überall in dsn Medien ist s€it
gsraumer Zgit Rede von den
Hackem. Und wsnn man
"Hacke/' sagt, meint man in
di€sem unsem Lande zu-
m€ist Mitglioder des Chaos
Computer Club Hamburg
und seine Ableg€r. S€i es der
130000 OM Coup bei der
Hamburger Sparl€sse oder
die diversen Auftritte in Ta-
gesschau, bei Frank Elstner
und anderswo: über siö ist
viel bsrichtot worden. Hier
erstmals ein Buch von ihn6n.
Nicht nur über das "Wie" dss
Hack€ns, sondem auch über
das "Warum".

DI{ 33.31t

C. Straush/H. Pick
CPC 464für Ein- und Umsteiger

260 Selt€n
Über die heruoragande QualF
tät des CPC 464 sind sich alle
Experten einig: die mitgslieferte
Dokumentation läßt jedoch
eine Menge Fragen offen. Der
Compul€meuling, ebenso aber
auch der "alte Hase", der be-
reits €in anderesSystem kennt,
benötigt hier Hiffe, die ihm die-
ss Buch gibt. Eine BASIC-E|n-
führung (an den Beispielen Oa-
tgivsrualtung und T6xtv6rar-
beitung!) ist selbstv€rständlich.
Darüber hinils konzentrieren
sich di€ Autor€n jedoch auf die
besonderen Eigmshatten des
464ers, s6ine mächtigen Be-
Iehle, die andere BASICS ganz
schön alt aus$hen lasn und
ssine begeistemden Grafik-
und Musikmöglichk€iten.

DM116,_Bortellnummor CPC lO0

Engl isch/Germer/Scheuse/Thru n

CPC 464 Tips & Tricks
Eine Fundgrube für den GPc-Anwender

26i' Seiten,
Rund um d€n CPC 4g viele
Anregungen und wichtige
Hilfen. Von Hardwaeauf bau,
Betriebssystem, BASIC-To
kens, Zeichnen mil dem Joy-
stick, Anwendungen der Win-
dowtechnologie und sehr
vielen interessanten Pro-
grammen wie einer umfang-
rsichsn Dateivemaltung,
Soundeditor, komtortablem
Zeichengenerator bis zu
kompletten Lislings spm-
nsnder Spiele bietet das
Buch eina Fülle von Maiglich-
keiten

B€.t llnumm.t CPiC I oo DM4e,-

BUCH.BESTETTKARTE
Bitte liolem Sie mirtolgende Bücher:

Bstdl-Nr. Tilel EinzelPreis inkl. MwSt.

lch wünsche folgende Bezahlung:

o Nachnahme (+ 5,70 DM Porto + Veßandkosten)

o Vorauskasse (keing Veisandkosten)

Ed Vruka$ bltte S{fi6* bell€96 ods aul PGt$h$kkonto
Kariwhe 43423-756 üb€rwds.

tqel@ EIUryUNe TItr

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden: Vsrlag Rätz-Eberlb, Postfach 1640, 7518 Bretten.



Sieben auf einen Streich
Sieben Grafikgags zum Anschauen und Einbau in eigene Pro-

gramme.

12 TIPS + TRIGKS

Hier sind wieder unsere sieben kuzen Ustings, die Bilder
malen. Wie immer ist jeweils in Zeile 200 eine Endlosschleife,
um das Zerstören des Bildes durch die READY-Meldung zu
verhindem. Durch zweimaliges Drücken der ESC-Taste kön-
nen Sie das mittels RUN gestartete Programm jedoch ab-
brechen. Sie können auch dieZeile 200 einfach weglassen
und ein eigenes Programm anhängen, um dieses ein wenig
autzupolieren. Es wird wieder davon ausgegangen, daß
der Rechner vor dem Start der einzelnen Listings zurück-
gesetzt wurde. Falls er das nicht ist, drücken Sie vor Ein-
gabe oder Einladen des Programmes die Taslen CTRL,
SHIFT und ESC gleichzeitig. Dadurch erreichen Sie, daß al-
les, was vorher im Rechner war, gelöscht wird. Die Pro-
gramme sind auf allen Schneider-Computern lauffähig.

1. Dieses Programm zeichnet einen Eisenbahntunnel, in
dem man die Lichter eines Zuges erkennen kann.

2. Für alle Besitzer eines Schneider-Laufwerkes wird hier
die 5 1 / 4" Diskette der vortex-Laufwerke gezeigt.

3. H ier malt lhr Computer ein Geodreieck mit Tuschefüller.

4. ln diesem Listing wird eine Ampel dargestellt. lmmer,
wenn die Lichter umspringen, wird eine!'der Texte aus
der Datenzeile 130 angezeigt. Durch Andern der'Daten
erhält man einen netten Vorspann.

5. Mit diesem Programm bringen Sie eine Bombe auf lhren
Monitor. Die Lunte fängt nach einiger Zeit an abzubren-
nen und sorgt für eine kleine Farbenexplosion.

6. Für alle Brillenträger unter uns (ich bin auch einer) wird
hier lhrem Schneider eine verpaßt.

7. Hier kommt zum Schluß noch eine kleine, fette Spinne.

Christoph Schillo {.F
F

Teil I
tO ' Grefikgrgt VI - Tcll I
20 l.lODE l:INK Or9:INK lr23lINK 2rOrINK 3
,24:BORDER 9
SO I{INDOI{ lf40rlr20rPAPER SrPEN O:trLS
40 FOR a=0 TO 3:PRINT STRII{G+(ZOOTCHR*(2
O7));:NEXT
50 FOR a=O TO 640 STEP 2:PLOT I,BOTOTDRA
t{R OrRND*IOsNEXT
60 FOR a=O TO PI STEP O.O2TPLOT 2OO+BO*r
,8or2r DRAI{R Of 12O+12O*S!N(e) :PLOTR Or2Or
NEXT
70 PLOT 186rEOrDRAI{R Q' IZ.?IDRAWR 10,16:P
LOT 464rgOe DRAI{R Q rlZ2=DRA}lR -lOr 16
BO x-32Or y=SOOr LOCATE 21 t lOr af=CHRti (zSt )
:PAPER 2rPEN STPRINT aü:LOCATE 20'12tPRI
NT r*1" "laf
90 ORIEIN OrOrOr64OrorT€:FOR arO TO 78 A
TEP 2: PLOT 23Orar2: DRAttlR lEOrOr I,IEXTIFOR
e=t TO S;FOR b-e*25 TO t*27 ETEP 2TPLOT
2SOrb rOrDRAllR IEOtOrNEXT b'a
lOO FOR r=-1 TO I STEP 2:FOR b-O TO 10 I
TEP 2:PLOT x-r*(6O+b) tOt ITDRAU x ryrNEXTr
FOR b=O TO 46 STEP 2:PLOT x-e+(BO+b,,Org
:DRAI{ xryrNEXT bra
200 troTo 200

Teil 2
10 ' Grrfikgagr VI - Tril 2
20 IIODE trINK O'2rINK 1'OTINK 2r26t INK S

' 
lSr BIIRDER 2

30 llINDOll l2rsOr4r22rPAPER IrPEN SrCLS
40 Fffi b=O TO IIFOR e-O TO PIl2 9TEP O.O
4r xiBIN (r) * ( 45-b*1O) r y-COg (el * 145-5*lO) r
PLOT x+35Or y+2oor2-b*zr DRAtaR -t*x rOr PLOT

x+SSOrZOO-yr DRAI{R -2+x rOr NEXT rtb
50 L(EATE l4rl2rPRINT ClRl(251,
60 LOCATE I9TSrPAPER OTPRINT " "TLOCATE
l9r4rPRINT ' '
70 FOR rrO TO 12 STEP 2TPLOT 550+1160+rr
S: DRAI{R OrEO-2*a: FI-OTR -l*2tOr DRAIF Or-8
O+2*rl NEXT
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AO HINDOII l2r22r4rBrPAPER 2tPEN lrtrLStPR
INT Cl{Rt(155);STRINBf (l0'C}fi+(151, ) 1:FOR
rro TO STPRINT CHR+(15S)tNEXT

?O I{INIXXI l5r22rSrBrCLBrPRINT "Dirc Nr.
t":PRINT "SPille"
200 €ttro 200

Teil 3
10 ' Erafikgags VI - Teil 3
2() ilOD€ 1:INK 0126:INK I'O:INK 2'21:INK
SttSTBORDER 5
5O x-2OO:FOR r=O TO x STEP 2:PLOT tzO+ä'
x I2rDRAUR Or-erPLOT 52O-a'x:,DRAlrlR Os-erN
EITTFOR e-O TO IOrPLOT SzO-atBra*lBrlrDR
61r1ft 1*161O:NEXT
40 PLOT 22Or26.4rFOR e=O 19 !*PI STEP O.2
r DRAII SIN (e) *50+214, COS (a) +5O+2 I 4s NEXTr L
OCATE 14112:PRINT"x"
5O TAETFOR a=O TO PI STEP O.OSTPLOT COS(
.1 1'1QQ+512' ZOO-SIN (r) *1OO r 3: PRINT CHRf ( I
43) I TNEXTTTA€OFF
60 PLOT l2otx1lrDRAI{R 4OOTOTDRA}|R -xr-xi
DRAWR -x'x!PLOT S2OTOTDRAWR Otx
70 PLOT 22O'1OO:DRAllR IOO'lOO:DRAWR lOOl
-loo
BO FOR e-4 TO 196 STEP 4:PLOT r+lzOrx-al
DRAI{R 4r4:PLOT 52O+ara:DRA}IR -4t4rPLOT 2
*a+l2orx I DRAhIR O'-4: NEXT
90 FOR r-O TO 20 STEP Z:PLOT 29O'2O2rDRA
ll ZBO+ar2SOrSrDRAhlR Or lBOr t I NEXT'
1OO. PLOT ?9O1ZO?=DRAWR O'4IPLOT 2i4 12342
DRAhIR Orx tS
200 EoTo 200

Teil 4

10 ' Brrfikgage VI - Teil 4
20 tfODE t:INK Or26zINK I'o:INK 2'OtINK 3
,OTBORDER 26
30 Drl.f x7.l46l ,y%1461
40 llINDOl{ 1'10'1'ZSrPAPER I
50 FOR r-O TO 2:NINDOW*e+!r12r39r2+e*8rg
+t*Br PAFER lle+l , l: CLSlla+1: NEXT
60 BOSUB 120
70 b-O:FOR e=O TO Pl/z STEP O.O36:x%(b)-
8IN (e) *56r yZ (b ) =COS (r) *56! b=b+t 3 NEXT
BO i=lBrf-OTBOSUB 1OO:BESUB llOli=24rfol
:6OSLB lOOrGOSUB 11O: i-6:f=2r6OSUB IOO:6
OSUB IlOrGOSUB IOO:f=l:i=24rBOSUB lOO:EO
guB IlO
90 BOTO 200
tOO J-2-(f.;f ) r INK jri:READ alrPENTS-f rjr
PRINT*S-frrl}rFOR a=O TO 46:PLOT x7.(är+8O
,yz (a) +7?+t*12f3, j : DRAWR -z*x%(e) ror PLOT
x z ( r ) +go | 72++ * l2a-y7- ( a l : DRAI{R -2*x7, ( r ), O

T NEIT: RETURN
11O FOR a=O TO 4OOOIi€XT
l2O trLBrCLS*S-{rtrLSltlr PLOT I'E'OrDRAI{R I
4OsOr DRAI{R O1584rDRAI{R -l4OrO: DRA}IR Ot-3
E4TRETURN
l5O DATA "Hilr: koennen Sie"r"Ihre rigcne
n Tcxtc enzeigen"r"Und z?'rar genau {uenf
Btulck"l"Von einer Hoechstlaenge von 28*
7 Zcichcn"r'ABER ACHTEN SIE AUF DEN ZEIL
ENUI.IBRUCH ! "
200 BtlTtr 200

Teil 5

1O ' Gra{ikgags VI - Teil 5
20 -llODE 1:INK Orl5tINK ItOTINK 2'26rlNK
ST6TBORDER 15
30 SYI.IBOL 255rOr68r4l rSOr!t7r84r 18ro
40 FOR r-O TO PIlz STEP O.O2Z:x=SIN(r)t9
Ory=ggg (al*9OTPLOT x+S2Oty+ZOOt I tDRAllR -
x*S/2,OrDRAI{R -xf 4rOr2rDRAI{R -x14rOr IrPL
OT x+SZOrZOO-y: DRAI{R -2+x rOr PLOT r*lOo+t
64rSlN (a*4) *-!O+SOOr2r NEXT e
50 FOR rrO TO 20 ATEP 4IPLOT 281+arl6OtD
RA[{R 60 r 6O: PLOT 361-r 

' 
l60: DRAI{R -6O r 60: N

EXT
60 LOCATE ?o17ta*rCHRl(145) TPRINT rtlel
70 FOR e-O TO IOOOrNEXT
8O TA6:FOR egO TO pli2-1 STEP O.OSTPLOT
a*25+164 r StrN (r) *-lO+3O4 r St PRINT CHRf (255
) 1:NEXTTTABOFF
90 INK S'O.rFOR rrO TO 2OOtINK 2rRND*26rx
=RNDt26r INK OIxIBORDER xTNEXT
200 6ttT0 200

Teil 6

lO ' Erafikgals VI - Teil 6
20 l.lODE 1:INK Or2rrNK 1rl1:INK 2r25rINK
5rO:BORDER 2
30 FOR a=-1 TO 1 STEP 2IFOR b=O TO A STE
P 2:PLOT 5!Q-g*1O4rzOO+br3:DRAWR a*sor60
: DRAbIR a*14r-l4rNEXT bra
40 FOR r--l TQ I ETEP ZrFOR b:O TO PIl2
STEP O.O47rFOR c=-1 TO I STEP 2rx-SIN(b)
*45: PLOT ctx+S2O+E*r*54, G*COS (b ) *45+2OO r
I : DRAI.JR -s*; *1 . 5, Or DRAWR -q*x /4 I O ; 2 t DRAI{
R -c*x/4rO, lrl,lEXT ctb .

50 PLOT 52o+ei54r746r3=FOR b-O TO PI*z.1
sTEp o. I r DRAII SIN(b) *47+32O+r*54rCOS(b)

*47+2o0iNEXT bra
60 PLOT 512'2OO:DRAllR 8'4:DRAhlR 8'-4
200 EoTo 200

Teil 7
lO 'Grafikgags VI - Teil 7
20 t'lODE 1r INK Ot l3: INK I t lZt INK 2tor INK
Sr24rBORI}ER l3
30 FOR c=5 TO I STEP -1
40 r-c*ZO+4OrFOR a-O TO PIl2 STEP Pllr/2
.lrxrSIN(e)trry-COS(rt*rrFOR b=-1 TO 1 S
TEP 2TPLOT SzO+xrbry+lOO+Zirr lrDRAtrlR -1.
5*x ,Or DRAI{R -xl4ror5: DRAhTE -x/4rOr 1: NEXT
braePLOT S2OrlOO+S*rrZzFOR a=O TO PI*2.

I STEP Pl/r*EzDRAt{ SIN(e)*r+52OrCOg(a)*r
+lOO+2*r
50 NEXT rrc
60 FOR r=-t TO f STEP ZIFOR b=l TO SIFOR
c=O TO B STEP 2:PLOT 3lB-a*lB0+a*b*14+c

f zOO-b*1Or DRAI{R e*SOr lOOr DRANR a*SOr-lOr
PLOT 524+c+r*t4r llO+cr DRAIIR Or6O-2*cr PLO
TR -c*2rOr DRAI{R Ot-6O+2*crNEXT ctblt
79 PAPER IIFOR a-O TO I2:FOR b-O TO l:PE
N 2+bTLOCATE 20, llrei-CHRi(2S1-b) TPRINT
afi" "llf:FOR c-O TO 5OO:NEXT ctbta:PAPE
R OIPEN 1

200 BoTo 200



3D-Quader
in Parcllelproiektion

Mit diesem Programm kann der Anwender einen 3D-Quader in
Parallelprojektion mit farbigen Seitenflächen erstellen.

74 TIPS + TRIGKS

Dieser neue Befehl zeichnet einen 3D-Quader in Parallel-
projektion, wobei die gegenüberliegenden Seiten gleichlang
und parallel gezeichnet werden. Die verdeckten Flächen sind
nicht erkennbar, man sieht also nur 3 ausgefüllte Flächen:
Vorderseite, Unter- und Oberseite und Seitenwand. Dazu
muß man folgende Größen angeben: Einen beliebigen Eck-
punkt der Vorderseite; die Länge einer waagerechten und
einer senkrechten Kante, die beide im obengenannten
Eckpunkt beginnen und die Diagonale, die an diesem Eck-
punkt beginnt.

Der Befehl wird in folgender Form eingegeben: lFQua-
der, px, py, X,y, vx, W. Dabei ist:

px, py Koordinate eines Eckpunktes derVorderseite.
x Länge einer waagerecht verlaufenden Kante des

Quaders, die in Punkt P (px, py) beginnt.
y Länge einer senkrecht verlaufenden Kante des

Quaders, die in Punkt P (px, py) beginnt.
VX, W Die Diagonale kann durch den Vektor V (W)

dargestellt werden.

Der Befehl Pen ordnet jeder Fläche des FQuaders, die
ausgefüllt werden muß, ein Farbregister zu. Da aber nur 3
Flächen ausgefüllt werden, sind nur 3 Parameter notwen-
dig: jeweils einen für die Vorderseite, Seitenwand und für
die Ober- oder Unterseite. Der Befehl wird in folgender
Form angegeben: lPen, v, s, o. Dabei ist:

v Farbregister derVorderseite
s Farbregister der Seitenwand
o Farbregister der Ober- oder Unterseite

Benutzung
Nachdem Sie das Programm abgetippt haben, starten

Sie es mit RUN. Fehler werden ahgezeigt. Nachdem Sie die
Fehler berichtigt haben, starten Sie das Programm erneut.
Wenn alle Fehler beseitigt sind, wird das Maschinenpro-
gramm automatisch abgesaved.

Wenn Sie den Befehl benutzen wollen, müssen Sie fol-
gendermaßen vorgehen:
1. Mit Mernory &8fff Speicherplatz reservieren.
2. Mit load "FQUADER" das MC-Programm laden.
3. Mit call&913d und call&916d das

MC-Programm initialisieren.
Danach stehen lhnen FQUADER und PEN zurVerfügung.
Armin Rest

Speicherverteilung
9OOO - 901 2 linker, unterer Eckpunkt be-

rechnen und speichern
9013-9058 Seitenwandzeichnen
905D - 90A0 Ober-/Unterseite zeichhen
90A5-9ODF Vorderseitezeichnen
90E2-9105 X-Koordinatederlinkenunteren

Ecke berechnen
9106-9129 Y-Koordinatederlinkenunteren

Ecke berechnen
912A-9133 X-Koordinatederrechtenunteren

Ecke nach de
9134-913C Y-Koordinatederrechtenunteren

Ecke nach hl
913D-9153 RSX-EinbindunglFQuader
9157-916C lPen
916D-9185 RSX-EinbindunglPen

FQuader
lO I'IODE l:BffiDER O

20 ' *** FGluader rPx ,Pyrxrel tyrel rPxtel t
Py-rel ***
30' *** PenrVorderwandrseitenwandrOber/
Unterseite ***
4b ' *** Ouader rPx ,P.irxrel ,yrel tPx-rel rP
y-rel tfarbe ***
56l ' *** SpeedwrBaudrate

***
60' *** Scroll rRichtungrrxrlxroytuytfar
be .***
76t ' *** lloderorig.nodernode

***
8C)' *** Rechteckrgx:absrgy-absrxrel tyre
I **+

90 FOR n=&9OOO TO &9393
lOO READ zf
1 10 PIIKE rnrVAL("&"*z:}l
120 !{EXT
13O REll *** F
Oader **t**
14O DATA f er6rcOrdd rTe rT 16 rf OraOrc4re219
O, dd, 7e, 5, 6, f O, aOrc4, 6, 91
15O DATA dd r5erardd r56rb rdd rTer3, 6rfora0
,cc,2ar91,dd,6er8rdd,66r9rdd,4er5rdd,46
160 DATA 4r3arS4r9l rcd rderbb14rc re5rdSrd
I,el,cd,cOrbb,25reSrd5rdd,5e12rdd,56rS
17O DATA ddr6€r0rdd166, I,cSrcdrf9rbbrcl,
SrcZrSar9O rd rc2rSar9Orcl rcl
fAO mTA ddr6erBrddr66rgrdd rTerL r6rforaO
tcc rS4r9l rdd rSerardd, 56rb rdd 14616rdd 14€
19O DATA Tr5arB5r9t rcdrderbb r4rc reSrdSrd
I rel rcd rcorbb, l3re5rd5rdd rser2f dd 156rs
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2OO DATA ddr6erOrdd r66r l rcSrcdrf9tbb tcl t
5rc2rB2r90 rd tc2r82 r9Orcl rcl
21O DATA dd r6erBrdd r66r9rdd r5er'ardd r56tb
,dd r46r4rdd r4er5rSar83t9l rcd rde'rbb rc t4
22O DATA eSrdSrdl rel rcdrcOtbbt23te5td5td
d rser6rdd rJ6.r7 rZL rOrOrc5rcd rf 9rbb rcl r5
2SO DATA c2rcl r90rdrc2rcl r90rcl ;c1 tc9
24O DATA dd rser6rdd rS6rT rdd r6erardd r66tb
,ed rEardd rTS ra qdd t74 rb, lb r7a, 6r{f taEtdd
25O IIATA 77 r7-r7br6'ff ,a8'dd r77 r6'c9
260 DATA ddrser4rddrS6rStddt6et8tdd 16,619
,ed rSardd rTSrBrdd rT4 19 rlb rTa r 6r{f r aBtdd
27O DATA 77 ,3r7b ' 

6r++ ra8'dd ,77 ,4rc9
2AO DATA dd t6er6rdd r66rTredr5ateb tc9
29O DATA dd rSer4tdd r56rSred t5arc9
3OO DATA 1r46r91r21r53r91 ,c3rdl rbcr4br9l
,c3rOr9O, 46r51 r55r 4L r44 r4S rd2rOtOrOrOrO
SIO RElt *** p
en ********
32O DATA ferSrcordd r7eror32rElsr9l tdd r7e,
2 r32 r8,4 r91, dd, 7e r 4 r 32 r 85 r 9l r c9
33O DATA 1-rT6rql ,21 ,7+r91 ,c3rd1'.bc'7b'91
,c3r57 r9l r$r45rcetO rO rO rO rOr l r2rs
S4O RE6 *** O

uader *****
35O DATA cdr90r91rcdrdSr9l rcdraClr9l rc9tf
erT rcOrdd, TerOncd rderbb rdd r6erardd r66rb
360 DATA dd rsercrdd r56rd lcd rcorbb rcd tf t9
2 rcd rf grbb rcd, L9 r9?rcd rf Irbb rcd rf t92r lb
37O DATA 7bt6t++ ra8rSf ,7ara8r57tcdi{9tbb
,cd r19 r92 rzb tTd rb r++ raBr6f ,7c raB167 rcd
3BO DATA fgrbbrc9rddr5erctddt56tdrddt6et
Irdd r66rgred rsa reb rdd r6e, ardd t66rb rcd
59O ITATA 23r92rdd r4er6rdd ,4o 17 ,ed r4arcd t
23 r92 rdd, 4er8, dd, 46 19, eb, ed, 42, eb t cd r25
4OO DATA 92rddr4er6rdd r4br7 redr4?rcdt23,
?2rc9rdd rSergrdd r56r9 r2l rOr0 rc9ndd r6er6
41O DATA ddr6,6.r7 r 1l rQrOrc9rcdrcorbbteSrd
Srdd r6er2rdd r 66r5rdd r5€r4tdd r'56t5r cd tf 9
42O DATA bb'd1rel ,c9, t r43r92r21 '4f '92'cS,d1rbc r48r92rc5rB6r9l r5l r55r41 r44r45rdz
45O DATA OrOrOrO'O
44o REn *** s
Peedw ri****
45O DATA fe, l rcOr2l radr9Ordd rS6r l rdd r5et
O'cd,ct rbd r I1,9r0,cd,be,bdr3e, 1Orcd
/t6O DATA 68tbc'c9
47O mTA 1r77 r92r21 ,83r92rc3rdl rbc ,7cr92
r c3 r5s, 92 r53r50, 45 r45 r44 rd7, O r O r O r O r O

4AO REtt - *** S
croll *****
49O mTA f er6rcOrdd r66f 8r25rdd r56t6t 15rd
d r 6€ r 4 r 2d rdd rser 2 r 1d, cd, lT rbc tZA r94 rda
5OO mTA 78 r92 rdB 17 a r94 rdB r79 r95 rdB r79 rq
SrdSrTb rgsrdSrdd rTerOrcd r2c rbc tdd r 46 ra
51O DATA cd'50'bc'c9
52O DATA l rc5r92r2l rdl r92rcSrd I tbc rcar92
,c3 rf!7 r92, 55 r 45r 52, 4f , 4c, cc, O, O r O t O t O

SSO REn *** l.l

oEle **-*-****
54O DATA fe12rcordd rTe r?raTtcEtSdrcar2Et
93f dd r7e.tO, a7 rca, lc r 95 r 5d, ca, a, 95, 3e, 2
55O DATA 32rc8rb1 r21 r80r40 r22rcf rb1 r21 r2
o, 10f 22rdl ,bl ,21 rfl14 rzzrdsrbll ,21 r?tl ,22
560 mTA dsrbl rcgrSer l ,32rc8rbl r21rcot3O
,ü2rcI rbl r2l rc rSr22rdl rbl rc9rSerOt52rcB
57O mTA b1r21 r+ot+ r22rcf ,bltc9rddrTerOt
17rcrr4l ,93rSer 1 ,S2rc8rb t r21 rAAt44t22
s'JO DATA cf ,bl ,21 ,22trLr22tdtrbltc9tSerO
r52rc8tbl r2l scct33r22tcf rb1 rc9

59O DATA 1 r56r93r21 r60r93rc3tdl rbc rSbr93
, c5rd5 t 92 r4d t4+ r44, c5r0r O r O r Of O
600 REll *** R
echteck ***
6tO DATA f er5rcOrdd,7ero, 11 ,4rO.rdd re5rel
,ed,52re5rdd,el,cd,96r91 tc9
620 DATA I ,B2r95r2l r9or93'c3'd1 'bc,87193,cSr 64 r93r52, 45 r 43r 48r 54 r 45t 43 r cb I OlOiOs
oro
630 CALL &913D:, FOUADER
6+0 CALL &916D:' PEN
650 CA-L ü9234:' OUAITER
660 CAI-L &9126E2' SPEEDT{
670 CALL &928C:' SCROLL
6A0 CAI-L &934D:' l'lOIrE
690 CALL &9379:' RECHTECK
700 irolrE 2
7LO ill0DElz, 1:LtlErATE 1O18: PRINT "Demonst
rationsprogram" I
72O illODE12r2:LOCATE 59, 12:PRINT "in'i
75O !ftt)IrE 

'ZrO=LOCATE 
6'16rPRINT "5D-6rip

hik";
74O ! llODErZr2: LOCATE 37 

'24zPRINT"<SPACE>x

75,0
760
770
7AO
790
aoo
a10
820
a30
840
850

860 ! FEUADER;z7O ;34Or-lOO'-1O, lO' lO

LOCATE Irl
IF II{<EY(47}<>O THEN 760
FOR n=l TO 17
i scRoLL, 1, 19r62r g r25 rO
NEXT
t{oIE 1

INK I,24: INK 2rO: INK 5' 11
i FoUADER,42O, ?O, -3OO, -lO ' 

I 10, I 10
! FtrUADER, 47O r27O r-3OO, -15O' 10' 10
: FtruADER, tzo r9O, lOr8O r5O' 50
! FtrUADER,17Or34O, 10r-7O, lO' 10

! FtrUADER, 1OO,54O, -1O, tO,60 
' 
60

: FtrUADERr l7OrS4Or-7O,lOr 10' 10
3 FtruADER, 57O, 35O, -1OO, -BO' 10, 10
! FOIJADER, 565 r 12O, - 19O, -1O' 50' 50
i FoUADERr265, l2O, lor5or5o'50
: FeUADER, 42O, l7O, -5OO, -1O' 50' 50
; FEUADER, 285, 2BO, -lO, 10'4O' 40
i FSUADER,zg:i,29O, -1O, -l 10, LO r lO
i FoLADERr4TOrSOO, 10, 10, lOO' 1OO
! FSUADER, 37O r3OO, 2OO, -1O, 10 r 10
i FtruADERr57O13OO1 lOr-3OO,10, 10
! FOUADER, 21O, O, 10, 10, 22O, 22O

870
aao
890
900
910
920
930
940
950
960
970
9AO

NEU! Star NL'1O DM eg8.-
VOnfeX-UufwerkFl-S ........ DM 1194.-
(Bel uns incl. Tabellenkalkulalion,,ErATCALCI)

VORTSXSp64 ... DM 275.-
(64 K-RAM)

sp 64 + weitere 256 k=32O k ................. DM 375.-
256 K-Erweiterung
(anwandbar nur ln Veöindung mit SP64)

ZSC X.TTILALEFER-FLOPPY DM 314.-
(dk'tronics). Wird am PortaufgestbcKund kannals LaulwerkBodsrC angosprochenwerdsn'

LtcHTpEN ......... DM 79.-

(dk'tronics)

(dk'tronics)

SPRACHSYNTHESIZER DM 118.-

U KU
Angeboten anfordem oder dir€kt bestellen b€i:

f lrt Soft- u. Hardwarevergand

N L B:it3"",ä:?ß?.ln=#.'

Liste CPC-4 mit woitoren

I
bis 21 lß26

!ll Achtunq lll Soflwarc-Raunrunqsv€rrkaul: Weqerr Tellaulqahe unserer Softwareabtel-

lunq. Uber 1OO Trtel (Sprel und AnwenduncJ) brs zu'10 erilaßic1t. RAUMUNGSLISTE an

torclcrnl Außerdenr Vorluhr(Jerate: SPEEDY 100 B0 (DM 650 -1. vortex F1'S (DN4 1050 -)'
CPC 46,1, enc,l. AMSTRAD Vcrsron 512K (DM 999. ).



Problemlose Windows
Dieses Programm erstellt ein Window, wobei aber die darunter-

liegende Grafik nicht zerstört wird. Komplett mit Demo.

16 .TIPS + TRICKS

Dieses Programm erstellt ein Window, ohne die darun-
terliegende Grafik zu zerstören. Listet man das Programm,
nachdem es geladen wurde, so bekommt man gleich das
KernStück des Programms zu sehen. Es sind die Zeilen 20

- 12O.Hier befindet sich der Programmteil, welcher die bei-
den CALL-Befehle installielt. Der erste CAI-L-Befehle (call

&9c40) bewirkt, daß der gesamte Bildschirmspeicher in
den Speicher ab der Adresse &9c3f verschoben wird. Der
zweite CALL-Befehl (call &9c72) macht es genau umge-
kehrt: Hier wird der verschobene Bildschirmspeicher wie-
der in seine Ausgangslage ab der Adresse &C000 kopiert.

Der nächste Programmteil (Zeile 130 - 230) kann jedes
beliebige Anwenderprogramm sein, z. B. ein 'Malpro-
gramm, eine Datenverwaltung usw. Als Beispiel habe ich
ein Listing aus der Serie 'i7 auf einen Streich" ausgewählt
(CPC Magazin 2/86). Sobald das Bild ge2eichnet wird, tritt
durch call &9c40 ab der Adresse &9c3f die Verschiebung
ein.

ln den Zeilen 240 - 440 werden zuerst die Variablen zur
Darstellung des Windows bestimmt. (, k, g, h). Danach wird
das Window dargestellt und eingerahmt (Zeile 280 - 320).
Ubrigens muß man die Berechnungen zur Einrahmung ent-
sprechend ändern, wenn die Größe des Windows (also die
Variablen j, k, g, h) verändert werden sollen. Danach wird
der Text gedruckt und man hat die Möglichkeit, sich das
Bild anzuschauen (das Window wird gelöscht und blitz-
schnell erscheint durch call &9c72 die Grafik) oder das Pro-
gramm zu beenden.
Martin Lisewski'

PiZie-llata GmbH
Wir sind die Verbindu

lnhaber
ng zwischen Mensch und Computer!
Hans-Jürgen Piorreck

249.- DM
't798.- DM

2'190,- DM

Mittelstraße 61
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a 02339/71 91

eb 798.-DM

Messeneuheit!
Grafpad ll
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Joyco PCW8250 inkl. Monltor, Floppy,
Drucker, Toxtvorarüeltungspro gramm
Joyo + l.tzt mlt zwoitem bulwerk, I MB untomatiort
und 512 KB Spolched(apazitfü
Dlskottonlautworke

3",3.5" und sYa"
Vortex SP
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898.-DM
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20
so
40
50
6a
70
ao
90

10 t{lI}E 2

'tt** Prg.:TeiI zur Bildkopie ****

lfHoRY &9C3F
RESTORE IlO
FOR t=&9C4O TO &9C48
READ k:PtI(E trk:lrlEXT t
RESTORE !2O:FOR e&9tr72 TO &9C7D

IOO READ k:POKE orkrltlEXT o
110 mTA &O1r&ffr&3f ,&1 1r&2Or&4er&21 ,&OO
r&cOrL€d r&bOr&c9
tzO DATA &O1 r&ff ,&5f ,&11 r&OOr&c0r&zl r&2O
,&4er&ed,&bOr&c9
130 ',

14O '********* Prg. Beispiel ********
150
160 lttlK OrO: INK 1 , 11: INK 2, 1c INK 3126; Btl
RD€R O
l7O INK Or26zINK IrO:BORDER 26
18O rck=7:IIEG
19O F.OR r=ZO*PI TO O STEP -PIl2ax=32O-IN
T (r*5) ! y=2OO-INT (e*5)
2OO r=lNT (SAR ( (52O-x i ^2+ (2OO-y) ^2t ) : itOVE

S2O +C('S (i+a) *r 
'SIN 

( i +ä) *r+2OO
2lO FOR i=O TO 57O STEP 36O./eck:DRAhl 32O
+G(E ( i +al *r ,2OO+S IN ( i +a) *r : NEXT
22O NEXT a
zEO CA-L &9C4O'Aufruf zur Bildschirnkopi
a
2ß'
4tO'*r******** hlindow
2&
27O g=g;6=lB3 j=!Q3 ls=$Q
2AO HINIXfH *l , j, k rg rh t

29O IiOVE j*B-8rh*6+2rDRAll k*Brh.*6+2
SOO lilIlytE j*g-8rg*36: DRAI{ k*8rg+36
slo ltovE j*B-9rh*6+2: DRAII j*B-9rg*56
52O ltlrlE k*8+1 ,h*6+2sDRt{a k*8+l19*36.
s:to HINDot{ SI{AP I,O
54O CLS:PRINTsPRINT BESC
IFEIBIJI{G: rr

S:tO PRINT:PRINT " Das (verdeckte) Bild s
trllt eine 6rafik"
560 PRINTTPRINT " aLrB dem CPC l.lagazin in
Fcb. 19A6 dar und"

57O PRINT:PRINT " zner aus der Serie '7
ruf einen Streich"'
5AO PRINT " llollen Sie es sich anschaue
n, ? (ifnl'
59O aJ=f]üEYt
4OO IF a3='j' THEN 6tlTO 43O
41O IF e3="n" TI{EN }IINDOW SI{AP Orl:CLS:E
ND
+20 BOTO 390
4SO $INDOI{ S[{AP Orl:CLS:CALL &9C72'Kopi'e
in den Bildschircspeicher

44O CALL *BB1B:GOTO 27O
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.BAI\IK 4
gibt keine Antwort

lm zweiten Teil unserer Tips für die vortex-Speichererweite-
rung geht es um XBOS mit den drei Funktionsteilen RSXBOS,

RESI3BOS und MO\IEBOS.

Zunächst eine Bemerkung in eigenerSache. DieVerwal-
tung von bis zu 512 K RAM zusätzlich durch einen Prozes-
sor; der nur für 64 K ausgelegt ist, bedeutet eine hlerausfor-
derung an die Programmentwickler. Die neueTechnik muß
erst einmal kennengelernt werden. Dabei soll diese Reihe
helfen. Die Hinweise setzen zum großen Teil Kenntnisse in
Maschinensprache und im CPO-Betriebssystem voraus,
es gibt aber auch Hilfsprogramme und Tips, die u4mittelbar
angewendet werden können. lm ersten Teil (Heft 4/86,
Seite 81) wurden verschiedene Einschränkungen im Basic-
und Maschinensprachebereich genannt und Abhilfeprö-
gramme versprochen. Ein Teil davon liegt inzwischen vor.
Unabhängig von der RAM-Erweiterung einsetzbar sind:
SYMB-AFT (zur Veränderung der SYMBOL-Tabelle nach ei-
nem MEMORY-Befehl,'H ell 4 / 86,Seite 84) und ROM-Sieb
(Heft 4/86, Seite 80). Mit ROM-Sieb kann das Erweite-
rungs-ROM ausgeblendet werden, so daß Programme, die
nach dem Einbau der RAM-Erweiterung nicht mehr funk-
tionieren, wieder lauffähig,sind: Wer bereits die neue ROM-
Version mit dem Befehl DISBOS hat, braucht ROM-Siebfür
diesen Zweck nicht mehr.

XBOS mit drei Funktionsteilen

Eine umfassende Ergänzung des vortex-BOS ist das
hier vorgestellte XBOS. Es besteht aus den 3 Funktionstei-
len RSXBOS, REST3BOS und MOVEBOS. WeTXBOS an-
wendet, kann allerdings für RAMOPEN nur noch Werte bis
304 (statt 1048)eingeben. RSXBOS erledigt seineAufgabe
im Hintergrund (Laden, lnitialisieren und Vergessen). Das
einzige Problem besteht darin, geeignete RSX-Programme
zu finden bzw. anzupassen. REST3BOS erledigt die
Schwerarbeit für ei gene Maschinenspracheanwendungen.
Wer die Zusatzbänke benutzen will, braucht nun nicht mehr
die in den technischen lnformationen von vortex angege-
bene Methode mit dem altgrnativen Registersatz, sondern
kann auf den einfacheren RESTART 3 zurückgreifen. MO-
VEBOS erschließt neue Einsatzmöglichkeiten für die Da-
tenbänke, die aber erst im,nächsten Teil beschrieben wer-
den.

Aus dem ersten Teil war noch die Frage der Übergabe
von Variablenadressen mit dem erweiterten CALL-Befehl
offen geblieben. Dazu gibt es keinen direkten Weg. Der er-
weiterte CALL löst (im Gegensatz zu den erweiterten PEEK
und POKQ den Transport der COMMONjVariablen aus.
Diese stehen aber mit Sicherheit in der neuen Bank an einer
anderen RAM-Adresse, so daß die ursprünglichen vom Va-
riablenpointer ermittelten Werte wertlos geworden sind. Da
es auch keine Möglichkeit gibt festzustellen, ob es sich um
Variablenadressen oder direkte Eingabewerte handelt, ist

keine Korrektur möglich. Es hilft nur eine indirekte Me-
thode. Der CALL-Befehl muß in derselben Bank stehen,
wie die auszuführende Routine. Dann kann er mit dem er-
weiterten GOSUB aufgerufen werden, und die Variablen
werden mit COMMON übergeben, wobei der Variablen-
pointer in der Zielbank diesmal gültige Adressen ermittelt.

Diese Angaben gelten ebenso fur RSX-Befehle. Daß
RSX-Programme nicht ohne wöiteres zusammen mit BOS
(der Bank-Software) eingesetzt werden können, wurde ja
bereits berichfet. Es muß entweder ein noch freier RAM-
Bereich obörhalb &8000 gefunden werden (das SYMB-
AFT-Programm hilft, den Bereich der SYMBOL-Tabelle
auszunutzen), oder das nachfolgend beschriebene
RSXBOS wird'verwendet. Das Betriebssystem des CPC
verwaltet Befehlserweiterungen in der Reihenfcilge ihrer
lnitialisierung (beginnend beim Einschalten mit allen Hin-
tergrund-ROMs) in einer Kette. Die Adresse eines Daten-
blocks der Befehlserweiterung (Befehlsnamen und
Sprungadressen) wird in einem 4-Byte-Feld (das von der
RSX definiert werden muß) eingetragen. Die jeweils ersten .

beiden Bytes bilden dabei einen Zeiger auf das nächste
RSX-Feld. Der Startwert der Kette steht bei &B1AO (CPC
664 : &BBD3). Der Befehlsname wird erfreulicherweise
(sonst wäre RSXBOS nicht möglich) bei &B196 mit maxi-
mal 16 Bytes (CPC 664: &B8C3) 4wischengespeichert.

Bei der Suche nach einem Erweiterungsbefehlwird nun
die gesamte RSX-Kette bis zu den ROMs abgeklappert.
Sollen die Befehlsroutinen in unterschiedlichen Bänken
stehen, muß in der richtigen Reihenfolge paralleldazu der
jeweils richtige Bankzustand hergestellt werden. RSXBOS
erledigt das über eine Tabelle, in der zu jeder RSX die zuge-
hörige Bank eingetragen wird.

XBOS muß unmittelbar nach dem BOS-Befehl geladen
und mit CALL &9227 initialisiert werden. Das bewirlit neben
einer Manipulation der RESTART 3 Routine eine Umleitung
der Firmwareeinsprünge ROM WALK, lNlT BACK, LOG
EXT und FIND COMMAND auf RSXBOS. Die ROM-Routi-
nen wurden der Vollständigkeit halber dazugenömmen.
SASEM-Fans wissen, daß eine nachträgliche Neuinitiali-
sierung von ROMs möglich ist. Zwar ist es nicht ratsam,
den Floppy-RAM-Bereich in eine X-Bank zu verlegen, aber -

es mag andere ROMs geben, für die es mal sinnvoll seih
kann.

RSXBOS übernimmt zum TeilAufgaben, die sonst vom
Betriebssystem-ROM erledigt werden, wobei dann die Ta-
belleneinträge und die Bankselektion vorgenommen wird.
Zusätzlich besteht auch ein Sprung in die ursprünglichen
Routinefortsetzungen im Betriebssystem-ROM, so daß
RSXBOS nur auf dem 464 läuft und eine 664-Versiön um-
fangreiche Anpassungen erfordert. Eine Frage ist auch
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noch das Zusammenspiel mit dem voftex-BOS, denn es
kann auch davon unterschiedliche Versionen geben, die
sich eventuell nicht mit XBOS vertragen.

Verwendet wird der Speicherbereich &9227 bis &950E.
Die einzige Kommunikation mit BOS geschieht über die
Adressen &8ECE (BANK STATE, 0 für I-RAM und &20 fürX-
RAM) und &8ECF (BANK SELECT, 0 bis maximal 8). Die ei-
gene Tabelle wird von &9259 (immer 0) abwärts angelegt.
Je nach Anzahl der RSX-Programme wird dann die
RSXBOS-lnitialisierungsroutine überschrieben, die jedoch
gegen Mehrfachinitialisierungen abgesichert ist. Bis zu 49

Bis zu 49 Rsx-Programme

RSX-Programme können mit RSXBOS verwaltet werden.
Die gerade erreichte Tabellenadresse wird bei &925E ein-
getragen, bei &925C wird derTabellenlaufwert bei derAb-
arbeitung der RSX-Kette vermerkt. An &9258 steht dann
noch die ursprüngliche Bank, von der aus der RSX-Befehl
aufgerufen wird und bei &925A die Bank, in welcher der Er-
weiterungsbefehl gef unden wurde.

Vom Basic-ROM (oder wenn FIND COMMAND von ei-
nem Maschinenspracheprogramm aufgerufen wird von
dort aus) wird dann nicht direkt in die RSX-Routine ge-
sprungen, sondern in eine Routine ab &92E6, die für die
Befehlsausführung die betreffende Bank einschaltet und
danach in die ursprüngliche Bank zurückspringt. COM-
MON-Variablen werden dabei nicht übertragen, dadiese ja
auch nicht direkt verwertet werden könnten. Weiter vorne
im Text wurde dazu schon eine Methode mit GOSUB be-
schiieben.

Die Bankumschaltung von RSXBOS beschränkt sich auf
das Wesentliche. Auch das braucht eine gewisseZeit.Da-
mit die Abarbeitung der RSX-Kette möglichst nicht zuviel
davon verlcraucht (am Ende der Kette stehen Floppy-Be-
fehle wie DlR, ERA und REN), sollten RSX-Programme sich
nach Möglichkeit auf eine einzige Bank beschränken. Für
diese Anwendung eignen sich nur RSX-Programme, die
sowieso unterhalb &8000 arbeiten oder die verschiebbar
sind, andere Programme müssen entsprechend umge-
schrieben werden.
' Neben den RSX betreibt das Betriebssystem des CPC

noch weitere Ketten für Unterbrechungsroutinen. Je "Er-
eignis" muß ein 9 oder 13 Byte langer Block angelegt wer-
den, der neben Kettenzeiger und Routinenadresse auch
Daten über Priorität, Häufigkeit und Zulässigkeit enthält.
Eine Buchführung über die jeweils richtige Bank ist beidem
komplexen Ablauf nicht mehr möglich. Wer FRAME FLY,
TICKER und FAST TICKER anwenden möchte, kann das
bei genügender Maschinenspracheerfahrung mit XBOS
doch noch tun. Hauptsache dabei ist, daß der 9/13 Byte-
block oberhalb &8000 untergebracht wird. Für die Routine
selbst muß eine Banknummer fest ausgewählt und bei der
lnitialisierung angegeben werden (über die ROM-Auswahl-
adresse). Zu bedenken ist, daß die Bankauswahl Zeit
braucht, was bei den lnterruptereignissen die Funktion be-
einträchtigen kann bzw. beiderAuslegung der Routine be-
rücksichtigt werden muß.

RSXBOS hat eine eigene Routine für die Bankumschal-
tung. Das ist einmal ein Unterprogramm bei &9370 (Ein-
sprungbedingung: Banknummer im a-Register; Aus-
sprungbedingung: vorheriger BANK STATE und SELECT
im alternativen hl-Register, neuer BANK STATE und SE-

LECT bei &8ECE/F, alles andere unverändert. lnterrupt-
vektor wird nach &9365 verbogen, aufrufende Routine muß
oberhalb &8OOO stehen, damit ein Rücksirrung möglich ist).
Zum anderen wird dazu die RESTART 3 Routine des CPC
verändert, so daß damit von Maschinenprogrammen aus
über RESTART3 mit passendem Selektionsbyte Unterpro-
gramme in einer anderen Bank aufgerufen werden. Dabei
sind mehrfach geschachtelte Aufrufe möglich und dürfen
auch von unterhalb &8000 aus erfolgen.

Für das Selektionsbyte wurde Banknummer plus "Bit 5
gesetzt" gewählt, also &20 bis &28. Da das SASEM-Pro-
gramm (unterdem ursprünglichen Namen SESAM im CPC
Magazin 12/85 abgedruckt, Anwendungen und Ergänzun-
gen in den nachfolgenden Heften) auchüberden RESTART
3 geht, kann es.diese Erweiterungen ebenfalls benutzen.
Der Härtetest geht so: SASEM nach Bank 4 laden und nach
Bank 2 umschalten. Dann mitXCALL über den Wert &23für
romnummer eine Routine in Bank 3 aufrufen - kein Pro-
blem ! Damit sich der Befehl XPEEK ebenso anwenden läßt,
muß SASEM geringfügig modifiziert werden. Um den flie-
genden Bankwechsel zu überstehen, muß die Verschiebe-
routine selbst nämlich oberhalb &8000 stehen. Das Be-
triebssystem hat die gleiche (3 Byte lange) Routine an der
Adresse &BAA9 (CPC 464). Das veränderte SASEM er-
zeugt man nun mit: POKE ladeadresse +&16,0: POKE.la-
deadresse +&64,&A9 : POKE ladeadresse +&65,&8A.
Beim CPC 664 ist die entsprechende Adresse &8M4.

Der RESTART 3 Teil von XBOS kann auch für sich ver-
wendet werden. Es handelt sich um den Bereich &9300 bis '

937E (Datazeilen 2QO-240). REST3BOS kann sogar ganz
ohne vortex-BOS eingesetzt werden. ln diesem Fallerfolgt
die lnitialisierung mit CALL &9300. Die Anwendung erfolgt
dann in Maschinensprache über den RESTART 3 oder in
Basic mit Hilfe von SASEM.

Mit entsprechenden Maschinendprachekenntnissen
kann REST3BOS auch verschoben werden, muß jedoch
oberhalb &8000 bleiben. Wenn das vortex-BOS nicht zu-
geschaltet ist, muß dafür gesorgt werden,, daß die Adres-
ien für BANK STATE und SELECT (8ECE/F) am Anfang null
enthalten und nicht durch andere Programme überschrie-
ben werden können. Am besten verlegt man diese Adres-
sen dann an einen sicheren (nicht ganz so einsamen) Platz.
Eine weitere.Adressenänderung ist für die CPC 664 Besit-
zer notwendig. Die RESTART 3 Routine ist da um 8 Byte
verschoben, so daß die Anzapfung an die Adresse &B9DA
gelegt werden muß statt an &B9D2. Für den lnterrupt Entry
&8939 muß &8941 eingesetzt werden. (Die 664/6128 An-
passung für SASEM steht im CPC Magazin 1/86).

Für die ersten Versuche und Anwendungen mit den X-
RAM-Bänken ohnevortex-BOS reicht REST3BOS und SA-
SEM (oberhalb &8000). Mit XPEEK können die Bänke mit
Programmen (nur Maschinensprache) und Daten geladen
werden (Quelladresse oberhalb &8000) und mit XCALL
kann man dann die Routine in der jeweiligen Bankaufrufen.
Es ist zu bedenken, daß ohne vortex,BOS die X-Bänke zu-
nächst leer sind. Die RESTART-Sprünge, die z. B. zurAus-
führung der Firmwareroutinen notwendig sind, existieren
noch nicht. REST3BOS erzeugt lediglich den unmittelbar
notwendigen lnter.ruptvektor. Es ist daher zu empfehlen,
zuerst die RESTART-Vektoren in alle Bänkezu übertragen,
z. B. mit: |XPEEK,0,O,&8000,&40 : FOR i=1 to maxbank:
IXPEEK,&8000, i+&20,0,&40 : N EXT. Um M ißverständnisse
zu vermeiden: Die vorstehend genannten Möglichkeiten,
nämlich X-Bänke auszuwählen, Daten zu verschieben und



Routinen aufzurufen, gelten ausschlierllich für die soge-
nannten Programmbänke (also unterhalb &8000). Aus gu-
tem Grund muß das Programm, das dies bewerkstelligt,
oberhalb &8000 stehen (siehe ersterTeil). RESIIIBOS führt
oberhalb &8000 ins I-RAM. Daß es sinnvollist, dort Routi-

Das nächste Mal: MOVEBOS

nen anzuspringen, für die unterhalb &8000 eine bestimmte
Bank vorgewählt ist, haben wir schon an der Verschiebe-
routine &BAA9 gesehen.

Nächstes Mdwird MOVEBOS erklärt. Damit ist derZu-
griff auf die Datenbänke (oberhalb &8000) möglich. Wer
will, kann schon mal vorsichtig deri Belehl CALL &93A0,
quelle, ziel, laenge, quellbank, zielbank ausprobieren.
Gerhard Knapienski

xBos
lo g:ai'2TrllEltlRY üsFFF
20 nrP
SO READ rf
40 IF rlrrtEOF" THEN OOTO 70
50 P(l<E nrVAL(rt'+rfl rnrn+t
60 BOTO 30
70 AAVE trXBOS. BIN" rb r&?227 rLzE8.7. REll lttlrttt REXBOA
loo DATA SEf Ctrs2r2l rgzt2l rSOr 1rzzrAEr8A
r2l I csr 60rzl rcBr Bc r 21 r?2rcs r22rCDrBC r 2l I
äe r?2r22raF rBCr2l r CS r 6E r22 rDt I BCr 21 | g2 | C
s I 22a I D3' BC | 2 I I E I I 

cn2 | 22.D3r BC, CS r O r gS 
r O r O

ror o,o,59, g2
1 ro Df,Te ErTrCDf 6tr?2rDr20rFArcgrCDrFTr g
2 r l8 | 5 r CD r FA r 9:1, Elt I F5 | 2A, 5E I g2 | 28 | SA r CF,
E r77 rZ\rJEr92rFl lEl iC?
tzo mTA tl f96rBlII r lOrOrCDrA6rBArEBrzEl
cBf FE r 2A r 3E riz r22 r&f t2 I 3A, CF | 8E r 52,SB r 

g
2r2Are6r El f E5 | 7C I FEr Bl I ZOr Ar 3e | 18r92 r CDr
70r95rEl,CFrC5r82
l5o DATA 2A r* rcn2 r7E r S:!r5A | ?2125 t22 rg,B rg
2, CDr 7Or 9SrEl rESr 23 r 23 | 4E | 25r46, CDr FDr ?2
,Dl f sSr I I r EBf TE r25r66r 6F I E4 | 20 rCD rSA r 58,
92 I CD | 70 r ?S r CF r IrB, 82 r22 rEF r92, 3A, 58, 92, C
DrTOrtSr2l rE6rg2rCg
1{O DATA FSrSArSAr?zrCD r7O r?Sf Fl rCDrOf O,
sA,5Er9L r CS| 70r?S,CF I 52re3 r CFrAl r 

g2 rCFrF
arü2
193 REll tttlrtr REBTSBOS
2OO DATA Fsr2l rCSr lOr tt rgsror22rD2rE rED
f SltrD4rB9rFErC9
2lo DäTA FE!2OiSO, Tf 6 rItF I EDr 79rCSf D6rB9,
FErZtr SOrFtr CETAF TCDT Sl r 

gS rESf CDrTArtS r F
srEf lltrFl rcDrsl r!lll,lEr4Azlo DATA zAf CEr€ErECrCErBTrClr4FrzBf DrIr
BD r FB r SD r GB r EF rED r 7g r CE r AF r SC I E r2O | 47, ED
,llsf cErEErcl rlA, CEr gErCBrAgrBt r 4FrEDr/lgr
Esr2l r6Sr9Sr2:lrSgrorEl rsErcsf s:lrsgrof cg
25O DATA CDr S9rE9, FSrDg rS rCI'r 48 r95, lgr B
2/ro DaTA F:J, F5 r 

g r Ut I F 1 r CD, S6 | ?S I I I I I, D!t,
BrD{trFErCgrO
ZiJ FEn tltrltr lrcVEBOS
soo DATA D7 r?.O r7 rDrrrCB t Ag rED, 4g I DgrC? rC6
I lFr I f BDrFBrEDrT9rDgrCBrEgr lgrFOrSDrFgrC
E'EF, t f EDTFBTED r79 rtr9
SIO DATA FETJTCOI I rArOr 1l,l6f 9+1DD;ES;EI
rE3 rBOrSArCF rEEr 32rFr g4 f SAr lgr g4 

r 52 r 17 | ?lf ff rcDrTOr gSrFS r2l I tFr ?4rCBr 7E12€r2 | SEI
zrzDrzDrCErTErZgf I,3C

5 voriex-EOKE 7s

sZo DATA 2l rl7 rA1 rA7 r2O rF r7E rzDrBEr2gl5;
cDr20f ga, lBr?7 rCDr7Br94, lBrz2rFErzrJgr t6
r29r5rcDr2Cr94r lEr 17
slo DATA 7ErB7 r2O 16 r?D r7E rzgr 77 | lgrE6rCD
I 17 r'. I 18 r I r ZD, 7E, 87 | 28 r IrC r CD I SB r ?a r sA r F
r94rCDrTOr9lrFBrC9
s/lo DATA OrOrSOf TFrFTr?Or€OrOr OrOrOrOrOl
ororororo
sK) DATA CDrl6r94rD€rCDrABr 94 r CDrE6r94r I
BrF4rCD r56r ?4 rD6rCDf D2 r 9/l I CD r BDr94, le rF4
f cDr!t6 | g4, D€rCDrA6r94rCD I FB,94rCD rBDr ?4 r
l8 rFl rcD r56 r94rDB rCD, D2r ?4 | CDt 5f 95rCD rE6
r94,l8rFl
söo DATA 2Ar lAr?/trEDr4Br 14 ri4 r7C rBlr2OrS
r sTrc? r9rE5rCl r ED r {Sr 1B r t4 r AF I EDt 42 | SB r F
a r22t 1Ar94f C9 r O
s7o DATA EDr4Br lB-r94rEDrBOrC9rSAr t7 rglr9
DrBO, 95, 2Ar lEr94, EDrSB r lC rg4 rED, 4Br lArg4
I ESr AF I EDf 52t El I SOr E5 r B r g rEB r g rEB rSr EDrB
Erc?
J8O DATA EDr4Ef l8r94rFAr78r94rCDr6g r7F rF
3rC9
J9O DATA 34, l7r94reDr8or gsr2Ar lEr94f EDf 5
B | 12t94 tCD r71 ri4 rCD r83 r?3 | lB r 25r3Ar 16 | g4
, cD | 96 r 95 r 2A I I O, g/t, ED I JB, I C, 94, CD r.rc | g4 r
EIlrSS,lCr94rC9
/toQ DATA 54,l7r94rcDr96r93f 2Af lEr94rEDrS
Br lorg4f cDficr9,4r252r tE|?4rc9|3Af 16rg4rgD
,BO, 95r2A, 12, ?4 rED, 58, lC r 

g4 r CD r74 r g4 rCD,
8:lr9Sr l8rD2
41O DATA 2Ar 12194 rEDrSB, lOrt4 rCS|T4 r9l r?
A r lo r 94 f ED | 58, 12 rg4 rc.s r71 r?1
45O DATA EOF
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Hotllnc:
@euzx 468856900Rottmonnstr,

AVrewToA Kill (-3i,) DM 59,-
Battl€ Ot Plan€ts (ccc) OM 30..
Cluedo (c-..) DM 09,-
Cyrus ll Chas 3-O pa-) DM 3gÄ9,-
Elite (deutsch) (ccc)DM O.-
Friday The 13th tol DM Sg.-
Gyroscope (c-)DM3Or
Marsport (s3rDM 40,-
RedAnows (ss3)Dit4g.-
Teu-Ceti (c.-) DM 30.-

(cc-): cassstte4ttisa
(-33): 3'lDbk€tte 8Aü0t 28

The Music System- (cao) Dlt 59/@.-
RockyHonorShow (3s-)DM59.-
TheatreEurope (ccc)DM39.-
Tornado Low Level (ccclDM 31.-
Yie Are Kung Fu (casl Dll 36/19.-
FA Cup Football (cc6) DM 29.-
N.O.M.A,D. (ccclDll33.-
Ping Pong (ccc)Dits3.-
Rambo (ccqDM3s.-
Who Dares ltlns ll (ca-) Dil 3E/49.-

Diesen Monat neu:

Herdware

dk'tronics Stereo Bridge PlayerS (os3)DM 50..
Speech-Synthesizer DM 129.- Computer Hits t O (c-) Dil 36.-
dklronicsLightPen Dll S.. Costacapers (ccc)Dtt2g.-
AMX Mouse Dtl2S.- DeathsvitL (cccl Dt, E!.-
Adapterfürzwd
standard-Joysrcks DM re.- lfjt* (ccqDi'4e"

i:;Yi:f?fl*1"'" 3il .lf ffJiln. (ccclD*se.-
(mft Mlcroschatteml Secret Diary"' (ccc) DM 39"
Joystld<Turbol Dil 17.95 Spitfire40 G-)Dll39.'
JoystickTuöoS DM 30.95 Strangeloop P-)DM 30.-
(mit Buchse für JS) Winlergames (c-) DM 39.-

Kostenlosen Katalog 84186 anfordern !
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Trickfilm-Grafik mit der
vo rtex-S pe i c h e re rwe ite ru n g

Dieses Programm stellt vier neue Befehle zurVerfügung, mit de-
nen Sie bis zu 32 Screens in den Speicher laden können.

,_'4F!l64
Mit dem abgedruckten Programm stehen lhnen vier

neue RSX-Befehle zur Verfügung, die es erlauben, bis zu 32
komplette Bi ldschirminhatte in der vodex-Speicherenruei -
terung abzulegen und extrem schnell wieder sichtbar zu
nachen. Geschickt genutzt kann damit ein kurzer "Trick-
film" ablaufen. Dieswird auch anhand unseres Beispielpro-
grammes gezeigt.

.'/orerst absr ein bißchen Theorie. Wie funktioniert die
Speri.cherenreiterung von vortex überhaupt? Der Z 80-Pro-
zesso'r im CPC kann eigentlich nur 64 KByte direkt verwal-
ten, ur td schon die Entwickler dieses Rechners benötigten
mehr f Speicher (der CPC hat insgesamt 96 KByte RAM und
ROM\1. Sielösten das Problem mittels "Memory-Mapping",
d. h., es werden Teile der vom 280 adressierten 64 KByte
durc,h anderen Speicher ausgetauscht. Genau die gleiche
Met.hode verwendet vonex. Neben der 64 KByte-RAM-
Ban k, die in jedem CPC 464 vorhanden ist, kommen bis zu
8 uveitere 64 KByte-RAM-Bänke dazu. Diese liegen dann
sozusagen parallel nebeneinander, und der Programmierer
kann nun Teile des internen RAMs der Speichererweiterung
überblenden.

Dla turltzlichEn 64K-Binl. dEr ErH.itrung
N.- o t{r. t Nr- 2 bi3 lJ- 7

ld sp, sstack ; und Stackpointer in eigenen
; Bereich zeigen lassen.

3. Nun muß man über den 280-Port OFBBDH die Bank
"vorselektieren", von der ein Block eingebleridet wer-
den soll. Dabeiwird die Portadresse in das BC-Register
geladen und die Banknummer (hier im Akku) mit gesetz-
tem fünften Bit mittels dem Befehl OUT (C), A überge-
ben. Wenn man z. B. die Bank 1 selektieren will, wird der
binäre Wert 00100001 übergeben:

ld bc, OFBBDH ; Portadresse der
; Speichererweiterung.

ld a, 1 ;Banknummer
set 5, a ; mit gesetztem fünften Bit
out(c),a iüberdenPortausgeben.

+. Über das Gate-Anay und dessen Port wird nun ein
Block angewählt und eingeblendet. Während dieser
Zeit muß der lnterrupt unterdrückt sein, da er sonst
möglicherweise fehlgeleitet wird, und es einen Abstua
des Rechners gibt:

di ; lnterrupt unterdrücken.
exx ; in den Zweitregistersatz

;umschalten.
5. Das BC-Register beinhaltet den Gate-Array-Status und

über dieses Registerwerden wir auch mappen. Um den
Original-Zustand des Rechners wieder herstellen zu
können, muß dieses Doppelregister gesichert werden:

push bc ; BCaufdemStapelsichern.' set 3, c ;oberes ROM ausschalten
out (c), c ; (siehe Firmware-Handbuch).

6. Wird nun im C-Register Bit 6 gesetzt, so wählt man den
oberen Block an, lst dieses Bit nicht gesetzt, so wird
später der untere Block eingeblendet. Erst das Setzen
von Bit 5 des C-Registers löst nun das Einblenden des
vorselektierten Blockes der vorselektierten Bank aus:

set6, c ;oberen Blockselektieren.
set 5, c ; Erweiterungs-Block endgültig

. out (c), c ;einblenden.
exx ;wiederden Erstregistersatz

;anwählen.
7. Jetä steht im Bereich von 8000H bis FFFFH nicht mehr

wie früher zum Beispiel der Bildschirmspeicher
(C000H), sondern ausschlieBlich für Sie verfügbares
RAM der Speicherenrueiterung Bank 1. Man kann nun
z. B. Daten in diesem Block sichern. Wir speichern wie
oben envähnt einfach den Bereich von 4000H bis
TFFFH ab:

ld bc, 4000H ; Länge des zu kopierenden
;Speichers.

ld de,8000H ;Zieladresse im eingemappten
;Block,
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Eine Bank ist jeweils in zwei "Blöcke" untefteilt: Von
Adresse 0 bis TFFF der untere Block und von Adresse 8000
bis FFFF der obere Block. Sie vermuten richtig - so ein
Block ist genau der Teil des 64 K-Adressbereiches, der
überblendet werden kann. So kann man nun zum Beispiel
den oberen Original-Block mit dem oberen Block der Bank
1 derSpeichererweiterung überblenden. Di€s sollauch un-
qer erstes kleines Beispiel sein:

1. Maschinensprache-Programm zum Einblenden des
oberen Blocks der Speichererueiterungs-Bank 1 und
Sichern des lnhalts des Speicheöereiches von 4000H
bis TFFFH in diesem Block:
org 3800H

2. Das Programm und der Stackpointer müssen unterhalb
von 8000H liegen. Andernfalls würde das eingemappte
RAM das Programm und/oderden Stackpointer überla-
gern, so daß sie für den Z 80 nicht mehr vorhanden wä-
ren (System-Absturz!):

map: ld(sstack),sp ;altenWertdes
; Stackpointers sichern
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IOO ' Sort.obj
110
l20 DATA DDr6ErOOrDDr66rOl, I l rSFrOO r19 17
Er23rSEr2St56'25'= I 171
1SO DATA 4Er23r46123rE5'DDr6ErOOrDDr66rO
I rESr09rESr l9'Cl r= 1785
140 DATA 7t t?'3 r7O rEl,3Dr20rE5rOl,55r8Or2
l rSl rEOrCDlDl lBCr= l8g1
150 DATA C9 rOOf OOrOOrOOrSArEOrCSr68rBl r5
3r4F r52f D4tOOr4Ar= 1S45
160 DATA 28rOOrSSrOOr28rOOr3l rOOrSSrOOrS
ArOOrSSrOOr68rOl r= 4J7
170 DATA 6ErOl rBDrOSrTl rOl rBDrOSrTCrOl rC
4rOSrBCrOl ,?DrOl r= 1252
lBO DATA 89rOl ,BFrOSrCl rOl,Cl ,05rC7rOl rC
SrOSrCBrOl 1D4'O5'= l$Q9
190 DATA CErOl rD2rOSrDArOl f Cl,OSrEOrOl ,C
5r0SrE5r01 ;C7rO3r- ttP4
2OO DATA EBrOl rCTrOSf ECrOl f CSrOSrEFrOl rD
2rOSrFSrOl 1D41OSr= l'l$4
2lo DATA FCrot rBF'OS'OOr02rCSrOS'OBrozrc
S rOSrOCrOZ rG9rOSt = lO75
22O DATA l5r02rC3r03, 19r02rBFrOSr lDr02rD
2 rO5 r24 rO2sCEsOSr= P$$

2rOSrSTrO2rCSrOSr= 1015
24O DATA SBr02rBFrOSrSFr02rD4f OSr46r02f D
OrOSr49rO2rCOrO2r= 1O87
25O DATA 51 r02rD4rOSr56r02rD4f 03r5Br02rD
4rOSrSFrO2;D2rOSt= M9
260 DATA 67ro2r65105168rozrDzrOsr7orozf D

2rOSr74'021D4sOSrc I tP1
27O DATA 79 rozrD4 rOSf TCrOzrD4rOSrBOrOzrD
2rOSrBE'O2rDZtOSt= 1375
2BO DATA 8Cr02rC5r03r95r02rD2f 03r9Ar02rC
5rO3r9FrO21D41OSr= t4$6
29O DATA A5r02rtrsr03rA6r02rC7r05rAAr02rC
5r03rBOrO?rE7 r0t r= 1517
3OO DATA 99r02rDDrOl rBDr02rD4rOSrCl f 02rC
SrOSrCFr02lC9rOSt= !$!$
31O DATA D6ro2rDArO2rE6rO2rCC rOSrFFrO2rC
DrOS, 13rOSrC9rOSr- 1556
52O DATA l9r05rtrBr03r29r03rC9r03r5l r03rC
ArO3 r66rOSsC3 rO3, = !974
5SO DATA 68rOSrDOrOSr6ErOSrtrErOSrTBrOSrC
4r05r82r031BD105r= llff,
34O DATA 9OrO3rD2rosr9Fro5rD4r03rCEf 47r2
B, lFrDDr221BD183r= t$$7
35O DATA 2ArBDrEls,I I r04rOOrSDrCBrSFr4TrS
Dr52rC4rSSrTErFEr= 1599
360 DATA 02r28r2DrFErO3r28r29rFEr05r28r2
5r21 r9Drgl sTEqCDr= trll l
37O DATA EArBBr23rFErOAr20rFTrCDrOOf 89rC
5 r 64 rCO r49 16.D 17Q r= /Q16,
58O DATA 72r6F r7O165172120 !6l 172167 17516
Dr65r6Er74 sODrOAt= 1474
39O DATA 19, lOrCBr23r56f 28r5ErEDf 53rBFr8
5128156128rSErEDr= 1647
4OO DATA 53rC1, g3r28r28r7Er52rC3rBSrEDr7
5, D4 r85rSl rD2r85r= 2O€4
41O DATA 11 rOOrOOrDSrll rOl rOOrDSlED;581C
I rgSrDSrDl rEDrSSr= 1855
42O DATA CSrBSrDl rEDrSSrCTrBSr2ArCTrBSrE
Dr 58 rC5 r83 122 qDZ r= l{59
43O DATA BSrEDr55rD4'83r l9rCBr lCrCBr lDrE
Df SEr BF, gSrEB, 54, = 2225
44O DATA CsrB3r47, l9r2B, lOrFCrSArCSrBSr4
7, 11 rC9rE3r7E; l2r= 156t
45O DATA 25, l3r lOrFArSArCSrESr4Tr2ArBFrB
SrEDrSBrD2r€5, 19r= 1g==
460 DATA 2Bf lOrFCr22rtrErgSrCDrCOrElzf SOrO
BrEDrSBrD2rSSr 13t= 195"

47O DATA EDr5SrD2r85, lBr45r5ArC5 r85r47r2
ArBFrSSrEDrEBtD4r= 21 l3
4AO DATA 85, 19128, lO rFtrr??rDOrBSrCDrCOrB
21381OD128;OBrEDt= t/!{
49O DATA 5Ef D4r83, 18rEDr55rD4,95, 18f 2l r2
ArD4rBSrEDsSBlD2r= !tg4
5OO DATA 83rB7f EDr52r38f lsf CD'6Sf BSrEDrg
BrD2rES, 13rEDr55r= 2155
51O DATA D2r8srEDrsBrD4r85, lBrEDrSSrD4rB
3rZArD4r83;EDrSBt= !rtl$
52O DATA D2r83rB7 rEDrszrsorEDrzAf D2, BSf E
D'SBtCSrEStBTtEDr= 2491
55O DATA 32rSOrOArEDrlBrDzrESrDSrEDrSBr'E
SrSSrDSrEDrSBrD4r= 2451
54O DATA BS, EDrS3rCSf BS rzArCT rBS rEDrSBrC
S rBSrBT rED r52' DAr = 2$27
55O DATA ET rBlrDl rTArBSr28r04rDSrtrSrDDrS
I rEDrTBrD4;85rC9t= !$/g
160 DATA 3ArC3r83rFEr03f 28r6lrFEf OSf 28,1
5rSEr23f 56;2A1C9s= 1554
57O DATA ES rEBf BT rEprszf Ezf DA rB2, sFrcgf 3
7rF8rSFrC9r4Er23r= 2386
5BO DATA 46, ?3r5E, zSrS6rEArCCrESrE6rEO rC
Br02r lF rCBrqArBT'= 1793
5?O DATA 2E rOArFErCOrzB rO6rFEr4Of ST, EO'B
7 tC? r23r7E121 rCDr= lQQg
600 DATA . BS'BE|2E rOE rST rFs rCBrTA r2OrO4 rF
I rFErSFrC9rFl rFOr = 2270
alo DATA 5FrC9 r2A rc9rBs rB7 rED, 42r2ArCEr8
Sr EDr 52 rC81F5 rG8 t - tlttT
620 DATA 7Ar20r03rFl rSFf C9rFl rC9rSArC9rE
3, 46f 4F'BO rtr8r78t = 2139
650 DATA FErOI,SFrDO'T9rFErol,DB'DDr2l,O
O;OOeE8t28109t5O'= l$$5
640 DATA OBr47rDDr2l ,FFf FF,l8ro4f DDr2l ,9
9r99r2SrSE123156t= lt$4
650 DATA 2ArCAr g3, lAr4ErB?f COr25, 1S, lOrF
Bf I1r99r99 1DD'E5r= ttltT
660 DATA El r87rEDr52re9r3ArC3r83r47rEDr5
BrDOr83r2A1CE183t= !lt!P
670 DATA lAr4ErEB, L217'.rEBr25,15,1OrF6f 5
ArC4rgSrBT rCAr47 r= l€}60
6A0 DATA DDr2ArBDrBSrCSrDDr46rOOrDDr6ErO
zrDD, 66105, ED TSET = 2O58
690 DATA D2 r93rE5, t9r28r lOrFCrTCr4DrEl rD
D, 46rOOrEDrSBrD4r= 2165
7OO DATA 85, 19r28, lOrFtrr57r59rDDr46rOOr4

.E, lArEBrTl, 12rEBr= 1639
71O DATA lSr25rlOrF6rll r04rOOrDDr l9rCl r I
OrCgrC9rOOlOOrOOt= I tP$
72O DATA OOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTO
OTOOTOOTOOIOOTOOt= Q

75O DATA OOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTO
OTOOTOOTOOTOOTOOt= O
740
750 HEI.|ORY &7FFF
76Q Zeile = lOO : Schritt = 10
77a Adr = &ECtOOr Last = &aSDs
TBOFORi=1TO16
79O READ bytet
E|OO POKE Adr, VAL(r'&rr+ Bytetf )
AlO Sum = Sum + PEEK(Adr)
B2O Adr = Adr + I
€30 NEXT i
B4O READ Checkgumme:i: Checksumme = VAL(tl
ID* (Checksumme*rS) )
B5O IF Sum () Checksumme THEN PRINT "Feh
Ier in Zeile'l'; Zeile + 2 * Schritt
A60 IF Adr ( Lert THEN Surn = Or Zrilr =
Zeile + Schritt: 60T0 7AO
E7O END
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Topptngramm des Mo

Elektra-G- r
von Bernhard Niedermeier

Unser'Jackpot im letzten Heft hat Fnichte getragen: Eine ganze Reihe guterund
sehr guter Programme sind daraufhin eingegangen. Unsere Tester hatten da eine
ganze Menge zu tun. Nachdem aber alle Programme bewertet waren, gab es ei-
gentligh keinen Zweifel mehr: Das neue Topprogramm heißt Elektra-CAD, ein Pro-
granun zur Konstruktion von elektronischen und elektrischen Schaltplänen. Alle
Achtung, dieses Programm ist wirklich serine 2000.- DM wert

Der Autor des Programms, Bernhard Niedermeier, ist'25 Jahre alt und hat gerade
sein Studium an der Fachhochschule in Regensburg in der Fachrichtung Elelitro-
technik beendet. Zu Beginn des 7. $emesters stellte sich ihm das Problem, ein
Ttrema für die Diplomarbeit zu finden, daviele igrteressante Themen schonbearbei-
tet waren. Da er sich aber kurz zuvor den Schneider-Computer.zugelegrt hatte, ent:

,stand bald die Idee, ein CAD-Programm zu erstellen, mit dem sich Pläne aus der
Elektrotechnik/Elektronik zeichnen lassen.

I

Bernhard Niedermeier interessiert sich besonders für gute Anwendungspro=
gramme sowie nützliche Routinen. Seine weiteren Hobbys sind Joggen und Lang-
lauf. Seit ein paar Wochen arbeitet er in München als Ingenieur bei der Post.
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Mit Elektra-G r
Schaltungen zeichnen!

Ein tolles Prograffiffi, mit dem der Anwender elektrotechnische
und elektronische Schaltungen selbst zeichnen kann.

Mit diesem programm kö.nnen elektrische und elektroni_
sche Schaltungen am. Bildschirm gezeichnet, gespeichert
und ausgedruckt werden. Nach oe-m start von-Erektra er-
scheint die Zeichenfräche mit der Menüzeire, in der Mitte däs
Bildschirmes erhärt das Fadenkreuz seine startposition. Zu-
nächst muß noch ein Bildname vergeben werden, der als
Filename beim Abspeichern gilt. Reüht der plan tiOer men_
rere Bildschirme, so wird der Name (2. B. L.ORGEL)"rtorä_
tisch durchnumeried (L.ORGEL1, L.öRGE|2,...;.

Wird die Taste <:> gedrückt, kann das Fadenkreuz
d.urch Zahleneingabe versetzt werden. einen gäni bä_
stimmten Pixelpunkt zu treffen, erfordert mit deiZehn;;_
blocktastatur doch ein größeres Rangieren.

Die Tasten <1), (2> und <3> als Servicepunkte in der
großen Tastatur dienen jeweirs ars Koordinatenmerxer. tÄä
Anwendung wird in den nächsten punkten.beschrieben.
Diese Pixel werden mit dem Schreibstift geplottet, um die
Position sichtbar zu machen. lst ihre nnuleÄOung äOg"är_
beitet, werden sie wieder gelöscht.

Mit der Taste <4> läßt sich ein Rechteck zeichnen. Ser.
vicepunkt <1 > und <2> müssen aber vorhe, 

"f, 
oiägonäj_

ecken gesetä sein. Ob ,'normal,'oder 
"ausgefüllt,,, riird in

der Menüzeile abgefragt.
Taste <5> ruft die Dreiecksroutine auf. Hier müssen alle

servicepunkte ars Ecken vorher gesetzt sein. nucn niär oÄ-
steht die Möglichkeit,'auffüllen"llnd "normal,,

Durch die Taste <6> lassen sich Kreise und Kreisteile
zeichnen. Servicepunkt <1> stellt den Mittelpunkt Oar,tä_
ste <2> setzt den Radius relativ zum Mittelpunkt. Vorher
wird aber noch abgefragt, zwischen welchen Anfangs_ unä
Endwinkeln und ob',normal,' oder "ausggfrit tt" gezöicnnei
werden soll. Die Winkel laufen gegen äen Uhizeigersinn
und beginnen in positiver x-Richtun-g.

Mit <7> lassen Sich beliebig große Bildschirmbereiche
kopieren. Die beiden ersten 6e-ruicepuntt" gr"n.;ä1,
Diagonalecken den zu kopierenoen eäieiän ei-n, oer orittestellt den linken, oberen Eckpunkt des neuen Bereiches
dar.

Taste <8> verschiebt einen wie bei der Kopierroutine
vorher eingegrenzten Bereich. Es räßt sich abär nur einÄ
maximal 6000 pixel große Fläche verschieben, da hiermit
Zwischenspeicher gäarbeitet yirä. -

Mit Taste <9> können versehentiich angewählte Routi_
nen wieder verlassen werden.

Durch <COpy> wird die Hardcopyroutine aus derZeit_
schrift Datawert (12/Bs) aufgerufen, 'Bei 

gesetzter lvränri-
zeile kann dem Bild noch eiÄ Name g"g"6"n werden. Der
Start erfolgt duich die kteine <ENTEÄ>:iärt". Dieses Ma_
schinenprogramm für den NLe 401 macht am Ende desAudrucks keinen Zeilenvorschub mehr, io O"ß BilO an BilJ
angesetzt werden kann, wenn man größere pläne hat.

Mit den vier Cursortasten kann das Bild gespeichert undzurückgeladen werden. Dabei bedeutet <äteit n. recnisj
speichern, <Pfeil n. links> zurückladen von Kassette,
<Pfeiln. oben> speichern und <pfeiln. unten> zurückla_
den von Diskette. Gestartet wird wieder mit der kleinen
<ENTER>-Taste.

Durch Tastenumdefinierung können in Elektronikschal-
tungen oft vorkommende Sbndbrzeichen wie: Ohm =

Tastenbelegun g
Durch die Zehnerbrocktastatur kann das Fadenkreuz mit

blinkendem Mittetpunkt.in jede betiebige Richtunt g;f"h:
ren werden, Dabei werden die Sprüng-e um so giööer, je
länger lie.]a9!9 gedrückt wird. Tastj <5> befärdert'd.
wieder, in die Birdschirmmitte. über den Rand hinaus kann
das Fadenkreuz nicht gefahren werden. Die aOsofüte Jy_
Koordinate wird in der Menüzeire angezeigt. sie dient ais
wertvolles H ilfsmittel 4ur platzeintei lung un? beim zusam-
menfügen.

Durch die Taste <.> und <0> unter der Zehnerblock_
tastatur können punkte und Linien gezeichnet *"rOän.
Eine Linie wird zwischen Anfangspunkidurch <.> und ak_
tueller. Fadenkreuzposition gezögen. Wurde schon vorher
eine Linie gezeichnet, so brzucht-kein neuer Anfan gspun t<tgesetzt zu werden. Will man wieder löschen, so mufi man
nur die Tasten <.> und <0> in der großen Tastatur Uenui_
zen.

Mit derTaste <TAB> räßt sich ein beriebigerText auf der
Zeichenfläc.h.e einfügen. Eingetippt wird aber erst über dieMenüzeile (für Korrekturen), danh wird durch <ENTER>
übe_rnommen. Der linke Fußpunkt des ersten Buchstabens
stellt dabei die letzte Fadenkreuzposition Oar unä *i;;;:
ßerdem zur Orientierung geplottei.

Durch <CAPS LOOK> für invers lassen sich fast alle
Routinen für das gleichzeitige Radieren veruvenden. Dieses
unterprogramm tauscht nur schreib- und papierstift äu;.Als Beispiel dient die Hersteilung eines Kreiffi;.tö_
nen Vollkreis wird ein kleinerer, inverser Vottköis eingä_
zeichnet. Der Modus "N,, für normal und "1" für invers wlrd
dabei in der Menüzeile angezeigt.

Mit <CLR> kann der Bildschirm gelöscht werden. Es
rvird aber noch einmal gegengefragt, öb dies auch tatsäch_
ich geschehen soll.

Durch die Taste <DEL> kann die gesamte Menüzeile
lelöscht werden. rhr pratz steht dann".ur zeichn en 

=ui,r/efügung. Ein weiterer Druck auf diese Taste täßt sie wie_ler erscheinen.
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<eck. Kl. auf>, Mikro = <eck. Kl. zu>, Pi = </ neben
Shift>, Omega = <Klammeraffe> und Wechselstromzei-
chen = <CTRL> und <2> beiText benutä werden.

Welche Schaltzeichen abrufbereit gdzeichnet werden
können, ersieht man an der Tastenbelegung. Deren Lage
wird aber noch vor dem Zeichnen durch die Menüzeile ab-
gefragt, ebenso welcher Typ evenluellverlangt wird (2. B.
pnp- oder npn-Transistor). lst nun das Sch.altzeichen am
Bildschirm geplottet, kann es wieder durch die Zehner-
blocktastatul in jede Richtung bewegt werden. Dies geht
aber nur in gleichmäßigen Schritten, um es nicht zu schnell
auswandern zu lassön. lst nun die endgültige Position er-
reicht, kann mit der kleinen <ENTER>-Taste die Routine
wieder verlassen werden.

Neue Schaltzeichen definieren

Die Schaltzeichen sind so ausgelegt, daß durch wenige
Punkte oder Linien der Benutzer neue Symbole kreieren

kann. Zum Beispiel ergibt ein Steueranschluß an der Diode
einen Thyristor, ein Strich durch den Wderstand eine Si-
cherung, ein Haken an der Diode eine Z-Diode, ein "A" im
Kreis ein Amperemeter. Diese Liste kann beliebig fortge-
führt werden, das hängt nur vom Einfallsreichtum des Be-
nutzers ab. Außerdem lassen sich einige Schaltzeichen
entwerfen; man setzt nur ein neues UP ant Ende des Pro-
gramms an und benötigt eine weitere Tastenabfrage.

Hinweis: lst kein Diskettehlaufwerk angeschlossen, so
muß in den Zeilen 5010 und 5120 ITAPE entfernt werden.
Der Computer kann sonst nichts mehr mit dem Befehlan-
fangen und würde wegen Fehlermeldung das Pro$ramm
unterbrechen. Außerdem ist es empfehlenswert, die Ta-
sten <Pfeil n. oben> und <Pfeil n. unten> für das Spei-
chern und Laden von Diskette stillzulegen, um nicht verse-
hentlich eine Fehlermeldung zu provozieren:
1610 lF INKEY (0) = 0 THEN GOTO 1700
1620|F INKEY (2) = 0THEN GOTO 1700

Bernhard Niedermeier
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Tastenbelegung
Z. = Zehnerblocktastatur

z.<1>
z.<2>'
z.<3>
z.<4>
z.<5>
z.<6>
z.<7>
z.<g>
z.<g>

z.<.>
z.<o>

<0>

<TAB>
<CAPS LOCK>
<CLR>
<DEL>
<ENTER>
Z.<ENTER>

<:>

Fadenkreuzbewegung.nach :

links unten
unten
rechts unten
links
Bildschirmmitte
rechts
links oben
oben
rechts oben

Punkt setzen
Linie setzen
Punkt löschen
Linie löschen

Text
lnvers
Bildschirm löschen
Menüzeile löschen und setzen
Beenden der Dateneingabe
Schnittstelle aktivieren, Verlassen der
Schaltzeichenroutine
Fadenkreuz durch Zahleneingabe
versetzen

<coPY>
< ^ n.oben>
< ^ n.unten>
< ^ n.rechts>
< ^ n.links>,

<eck.Kl.auf>
<eck.Kl.zu>
</n.Shift>
<Klammeraffe>
<CTRL>&<2>

<1>
<2>
<3>
<4>
<5>
<6>
<7>
<8>
<9>

<B>
<D>
<E>
<A>
<K>
<Q>
<c>
<L>
<M>

<o>

</>
<+>
<P>
<R>
<H>
<s>
<T>
<Y>
<w>

Servicepunkt 1-

Servicepunkt 2
Servicepunkt 3
Rechteck
Dreieck
Kreis
Bereich kopieren
Bereich verschieben
Routine verlassen

Drucken
Bild auf Diskette speichern
Bild von Diskette laden
Bild auf Kassette speichern
Bild von Kassette laden

OHM beiText
MlKRObeiText
Pl beiText
OMEGAbeiText
WECHSELSTROMZETCH EN bei Text

Bimetall
Diode
Erde
Klemme
Kondensator
Kontakt (Schalter)
Kreis
Lötverbindung
Masse
Minus
Operationsverstärker
Pfeilspitze
schräge Pfeilspitze
Plus
Potentiometer
Relais
Signallampe
Spule
Transistor
Triac
Widerstand

Variablenliste
X

v
pp
ps

m

i

i$

z

.P

n$
nk$
nd$
g

b
f
f1 ..
p1 ..

x1 ..

yl ..

t
x1

yl
r1

12

d1

d2
d
k1

lQ.

r
k

w
xk
yk

tf
t$
c1

c2
x4'
y4

XC

yc
cf

f10
p3

x3
y3

Koordinate auf dem Bildschirm in x-Richtung
Koordinate auf dem Bildschirm in y-Richtung
Farbstift für Papierstift
Farbstift für Schreibstift
Setzen und Löschen der Menüzeile
lnvers oder normal des Schreibstiftes
Anzeige invers oder normal des Schreibstiftes
Zähler
Schreibstift für Schaltzeichen
Filename beim Speichern
Filename beim Speichern auf Kassette
Filename beim Speichern auf Diskette
Schrittweite Fadenkreuz
Blinkgeschwindigkeit Fadenkreuzmittelpunkt
Pixelfarbe Fadenkreuzmittelpunkt
Pixelfarben Fadenkreuz
Pixelfarbe Servicepunkt 1 .. 3
x-Koordinate Servicepunkt 1 ..8
y-Koordinate Servicepunkt 1 ..3
Veaögerung im Programm
x-Koordinatefür Linie
y-Koordinate für Linie
Schritt beiRöchteck
Schrittweite bei Rechteck
Schrittweite der ersten Seite bei Dreieck
Schrittweite derzweiten Seite bei Dreieck
Schritt bei Dreieck
Anfangswinkel bei Kreis
Endwinkel bei Kreis
Radius bei Kreis
Schrittgröße beiKreis
WinkelbeiKreis
x-Koordinate relativ zum Mittelpunkt bei Kreis
y-Koordinate relativzum Mittelpunkt bei Kreis .

Pixelfarbe Servicepunkt bei Text
Text

Schrittweite in x-Richtung beim Kopieren
Schrittweite in y-Richtung beim Kopieren
Ordnen von Servicepunkt 1 und 2 in x-iichtung
Ordnen von Servicepunkt 1 und 2 in y-Richtung
Schritt in x-Richtung beim Kopieren
Schritt in y-Richtung beim Kopieren
Pixelfarbe der momentanen Koordinate beim
Kopieren
Schrittweite in x-Richtung beim Verschieben

9chrittweite in y-Richtung beim Verschieben
Fläche des zu verschiebenden Bereiches
Matrix
Schritt beim Verschieben
Schritt in x-Richtung beim Verschieben
Sehritt in y-Richtung beim Verschiebert
Filenamebeim Laden
Adresse beim Hardcopy-Maschinenprogramm
Wert beim Hardcopy-Maschinenprogramm
Stift beiSchaltzeichen

v1

v2,

e
a
XV

W
n'1$

ha

hw
s
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loo ***'*****
********
1lo ' *
,*

12O'* ELEKTRA
*

130'*
*,

140' * klrincr Elrktro-CAD-Progrrrnm
*

l5O ' i fuer Schnridrr CPC 464
*

160
*

t7O ' t (c) l9ES by Brrnherd Nirdrrmeir
r 't*
180',*

*
19O'. **r***.***r+*r***************.t*****
****
200
IOOO ' **+** Paremeter cinlrsan *+***
lOlO l,lODE 2TBORDER TrINK OTOTINK li26rDE
FINT r-z
1O2O x=52O: y=299r pp-Otps-t r mrl I i=Ot i$-,'N
"!z=O:p=l
1O3O WINDOWüOT t rBOr2r25r PAPER*Orppr PEN*O
,ps:CLS*O
1O4O BOSUB 2OIOTEOSUB 2OSOTBOSUB 22lOrBO
gUB 2ll0r6OSLB 541O
1OSO KEY DEF L7tlrl9lrKEY DEF l9rlrlESrK
EY DEF 26tlll8?:KEY DEF 22rlrl84
to6o PRrNT*1r"B'ILDNAI,IE (l.tAX. 7 ZEICHEN O
HNE (SPC)) r "; r INPUT*I,i "",nt:trLglilrn+-L
EFT:} (nir7) r nk*=nf+" 1'r ! ndf=nf+rt l nar.lrnrl

I too
1110
1 120
I 150
I 140
I 150
I 160
tL70
I lao
1 190
1200
1210
1220
1250
1240
r250
1?60
L270
12AO
1290
1300
rSro
r520
1550
1S40
1S50
1360
1370
13AO

I59O IF INKEY(15)=O THEN EOTO 5310
l4OO IF INKEY(31)=O THEN 6t}Ttl S21O
I4IO IF INKEY(52)-O THEN BOTO 5410
1420 IF INKEY(59)=O THEN 60T(1 6110
1450 IF INKEY(37)=O THEN BOTO 62T0
1440 IF INKEY(60)=O THEN GtlTtl 6510
1450 IF INKEY(51)=O THEN EOTO 6610
1460 IF INKEY(61)=O THEN 60T0 TOIO
l47O lF INKEY (271=0 THEN EOTO 7210
r4AO IF INKEY(54)=O THEN 60T(1 7S1O-1490 IF INKEY(36)=O THEN EOTO 74tO
rSOO IF INKEY(581=O THEN GOTO 7510.
ISIO IF INKEY(45)=O THEN EOTO 7610
r52O IF INKEY(5o)=O THEN 60T(1 7710
1550 IF INKEY (671=0 THEN EOTO 7B1O
l54O IF INKEY(69)=O THEN.60T(1 8110
1550 IF INKEY(44)=O THEN EOTO B21O
1560 IF INKEY(54)=O THEN BOTO S31O.
I57O IF INKEY(58)=O THEN EOTO 8410
ISBO IF INKEY(62)=O THEN 60T0 B51O
l59O IF'INKEY(24)=O THEN EOTO A610
1600 IF INKEY(3O)=O THEN 60Tt} ESIO
1610 IF INKEY(O)=O THEN EOTO 52OO
1620 IF INKEY(2)=O THEN GOTO 53OO
1650 IF INKEY(28)=O THEN GOTO B9lO
1640 IF INKEY(ZS)=O THEN 60Ttl A93O
ITOO FOR b=l TO 2OTPLOT xryrf+ITNEXTTFOR
b=l TO 2OTPLOT xryrfrNEXT

1BOO IF INKEY:}="" THEN EOTO 1l2O ELSE 60
TO 1110
19OO ' ***** Bildname i+***.
1910 IF nkr|=n$+"1" IHEN n[<f=nf+"Z"IRETUR
N
l92O IF nk*=nl+"2" THEN nkl=n*+"S":RETUR
N
1930 IF nk*=nl}+"3" THEN nkf=n*+"4":RETUR
N
l94O IF nkf=nl+,,4,, THEN nk*=n*+"5,,:RETUR
N ELSE RETURN
1950 IF nd$=ni+r'1"*".rrn" THEN nd*=n*+"2
"*t'. srn": RETURN
1?60 IF nd*=n*+"2rrl".srn( THEN ndl}=nl+."S
t'*t' . Ern t' I RETURN
1970 IF ndf=nf+"3i'+".srn" THEN ndf=nl}+"4
tt + tt . lrn t' : RETURN
19BO IF ndf=n++rr4"*".trn" THEN nd*=nf+"5
"+".irn" ELSE RETURN
2OOO ' ***t* Hilfsnenue definieren +**
**
201O UIINDOW*1 r 1 r66, l, I : PAPER*l tpsrPEN*1 |
pp: CLS{i1
2O2O WINDOWI+Z r67 167 | t t I : PAPER|IZtps: PENlt2
, pp: CLS*2
2O3O WINDOIJI+Sr68168| 1 r I r PAPER*S'ps:PENIiS

'pp: 
CLS*S

2O4O WINDOT{{+4r69 17l rl t 1: PAPERIi4'ps: PENlt4
, pp: CLS{14
2O5O trJ I ND OWllS r72 t7 4 | l, 1 r PAPER*S, ps : PENlts
, pp: CLSliS
2060 hlINDOt{l}6 r 75 r77 r L, I t PAPER|}6 t psr PENI}6
, pp r CLSlt6
2O7O IIINDOW*7 r 78, BO 

' 
1 

' 
1 : PAPER*7 r psr PENllT

,pp: CLS*7
zOEO RETURN
2O9Q PRINT*ZrCHRrü ( 149) ; :PRINT*S' il; :PRIN
Tll4 r CHR* ( 1 49)' X= " i r PR INTI}6 T CHR* ( 1 49 ) " Y= "
3 r RETURN
21OO ' ***** Fedenkreuz definieren ***
**

Elektra

' ***** Tectrnrbfrrgr ***tt
g-1 r z-O
IF INKEY(1I}iO THEN 60T0 25IO
IF INKEY(ZO)-O THEN 60T0 2520
IF INKEY(14)=O THEN 6(lTtl 2530
IF INKEY(4)=O THEN EOTO 2540
IF INKEY(10)=O THEN 6tlT0 2550
IF INKEY(13)-O THEN GOTO 2560
lF INKEY(51=O THEN 6(lT0 2570
IF INKEY(3)-O THEN EOTO 25BO
IF INKEY(12)=O THEN GOTO 2590
IF INKEY(79)-O THEN 60T0 4210
IF INKEY(7O)=O THEN 60T0 4llO
IF INKEY(68)-O THEN EOTO SAIO
IF INKEY(16)=O THEN 60Ttl 4OlO
IF INKEY(29)=O THEN BOTO 4510
IF INKEY(B)=O THEN 6tlT0 SllO
IF INKEY(l)=O THEN EOTO SOrO
IF INKEY(9)=O THEN 60T0 5710
IF INKEY(64)-O THEN EOSUB 3O1O
IF INKEY(65)=O THEN 6OSUB SO2O
IF INKEY(S7)=O THEN 6OSUB SOSO
IF INKEY(56)=O THEN 6(lT0 55lO
IF INKEY(49)-O THEN EOTO 5610
IF INKEY(48)=O THEN 60T0 S71O
IF INKEY(4l)=O TI{EN EQTO 4310 -

IF INKEY(4O)=O THEN GOTO 44lO
IF INKEY(33)=O THEN'BOTO '2710
IF INKEY(7)=O THEN 6tlTt1 5110
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211O f=TEST(x'y) r f 1=TESTR (Or6) rf2=TESTR(
Or-2) r {S-TESTR (,-7 r-4, : f4=TESTR(l rO) r fS-T
ESTR ( t ,O) r f6=TESTR (5r-4) : f7=TESTR (Or-2) r
f8=TESTR (5r61 : f9=TESTR ( I rO, : f IO=TESTR ( I r
O) r FIOVER -71O
2120 PLOTR Or6r+l+1:PLOTR Or-2rfz+lrPLOT
R -7r-4rfs+ITPLOTR IrOrf4+ItPLOTR IrOrfS
+l :PLOTR 5r-4rf6+1 TPLOTR Of -2rf 7+1 :PLOTR
5r6rf8+IIPLOTR I rOrf9+IrPLOTR I rOrf 1O+l

: l.lOVER -7 t0z RETURN
2130 PLOTR O'6fftIPLOTR Or-2rfZrPLOTR -7
,-4rf3:PLOTR IrOrf4rPLOTR I 1Orf5:PLOTR 5
,-4rf6i PLOTR Or-2r{7 zPLOTR 5r6rf8:PLOTR
I rOrf 9rPLOTR I rOrf IOEI'{OVER -T TOIRETURN
22OO ' ***** Fadcnkreuzporition enzeige
n *****
22lO 'CALL üBDl9r PRINTIiSTUSINE "llll{1"; x 5 : C
ALL üBDf 9rPRINTIITTUSING nlt**r';y; rRETURN
2SOO ' **t** Fedenkreuz am Bildschirm e
insperren i****
25fO IF x(O THEN x-O
2S2O IF x)639 TI'EN x=659
2S5O IF lr(O THEN y=Q
2S4O RETURN
2S5O IF y)382 THEN y=392
2360 RETURN
2370 IF y)398 THEN y=599 :

2SBO RETURN
24OO ' ***** Schrittweite Fadenkreuz er
hoehen *****
24tO IF 9-1 THEN.9=2TRETURN
Z42O lF .9=2 THEN 9=4IRETURN
2430 IF 9=4 THEN 9=TTRETURN
2440 lF 9=7 THEN 9=l2:RETURN
2450 IF 9=12 THEN g=2OTRETURN
2{60 lF 9=2O THEN 9=Ss:RETURN ELSE.RETUR
N
25OO ' ***** Fadenkreuz versetzen ****
*
2lfO BOSUB 213Oty=y+ (g*2) : 6OTO .2600
2520 GOSUB 2l5Orx=x-gtEOTO 2600
25SO BOSUB 2tSOry=y-(fl*2) rBOTO 26O0
ZS4O 6OSUB 2lSO:y=1g+e!GOTO 2600
2SEO EOSUE ZlSOtr(=x_ (g*Z) .y=v+ (9*2) : GOTO

2600
2560 6OSUB ZtSOrx=x_ (g*Z) .y=v_ (9*Z) I 6OTO

2600
2570 6OSUB Zl$O:.x=x+(g*2) !y=y:(9*2) r6OTO

2600

2600
2590 EOSUB 213O: x=32O: y=2OO
2600 IF m=l THEN GOSUB 2350 ELSE GOSUB 2
370
26fO GOSUB 25lor IF m=l THEN EOSUB 22lO

2620 GOSUB 2ltor6OSUB 2IZQ..GOSUB 2410:6O
TO 1BOO
27OO ' ***** Angaben im I'lenue loeschen
*****

27lO IF m-l THEN CLS*r:EOTO rBOO ELSE EO

TO 1800
2BOO
****
2BlO
2A20

***** Scheltzcichen vcrsetzen *

IF INKEY+="" THEN EOTO 2B1O
IF INKEY(ll)-O THEN y=y+2:6OTO 29lO

IF INKEY(2O)=O THEN x=x-lr6OTO 29tO
IF INKEY(14)=O THEN y=y-Zr6OTO 291O
IF INKEY(4)-O THEN x=x+lrEOTO 2910

2860 IF INKEY(lO)=O THEN x=x-l:y=y+z!60T
o 29ro
2A7O lF INKEY(13)=O THEN x=x_l:y=y_2rEOT
o 2910
ZBBO IF INKEY(E)=O THEN x=x+1ry=y_Z:EOTO

2910
.2890 IF INKEY(S)-O THEN x=x+lry=y+2:60T0

2910
29OO IF INKEY(6)=O THEN RETURN ELSE EOTO

2A20
29IO IF mol THEN BOSUB TaIQTRETURhI ELSE
RETURN
SOOO ' ***** Servisepunktc getzen und I
gEtChan *****
3O1O IF z=t THEN RETURN ELSE 6OSUB 2130:
pl-TEST(x,y) :xt=xryl-yrPLOT x1 ryl,p1+1:z
=lrFOR t=l TO SOOTNEXT:BOSUB 2llorEOTO I
aoo
5O2O IF z=1 THEN RETURN ELSE 6OSUB 2l5or
pZ=TEST (x ry) ! xZ=x zyZ=yzPLOT x2, y2 rp?+taz
=l:FBR t=O TO SOOTNEXTTBOSUB 2llOrEOTO I
BOO
SOSO IF z=1 THEN RETURN ELSE EOSUB 21SOr
pS-TEST (x ryl lxS=x : yS=yrPLOT xSrySrpS+lrz
=1:FOR t=O TO 5OO:NEXTTEOSUB 2llorEOTO 1

800
3O4O PLOT xlryllpl:PLOT xZry?rgZtPLOT xS
ry5rp3: RETURN
SOSO PLOT xl ryl rpl IPLOT x2ry2rgZaRETURN

51OO ' ***** Punkt Eetzcn ****.F
SllO EOSUB 2lSOrPLOT xryrpsrxl=x!yl=yr6O
SUB 21'lorGOTO IAOO
S2OO ' ***t* Punkt loeschen *****
SZIO BOSUB 215O:PLOT x ryrpp!x1=1 syl=y:GiO
SUB 2ll0rEOTO 1BOO
33OO . ***** Linie ziehen *****
3310 EOSUB 215OrPLOT xlrylrpsrDRAhl xryrp
Eixl=xryl=y:EOSUB 211O:GOTO 1BOO
54OO ' ***** Linie loerch:n *****
3410 EOSUE 21FO:PLOT xlrylrpp:DRAW Xryrp
prxl=xryl=yrEO9UB 2l1O:EOTO IBOO
35OO ' ***+* Rechteck ****t
3510 IF rn'l THEN CLS*ITPRINTI}Ir"RECHTECK
r (AIUFEEFUELLT ODER <N>ORI{AL ?"
3520 IF VZ>.VL THEN rt=Z ELSE rl=-2
35SO IF INKEY(ö9)=O THEN GOSUE 21SOI6OSU
B SOSOTFOR rZ=yl TO y2 STEP rlrPLOT xlrr
2rps:DRA[{ x2rr2lpsrNEXT: 6OSUB 21 10:GOTO
27tO
5540 IF INKEY(46)=O THEN 6OSUB 2l3O:BOSU
B SOSOIPLOT xl rylrperDRAlrl x2ryl rpsrDRAW
x2ry?rgs=DRAW xl ry2rps:DRAll x 1 ryl rps:EOS
UB 2llorEOTO 27lO
3550 IF INKEY(33)=O THEN GOSUE 2130:EOSU
B SOSO:GOSUB 211O:6OTO 27tO ELSE 60T0 35
30
3600' .t'**** Dreieck *****
3610 IF m=l THEN CLS*I:PRINT*Ir"DREIECK:

<A>UFBEFUELLT ODER <N>ORT.IAL ?"
5620 IF INKEY(ö9)=O THEN EOTO 5650

3630 IF INKEY(46!=0 THEN Gi05l.l8. ZISOIEOSU
B SO4OnFLOT xl ryl rpe:DRAW x2ry2rpr:DRAlrl
xSrySrpsrDRAW xlrylrpsr6OSUB 2llOlGOTO 2
710
3640 IF INKEY(3S)=O THEN EOSUB 2l3OrBOSU
E 3O4O:6OSUB 211O160Tt1 2710 ELSE GOTO 36
20

28SO
2440
2850
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3650 6OSUB 2l3Or6OSUB 3O4O:d1=StrR( (xl-x2
) ^2+ (y1-y2, ^2r: d2=SOR ( (x l-xS) ^2+ (yl-y3) ^
2lzlF dl=O THEN EOTO 5680 ELSE 5670
3660 IF d2=O THEN 6tlT0 36S0
5670 FOR d-O TO dlr I'IOVE x l+df (xz-x I ) /dl ,
yl+d* (y?-yll /dl;DRAt{ xSrySrpr:NEXTIFOR d
=O TO d2:].|OVE x 1+d* (xS-x l, /dztyl+d* (yS-y
Ll ld?zDRAtd x2ty2tps: NEXT: 6OSUB 21 lOr6OTO
27LO

3680 EOSUB 2ISOIBOSUB 3O4O:EOSUB 2llOI IF
rn=l THEN PRINTII1 

"KEIN 
DREIECK ! hIEUE E

CKPUNKTE SETZEN !":EOTO 18OO ELSE 60T0 1

800
37OO ' ***** Krcie *****
3710 6OSUB 2lSOrIF m=l THEN CLSltl:PRINT*
I, "KREISBOBENT ANFANBSI.IINKEL EINGEEENT r'

,
5720 FOR t=l TO SOOTNEXT:CALL &BBOSTINPU
T*1,i"",k1:k1=kl*lO
3730 IF m-l THEN CLS*1:PRINTltl'"KREISBOG
EN: ENDI.JINKEL EINGEBEN: ..;
S74O FOR t-t TO SOOTNEXT:CALL üBBOST INPU
Tltl,;""sk2:k2=k2*lO
3750 IF m=l THEN CLSIIIIPRINT*Ir"KREISr <
A>UFGEFUELLT ODER <N>OR].IAL ?" ELSE CLSI}I
3760 DEB! r=SOR ( (xz-x I ) ^2+ Q2-yl ) ^2) r k=3:
IF r(5O THEN k=J
3770 lF r)7O THEN k=l
37BO IF INKEY(69)=O THEN 6OSUB 215O:EOSU
B 5O5O:FOR w=kl TO k2 STEP k:xk=r*COS(w/
lb) I yk=r*SIN(w/10) :PLOT xl+xkryl+yk rps:D
RAhl xl ryl tps:NEXTrx=x1:y=y1:EOSUB 211O1 I
F n=l THEN GCISUB 221O:CLS*r:6OTO 1BOO EL
sE EOTO IAOO
3790 IF INKEY(46)=O THEN 6OSUB 2ISO:GOSU
B SOSO:FOR w=kl TO k2 STEP k*2rxk=r*C0S(
w/1O) r yk=r*SIN(w/1O) rPLOT x l+xkryl+ykrps
:NEXT:x=x1:y=yl:GOSUB 2llolIF o=t THEN G

OSUB zzlOrCLS{tlrEOTO 1BOO ELSE BOTO 1BOO
5795 IF INKEY(33)=O THEN GIISUB 213OI6OSU
B SOSO:GOSUB 2llOr6OTO 2710 ELSE EOTO 37
ao
3BOO,' ***** Text *****
SAIO tF m=l THEN CLSlll r PRINTI}I , "TEXT: " i

3B2O 6OSUB 213Ortf=TEST(x ry) :PLOT x ryrtf
+1!FOR t=l TO EOO:NEXTTCALL &BBO3:LINE I
NPUT*f,i""rt$
3S3O CLS*1:PLOT x ryrtf rPLOT 6391399, 1:ll0
VE x'y+LZITAETPRINT tf; :TAGOFFTPLOT 659,
399ror6OSUB 2IIOzGOTO 2710
4OOO ' **t** Bildschirm loeschcn *****
4OlO IF m=l THEN CLSlll:PRINTlll'"WIRKLICH

DEN EANZEN BTLDSCHIRI.I LOESCHEN, <J>A OD

ER (N}EIN ?";
4O2O IF INKEY(4S)=O THEN 60T0 4O4O
4O5O IF INKEY(46)=O THEN GOTO Z71O ELSE
GOTO 4020
4O4O IF m*l THEN trL5{l0:x=320rY=ZOOT6OSUB
2?IO=6OSUB 2llOrEOTO 27lO ELSE CLS*O:CL

8*l r trLSüZr trL9{lSt CLSlt4r CLSttSr CLS*6r trLS*7:
x=52O: y=ZOO:GOSUB 211Ol6(lTtl 27lO
4lOO ' ***** Invers zeichnen *****
4110 IF i=t THEN 60Tt1 4t2O ELSE pp=t3ps=
Orpoqsi-l:IF rn=l THEN i*-"I":GiOSUB 2O9Ol
€oro 4150 ELSE 60T(t 4rSO
4120 pp-glPtslrP=lti=OtIF n-l THEN i*="N
"rGOSUB 2O9O
4150 FOR t=l TO 5OO:NEXTTBOTO IAOO
42OO ' ***** Hilfrmenuc loeEchen und tc

tzen *****
4ZfO ff m=O THEN GtlTtl 4220 ELSE x=S2Ory=
2OOt BOSUB 2I3Ot PP-t : prrOr EtlSl,JB 20 IOr pprq
tprrltFrlr irOlif-"N"ln-OIFOR trt TO 5OO
IEXTr BOSUE 2l IOtEOTO 1AOO
422Q x-32or y-299t BOSUB 213Or pp-Or prrl r pr
1r i-Or i*-'N'rn=lrBOSUB 2OIOTBOSUB 2O9OrB
OSUB 2llorgorub22lOrFOR t-l TO SOOTNEXTT
ooTo lsoo
45OO ' ***** Bereich kopicrcn f*i**
43lO IF m-l THEN CLSltlrPRINTlllrxBEREItrH
I{IRD KOPIERT :'
4320 EOSUB 2ISOrBOSUE 5O4O:c1=ABE(x2-x1)
rc2=ABS(yL-y?l rIF x2(x1 THEN x4=x2 ELSE
x4=xlr IF y2(yl THEN y4-yf ELSE y4=y2

4350 FOR yc=O TO c2 STEP Z:FOR xc=O TO c
l: sf-TEST (x4+xcry4-yc) I PLOT x3+1sryS-ytr r
cf :NEXTT NEXTTBOSUB 2l10:GOTO 27lO

44OO ' *++t* Brrcich vcrrchlcbrn *r**r
4410 IF m=t THEN CLS*ITPRINTI}IT"BEREICH
WIRD VERSCHOBEN ! "
4420 GOSUB 215O:GOSUB 3O4O:vt=AES(x2-xl )
r vZ=ABS (y1-y2)
4430 IF x2(xl THEN x4=x2 ELSE x4=xl
4440 IF y21yl THEN y4=yl ELSE y4-y2
445O v=ABS ( (xZ-x 1) * ( (yl-y2, /2, ) : IF 'v)SOO

O THEN EOTO 44BO ELSE DIIVI C(V)
4460 a=lrFOR yv=O TO v2-2 STEP 2:FOR xv=
O TO v1-1 : e (a)=TEST(x4+xvry4-yv) tr=r+1!P
LOT x4+xvr y4-yvrpp: NEXT: NEXT
4470 a=1:FOR yv=O TO v2-2 STEP 2:FOR xv=
O TO vl-lrPLOT xS+xvryS-yvre(e) ra=a+ltNE
XTINEXTIGOSUB 2IIOrERASE eIGOT6 2710
4480 IF m=l THEN CLSIIIrPRINT*Ir"EEREICH
ZU 6ROSS (tlAX. 6000 PIXEL) !"
4490 6OSUB 211O:GOTO lAoO
45OO ' ***** Fadenkreuz durch Zahlenei,n
gabe versetzen *****
45rO BOSUB 2t3O:6OSUB 5O4O
4520 IF m=l THEN CLS{+I:PRINT*Ir"FADENKRE
UZ VERSETZEN: X-I{ERT: "i
4530 FOR t.=1 TO SOOTNEXTTCALL &BBOSTINPU
T*1r1""rx
4540 IF m=l THEN CLSlll:PRINT#Ir"FADENKRE
UZ VERSETZEN: Y-tlERTl "i
4550 FOR t=l TO 5OO:NEXTTCALL &BBOSTINPU
Tlllrl"t'ry
4560 CLS{+I:EOSUB 251OrIF m=l THEN 6OSUB
235O:6OSUB 2210:GOSUB 2,11O:6UTO IEOO ELS
E 6OSUB 237Oz6OSUB 211O160T0 1BOO
SOOO ' ***** Bildschirm euf Kassette eb
speichern *****
5O1O 6OSUB 2150: IF INKEY(6)=O THEN !TAPE
:SPEED WRITE IrSAVE " ! "+nk*rb,&COOOT&4OO
OT6OSUB l9lOr6OSUB 2l1O:GOTO 2710
5O2O IF INKEY(SS)=O THEN EOSUB 211OrGOTO
27lO ELSE GOTO 5010

S1OO ****+ Bild von Kassette holen *
****
5110 EOSUE 215O: IF n=l THEN CLSltlrPRINT|}
IT"LADEN (KASSETTE): BILDNAI.IE (l.lAX. B ZE
ICHEN OHNE (SPtr)): "1:FOR t=l TO SOOTNEX
Tr CALL &BBO5: INPUT*l , I " " ,nl *! nl f=LEFTI (n
I t; r B) ELSE nl *=" "
5l2O IF INKEY(6)=0 THEN iTAPE:LOAD "!"+n
Iir&COOO; GOSUB 21 lOr 60T0 18OO
5130 IF INKEY(53)=O THEN 6BSUB 2llOrEOTO
2710 ELSE BOTO 5120
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52OO ' ***** Bildschirm auf Diskrtte eb
spcichern t'****
säro eosuB 2l3o:IF INKEY(6)=o rHEN iDIsc
: SAVE ndrirbr&cooor&4OOO: GOSUB l95O:EOSUB
2llorEOTO 2710

5220 IF INKEY(33)=O THEN GOSUB 211O:EOTO
27lO ELSE 60T0 5210

53OO' ,***l'* Bild von Diskette holen t
****
5310 EOSUB 213O: CLSltl r PRINTIiI 

' "LADEN (DI
SKETTE): BILDNAIIE (l'lAX. B ZEICHEN OHNE <

SPE>)! "i!FOR t=l TO 5OO:NEXTTCALL &BBO5

l INPUT*I ,; " " ,nl*: nlf=LEFTf (nl *tB)
5320 IF INKEY(6)=O THEN iDIStr:nlf=nlt+"'
srn"iLOAD nIt:6OSUB 21lOt€OTO 1BOO

5350 IF INKEY(33)=O THEN EOSUB 2llOr6OTO
2710 ELSE EOTO 5320

54OO ***** HärdcoPy euE Datawelt 12/93
*****
54TO HEFIORY &BFFF
5420 FOR ha=&A4DO TO &A66F:READ hw:POKE

3ii[-äXiÄtn"o , oo", &bb , ücd , &e7, &bb 
' 
&sz,Ls

I ,&e6r&21 r&Bf r&Ol r&22r&52r&a6t&11
s++o Öere &oo'&oor&ser&O7r&52r&54r&a6r&c
d , &87 , &a5, &cd 1&4d I &a5, &cd r &?d 

' 
&a5

Siso öera &oer&oor&5as&541&a6tü47rüe5r&d
5jücSr&cd r&{Or&bb r&cl , &d1 r&21 r&51
SqaO Oefn &a6r&ber&e1 r&37r&2Or&Ol t&a7'&c
b r &l 1 | &2b f &2b' &lO r &e? t ücd t&6d r &a5
s+zo öara &79rücd r&7b r&e5r&Oor&oof &oo'üo
O, &OO r &OO' &OO | &OO | &13 t &eS q&2l r &7f
sieo Önra &o2r&37'&ed r&E2r&r1 r&38'&o5'&2
a, &52, &a6, &18, &c4, &23 r&7c r &b5 t &cB
s4eo önrn &2b r&t 1'üoo'&oo'&22'&52'üe6'ü3
e r&07 r &bd r &2O, &ab r&7c r&b4, &2O, &a7
sSoo iere &3erlo4'&52'&54'&a61&cd'&87'&a
5, &cd, &5d, &a5, &lB, &aO t &Se tllb' &cd
sito öera ü7br&e5r&3er&33r&cd'q7b'&e51&3
e r&14, &cd r&7b, &a5, &c9 r&3e r &lb t &cd
sizo inrn &7b 1&a5r&3er&Ssr&cdr&7b'&aEr&S
cs&Oc I ücd r&7b, &e51 &c9 t &5e t &54 r &16
SiSo Oafa &ferüO7s&cBr&af ,&cbr&1 I ;&cbr&l
1 r&cb r&1 l r&c9, &52 | &55 r &e6 t &3a1 ü55
ri+o öern &e6r&cd r&f5r&a5r&5o'&{8'&c9'&e
5 r &Sr r &42 r &cd r &1r r &bb t &el r &2B r &O?

siso iefn ü-1 rüc9rüSer&od r&cd'ü7b'&e5'ü3
c, &Oe, &cd , &7b , &r5, &cP r &3e t &tb 

' 
&cd

gigo onrR &7b r&asr&Ser&4c |&cd1&7br&a5r&o
O r &OO r &OO r &OO | &OO | &3c t &7f I &cd t &7b
sizo oarR &a5r&5cr&O2r&cd r&7b r&a5r&c9r&3
e 1 &62 1 &16, &b7, &cB, &cd r &2e r &bd ; &dB
uigo oRra &2er&5er&e6r&7et&23t&22r&5et&r
61&cd | &31 r &bd , &2a, &5e, &e6 s &Zb'r &22
5i9o DATA ü5gr&a6r&7c r&bsr&cc t&e8t&asr&e
d r ü5b I &!e1 &a6 ;ü2e r &58 t &e6 t &ed t&52
5ÄOo DATA &cc rüecr&asr&af ra52f &63r&e6t&e
g r&S? 1ü,62, &a6, &c9, &2a t &56 t &t6 r&22
saro oRrn &5ar&a6"&c9r&c5r&ds1&e5t&fst&4
7, &3a, &63, &a6, &b7 t &2O t &5c I &7B r &2e
sÄzo nRrR &5c r&r6rü7Or&5er&ff '&32'&62'&a6 r &2S r &22, &5c , &e6, &ed r &5b 1 &58 

' 
&16

5Ä5O DATA &eb r&edr&521&cc r&2dt&e6t&ed r&5
b, &5e, &a6, ü13, &ed, &55 I &5e r &a6 I &2a
5640 DATA &6Orüe6r&rdr&52r&cc rü34tür6tü5
7 r&f b 1&el r&d 1 r&c I 1 &c9 r &2at &56 t &a6
5650 DATA &22rü5c r&e6r&c9;&3e'üf f 

'&32rü63, &a6 I &c9 r &78 | &le t &eb r &21 I &64 ; &e6
J66O DATA &11 r&b7rüeSs&Ol r&OOr&B5r&cd r&e
O, &bc 1 &c9, &21 , &64, &a6, &cd r &e6 r &bc

=Äzo 
inrn üc9'üoof &oo'&oo'&oor&oo'&oo'ü9

O, &cf , &e4, üOO, &9O r &OO | ü9O r üOO | &OO
gÄeo oRrR ücf ,&14r&oor&oor&oo'&oo'üoo'&o
O r &OO | &8S, &b7, &a5, &OO | &OO r &OO | &OO

1690 RETURN
57OO ', ***** Bil,d drucken ***t+
57lO EOSUB 215OrIF n=l THEN CLSlllrPRINT|i
I 1 

,'BILDNAI.IET ..5 T FOR t-I TO 5OO: NEXTI CALL
&BBOST INPUTiII r I " " rt*

5,720 lF INKEY(6)-O THEN CALL &A6SD:trALL
&A4DO:6OSUB 2llOrBOTO 271O
5750 IF INKEY(55)=O THEN EOSUB 211O:EOTO
27tO ELSE EOTO 5720

6000 ' tt**t gchettz:lchcn drfinierrn
*****
6100 ' t**** l{idrrrtend **+*+
6110 EOSUB 21SO:IF rn=l THEN CLSlll:PRINTIi
1' "WIDERSTAND: ANStrHLUSS- <V>ERTIKAL ODER

ix>oRtzottrAL ?"
6120 IF INKEY(!i5)rO THEN EOTO 6150
6130 IF INKEY(44)=O THEN BOTO 6160
6140 IF INKEY(35)=O THEN BOSUB 2110:6OTO
2710 ELSE 6t1T0 6120

6150 E=P!6O5UB SOIOT6OSUB 281O: IF INKEY(
6)-O THEN EOSUB gOlO:EOSUB 2llOr60T0 271
O ELSE 6=p+ITEOSUB 9O1O:I'IOVE xlyrGOTO 61
50
6t6O TEptEOSUB ?O2OT6OSUB 2BlO:IF INKEY(
6)-O THEN GOSUB 9O2O:GOSUB 2llQr6t}T0 271
O ELSE 5=p+lr6OSUB 9O2OrI'IOVE xty:BOTO 61
60
6200 ' ****r 'Kondrnsetor ****+
6210 6OSUB 2150:IF m=l THEN CLSlll:PRINT*
IT"KONDENSATOR: <E>LKO ODER <N>ORFIAL ?"
6220 lF INKEY(S8)=O THEN COTO 6?50
6230 IF INKEY(46)=O THEN FOTO 6350
Zi+o tr rNKEY(ss)-o THEN EoBUB 2llot6oro
27tO ELSE 60T0 6220

6250 IF m=l THEN trLS*lrPRINTlllt"ELKOr AN

strHl-uss PLU6 <L>INKS' <R>ECHTST <O>BEN O

DER <U>NTEN ?"
aZao V INKEY(5O)=O THEN EOTO 6310
627c- lF INKEY(56)=O THEN GtlTtl 6320
6280 IF INKEY(S4)=O THEN EOTO 6530
€,290 lF INKEY(4Z)-O THEN BOTO 6540
6500 IF INKEY(3S)gO THEN 6O5UB 211OTEOTtr

27tO ELSE 60T(1 6260
6310 r3Pr6OSUB SO3OTEOSUB 2ElOrIF INKEY(
6)=O THLN EOSUB 9050tBosuB 2llorEoTo 271
O ELSE 3=p+IrGOBUB 9O5O:llOVE xlyrEOTO 63
to
Äizo 

"=ptBB9UB 
go4OrBOEUB 281orIF INKEY(

il=o rxEn EosuB go4orBosuB 2lto:6010 271
O ELSE srp+IrGOSUB gO4OrltOVE xtyrBOTO 65
20
6350 s=P:6OSUB 9O5O:6OSUB 2B1O:IF INKEY(
6)=O THLN COSUB 9050:6(lsuB 2110:6tlT0 271
ö eUSe 5=p+ITEOSUB 9OSOr|'IOVE xryrEOTO 65
30
Ä34o 

"=pt6osUB 
eo6otBosUB 281or If IIKEY!

Äl=o rxLn GosuB go6or6osuB 2ltorBoro 271
O gUSg 5=p+lrEOSUB 906O:I'IOVE xtyIBOTO 65
40
6350 IF rn=l THEN CLS*IrPRINT*I'"KONDENSA
TORr ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>ORIZON

TAL ?"
oiEo rr INKEY(SS)-o rHEN Boro 6390
6570 lF INKEY(44)=O THEN 60T0 6400
Äseo rr rNKEY(ss)-o rHEN BosuB 2llotgoro
2710 ELSE EOTO 6560

6390 E=PsGOSUB SOTOTEOSUB 2BlOrIF INKEY(
il=o rgLn GosuB 9o7o:cosuB 211o:6010 271



TOPPROGRAMM

O ELSE E=p+l:6OSUB 9OTOIllOVE xryrBOTO 63
90
6400 s=p:6OSUB 9O8O:EOSUB 2BlO:IF INKEY(
6)=O THEN BOSUB 9QEOT6OSUB 2llOrEOTO 271
O ELSE s=p+l:GOSUB gOEOrl.lOVE xry:6OTO 64
oo
65OQ ' ***r'.* Spule *****
65tO €OSUB 2l3O:IF nr=l THEN CLS*IrPRINT|I
I r "SPULE: ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>O
RIZONTAL ?"
6520 IF INKEY(SS)=O THEN EOTO 6550
6530 IF INKEY(44)=O THEN EOTO 6560
6540 IF INKEY(55)=O THEN 6OSUB 211O:EOTO
2710 ELSE 60Ttt 6520

6550 s=p!6OSUB 9O9O:6OSUB 281O:IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 9O?OT6OSUB 21lO:6tlT0 27r
O ELSE s=p+l:EOSUB 9O9O:|.|OVE xry:6OTO 65
50
6560 E=p36OSUB 9IOOTBO9UB 2BlOrIF INKEY(
6l=O THEN 6OSUB ?IOOT6OSUB 2llOrGOTO 271
O ELSE 5=p+1r6OSUB 9IOOTF|OVE xryrGOTO 65
60
6600 ' *f*** Transistor **+**
6610 6OSUB 2130:IF m=l THEN CLS*I:PRINT*
I f "TRANSISTOR: <N>PN ODER <P>NP ?"
6620 IF INKEY(46)=O THEN BOTO 6650
6630 IF INKEY (271-0 THEN 60T0 6770
6640 lF INKEY(33)=O THEN GOSUB 2110:6OTO
27lO ELSE 60T0 6620

6650 IF rn-l THEN CLSlllrPRINTltlf "NPN-TRAN
SISTORT BAEISANSCHLUSS <L>INKS ODER <R>E
CHTS ?"
6ö60 IF _INKEY(36)-0 THEN BOTO 6690
6b7O lF .INKEY(sO)=O THEN GOTO 6730
6680 IF INKEY(33)=O THEN 6OSUB 2tlO:BOTO
27rO ELSF EOTO 6660

6090 IF .m=1 . THEN CLSltl r PRINT*.1 , "NPN-TRAN
SISTOR (BL) IEI{iTTERANFCHLUSS <O>BEN ODER

<U>NTEN ?"'
6700 IF.INKEY(.54.)=O THEN 60Ttl 6900
67iO IF..INKEY(42)-O THEN BOTO 6910
672o lF INKEY(35)-O THEN GOSUE 21tO:GOTO'27tO 

ELSE 60T0 6700
6730 IF oEt THEN CLS*IrPRINTlilr"NPN-TRAN
9ISTOR (BR) r EI"IITTERANBCHLUSS <O>BEN ODER

<U>NTEN ?"
6740 lF INKEY(S4)-O THEN BOTO 6920
6759 IF INKEY(4Z)-O THEN BOTO 6930
6760 IF INKEY(53)-O THEN EOEUB 2llO:EOTO
27rO ELSE 60T0 6740

677c lF rn=t THEN CLS*ITPRINT*Ir,,pNp-T{AN
SISTORT EASISANSCHLUSS <L>INKS ODER <R>E
CHTS ?,f
6780 IF INKEY(36)-0 THEN EOTO 6810
67?0 IF INKEY(SO)eO THEN BOTO 6850
6800 IF INKEY(S5)-O THEN BOBUB 2llorBOTO
27lO ELSE 60T0 67A0

6gfO IF n=l THEN CLS*IrPRINT*Ir',PNP-TRAN
SISTOR (EL) r EIIITTERANSCHLUSS <O>BEN ODER

<IJ>NTEN ?"
6820 IF INKEY(S4)=O THEN 6tlT(l 6940
6850 IF INKEY(4Z)=O THEN BOTO 6950
6840 IF INKEY(55)rO THEN EOSUB 2tlOr6OTO
27lO ELSE 60Tt1 6820 1

68JO IF n-l THEN CLSttITPRINT*Ir,,PNp-TRAN
SISTOR (BR} TEI.TITTERANSCHLUSS <O>BEN ODER

<U>NTEN ?"
6860 IF INKEY(S4)rO THEN 60T0 6960
6870 IF INKEY(4Z)=O THEN COTO 6970
6890 IF INKEY(35)=O THEN 6OSUE 2lIO:EOTO
27lO ELSE €OTO 6860

6900 -=pTEOSUB 9IIOTBOSUB 2BlOrIF INKEY(
6)=O THEN EOSUB 9110:6OSUB 2ltO:GOTO 271
O ELSE s=p+l :6OSUB 91 1Or I'IOVE x 1y: EOTO 69
oo
69tO s=p:GOSUB 9l20r6OSUB 28tO:IF INKEY(
6l=O THEN EOSUB 9l2O:GOSUB 2110:6t}T0 27t
O ELSE rEp+l r EOSUB 9t20r I.IOVE x , yr BOTO Ci9
to
6920 i-pTGOSUB 9l5Or6OSUB 2BlOrIF INKEY(
6)-O THEN 6OSUB 9ISOTBOSUB 2ltO:GOTO 271
O ELSE E=p+l T 6OSUB 9l5O: I'IOVE x , yr 6OTO 69
?o
6930 3=PTEOSUB gI4O:BO8UB 2810:IF INKEY(
6)-O THEN EOSUB 9l4O:GOSUB 2ltorGOTO Z7t
O ELSE s-p+lr6OSUB 9l4Orl,lOVE xry:EOTO 69
so
6940 s=p!COSUB 9ISOrEOSUB 2BlO:IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 915O:GOSUB 2ttO:GOTO 271
O EL9E 5=p+1r6OSUB 9l5O:!.IOVE xry:GOTO 69
40
69Eo E-prBosuB 9160:BosuB zBlo:rF rNKEy(
6)-O THEN 6OSUB 9160rCOSUB 2llO:GOTO 271
O-ELEE sEp+l:GOSUB 916O:MOVE xry:6OTO 69
50
6960 s=pTGOSUB jtTOaGOSUB 281O: IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB glTQtGOSUB 2llOrEOTO Z7l
O ELSE s-p+l:EOSUB 9L7QII'IOVE xryrGiOTO 69
60
6970 r=p!6OSUB 9IEOrGOSUB 2BlO:IF INKEY(
6)=O THEN .GOSiJB 918Or6OSUB 2llOr60T0 271
O ELSE s=p+1:6OSUB 9IBO:I{OVE xrylGOTO 69
7Q
TOOO ' ***** Diode *****
7O1O €OSUB 2l3O:IF rn=l THEN CLS|IITPRINT*
Ir"DIODE: SPITZE NACH <L>INKS, <R>ECHTS,
<O>BEN ODER <U>NTEN ?"

7O2O IF INKEY(SA)=O THEN €OTO 7O7O
TOSO IF INKEY(SO)=O THEN EOTO TOAO
7O4O IF INKEY(S4)=O THEN 60T0 7O9O
7O5O IF INKEY(42)-O THEN 60T0 71OO
7060 IF INKEY(55)=O THEN GOSUB 2ttOrGOTO
2710 ELSE GOTO 7020

7O7O ä=pr6OSUB ?ZZOzGOSUB 281Or IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 9ZZQtCOSUB 2llorEOTO 271
O ELSE i=p+lIGOSUB ??ZOzllOVE xsyrBOTO 70
70
TOBO E=p:BOSUB ?2SOTBOSUB ZElOrIF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 9230:6OSUB 2l1OrGOTO 271
O ELSE s=p+IrGOSUB gZSOltlOVE xry:EOTO 7O
€o
7O9O s=plGOSUB j?4QIEOSUB 2BlOr IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB ?24Oz6OSUB 21lO:BOTO 271
O ELSE 5=p*1:€OSUB 924OtFIOVE xryrGOTO 70
90
71OO E=p:GOSUB 9250:6OSUB 2BlOrIF INKEY(
6)=O THEN GOSUB 925Or6OSUB 2llOrGOTO 271
O ELSE s=p+IIEDSUB 92SOrl.tOVE xry:EOTO 7l
oo
7?OO ' ***** Potiometer *****
72lO 6OSUB 2130: IF rn=l THEN CLSltl:PRINT|I
l r "POTIOI'IETER: ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER
<H>ORIZONTAL ?"

7220 lF INKEY(SS)=O THEN 60T0 7250
7230 IF INKEY(44)=O THEN 60T0 7260
7240 lF INKEY(35)=O THEN 6OSUB 2110:GOTO
27lO ELSE BOTO 7220

7250 s=p!GOSUB 926O:EOEUB 2BlOr IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 926016OSUB 2110:BOTO 271
O ELSE s=p+l:GOSLJB 9?,€,Ozl.lOVE xry:GOTO 72
50
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7260 E-p!BOSUB ?ZTOI9OBUB 281OrIF INKEY(
6)-O THEN GOSUB 92TOTEOSUB 2llO:BOTO 271
O ELSE r=p+l:6OSUB ?Z7OI}IOVE xryrBOTO 72
60
73OO ' ***t* Operetionrvcrrterrkcr +**
**
7S1O GOSUB 2130;IF m=l THEN CLSllt:PRINTII
1, "OPERATIONSVERSTAERKER: ANSCHLUESSE <L
>INKs ODER <R>ECHTS ?"
7320 lF INKEY(S6)=O THEN 6(lT0 7350
7530 IF INKEY(SO)=O THEN GOTO 7360
7340 IF INKEY(33)=O THEN 6OSUB 2llorBOTO
27lO ELSE GOTO 7520

7550 e=pr6OSUB 92BOT6OSUB 281Ot IF INKEY(
6)=O THEN EtlSUB ?2BOzEOSUB 21lOrGOTO 271
O ELSE's=p+l:GOSUB 928O:I'IOVE xtyrBOTO 75
50
7360 s=p!EOSUB 929QtEOSUB 2810: IF INKEY(
6)-O THEN BOSUB ?2?Qz6OSUB 2lIO:€OTO 271
O ELSE E=p+IrBOSUE gZiOtFlOVE x'yrEOT0 73
60
74OO ' ****+ Lortverbindung **'+**

7410 EOSUB 21SO
7420 r=p:GOSUB SSOOTBOSUB 2B1O; IF INKEY(
6)-O THEN 6OSUB SSOOTBOSUB 2ltOtEOTO 271
O ELSE 3-p+IrBOEUB 9SOOr|'IOVE x'yrGOTO 74
20
Tloo ' ***** lrlesse **t**
75fO EOSUB 213OrIF'm-1 THEN CLS*I:PRINT*
1r "l'lASElEr AN9CHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>O
RIZONTAI. ?"
7l;7z} lF INKEY(S5)=O THEN BOTO 7550
7530 IF INKEY(44)=O THEN BOTO 7560
7540 IF INKEY(55)rO THEN BOSUE 2ll0tBOTO
27tO ELgE EOTO 7s20

7550 r-ptBOBUB gSIOrEOSUB 281O:IF INKEY(
6)=O THEN BOSUE gSlO:EOSUE 2llOtEOTO 27r
o ELSE i-p+IrEOSUB g3lorFIOVE x'y:6OTO 75
50
7!i6O r=pt6OSUB 932Or€OSUB 28tO:IF INKEY(
6!-O THEN GOSUB gS2OT6OSUB 2llOr60T0 271
O EL9E i=p+ITBOSUB 9S2OI!'IOVE xrytBOTO 75
60
7600 ' ,***t* Triec *tt**
Z610 BOSUB ZtSOrIF nrl THEN CL8Ü1:PRINTI
IT"TRIAC: ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>O
RIZONTAL ?"
7620. lF INKEY(S5)-O THEN EOTO 7650
7630 IF INKEY(44}-O THEN BOTO 7660
7640 lF INKEY(SS)-O THEN BOSUB 2llOtBOTO
27tO ELSE GOTO 7620

7650 s-p!BOSUB 9530:EOSUB 2810:IF INKEY(
6l=O THEN 6OSUB 9SSOTGOEUB 2llorBOTO 271
O ELSE 3=p+1TBOSUB 9SSO:|'IOVE xtytEOTO 76
50
7660 r-prEO9UB SS4OTBOSUB 281OrIF INKEY(
6)-O THEN GOSUB 9S4OtGOSUB 2llotGOTO 271
O ELSE i-p+lr6OSUB ?S4OrllOVE xlyrGOTO 76
60
77OO', r**** Releir ti*+t
77rO BOSUB 2lSOrIF m=l THEN CLSI}ItPRINT*
IT"RELAISr ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>
ORIZONTAL ?"
772o lF INKEY(55)=O THEN GOTO 7750
77SO lF INKEY(44)'O THEN EOTO 7760
774Q IF INKEY(3S)-O THEN EOSUB 2llOIEOTO
2710 ELSE GOTO 7720

77J,0 r=qTEOSUB gSSOIGOSUB 281O:IF INKEY(
6t=O THEN 6OSUB 9SSOIGOSUB 2l1OrGOTO 271

O ELSE r=p+l: EOSUB 955O: I'IOVE x s yr EOTO 77
50
7760 r-prBOgUB 93öOTBOBUB 281Or IF INKEY(
6)=O THEN GOSUB 936O:GOSUB 211Or6tlT(l 271
O ELBE 3-p+ITBOSUB gS6OrllOVE x'ryrBOTO 77
60
TSOO ' ***** Kontakt *r***
7A1O 6OSUB ZlSOtIF n-l THEN CLS*ITPRINT*
IT"KONTAKTI <K>ONTAKT ODER A<C>HALTER ?x
7B2O IF INKEY(S7)=O THEN 60T0 7850
TASO IF INKEY(62)=O THEN GOTO 7970
7840 IF INKEY(53)=O THEN 6OSUB 211Or6OTO
2710 ELSE GOTO 7420

7850 IF m=l THEN CLS*ItPRINT*I"'KONTAKTT
<S>CHLIESSER ODER <O>EFFNER ?"

7860 IF INKEY(6O)=O THEN OOTO 7B?O
7A7O lF INKEY(S4)=O THEN EOTO 7930
TABO IF INKEY(55)-O THEN GOSUB 21l0rBOTO
27lO ELSE GOTO 7860

7A?O lF m-l THEN CLSttTPRINTüIT"SCHLIESS
ERr ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>ORIZONT
AL ?"
79OO IF INKEY(55)-O THEN BOTO AO1O
79lO IF INKEY(44)=O TI{EN 60T(l BO2O
7i2O lF INKEY(SS)=O THEN EOBUB 2t1OrBOTO
2710 ELSE 6f}T(] 7900

7950 IF m-l THEN CLBIIITPRINTIIII"OEFFNERI
ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>ORIZONTAL

?,,
7940 IF INKEY(SS)=O THEN 60T0 BOSO
7950 IF INKEY(44!-O TI{EN GOTO BO4O
796o lF INKEY(SS)-O THEN EOSUB 21lOtBOTO
2710 ELSE 60Ttl 7940

7"7O lF rn=l THEN CLStlrPRINTllt'"SCHALTER
: ANSCHLU9S <V>ERTIKAL ODER <H>ORIZONTAL
?,,

7980 IF INKEY(S5)=O THEN BOTO BOSO
799o lF INKEY(44)-O THEN GOTO A060
SOOO IF INKEY(55)rO THEN BOSUB 211OIGOTO
27lO ELSE GOTO 79AO

SOIO E=p!6OSUB 9STOzBOSUB 281Ot IF INKEY(
6)-O THEN 6OSUB 957Q:6OSUB 2ltOrBOTO 27r
O ELSE E=p+lr€OSIJB 9570:IIOVE xryrGOTO 8O
10
8O2O r=pTGOSUB 938Ot8OSUB 2BlO: IF INKEY(
6)=O THEN EOSUE 958Ot6OSUB 2llOtEOTO 27r
O ELSE 5=p+l:6OSUB 9S8OI|'IOVE xryrGOTO 8O
20
BOSO raprGOSUB gSgOTBOSUB 281Or IF INKEY(
6)=O THEN EOSUB 959Ot6OSUB 21lO:EtlTtl 271
O ELSE i=p+ITBOSUB 9S9Or|'IOVE x'yrEOTO 80
so
8O4O s=pr6OSUB 94OOTGOSUB 281Or lF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 94OOTBOSUB 2llOrEOTO 271
O ELSE 5-p+IrBOSUB g4OOrllOVE xtyrBOTO 8O
40
BOSO rrprEOSUB ?4tOTBOSUB 281OtIF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 94lot6OSUB 2llOtBtlTO 271
O ELSE s=p+l:6OSUB g4lorF|OVE xry:GOfO 8O
50
8060 r-p!EOSUB 942OTEOSUB 2BlOrIF INKEY(
6)-O THEN GOSUB ?42OTBOSUB 2llOrBOTO 27f
O ELSE r=p+IrEOSUB i4ZOtl'IOVE xtytEOTO BO

60
E1OO ' +***+ Klrmmr **+t*
srro GosuB 2130
8l2O r-pr6OSUB 945O:6OSUB 281OrIF INKEY(
6)=O THEN EOSUB 94SOtEOSUB 2ll0t60T0 271
O ELSE i-p+lrGOSuB 945OlI'IOVE xryrEOTO 8t
20
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A2OO ' ***** Signallampe +t***
a210 EOSUB 2150
B22O E=p!GOSUB 944OTEOSUB 28lO:IF INKEY(
6)=O THEN GOSUB 9440:EOSUB 2lIOIGOTO 271
O ELSE F=p+l:GOSUB 944Orl"lOVE xryrGOTO 82
20
BSOO '. ***** Bimetall **++*
ASIO'EOSUB 2lSOrIF m=l THEN CLS*I:.PRINT|I
lr"BII,IETALL: ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <
H}ORIZONTAL ?"
B32O IF INKEY(SS)=O THEN EOTO 8350
B55O IF INKEY(44)=O THEN GOTO 8360
S34O IF INKEY(33)=O THEN EOSUB 211OrGOTO
27rO ELSE 6t}T0 8320

8350 i=pr6OSUB 945Or6OSUB 28lOr IF INKEY(
6)=O THEN GOSUB 945O:GOSUE 2l1O:GOTO 271
O ELSE s=p+lr6OSUB 94SO!|'IOVE xryrGOTO BS
50
8560 s=pTEOSUB 9460:GOSUB 2BlOr IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 9460TGOSUB 21lO:60T0 271
O ELSE s=p+l:EOSUB 946OI|{OVE xry:GOTO BS
60
84OO ' ***** Erdung *****
A4lO 6OSUB 215OrIF m=l THEN CLSltl:PRINTI}
I 

''"ERDUNGT 
ANSCHLUSS <V>ERTIKAL ODER <H>

ORIZONTAL ?"
B42O IF INKEY(SS)=O THEN EOTO B45O
A4SO IF INKEY(44)=O THEN EOTO 8460
8440 IF INKEY(35)=O THEN EOSUB 2llOrBOTO
27lO ELSE EOTO 8420

B45O s=pr6OSUB ?4TOzBOSUB ZElOrIF INKEY(
6)=O THEN EOSUB 947O=6OSUB 2llOrEOTO 27t
O ELSE s=p+lr6OSUB 947Otl'tOVE xry:GOTO 84
50
8460 E-pr6OSUB 94BOTEASUB 2B1Or IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 94BOTGOSUB 211Or60T0 271
O ELSE slp+l:EOSUB 94BOI|'IOVE xryrBOTO 84
60
BSOO ' ***** Kreir *****
as10 BosuB 2150
8520 EopTBOSUB 9190:BOSUB 2ElOrIF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 9l9O:GOSUB 21lO:EOTO 271
O ELSE r=p+lrGOSUB 919OI|'IOVE xrylBOTO BJ
20
8600 ' ***** Pfrilrpitzt *****
A610 BOSUB 21SO: IF mol THEN CLS*ITPRINT*
Ir"PFEIL: SFITZE NACH <L>INK9, .<R>ECHTS,
<O>BEN ODER <U>NTEN ?"

8620 IF INKEY(56)-O THEN EOTO A670
E6SO IF INKEY(SO)=O THEN EOTO A6A0
8640 IF INKEY(S4)-O THEN BOTO A690
8650 IF INKEY(4Z)-O THEN €OTO 87OO
8660 IF INKEY(33)-O THEN 6OSUE 2llOrBOTO
2710 ELSE 60T0 8620

8670 r-p!BOSUB 949OTEOSUB 2BlOrIF INKEY(
6)=O THEN €OSUB 949OTBOBUB 2llOr60T(1 271
O ELSE 5-p+1rGOSUB 9490:IIOVE x,ylBOTO 86
70
8680 E=p!6OSUB ?SOOTEOSUB ZBtOrIF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 95OO:6OSUB 2l10:60T0 271
o ELSE s=p+l:EOSUB gSOO:l"lOVE xryrGOTO A6
so
E69O s=p!6OSUB 9SlO:EOSUB 2810: IF INKEY(
6)=O THEN BOSUB 95lO:EOSUB 2l1O:60T0 271
O ELSE E=p+IrGOSUB 9StOrtlOVE xryr6OTO 86
90
BTOO F=p!6BSUB 952O:BOSUB 281O:IF INKEY(
6)=O THEN 6OSUB 952O:6OSUB 2lIO:GOTO 271
o ELSE s=p+l:GOSUB 9S2O:llOvE x,y:6OT0 87
oo

BAOO ' ***** Schraege Pfeilspitze ****
*
BB10 GOSUB 2130
B82O e=p:COSUB 953O:6OSUB 281Or IF INKEY(
6)=O THEN EOSUB 955O:6OSUB 2lIOIGOTO 2Zl
O ELSE 5=P+1.!GOSUB 9SSO:].|OVE xry:6OTO 88
20
BSOO ***** Plus- und ilinugzcichen tt
***
89rO GOSUB 2130
B92O s=pr6OSUB 954O:GOSUB 28.10: IF INKEY(
6)-O THEN BO9UB 954Or6OSUB 2tlOr6OTO 271
O ELSE s=p+l:6OSUB 954O: I'IOVE x , y: EOTII 89
20
a9so GosuB 2150
g94O E=p:GiOSUB 9550:GOSUB 2BlO:IF INKEYI
6)=O THEN GOSUB 9550:6OSUB 2llOrBOTO 271
o ELSE r=p+l|BO9UB 9550r1'ltrVE xryl60To 89
40
9OOO ' **r'*t Schaltzeiehen zeichncn **
t**
9O1O DRAt'lR -4rOrs:DRAWR Or-24rsrDRAWR B,
O, or DRAIIR O124rs: DRAi{R -4rO, r: RETURN
9O2O DRAI{R O'-4trrDRAWR 2OrOrrrDRAtrlR OrB
,s: DRAIIR -2OrOrsr DRAI{R Ot -4 r s: RETURN
9O3O HOVER Or-B:DRAl.lR O,16rsrl.lOVER 3rO:D
RAIIR Or-16rsrDRAI{R StOtrrDRAhlR Or 16rr:DR
Al{R -SrOrrr I'IOVER 6 r-2zDRAl{R 4 tOtrr I'IOVER

-ZI2zDRAWR Qt-4ts: I'IOVER -t 1'-4: RETURN
?O4O DRAhIR OrBrs:DRAl,lR SrOrrrDRAWR Oe-16
, s: DRAIIR -3, O, s: DRAhIR O, I r s: l.lOVER 6, 8: DR
AtdR Or-l6rsl I'IOVER :13, 14r DRAI{R 4rOrsl FIOV
ER -2r2:DRAWR Or-4rsittOVER 5r-4:RETURN
9O5O DRAIIR -7rOrs:DRAtlR Or-4rs:DRAI{R 14,
Ors:DRAIIR Or4rs:DRATR -7 rOrs:f.lOVER -7 r-8
r DRAtrlR l4rOrrr IIOVER -14, 14: DRAhTR 4rOrrr l'l
OVER -2r2:DRAWR Or-4rqrtlOVER 5r-4rRETURN
9060 FTOVER TTOTDRAWR -l4rOrerllOVER Or-4r
DRAWR . 14 rO, rr DRAIIR O, -4rsr DRAI{R -14rOrr:
DRAI{R O, 4, s: I'IOVER O, -lO: DRAI{R 4, O r s: MOVE
R -2,2: DRAIIR O,-4,s: I{OVER 5, 16rRETURN
9O7O I'IOVER -7rorDRAtdR 14rOrrrIIOVER Or-4r
DRAWR -l4 rOrr: l.lOVER 7r4r RETURN
9OSO l.lOVER OrB:DRANR Or-16rs:llOVER 4rO:D
RAWR O, 16rs: IIOVER -4r-B:RETURN
9O9O I'IOVER -S'O:FOR xl=O TO B:PLOTR 1rO,
s:DRAIIR Or-24,rrl,lOVER O,24:NEXT:FIOVER -4
,Or RETURN
91OO FIOVER 016:FOR yl=O TO 4:PLOTR Q1:,21
s : DRAl.lR 20 | O I s r l.lOVER -2O, O r NEXT : l.lOVER O,
4: RETURN
9110 EOSUB 9I9OTGOSUB 92OO:l.lOVER l2r8rDR
Al{R -4,O,r:IIOVER l,-2:DRAWR S,O,rrIIOVER
Ot-2TDRAWR -l rOrrrIIOVER -l1 r-4: RETURN
9120 EOSUB 9190:GOSUB 92OO:FIOVER 12r-4rD
RAIIR -l r O t s: f'IOVER -2 r-2zDRAWR Sr O r s: l.lOVE
R Or-2r DRAIIR -4rOtsrI'IOVER -8r8:RETURN
9l5O 6BSUB 9t9OTEOSUB 92torI'IOVER 12r8.rDR
AttR -4rOrsrMOVER Or-2:DRAI{R SrOrsrtlOVER
-2'-Z;DRAWR -l rOrs: IIOVER -Br-4:RETURN

9140 6OSUB 9l9O:EttSUB ?ZlOzt{OVER 9r-4:DR
AWR -1,O,sr I'IOVER O,-2: DRAhIR 3,O,c:IIOVER
I t-2: DRAWR -4rOrs: I'IOVER -8rBr RETURN
9150 GOSUB 9190:6OSUB 92OO:I1OVER lOrlO:D
RAWR -l rOrsrMOVER O|-ZtDRAWR SrOrs:t'tOVER

1 , -2: DRAWR -4 , O , s: I'IOVER -9 , -6 : RETURN
9160 GOSUB 9I9OTGOSUB ?2OO:I'IOVER 15r-6rD
RAWR -4, O, rl I'IOVER O, -2r DRAhtR 3, O, sr llovER

-2r-ZzDRAhlR -l rOrs: l.lOVER -9, lO: RETURN
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9t7O BO9UB 919Or OOEUB 921Or FIOVER 11 
' 
lOr D

RAIIR -l rOrli }IOVER -?'-ZIDRAWR SrOrsr I'IOVE

R O1-2rDRAllR -4rOrrrt'-lovER '7 1-5zRETURN
91Bd 6OSUB 9t9O: EOEUB 921O: I'IOVER I I 

' 
-6r D

RA[{R -4 r O, rr I{OVER 1, -2 I DRA}IR . 5, O, r r IlOVER
Or-2TDRAUR -l rOrrr t'tOVER -10t lO:RETURN

9t9O DRAIIR Ol4rrtPLOTR lr2rlrPLOTR 1'2'r
rl,lOVER l r2IDRAllR l rOrrrt'IOVER l r2lDRAllR I
lrOrr:I'IOVER 1 s-2TDRAWR I l0ss:PLOTR 1 r-2t
ripuotR I,-2,zI1'IOVER I,-2rDRAI{R O'-8
9195 PLOTR -1r-2rrlPLOTR -lr-2rs:l'tOVER -
L r-?zDRAllR -l ,Orlr I'IOVER -L r-22 DRAIIR -11 r
Orrrl,fOVER -t s2rDRAhlR -l rOrrlPLOTR -Lr?rt
TPLOTR Ll 12t1{OvER -1 l2rDRA}IR Or4trrRETUR
N
92OO DRAIIR 6rorrrI'IOVER O'6rDRAI{R O'-12's
rlltlVER 1, lOrDRAI{R 13t 12'rt I{OVER O'-52:DR
AllR -13r lZrszllOVER -7 

'4zRETURNgZlO I'IOVER 2Oror DRAIIR -6rOrs:I'IOVER Oe6: D

RAI{R Or-12rs:I'IOVER -l llO:DRANR -15r12's:
IIOVER Or-32rDRAWR 13, 12rs:I'IOVER -13'4rRE
TURN
9220 DRAtfR 9r-6rrrDRAllR O'12'rrDRAI{R -9t
-6, s: DRAIIR 9, O, s : }'IOVER -9, 6z DRAIIR O r - 12 t
rrI'IOVER Ot6tRETURN
92SO DRAIIR Os-6qrrDRAWR ci16rrrDRAI{R -9f 6
, rr DRAI{R .O, -6, Ir DRAbIR 9, O, r r I1OVER O t 6r DR

ilR Or-tZt s: I'IOVER -9 t6: RETURN
?24O DRAIIR -5r-l0rs:DRAhlR lOrO'srDRAt'-lR -
5, iOrr:DRAWR Or-lOrrrI'IOVER -5t tO:DRAI'JR 1

OrOs rr I'IOVER -S lOt RETURN
risö pnern -SrorrrDRAllR 5r-torsrDRAllR 5'
10 I rr DRAIIR -5, O, lr DRAttR O, - lO, sr I'IOVER -E
,O: DRAI{R lOrOrsr I'IOVER -5 I 10: RETURN
9260 EOSUB g0lOrllOVER -1lr'ZZzDRAt{R 23'2
2rs: GOSUB 95SOrI'IOVER -t2to: RETURN
9270'EO8UB 9O2Or I'IOVER Os-l2r DRAI{R 2Or24'
sTEOSUB 955O: IIOVER -2O'-I2zRETURN
92BO DRAIIR Or-S6rslDRAlrlR 5or36rs: DRAI'IR -
50156rr: DRAIIR O, -56, el RETURN
9290 DRAhIR 50r-36rrrDRAlrlR Q r7?rrt DRAt'lR -
5Or-56rsrRETURN
gSOo l,lovER -2r2tDRAtdR o1-4srrFlovER 1'otD
RAIIR O r 4 r rr I{OVER I t Or DRAI{R O, -4 t rr l'ltlVER
1, Or DRAI{R O, 4, s: }IOVER I r O: DRA}IR O' -4 r sr l'l
OVER -2r3:RETURN
95lO IIOVER -5rO:DRAtlR lOrOrs:I{OVER Qr-Zt
DRAI{R -tOrOrrr I{OVER 5' 2: RETURN
9S2O IIOVER O16rDRAllR Or-l2rsrI'IOVER 11O:D
RAI{R Or 12rrr }IOVER -1 t-6: RETURN
9330 I'IOVER lOrO: DRAIIR .-2OrOrs: I'IOVER O'-1
Or DRAtrlR 20, O, rr DRAIIR -5, lO r rr DRAIIR -5 t -t
OrrrllOVER O, lorDRAhn -51-1O'rrDRAU|R -5' I
Olrr IIOVER lO' Or RETURN
9340 NOVER OTIZrDRAWR O'-24's:llOVER I'O:
DRAI{R Or24rrr DRAü|R -Br-6's: DRAWQ 8'-6'rr
IIOVER -8,OrDRAIIR B1-6,s:DRANR -8 1-6's:FIO
VER OTtZTRETURN
9550 DRAIIR -ErOrsrDRAI{R Or-l2rs:DRAl'lR 16
,Orrr DRAlrlR O, 12rs: DRAIIR -ErOrsr I'IOVER 3rO
r DRAtdR -6r-12rrr I{OVER 3r 121 RETURN
9360 DRAIIR Or-lOrc:DRAhlR 9rOrsrDRAWR O;2
Orrr DRAI{R -g rOrsr DRAWR O, -lOrsl I'IOVER O'4
: DRAIIR 9r-Brrr I'|OVER -9t4r RETURN
9370 PLOTR OrOrs:I'IOVER -Br2iDRAt'lR Ot-4rs

: DRAWR Br-22rsr HOVER Os24I RETURN
95AO PLOTR OrOrsrI'IOVER -1'-B:DRAWR 2rOrs
: DRAlrlR 19rBrs: IIOVER -2O'O: RETURN
9390 DRAUTR 9.rOrs:I'IOVER -L rZzDRAt{R Or-4rs
: DRAlrlR -B r-22 rrtl{OVER Ot24r RETURN
94OO DRANR O11Ors:I'IOVER -Lr-2zDRAhlR 2'O'
r: DRAWR 19r-8rrr I'IOVER -2OrOr RETURN

94lO GOSUB 957OrI'IOVER -5'-IOrDRAWR -SrO'
s:DRA[{R -2,-4,s:DRA}IR -2,4 rszDRAl{R -3tOt
rr IIOVER Or-4r DRANR OtBrsr I'IOVER t5t6: RETU
RN
?42O EOSUB ?58O:I'IOVER 9r-6TDRANR Qr-21r2
DRAtdR 3r-2rsrDRAWR -3r-2qs:DRAllR Or-4rs:
tlOVER SrOr DRAWR -61O;rr I'IOVER -6t 16r RETUR
N
9430 IIOVER -2r2rDRAI{R Or-4trrDRAI{R 4rOrr
r DRAü|R O, 4, s: DRAI{R -4, O, s: I'IOVER 2 t -21 RET
URN

9440 DRAUIR 2rOrs:I'IOVER tr'?zDRAhlR 2'O'rr
I'fOVER I t-Zt DRAIIR O, -4, rr I'IOVER -1 r -2r DRAi{
R -2sOrs:llOVER -l t-2r DRAhlR -4rOrsr ltOVER

-L l?zDRAllR -2rOrsr I'IOVER -l 1?zDRAt{R Ot4lr
rilOVER l r2rDRAI{R 2rorrrI'IOVER I l2rDRAI{R 2
rOrg
9448 IIOVER -Sr-4rDRAWR 1,O'rrI'IOVER Is-2r
DRAi{R 2lorlr l'tOVER I ,-2: DRAhIR 1 rOtrr I'IOVER

-6TOIDRANR .l rOrs:I'IOVER 4'4:DRAWR l tO's:
l.lOVER -3,4:RETURN
9450 DRAI{R Or-16rrrDRA}IR lSrOrr:DRAWR Ot
l6 1 sr DRAIIR -13 r O r 5i I'IOVER lO t Or DRAI{R O r -4
,r:DRANR -TrOrrrDRAI{R or-Btr:DRAIIR TtOrr
: DRAIIR O, -2rs: I'IOVER -1Ot 14: RETURN
9460 DRAWR Or-14rs:DRAl,lR 14rOrs:DRAt'lR Ot
I 4, e r DRAi{R - I 4 i O t rr I'IOVER O r -4 r DRAI{R 3 r O t
rrDRAhlR Or-6rsrDRAWR BrOrsrDRAI{R Or6qrrD
RAIIR 2rOf crI'IOVER -1514rRETURN
9470 IIOVER -5qorDRAl,tR lOrOtsrF|OVER -2r-4
: DRAWR -6rOrs: I'IOVER 2 r-4zDRAWR 2tOrrr l'lOV
ER -lr8:RETURN
94AO HOVER O16:DRAllR O.-l2rr:I'IOVER 4tZrD
RANR OrBrsr FIOVER 4 

''ZzDRAI{R 
Ot-4tr: I'IOVER

-B;2:RETURN
9490 F|OVER 5'r4:DRAWR -l rors:I{OVER -2t-2t
DRAIIR 5,O,r: I'IOVER O 

'-Z2DRAWR 
-5rOrrr I'IOVE

R Z'-ZzDRAWR SrOrrrI'IOVER Ot-2TDRAWR -1rO
1sr IIOVER -4t4r RETURN
isoo ttoveR -5r4:DRAWR lrorr:t'lovEH 2r-2tD
RAl,lR -S r O, =l I'IOVER O, -2: DRAI{R 5, O, sl I'IOVER

-2 r-ZTDRAWR -3sO1r: I{OVER O'-2r DRAI{R. t rO
,s:llOVER 4I4rRETURN
95lO PLOTR OrOrrrltOVER -l ,-ZzDRAWR 2rOrl
: l.lOVER 2 r-?zDRAhlR -6rOrs: I'IOVER -1 1-2r DRA
l{R BrOrs:l.loVER -4 

'6IRETURN9520 FLOTR OrOrrrI'IOVER -lIZIDRANR ZtOrlr
MOVER 2t2: DRAIIR -6rOrrr t'tOVER -1r2r DRAIIR
8, O rsl I'IOVER -4 r *6: RETURN
9530 DRAtrlR -SrOrsrI{OVER ZI-ZIDRAWR StOrr
: I'IOVER O, -2: DRANR -1, O, s: I'IOVER 1 t 4: RETUR
Nt
9540 FIOVER -2rOrDRAllR 4rOtrrl',lovER -2r-2t
DRAWR Or41sr I'IOVER Ot-2: RETURN
9550 FIOVER -2TOTDRAWR 4rorsri'IOVER -2rO:R
ETURN



Das Spiel Life - eine Simulation
derWelt der Zel len

Entwickelt wurde dieses Spiel von dem Mathematiker John H.
Gonway. Dabei wird auf einem unendlichen Schachbrett die Le-
benswelt der Zellen mit Vermehrung und Absterben dargestellt.
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Es handelt sich dabei um ein Spiel nach dem Mathematiker
John H. Conway. DerVorteil dieserVersion gegenüber den
meisten bisher veröffentlichten Programmen liegt in der
höheren Auflösung und Ausführungsgeschwindigkeit.

Gespielt wird auf einem unendlichen Schachbrett. Eine
Zelle entspricht einem Feld und heißt lebend oder tot, je
nachdem, ob das Feld besetzt ist oder nicht. Jede Zelle hat
8 Nachbarzellen, und zwar 4 orthogonalund 4diagonalzu
ihr liegend.

Folgende Regeln bestimmen das Spiel:
1. Alle lebenden Zellen mit 2 oder 3 Nachbarn überleben.

ln den anderen'Fällen sterben sie entweder an Überbe-
völkerung (mehr als 3 Nachbarn) oder an Vereinsamung
(weniger als 2 Nachbarn).

2. Eine Zelle wird neu geboren, wenn sie genau 3 Nach-
barn hat.

Das Programm besteht aus 2 Teilen. Der erste Teil erstellt
die Titelgrafik und poked das Maschinensprachepro-
gramm in dön Speicher. Anschließend wird das Hauptpro-
gramm von Kassette geladen. Der Benutzer kann zwischen
zwei Modiwählen:
Modus 1 mit 100 x 160 Feldern und Modus 2 mit 50 x 80
Feldern.

Mit der Entertaste verläßt man den Eingabeteil und be-
tritt das eigentliche Spielfeld. Bei Betätigung der Leer-.oder
Controltaste wird eine neue Lifegeneration berechnet. Der
Ablauf über clie Controltaste ist mit einer leichten Veaöge-
rung verbunden, um das Geschehen auf dem Bildschirm
besser verfolgen zu können, was beider rasanten Abarbei-
tung vor allem in Modus 1 von Vorteil ist.

. Mit der Taste Q kann man das Spiel abbrechen, und mit
der Taste A können während eines Spiels noch Anderun-
gen auf dem Feld vorge4ommen werden. Die Eingabe von
Zellen erfolgt mit den Cursortasten, die Copytaste ermög-
licht das Setzen und Löschen von Zellen. Die jeweilige Cur-
sorposition wird mit einem blinkenden Zeichen angezeigt.
Zu den Laufzeiten nur soviel: Modus 1 zwischen 4 - 15 Ge-
nerationen pro Sekunde und Modus 2 zwischen 2 - 4 Ge-
nerationen.

Man kann Life aber nicht nur:als Simulationsspielauffas-
sen, sondern es auch mal von der mathematischen Seite
her betrachten. Hier fällt es unter die Rubrik Zellularauto-
maten, und es ist seinem Erfinder, John H. Conway, mittler-

weile der Nachweis gelungen, daß man mit Life eine "uni-
verselle" Rechenmaschine simulieren kann. Das heißt, mit
Life ließe sich im Prinzip ein Computer konstruieren, der
alle Aufgaben genau wie einer der größten Elektronikrech-
ner bearbeiten könnte.

Eintippanleitung:
Geben Sie zuerst Listing 1 ein und speichern Sie es dann
mit SAVE "LlFE" ab. Tippen Sie nun Listing 2 ab und starten
es mit RUN. Taucht ein Fehler auf, so werden Sie darauf
hingewiesen und müssen.sich das Listing noch einmalge-
nau anschjauen. lst alles in Ordnung, wird das MO-pro-
grarnm abgesaved. Spulen Sie nun die Kassette zurück
und laden Sie Listing 1 mit RUN "L|FE".

Gerald Steffens

Listing 1

lO tlEllORY &ZFFF: LOAD"I ife-nc"
20 IIODE IrBORDER OrINK OrlrINK tr24rINK
2r6r INK Sr24r9
so
40 ' Eingebc
50
60 CALL ü3111 ' lomcht drr Ftld
70 LOCATE Sr6rPEN 1

8O PRINT"I{rIchrn llodur. wuänschtn Slr?"rP
RINT
90 PRINT" 100*160 -';IPEN SIPRINT l1
1OO PEN I r PRINT"odrr JO*BO -rr; r PEN 5r PRI
NT2
lr0 PEN 2TLOCATE Ir14
l2O PRINT"CURSORTASTEN dirnln zur Fortbr
wlgungt'
ISO PRINT" COPY rctzt und lomcht
dir Zrl lcn'3
f4O PRINT" ENTER vrrlurt dit Eing
lbltt , ,
15O PRINT' LEERTASTE trzrugt nerehrtr I
lncrttion"
160 PRINT" CONTROL rbrnfrllrrrbrr lrn
grlntr"
17O PRINTT O vcrlrert du Hrup
tprogrrnn'l
rgo Fnrxrn A rrmorgrtctri Arndrr
ungcn"
19O if-INKEYiTIF tt<>'f1" AND ll<>"2" THE
N 190
2OO IF i*e"!" TI{EN EOSUB 53O EL9E BOSUB
560
zfO POKE üSOSArykorPOKE &Sl26rykorPOKE &
SOSCrxko
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22O POKE &Sl2ErxkorPOKE ü5OOB'xko-l'
230 CLS
Z4O x-xko\2ry-yko\Z
2SO c-SrON t BOAUB 4BOISIOICA-L &BB!A
260 ko= (xko+l, * (y-1 ) +x+&SlFF
27O lF PEEK(ko)=16 THEN c=l ELSE e=O
zEO ON i BOSUB 48Org1O
zfro tF rrt(EY(14)<>-1 TlfiN S90
5OO IF INKEY(1)<>-1 AND x(xko THEN x'x+l
5lO IF INKEY(8)<>-t AND x>l THEN x-x-l
52O IF INKEY(2)<.>-1 AND y(yko TIEN yry+1
33O IF INKEY(O)<>-1 AND y)l THEN y-y-l
34O IF INKEY(9lr-l THEN 25O
55O ko= (xko+l ) I (y-l ) +x+&SlFF
360 IF PEEK(ko)-16 THEN POKE korotbrOrc'
O ELSE Ptll(E kotl6:b=irc=l
37O ON i BO9UB 4BO'SOO
sBo EoTo 250
S9O CALL &311F 'Sprichrrt die Koordinetr
n der lebendrn Zellrn ab
400
4tO ' Heuptprogr.nm
42O ' brrechnet dir neechrtl LIFE-Ernr
rrti on
430
44O IF INKEY(23)<>-I THEN CALL üSOOOTFOR
d=l TO 2OO:NEXT:GOTO 460

45O IF INKEY(47'<>-I THEN CALL ü5OOO
460 IF INKEY(69)<>.1 THEN 24O
47O lF INKEY{GTT<)-l THEN 20 ELSE 44O
4Ao PLOT x*4-4 t4o2-y*4rg:PLOTR 2rO:FLOTR

Or-2TPLOTR -2rO
49O RETIJRN
5OO PLOT x+8-6r (51-y)*8-4rbrPLOTR 2rOrPL
OTR Or-2TPLOTR -2rO
5fO HOVE x+8-Br (51-y)tE-2:DRAllR 6rOrcrDR
Al{R Or-6rDRA}IR -6rOrDRAI{R 016
52O RETURN
5SO xko-16or yko=lQOr i-t
54O POKE ü3O44f&SlrPOKE &5063r&IOrFOKE ü
3OJ2r&C5
55O RETURN
56O xlae-gPr yko=5o: i.=2
57O POKE üSO44'&5F:POKE ü5063'&20TPOKE &
soJzrüF2
5AO RETURN

Listing 2
ll-Code ge'nerieren

17O mTA 12r lSr2Sr lOrItEtzSr79 Pl rOOf lOf F
Dr09rSOrqSrOl
IAO mTA SOrCOrFDrO9r 4F rODrzOrCA rEDrSSf O

I,SOrC9rCSrFD
lgo DATA ESrESr4Bf 06|00 r,OC rCBf 59 | SB rOF rE
Dr42r7Ef F6r3O
2OO mTA 77 r7CrC6rOAr67 rTErF6rSOr lBrOErA
FrEDr42r7ErF6
21O DATA CO r77 r7C rC6rO8 167 r7E rF6 rEO r77 rE
I rCl r lErBOfCl
22O DATA FDrESrESr4ErAFr4T rEDr4z 136 rFO, 7
crc6r08r67r56
23O mTA 96rC6rO8'67 r36r96rC6rOB 167 136r F
orEl rCt ,19r91
24O DATA CS|FD|ES|ES r4ErO6rOO rOC rCB I S9rS
BrOFrEDr42rTE
25O DATA E6rCOrTTrTCrC6rOBr6TrTErE6tCOr I
BrOErAFf EDr42
260 DATA 7E rE6r3or77 r7C rC6 rO8 167, 7E rE6r5
or77 rEl,Clrcs
27O DATA SCrSOrCsrFDrESrESr4BrAF r47 rED r4
2177 r7Crtr6rO8
2AO DATA 67rS6rOOtC6rO8 167, 56 rOOr C6rOBr6
7r56rOOrEl,Cl
29O DATA CSrSCrSOr2l r50r5l r I t r51 rSl ,Ol rO
or42r56rOOrED
5OO DATA BOrC9, 1 1 r85r71 r21 rOOr32 rOEr64rO
6rAOr7Ef A7r28
sro DATA O6r7Dr 12,lst7Cr l2r lSr25r lOrFSre
SrODr20rEDrED
szo DATA SSrOlrSOrC9

lo
20
so
40
50
60
70
EO
?o

IGI{TIRY &zFFF
FOR h=*5OOO TO &SISE
READ rl
POKE h'VAL(n&n+rl)
-u+-5116+!AL ( "ü'+r*)
NEXT
IF run( >33528 TI{EN PRINT"DTte-Error" I

END
lOO 6AVE"! if c-nc" rb r&5OOOrSl9
110 DATA 2l r?t r7r rtl rB:tr7l rffrEDrs2rcgro
I r9FrOO, 1Ar6F
12O DATA 15, lA167f l5rE5r28rS4rAFrEDr4zrS
4r28r54r28r54
lSO DATA Et r2sr54f O9rS4r2SrS4 r2sr54 r2ArO
I rSOrAFrEDr12
140 mrA 20rD€r2l roors2r t I r85r71 rFDrzt rS
orcoroEr64r06
r5o. DATA AOiTE rAT r28r lBrFErOSr 2BrSl f 5610
orcBr6Tr28rll
160 mrA FE,l2r28ro5f FEr lSrCzrCSrSOrS6r I
orTDr 12,lsf 7C
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Schlangenspiel mit Topgrafik
Bei dem Spiel Zentus handelt es sich zwar um eine alte ldee, aber. die Grafik auf dem Gomputer ist echt gut.
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Zentus ist eine nöue Version des altbekannten Schlan-
genspiels. Der Spieler hat hier die Aufgabe, eine anfangs
noch reöht kleine Schlange geschickt zu steuern, damit
sich der Punktestand erhöht. Dies wird erreicht, indem er
die auf dem Spielfeld verteilten Früchte auffrißt. Dies wäre
nicht weiter schwer, wenn die Schlange nicht wachsen
würde, sobald, sie eine Frucht verdaut hat. Das führt in
Küze zu erheblichen Problemen, da der Spieler aufpassen
muß, daß sich die Schlange nicht in ihren eigenen Schwanz
beißt.

Zu Anfang besitzt man drei Leben, die sich jedocn OuLn
einen wild herumhüpfenden Frosch aufstocken lassen.
Dazu muß die Schlange drei Frösche vezehren.

Dem Spieler stehen vier Schwierigkeitsstufen zur Verfü-
gung:

Leicht: Die Schlange ist lang. Dafür befinden sich
keine Giftpilze auf dem Spielfeld.

Mittel: Die Schlange ist klein, und es.befinden sich
Giftpilze auf dem Spielfeld .

Schwer: Die Schlange ist hier etwas länger, und äs
sind noch mehr Giftpilze da.

Selbstmord: Die Schlange ist ziemlich lang und auBer-
dem sind noch mehrGiftpilzeauf dem Feld.

Mit dem Schwierigkeitsgrad erhöht sich automatisch die
Punktzahl, die für eine Frucht vergeben wird (5, 10, 15, 20).
Wenn das Spiel zu Ende ist, kann man sich noch in die
High-Score-Tabelle eintragen. Das Spiel eignet sich be-
sonders gut für Anfänger, da das Programm ganz und gar
in Basic geschrieben ist und dadurch leichtdurchschaubar
wird.

Die Steuerung erfolgt über einen Joystick oder die Ta-
sten:

Z für links
X für rechts

für runter
rt für hoch

Andreas Nitsche

Zenttrs
ZcntuS

VrilchenwcC 22
98 Augsburg 2l
Andreeg Nitschc
Trlr I 21 / B . r 13

von Andrrer Nitrchr
lo
11 ' call &bb48rkey drf 66101255
t2
13 ENT .t r2rlTtTOrENV lrlOOr-2r2:DIll high
* ( lOl : DII'I hi 9h ( 1O) s FOR q=! TO lor hi ghf ( q
) =|'ANBo r ht 9h ( q) =15Or NEXTI Yl-lOl PUrOr HPUN
KTE-1Or NAJ,lEl-" "
I4 BRAFIKEN
15 SYI.IBOL AFTER 90
16 RESTORE ll6rFOR O-l TO lrtlREAD ArBrC,
D, E, F, 6 rH, I r 9Yl.lBOL A I B, C r D, E r F, 6, H, I r NEX
T
17 BILDSCI IIRT.I
18 PAPER lllrorPAPER OTBORDER O:tlODE OrRE

STORE ll9rFffi O=O TO IZIREAD JrINK OrrlrH
EXTr INK Irl4r15: INK llrlSrS
19 SO|JND lr2E4rzOOrlf lf t.rPEN 4rLtlCATE 5

'JTPRINT "Z I n t u 5"rPEN STLOEATE Sr25
:PRINT CHRI(24) "Tlrte drurckcn ! "GHRI(24,
TtrALL &EBO6
20 6tlTt' 97
21 CLSr DItl FELD ( lEr2l ) r l.lINDOlrt ltl ,2f 20rS,
23: CLS lil r PAPER *1 ,O
22 PEN *112
23 FOR O=1 TO 2trLOtrATE *lrlr0rFELD(lrO)
=2r PRINT {+l , C}lR$ {232} 3 TAB ( lA) I C}frt (232t t
FELD ( lBrO) =21 NEXT
24 FOR O-l fO IErLOEATE *lr0rlrFELD(Orl)
=2TPRINT *1 rCHRS(2S2) TLOCATE *1 rEr2t : FEL
D (@,21 )=2:PRINT *l rCHRf (2S2, :NEXT
25 FOR O-S TO 2OTLOCATE *lrSrOrFELD(SrO)
=2r PRINT ltl I Cl-lRa 1232)- r NEXT
26 LOCATE lll r16r2OrPRINT ltl rtrHRr|(2521 rLO
CATE *r,.16,I9TPRINT *l rCHR* (2521rFELD(16
,2Ol -?IFELD ( 17 r20r=2r FELD ( 15r20) -är FELD (

16119)=2
27 PEN 5:LOCATE 2rlrPRINT CHR*(24r"ECORE

FRE5CHE'+CHRJ (249) CHR*(24, TLOCATE I
'24: 

PRINT "ZENTUS"ILOtrATE 6TZ:JIPRINT CHR
*(164) +"1985 A.N. "
2A PILZE

I
2
s
4
5
b
7
B
I



2?'FOR tr=l TO 9CH
3O PI-INT (RND*13, +4r P2=INT (RND*t8t +2
5I XT=P1:YT=P2T ZT;IT6OSUB I03:FELD(PI'P2
) =7r PEN lll 15: LOCATE tl rPl tPZt PRINT l+1 rCH
Rr3(25O) :PEN lll 16:LOCATE *1'Pl'P2tPRINT *
I,CHR* (231 ) r ZTTOTBOSUB 1OS
32 NEXT
35 ' VARIABLEN
34 FROI=l7: FROZ-2Or FROSCH=O: 6OSUB ll?tF4
=O: F$=Ol XR=O: YR=-l r Xt=21 FE=Z: X2=2tY2=2Oz
GRA=239t XGI=O: YQ=-l
35 RUNDE-Or PUNKTE-O: LEBEN-S
56 EOStlB SATEOSUB 99:6OSUB IOOT6OSUB l12
:EOSUB 1O1
37 ' SCHI.ANEE
38 LOtrATE {l1rXl'YtrPEN {11'9tPRINT tl'CHR
t(?,37, rFOR O=Yl+l TO Y2:PEN ltl 

'5:LOCATE*l rXl tOrFELD(Xl'O, -2rPRlNT *l'CHRi (256) I
itEXTrL0CATE +r 1\ZryzcPEN ll1r9:PRINT *1rc
HRI(S2) rGOTO 59
39 }IAUPTPROERAFIT.I
40 IF FRO,I-XI AND ERO2-YI THEN A3
41 IF I]{(EY(Z9I=O OR JOY(O)=1. THEN YR=-l
r XR-o: FE-2
42 lF INKEY(31)-O OR JOY(O)-2 THEN YR-+l
3 lft=Qs ff=$
43 IF INKEY(71)-O OR JOY(O)=4 THEN XR=-t
r YR-O: FE=4
44 IF INKEY(63)=O OR JOY(Ol-8 THEN XR=+l
r YR-OI FE-S
45 FELD(Xl'Yl)aFEr IF FELD(Xl+XRIYI+YR)()
o TH€t{ 54 ELSE Xl=Xl+XRrYl=Yl+YR
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46 PEN *IsEILOCATE llltXl-XR'Y1-YRTPRINT
Itt ,Cl{R+ (236} r PEN ltl't9s LOCATE l}1 

' 
Xl rYl r PR

INT lll,cHRl l2s7l
47 ON FELD(X2rY2)-1 6(tTtl 50'51'52r53

4A FELD (X2rYZ) =Or X2-X2+X8: Y2-Y2+Ytrr LOCAT
E *l 

' 
X2s Y2r PRINT ltl rCHR+ (32) I GOTO 71

49 EOTO 40
50 XO-OrYO--lr6OTO 48
5l XO=O3y6=+lrEOTO 48
52 YO=OrXO=-lr@TO 48
55 YE=OrXO=+tlBOTO 48
54 ON FELD(X1+XRryt+YR) EOTO 40167167t67
,67rJ6r65r40
55 FRTJC}IT ESSEN
56 EOUND I r478r5f6rSOUND 1 r35E'Sf6rSOUND
I,569r5r6

E7 XloXl+XRrYl-Y1+YRTPEN lllrErLOtrATE *1t
XI-XR'YI-YR:PRINT lll 

'CHR*(256):PEN 
lll '9:LOCATE tl'Xl'YITPRINT *l rCHRt (237, rFELD(

x I I Yl ) -or PUITIKTE=PUNKTE+PU: EOSUB 98: F3=F3
+lIIF F5'F4 THEN 59 ELBE 40
5A NEUE RUNDE
E9 pU=pU+SrRuNDE=RUNDE+1 :6OSUB 1 12r BOSUB

lol r ON RUNDE GOSUB 63r65r62r65r62r-61'63
,61 ,61 ,61
60 GOTO 40
Äi F+-r++ETBRA-z4srpENlrsr FENZ-7. BosuB 6
4
62 F4=F4+5:GRA=241rPEN1=7:PEN2=8: 6OSUF 6
4
65, F4-F4+51 BRA-239: PENl=l2r PEN2=7r GOSUB

5ooo Köh 4l . B€.B.athsLa8o 159'Tolsfon 02 21141 8434 * 4o0o Dti$eldorf . HumboldtstE8s E4 T6l6tff 02 1 1 /6 80 1 4 cKi

HUNCHBACK II

IMPOSSIBLE MISSION
PROTEUS
REDARBOWS
RING OF DARKNESS
ROBIN OF SHERWOOD
SATTELITE WARRIOR
SIRLANCELOT.
SI-APSHOT
SOFTWAFESTAR
SORCERY
SPECIAL OPERATIONS
SPTTHFE 40
SPYVS SPY
STARION
STEVE DAVIS SNOOKER
SUPERPIPEUNE II

TASPRINT
TASWORb 464
TERRORMOLINOS
THE DEVILSCROWN
THE DRAGONTORC
OFAVALON
THE HACKER
THE HOBBIT
THE LOROS OF MIONIGHT
THE NEVER
ENDING STORY
THE OUILL
THE ROCKY HORROR SHOW
INTERDICTOR PILOT
JETSETWILLY
JUGGERNAUT
JUMP JET
LORD OFTHE RINGS
MACADAM BUMPER
MANIC MINER
MASTER OF THE I.AMPS
MASTEBCHESS
MATCHDAY
MILUONAIRE
MINDER
MONTYONTHE RUN
ON THE RUN
PAINTBOX
PROJECTVAL
THEWAYOF
D(PLODING FIST

ARC 32.00
ARC39.00
ADV 39.00
stM 38.00

ARC/t5-00
ADV36.00
AFC 35.00
AOV 32.00
ARC35.00
sTR 3s.00

THEY SOLDA MILLION
TRIPODS
TRIVIA
WARLORD

WZAFD'SI.AIR
WOFLDCUP
WORLD SERIES BASEBALL
YIEAR KUNG FU
ZORRO
I, OFTHE MASK
BAFRY MC GUIGANS
80xtNG
KAISER
DALEYTHOMPSONS

WNTERGAMES
wriweCspoRrs

SUPERTEST
HYPERSPORTS

FIGHTER PILOT
FIGHTING WARRIOR +
ä(PL. FIST
FRIDAYTHE 13TH
GRAND PRIX RALLYE II
HI-RISE
IMPOSSIBLE MISSION
JUMPJET
LORDOFTHE RINGS
LORDS OF MIDNIGHT
OXFORD PASCAL
PROTEUS
REDARROWS
SAfiELITWARRIOF
SLAPSHOT
SPITFIRE
STEVE DAVIS SNOOKER
SUPERPIPELINE II

THE DEVILS CROWN
TRIVIA
WNTERGAMES
WZARD'S LAIR
SPYVS SPY
HE(ENKÜCHE
MARSPORT
BARRY MC GIJIGANS BOXING
BOMBJACK
CENTRE COURT
coLossuss cHEss4.0
COMMANDO
HACKER
HANSE
HIGHWAY ENCOUNTER
HYPERSPORTS
KNIGHTGAMES
MINDSHADOW
ROCKY HOFROR SHOW
TOßNADO LOW LEVEL 42.M
wHoDARESwNSII 45.00
WI.TTERSPORTS 59.00
.IHE 

MUSICSYSIEM 59.00

IHEWAYOF
TIIETIGER 55.00
IHEYSOt-oAMlttlON 49.00

TASW0RD464 6r.00
STRIKEHARRIER
FORCE 49.00

YIEAREKUNGFU 45.00

39.00
ADV 35.00
sTR 29.00
ADV 29.00
ARC 38.00
ARC 39.00
ARC36.00
ARC 32.00
ARC 29.00
ARC 32.00
ARC 39.00
ARC 39.00

ARC 49.00
3D BOXING ARC38.OO
3DGRAND PRIX ARC38.OO
SOSTABSTRIKE ARC3s.OO
3DSTUNTRIDER ARC2g.OO
AVIEWTOAKILL ARC42.OO
AIRTRAFICCONTROL SIM38.OO
AIRWOLF AFC 29.00
AMERICANFOOTBALL STR2g.OO
ANIMATEDSTRIPPOKER ARC35.OO
AZIMUTH UTI3s.OO
BASIOCOMPILER UTI59,00
BATTLE BEYONDTHESTARS ARC 35.00
BATTLE FOR,MIDWAY STR 38.00
BATTLEOFBR]TAIN STR3s.OO
BOULDERDASH ARC38.OO
BOUNTYBOBSTRIKES BACK ARC38.OO
BRUCELEE ARC38.OO
CENTRECOURT(IENNIS) ARC35.00
CODENAME MAT II ARC 38.00
COMBATLYNX SIM38,OO
oYRUSCHESSII sTR39.00
DALEYTHOMPSONS
DECATHLON ARC3z.OO
DAMBUSTERS - ARC3g.OO
DAFKSTAR ABC35.ü)
DEATHP]T ARC32.OO
DEFENDORDIE ARC31OO
OOPPELGANGER ARC32.OO
DUNDURACH ADV3s.OO
EUTE ADVsg.OO
FIGHTER PILOT ARC3s.OO
FIGHTING WARRIOR ARC 35.00
FOOTBALLMANAGER STR3s.OO
FORMULAONE SIM32.OO
FOFTH
(PROGRAMMIERSPRACHE) UTI59.OO
FRANKBRUNO'SBOXING ARC35.OO
FRIDAYTHE1sTH ARC38.OO
GENESISADV.CONSTR.SET UN35:OO
GEOFFCAPE'SSTRONG MAN ARC3s.OO
GHOSTBUSTERS ARC4g,OO
GREMUNS ADV38.OO
GYROSCOPE ARC35.OO
HARDHATMACK ARC38.OO
HAFRIERATTACK ARO2g.OO
HDGNKÜCHE ARCzg.OO
HFRISE ARC32.OO
HIGHWAYENCOUNTER ARC38.OO

ABC 39.00
ARC 32.00
stM 39.00
ADV 39.00
ARC 38.00
ARC 32.00
ARC32.00

ARC 39.00
sTR 59.00

ARC 39.00

ARC 69.00
ARC 49.00
ARC 42.00
ARC 42.00
ARC 49.00
stM 49.00
ADV 89.00
ADV 49.00
uTt 129.00

sTR 49.00
srM 49.00
ARc 42.00
ARC 45.00
stM 49.00

42.00
,18.00

49.00
49.00
39.00
45.00
59.00
49.00
45.00
49.00
49.00
59,00
59.00
42.0t)
45.00
59.00
59.00
49.00

w 36.00
uTr 49.00

ADV32.00
ARC 35.00

aovso.öo
ADV 39.00
ADV 4S.00
ADV 39.00

ADV 39.00
ull 59.00

AOV35.00
srM 59.00

ARC 32.00
srM 32.00

ARC
ADV
ARC
AFC

39.00
39,00
39.00
39.00
29.00
29.00
36.00
36.00
39.00
32.00
39.00
39.00
36.00
36.00
39.00
39.00
39.00
36.00
36.00

ARO 42.00
ARC 45.00
ARC 42.00
sTR 45.00
ARC 49.00

uTt 69.00
ARC 49.00
ARC 49.00
ADV 59.00

ADV 59.00
ADV 69.00

49.00
42.00
42.00

srM 35.00
ADV 59.00
ARC35.m
ARC 29.00
ARC39.00
sTR 32.00
ARC 32.00
sTR 35.00
ADV 3s.00
ARC 38.00
ARC36.00
uTt 39.00

ADV 35.00

ARC 38.00

MINOSHADOW
TORNADO LOW LEVEL
WHO DARESWNS
ALE( HIGGINS WORLD SNOOKER
ALEX HIGGINS WORLD POOL
BOMBJACK
COSTACAPERS
COMMANDO
F. A. CUP FOOTBALL
FRANKIE GOES TO HOLLYWOOD
KNIGHTGAMES
N,O.M.A.D,
PING PONG
STRIKE HABBIER FORCE
TAU CETI
THE WAY OF THE TIGER

20rDS
DISKETTEN
3D BOXING
SDGMND PRIX
3D STUNT RIDER
3D CYRUS CHESS II
AVIEWTOAKILL
BASIC COMPILER
BRUCE LEE
CODEMMEMATII
DARK POWEBg
DER BLAUE KRISTALL
ELITE

Dl Hotlines 0221- 41 66 34 u. O21 1-68()1409



104 SPIELPROGRAMM

64: RETURN
64 FOR Orl TO STBOBUB IO4TNEXTTRETURN
65 BOSUB llO:Xl=X1+XRrYl=Yl+YR:PEN lllrS:
LOCATE {lt rXt-XRrYl-YRTPRINT ltl rCHRf (236)
rPEN lll r9rLOCATE Tl f Xl rYlrPRINT ltl rCHR$ (
2371 zFELD (Xl rY1 ) =Or EOTO 68
66 LEBEN l.tEE
67 BORDER 26rFOR 8:586 TO 1486 STEP 2OrE
tIUND I tOr lr7:NEXT:SOUND l r5g6r tOrSfOrO, I
5
68 LEBEN:LEBEN-IIBOEUB IOOTBORDER OTIF L
EBEN=O tllEN 6? ELSE 60T0 40
6? XT=6lYT=lOrZT=lrBO8UB IOSrPEN tllsllrL
ocATE lll f 6, lo: PRINT ltl , ,,6AlrlE OVER,,: ZT=Or
EOSUB 103
70 FOR O=l TO ISOOTNEXTrERASE FELDTCLGTE
trTo a6
7I ' FROBCH BEI{EBEN
72 ON rNT(RNDIö)+1 ciOTO 73J4J3t76J7J
7
75 FOR2=O;FOR1-l:GOTO 77
74 FORZ=O:FORI=..1 : €OTO 77
7ü FORl*Or FORZ--1 r BOTO 77
76 FORI=O:FOR2ot
77 lF FELD(FROI+FORITFROZ+FOR2)=O THEN 7
8 ELSE 40
78 FRO1-FRO1+FOR1
7? FROZ-FRO2+FOR2
80 LOCATE ltl rFRO1-FORI rFROZ-FOR2:PRINT *
I ,trHR$ (S2)
Bl PEN *t19:LOtrATE lllrFRO1rFROZrPRINT *l
,CHR$(2SA)TEOTO 40
A2 ' FRO€CH E88EN
A5 FROSCH-FROSCH+I|FOR O'7 TO I STEP -1I
INK 2f lO+OtSOUND I r4OO*O+2OO,15r@r INK 2f
4:NEXT! IF FROSCH=S THEN LEBEN=LEBEN+IrFR
OBCH-O
84 OO8UB ll2rBOSUB 9?rBgEUE fl2rEOTO 4b
8I I,IENUE
E6 IF PUNKTE>HIEH(lO) THEN BOSUB IZETCLB

ELSE A7
87 PAPER Or CLSr PEN 4r LOCATE 1 ,l r PRINT ,'S
CHI{IERI6KEITS€RADil
BB PEN 5!LOdATE l15rpRINT ATRINGf(2Or"_"
)
89 PRINT "lrlcht rE> l,'
9O PRINTTPRINT "mittrl -r> 2,,
91 PRINTTPRINT "tchwrr -r> S,,
?2 PRINTTPRINT "rulbltmord --> 4,,
93 PRINTI PRINT ETRINgt (20s ,,_,,)
94 PEN STLOCATE LT?4zPRINT CHRi(24)HIBH(
I ) CHR+ (24) " von rr; HIGHf ( f )
9J PEN TTLOCATE ITZOrFRINT ,,Wer wlhlrt d
u. ?'r r AITINKEYIT IF A*g'r 1', THEN BCH-OI pU=O
rYt=4 ELSE IF A*="2' THEN SCH-SrPU=UrYl-
17 ELSE IF Af="S" THEN SCH=lSrPU=lOryl-l
O ELSE IF fi3-"4" THEN 9CH=2OIPU-lSry1r4
ELBE 95
96 EOTO 2l
97 ' ZAEHLWERKE
9A PEN ITLOCATE ST2TPRINT USINB ,,llllllll,';P
UNKTET RETURN
99 FEN 9rIOCATE I6TZIPRINT UAINE "1t,,;FRO
scH
IOO PEN 4TLOtrATE L?'?IPRINT USINB 'rltt;LE
BEN: RETURN
lOt PEN *lr6rLOCATE *lrl5r2OrPRINT lllfus
INB xll';RUNDE:RETURN
IO2 ' TRANSPARENT

lOS LOCATE {ll rXTlYT:PRINT tl rCHRf(22)+CH
Rt(ZT):RETURN
104 FRUCHT
105 F1=INT (RND*12) +5r F2-INT (RND*17' +3

106 IF Fl=Xl AND F2=Y1 THEN IOE
to7 tF FELD(FI rF?r<>O THEN 60T0 lO5 ELSE
FELD (Fl 1F?l=6

lOB XT=FI:YT=FZr ZT-ITGOSUB lOJrpEN {tl rpE
NITLOCATE lll rFl rF2rPRINT *l rCHR*(ERA) rpE
N lll fPENZTLOCATE lll TFI TFZTPRINT *l rCHRi(
6RA+l) c ZT=O:6OSUB 103:RETURN
IO9 ' LEBEN I{E6
llO BthDER 26:Fffi Q=586 TO 1486 STEP 2Or
SOUND I rO, I,TTNEXTTSOUND I,!186, lOf5rOrO,
l5
III ' AUECANBBBTELLUNB VOI.I FROSCH
1f2 LOCATE lil rFRO1 rFRO2rPRINT tl rCHRt(S2
)
tl3 FROI-I7IFRtrZ=ZO
1l+ PEN ltlr ItTLOCATE *t TFROI TFRO2TPRINT
lll 

'CHR* 
(2SB) r RETURN

I15 ' DATAS
I l6 DATA 25Orü3Crü7Er&FFf &FFr&Or&Or&Or&O
| 2Sl, &g | &22 | &4 r &AO r &lB, eSC, &SC r &lg r 2S2, &
FF | üD5, üAB, &Dl | üAB, üD5, eAB, &FF | 241, &O, ü6
2 rAFT rt;FF | üFF r &FF, &7E r ü5C | 242 r &4 | &B f &B | &
or&of &orüorüo
1 17 DATA 236r&1€, &5Cr&66 | *DBf üD8r&66r&SC
, ü18 | 237, ü18, ü3C, &5A | &FF, üDB, &66 | ü3C | ü18
r 238 r &24, &7E, üstr r ü18 r &BD I tFF, &SC r &66, 259
| üo r üo, &60 r ü7o, üso, ülB, ülc r &4 | 24O, ü5O, &2
orüor&or&or&or&or&o
I l8 DATA z4srtoftor&Of ü6r&6Fr&FFrüF6rü6O
, 244, &lC | &tO | &28, &2O r &O | &O, &O, &O I gl, &CS,
*5C r&66-r&C3rüC5f &66rüsc, üOr gg rüCC rüOr&78
rücr&7cf üccrü76rüo
r 19 DATA O,l4f 4r6r7 r2O126rg,Sr l9f 26r lS,I
5
120 REfr lruSrK
12r DATA 478rSOrS5BrSOr284rSOr255r3Or2S9
,s5r5t9 r 55r23gf 55r2l5 r35r2g4, 3l f 253f 55, 2
s?r 129r215r 129
t22 REETORE l2lIFOR O-1 TO llrREAD ArBrS
OUND IrArErTrNEXT
T23 RETURN
t24 ' NAI{E
121 IF PUNKTE>HIBH(1) THEN HPUNKTE=PUNKT
Et CLBI I{HILE INKEYT< }" " r hlENDr
126 IIHILE INKEYT<)"" rllENDrBOTO 127
127 CLSTFOR q-1'TO IOrIF punktrlrhigh(q)
THEN 128 EL8E NEXTTRETURN

l2A FOR w-9 TO q STEP-Irhlgh(w+l)-hlgh(w
) r ht gh$ (w+l ) -hi ghl (w) r NEXT
129 hi9h (q)=punkttrhighl(q)-r"'rPEN 6:LOC
ATE 5r I TPRINT "*Hlgh-8cor.*lt
l3O PEN 9rFOR E=l TO IOTLOCATE 4rE+ggpp1
NT UAINE lll{lll{1"ihigh(E) rLOCATE lOrE+6rPR
INT h i ght} ( E) r ],IEXT r ST=O r NAl.lEtlr" " r GOSUB I S
3r HIBHI (O) -NAl.lEl
15r OOSUB I22TLOCATE 4r25rPEN TITPRINT CH
Rt(24) "Tlltl druccktn"CHRl(24) rCALL &BBO
6:RETURN
152 rf:UPPERt(INKEYi)rIF r*rux THEN 132
ELSE lF el-CHRt(tS) THEN RETURN ELSE 9T-
ST+II IF 8TI8 THEN RETURN ELSE NAIIEI-NAI'IE
s+43
lss PEN IrLOCATE 10rO+6TFRINT NAHETTBOTO
ls2



)PC 464 Color, Lit./Progra$me 790.-
lM vortex Floppy, 13 Disketten 590,-
)M. H€rmann WieA, a 0 94 46 / 1022

)PC 464: Suche Tauschpartnerfür Pro'

lramme allerArt. List€n an Michaol Ber-
ram, Wolfsgraben 16, 3500 Kassel

trogramme aus Eigenentwicklung für
ille Schneider-CPC-Computer erhalten
iie preisgünstig bei Friedrich Neuper,
1473 Pfr€imd, Postfach 72. Fordern Sie
rinfach das kostenlose lnfo an; Post-
iart€ genügt.

/€rkaufe Telitprogramm für Schneider
)PC 464, 664, 6128. Mit Druck€rinstal-
ationsprg. + Handbuch. Kass. = 39.-
)M, Disk = 49.- DM. T. Reinhard, 1000
Serlin 28, Schulzendorferstr. 73. lnfo

,ratis!

o SUPER Vokaboltrainer SUPER a
/okabeln suchen, .änd€rn, ergänzen.
/okabeln pauken. Außerdem 5 weitere
rrogrammo: Zeicheneditor, CPC-Jet,
rsw. Kass.: 20.- DM, Disk: 36.- DM. J.
lollf€lder, Gnesen€r Str. 77,7000 Stutt-

lart 50

3Q CQ CQ an alle Funkamateure: 3 Pro-

Jramme für CPC 464/664/6128: Oscar
t0, Logbuch, Locator für nur DM 35.-
lKass.) bzw. 45.- DM (3" Disk). lnfo ge-
gen Rückumschlag von: H.-S. Müller,
Dörfelweg 5a, 1000 Bsrlin 49. Auch
RTTY ist lief€rbar!

torkaufo NLO tl()t mlt Traktorl VB:
r00.- oM. ß 061 A1 l223gO

acPcacPcacPcacPcacPca
Suche Tauschpartner in ganz Europal

[Nur Disk). Schickt eure Liste an Patrick
Fehlen,47 rue de Hesperange, L-5959
Itzig (Luxemburg). Jede Zuschrift wird
beantwortet.

Komlortable Rcchnungscrstellung,
voll menllgesteu€rt mlt lnt€gr. Toxt-
voraö€ltungskonto, Rabatt otc', mlt
Dlskveravaltung äugerst anwender-
freundllchl S0.- DM' lnfo by Michaol
Schwoyor-Duarto' Follbacher Str. 10,
7140 Ludwlg3burg

aaa Lehrer o Lehrer a Lehrer oo.
lürCPC 464/664/6128

Klaßleiter: komfort. Notenveru. + Schü-
lerdaten + List€ndrucken 65.- DM (3).
Opt.: Zeugnis + Druck Soziogramm, QA
Bayern, Not€nv€rw. Fachlehrer. INFO:
Freiumschlag an Hans G€rhardt, Br€i'
tensteinstr. 31, 8201 Schloßberg

SUPER HARDCOPY PROGRAMM
Auf Tastendruck können verschiedene
Formato gedruckt werden (2,8. 639 x
2OO 1917 x 600 €tc). Sehr echnell, da
100% Maachinensprache. Kombina-
tion CPC 464 + NLO 401. Lief. auf
Kass. 10.- DM als Scheck oder Schein.
J. Willner, Parkstr. 16, 6000 Franldurt/
M. 1

Devpac - 50.- DM, Bücher zu CPC -
z.B, Adventures, Maach.-Spr,, Prog.
dos Z8O v. Zaks 50% unter Neuprels.
s0gt02/3tiEl
OoO orig. TURBO PASCAL 3.0 aaa

Buch, Disk usw. 180.- DM odertausche
gegen dBase ll für 664 (128 R. a 06 51 /
87't 43

Druckor ftlr CPCI 2 Monato altl Sol-
kolha GP-50O A, Matrlxdrucker 450.-
DM. a 09281 /951 66

Star Writ€r l, 3 Wochon alt, Orlglnal
mlt Slchorhsltskopie 150.- DM, 6
02 01 /3417 0l, Statlstlc Star 5O.- DM.
CPC 6128 mlt NLQ 401: 2100.- DM.
Volker Pohl, Karlotr.52,43{D Essen 12

SUPERANGEBOT
ooaa cPc6128 ooaa

inkl Monitor (grün) + Floppy + orig. Dis-
ketten nur VB 1200.- DM a orig. Word-
star für CPC 61 28 nur VB 1 00.- DM

aaaa DruckerStarSG 10 aaaa
120 Z./Sek., Near Letter Quality + viele
schriftartenr inkl. Kabel für cPC 6128
(Centr.-Centefl VB 800.- DM.
oo.o Alles nur 4 Monate alt aaoa

Ulf Kirs€, a 05201/4939

Suchg Kontakt zwecks Softwaret-
auech, Llste an: Erik Lohse, Fas€non-
weg 19,2074 Steinburg I

a Generator für Ba.sic-Programme a
Ezeugt in wenigen Minuten die von lh-
nen gewünschten Programme. (Menüs,

Masken, Ein- und Ausgabe, Laden,
Speichern, Drucken, \Mndows, Tabel-
len, Listen, Dialogeusw.). Dr. EGE, Post-
fach 82, A-6961 Wolfurt

Achtung! Alle CPC Besitzer, die mich
kennen, bitte sofort melden. Durch eF
nen Programmfehlor wurden alle An-
schriften auf Diskette gelöscht. Hartmut
Buelow, Teschensudberg 41 b, 5600
Wuppertal 12

Sprltcontrol senkt Benzinverbrauch:
lntegr. Tankdatenverwaltung^y'er
brauchseinflußgrößen/allg. und indivi-
duelle Fahrempfehlungen/3 Programme
mit zus. 50 lvfür alle CPC s auf 3"-Dis-
ketto/DM 80.-/lnfo g. Freiumschlag von
lngo Fl€ckenstein, Am Hainhop 6,3160
Lehrte 8

Verkaufe: CPC 664 + Farbmon. + Druk-
ker - Seikosha 500 CPC + 2 Joysticks +
Software; 4 Monate alt, NP: 2500.- DM

für VB 2100.- DM. a 0 68 51 / 1078

aaaaa Suche dringend oaaoo
Schneider CPC lnternational Hefte: 4 + 5
+ 7 sowie Gratisprogramm6. F. Giess€l-
mann, Daimlerstr. 1, 4970 Bad Oeyn-
hausen 1

Verkaufe wegen Aufgabe: Baslc-
Lehrkurs I DM 40.-, Datamat DM 95.-,
3'LDlskstten St, DM 8.-, Floppy I
660.- DM, NLQ-Drucker VB 660.-, la-
Zustand.s07427l2519

Verkauf€ Drucker: Brother HR-s inkl.
Kabel. Thermo und Normalpapier mit
Farlcband. I verschiedene Zeichen-
sätze,2 Monate alt, für DM 390.-. OrigF
nalverpackt. a 0 52 06/ 16 64

Verkaufe Orlglnal-3D Grand Prlx.

ruft sofort anl

RTTY für alle CPcs. ASCII + Baudot +

CW senden und empfangen. Auch an-
dere Amateurfunksoftware vorhanden.
Kostenlose lnformationen bei: Stefan
Peim - DLTAGQ - Friedrichsruher Str.
32, 1000 Berlin 33, a 030 /8242943

Suche drlngend M80/l3ofür CP/M 2.2
gegen Gash od€r Tau3ch' A 07431 /

KLEINANZEIGEN los

Dio Software für das Team vom Bau:
aaa für all€ CPC-Rechner OOO

1) Programm-PK. Erdmassenb€rech-
nung, inkl. Schnittpkt.-Prgrm. DM 199.-
2) dto. inkl. Flächenber. DM 249.-
3) Sparrenbem. n. DIN 1052 DM 69.-
lnfo u. Best.: Dipl.-lng. K. Schäfer, Post-
fach 3224,5800 Hagen 1

Ftlr CPC 464,186416128 dr€l Anwon-
dorprogrammo ttir nur DM 35.-
(Kass.) bzrv. DM .15.- (3" Dbk'): TEXT,
DATEI, GRAFIK - kolns Raubkoplonl
lnfo gegen R0ckumschlag von: H.-S.
Müller, Dörfelweg 5a, 1000 Berlln 49

CPC 464 Englisch lernen!
Komfortabler Vokabeltrainer für engli-
sche Vokabeln und unregelmäßige Ver-

ben mit alphabetisch€r Sortier- und
Druckroutine. Programm auf Kass. DM
14.-, Disk DM 25.-. Zu bestellen bei:
Thilo Schray, Altenbachw€g 811, 7120
Bietigheim

oaaBANKlll aao
Als Bankkontenführung, Kassenbuch
oder Einnahme-/Überschußrechnung;
Max. 400 Buchungen le Abrechnung.
Kass. 30.- DM, Disk 40.- DM b€i Vor-
kasse oder zuzügl. NN-Gebühr. Soft-
ware Thi€s€n, Rathausstr. 70, 5410
Höhr-Grenzhausen

V€rkaule Matrlxdrucker Panasonlc
KX-P 1000, neu, Epson-komp.' alla
Schnelder, C€ntronlcsschnittstells,
graflkfählg, 97 Zg' Traktor, Elnzel-
blattoinzug: DM 490.-. T. Guther, Te-
l€mannstr. 2, 7250 Leonberg-Höfin-
gen, a 071 5216860

Das Standard-Basic-Buch zum Schnei'
der 464, Heim Verlag, neuw€rtig, statt
68.- DM nur DM 25.-. W. Nolten, Hoch-
str. 33, 8939 Bad Wörishofen

OOO CP0-Software: OOO
10 Originalspi€le in V€rpackung, keine
Kopienl W€gen Syst.-Aufgab€ abzug€-
ben. Einz€lheiton und Preis: E. Einfalt,
Schloßb€rgstr. 23/1, 7 1o7 Untereises-
heim, s 0 71 32 I 426 49, 1 7.00 Uhr.

aoa JOYCE plus aaa
Suche einen iungen, flexiblen Program'
mierer, der in meinem Haus/Büro spe-
zielle Probleme löst. (Raum RE-Dorsten-
Marl). Bitte anrufen I 02369/1780
10.30 bis 12.00 täglich oder abends I
023 69/48 92 (Problem: Fibu, Rente, Lo
+ Est)

aaaaa cPc464 aaaoo
Hallo CPC 464 Fansl Wer das blöde Ab-
schreiben eines Programmes satt hat,
sollte sich mein Ang€bot nicht entgehen
lassen: pro Zeile nur 1 Pfl Wer etwas für
mich hat, schickt das Listing an H. Watz,
Kirchstr. 38, 7207 Weilheim

CPC6128 mit Grünmonitor+ Programm
Wordstar 3.0 + Drucker Seikosha SP-
1 000 CPC + 1 0 Oisketten zu verkaufen.
Thomas Döbert, 6056 Heusenstamm,
Hohebergstr. 1 1, a 061 04/ 63660

o Topangebot für Schneider CPC a
Cirka 50 Spiele und AnwenderPro-
gramme. Fordern Sie €infach die ko-
stenlose lnfo-Liste an. Postkarte ge-

nügt. R. Höger, Friedrichstr. 9, 7317
Wendlingen

Schneider-Software
ZS-Soft . 04652-63()O 1

Errplrnrlrlll rrl üar lrcllrrrl
Dblrür:
3" Maxrvoll 1-9Sr0ck 0M 11,50

l0st0ck DM 10,50
1 - 9 Stiick DM 11,-

10Stück 0M 10,-
S" noutral

Dbldrlüt:
3L00x ohrr 8chloB lür 40 Stück DM 35,-
3"-8ox mit 8lhl0ß lür 40 St0ck 0M 39,-

DatsnkassotlrnC101 -9Stilck F ou ä,sO' 10 Stück h 0M 1,99

lll.il?:
Druckerständor
Endlospapier 240 x 1 2" (500
Endlospapi€r 240 x 12" (2000

Ifilrlr:
l0r Panasonic 1090 - gl - 92
lür Nto 401
l0r Epson 8o-sr Ssris
RS-232 mit Soltware
Vorlänosrun0skab€l l0r CPC 464 DM
Vsrlän0€rungskab€l
L CPC 664,6128 DM
Centronics-oruck€rkabsl (2 m) DM
Ploxiglasabdockhauben
r.464,664,6128 DM
Plsxi0lasabdsckhauben l. Floppy DM

ouickshot I

0uickshot ll
Competition pro 5000 micro

lfflrf:
Panasonic 1 080
Panasonic 

.l090

Panasonic I 091
Panasonic 1 092
Panasonic 1 592
Ritoman F+

Alls Pr0iso incl. Mehtwertsteuer. Vsrsand geg0n

Nachnahme + Vorsandkosten oder Vorkasss.

Blatt)
Blatt)

0M 87,-
DM 15,-
0M 38,-

OM

OM
DM
DM

DM
DM
DM
OM
DM
DM

0M 17,50
DM 23,-
DM 49,-

,50

26,50
14,50
14,50

148,-
19,50

31,-
58,-

2'l
11

741,-
665,-
855,-

1055,-
1465,-
1048,-

torZggffinil.d
Goethestraße I, 0 1 2 Eedburg

02274-5693
5

02272- 088 und1

Schneider-Software
ZS-Soft - 04652-63061

Schneider-Software
ZS-Soft . 08652-630O 1

Elektronik- und
EDV-Zubehör

Hardware
3" Einbaulaulwark Hitachi DM '189.-
3" Zw€itlautwerk, anschlußtsrtig
fürCPC464 DM290.-
S" Zweltlaufwerk664/6128 DM 28O.-
Anschlußkabsl lür Hitachl 9" und allo 51/."
amCPC464 DM 39.-
DitolürCPC664/6128 DM 25.-
Druck€rkab€l 1,5m DM 29.-

Software-Neuheiten für GPC

Anwenderprogramm€
Tailun Basic-Compiler (CC) DM 90.-
Taifunlür664/6128, dt. Handb, DM 120.-
CBaslc Compil6r
464/664/6128 (D)DM229.-
Tasword, dl. Handb. (CC/D) DM 69.-/99.-
Tascopy 464 (CCID) DM @.-./90.-
Tasprint 464 (CC/D) DM 60.-/90,-
Tasword 464-D
Tasword 6128
Mlnlcad (3"; dt.; 664/6128)
Mulridara (dt. Disk) DM 99.-
Prollpaket(fasw., Multld., -mail) DM 190.-
Tasword-O, Taspr., Tasc. (3") DM 140.-

Versand perNN + DM 5,50V€ßandkost€n.
Angebot ffttibleiband.

Gyroscope
Skyfox

(D)
(D)

llletz

Gesamt-
anfordem!

,4543 Uenen
oder8tl26I

Tau Ceti
Wnt€rgames

Costa Capers
Strik€ Forco Harisr
Nomad
Doathvllle
Plng Pong

(cc) DM 29,-
(cc) DM 35.-
(cc)DM 29.-
(cc) DM ?9.-
(cc)DM 29.-
(cc) DM 29.-
(cc) DM 35.-
(cc) DM E.-
(cc)DM 39.-

DM 90.-
DM 00.-
DM 75,-

Schneider-Software
ZS-Soft ' Oa652-63061

Schneider-Software
ZS-Soft . Oa652-6306 1
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Graphic Adventure
Creator nur DM
dito, Disc DM
Robin of Shenr/ood DM
Who DaresWinsll DMZoids DM
Gyroscope DM
Starion DM
Spitfire 40 Dil
Bruce Lee D[l

98.-
118.-
30r
28.-
28r
30.-
30.-
30.-
3Oe

,RO M - S oltware eb e n f a I I s e rh äl t I i c h.

vortex-Erweiteruno
SP 512 nür DM 1148.-

Ausführliche Preisliste kostenlos von

Roland Kunze
Postfach140526
4800 Bielefeld 14

aaa Tausche arnd Verkaufe oOO
Top-Software für CPC 664,/01281 Hol.
ger Koch, Bsmstelnstr. V, 7M
Stuttgart 75

Zweitfloppy 5tÄ oder 3", 390.- bzw.
280.- DM inkl. Stromv. und Kabel.
Stromv. mit W-Scart-Adapter 65.- DM.
Druckerkabel 24.- DM. Super OriginaF
Programme ab 7.- DM. lnfo bei: W. Gei-
selhart, Chr.-Laupp-Str. 2, 7400 Tübin-
gen,a0707'l /73478

Vodeufs: OH Mummy 15.- DM; Ellto
nw /O.- DM, lilr allc CPCa. M. Gsr-
ster, Memmlngor Str. 14, 7350 Blbor-
ach/Rlss, I 07351 /0538

UNTVERSAL-VOIqBELTRIUITIER
Verkaufb für alle CPCs Vokabeltrainer
mit allen Rafinessen z. B. Lat./Engl.-
Stammformen, Suchen, Andem usw.
30.- DM auf Disk. 3". Markus Reile,
Fritz-Mäule-Sh. 3b, 7090 Ellwangen

OOO Schneider CPC 464 aao
Verkaufe Original-Spiele auf Kass€tte.
Z. B.: Aview to a kill, Slapshot u.v.m. M.
Diesing, a0451 /896543

AKLUS - ist das erste Programm nur
für Frau€nl Dokum€ntiert und analysiert
den Fruchtbarkeitszyklus bei Anwen-
dung der Basaltemperaturmethode. Nur
auf D-3", CPC 464, NLW 401 . lnkl. aust.
Handbuch: nur DM 69.-! lnfo u. Best.: R.
+ K. Schäfer, Postfach 3224,5800 Ha-
gen 1

RUSSISCHORUSSISCH' RUSSISCH
Schneider CPC + NIQ 401 als Schreib-
maschin€ für Kyrillische Schrift. Kass./
Disk 3" 25.- DM/35.: DM (Nachnahme).
K. V€ntzke, Pf. 2329, 5820 Gevelsberg

Verkaufe NLQ 401, Druckerkabel,
Handbuch: DM 550.- und Panasonic
lO(-Pl090, Druckerkabel, Handbuch:
DM 600.-. Walls a 0541 /45916

O CPC O Top-Software O CPC O
Das beste Biorhythmus-Programm (23

10. Sehr komfortabler Ausdruck, ca. 7
DIN A4 Seiten pro Monat. Auch Bild-
schirm-Grafik, sehr viel Text, ausftihrli-
ch6 Erläuterunge6. lnter€ssante Neben-
verdienstmQglichkeit! Ein echtes Spit-
zenprogramm! Kassette 20.- DM, Disk
30.- DM Schein/Scheck. Ralph Hilter-
scheid, Ludwig-Rosenberg-Ring 47,
2050 Hamburg 80

a cPc 464 0 cPc 464 a CPC 464 a
Tausche Software aller Art. Listen an:
Andreas Hachmann, lrmgardstr. 9, 5758
Fröndenberg, S 0 23 73 / 7 62 47

Textvoraöoitung und Dateiverwal-
tung auf olnor Kass€tte ltir nur 21'.-
DM, Graüslnlo gegen Rückumschlag.
Klauc Zleh4 llext$riete l, 2000 Ham-
burg 74

Prof. Maskengenerator zur Erstellung
von Ein/Ausgabe und Grafik-Masken in
selbsterstellten Programmen. Senkt
Entwicklungszeit auf ca. t/s der bisher
benötigten Zeit. A 071 30/8408. lnfo
gegen 50 Pf. BM. K. Frank, CPTA-SOFT,
7'101 Löwenstein, Frisdhofstr. 26, Ein-
führungspreis 1 39.- DM, auf Disk/Kass.

Grünmonitor zu verkaufon mit OrigF
nal-Vorpackung, Prsis nach VB.8
06831/7r13@

7 GPc-SptEenprogrammo fflr 3li.-
DMI World 2000, Wikinger, Synthy CPC,
Write-a-Text, Adress&Telephone. Su-
per Grafik, Sound und ldeen. Kasseüe
inkl. Handbuch 35.- DM. lnfo 1 .- DM b€i
Rolf Bühler, Harzburger Str. 10, 2800
Bremen 1

Assembler-Kurs (Sybex), C + Buch =
30.- DM; Transmat (Kass. auf Disk.).=.
25.- DM, Easyprint (NLO 401) Steu€z.
als RSX 30.- DM; dt. Zeichensatz mit
Aufld. = 15.-DM, CPC-lntem =30.-DM,
Peeks + Pokes = 15.- DM, Tips + Tricks
= 15.- DM, OPM-Train. = 15.- DM,
CPC-Hardware-Erweiterung = 20.- DM.
Noöert von Holt, Leibnizstr. 4, 3200 Hil-
desheim

Oaosoftware für alle CPCSI aao
SOilCE liefert TOP-Programme nun
auch für 664 und 6128! Katalog gegen
1.- DM bei SOFTICE, Ralf Brostedt, WF
helmstr. 9, 4690 Heme 2

Das haben Sie gesucht! Der CPC ver-
waltet lhre Termine. lmmenvährender
Kalender mit Eintrag lhrer Termine.
Suchroutinen zum Auffinden bestimm-
t€r Stichworte. Anzeige auf Schirm oder
Ausdruck mit NLQ 401 oder ähnl. Unko-
st€nbeitrag Kass. 50.- OM, 3" Disk. 65,-
OM. lnfo gegen 80 Pf.-Freiumschlag.
Für alle Schneider CPC 464-664-6128.
C. Bernhold, Rommelstr. 3'1, 8783 Ham-
melburg 2

aao CPC464 Funklion OaO
Kompetenle Ourchdringung mathema-
tischer Funktionen: Kurve über beliebF
gen Koord.-Kreuz€n + Hardcopy auf
NLQ/DMP. Ausgabe von Null-, Extr€m-
stell€n und lnt€gralen. INFO oder 1(ASS.
zu 29.- DM bei PAI\ICKOW Frankenfor-
ster Str. 14, 5060 B.-Gladbach 1, a

aaa 15 Anwender-Programm€ aaa
Für CPC 464/6'128, Kass. 30.- DM, Disk
40.- DM in bar oder Scheck. K. Bicnek,
Klosteöergstr. 41, 1000-Berlin 20, I
030/3331 32 15

CPC 464 Te)üv€rarbeitung T-86 - ein
leicht zu bedienendqs preiswertes pro-
gramm aus Eigenentwicklung. St€ue-
rung über Sonderfunktionstasten, deut-
scher Zeichensatz, abgestimmt auf den
DruckerSchneider NLQ 401, PREIS: DM
39.-, lnfo bei a 067e1 /g 1g56

Verkaufe wegen Nichtgebrauch: MULTI-
PIAN für CPC 6128 DM 12S.-. TAS-
WoRo-D/-PR|NT/-COPY DM 100.-. a
Originalprogramme auf 3"-Disk a Druk-
ker SCHNEIDER NLQ DM 550.-neiwer-
tig, mit Form.Traktor, Kabelan 464/664,
3 Farbbänder; ä 07666/1509 nach
18.30 Uhr.

Verkaufe CPC 6128, 4 Monate ält,
Grün-Monltor für DM 13(n.-, I
02362t7 1676

Verkaufe gebr. 464 - Keyboard DM
375.-, vortex-Speichererweiterung SP
512 K, voll ausgebaut DM 425.-/zusam-
men u. eingebaut DM 775.- (m. Disbos-
Eprom). Suche gebr. Grünmonitor GT 64
bis EM 200.- oder cT 65 bis DM 250.-
zu kaufen. Fickinger, Finkenweg 21,
8901 Diedorf

Verkaufe Lord of the Rings und Elite auf
Kassette für,e 40.- DM. (Originale!je 1x
vorhand€n). Michael Müller, 7519 Ep-
pingen, Eichendorfistr. 20, 6 07262/
8288

aao cPc 464/664 Oaa
Zu verkaufen: Sup€rgam€s ll (Disk, Ro-
land am Seil und.im All, Punchy, Hanier
Att.) 40.- DM; RSx-Transmat (Disk) 30.-
DM; Decathlon (Kass.) 15.- DM. Alles
Originale uhd neuwertig! Mark Schmi-
der, Robert-Koch-Str. 38, 8012 Otto-
brunn

OOO Superangebot Oaa
Verkauf€ CPC 664 (R + NLO 401 (+ SFr)
+ FD1 + LP. + Softw. + Bücher fijr
2600.- DM (NP > 4500.- DM). Auch ein-
z€|n.8 0 71 31 /57 6746(ab 18.00 Uhr).

Tauscho und verkaufo Softwars und
Blichada06TT21 l'471

Für CPC 464 zu verkaufen: FSX-Sy-' clone DM 35.-, Fighter Pilot DM 32.-,
GMON Monitor OM 55.-, Flight Path 737
DM 20.-. Nur Originalkassetten + AIlei-
tung. A 07243/66629

SUCHE ADVET{TURES für CPC 6128
auf Disk. R. Alter, Gartenstr. 5a,6948
Waldmichelbach, a O 6207 / 54 34

Programme lür Schneider CPC 4€4,
664, 6128. Listo kostonlosl G. Murd-
field, Hauptstr. 61 , 5377 Schmldtheim

Verkaufe meine Original-Spiele auf Kas-
s6üe. I 0 51 94/8 26. Z, B. Spy vs Spy,
Frank Bruno, Beach Head...

Bleto an:
FD-1 DM 450.-
MP-1 DM 90,-
Suche: Faömonitor zum 464. e
DO229511410

Bezu gsqu ellenverzei ch n is
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle an-
gegeben ist. Deshalb hier die entsprechenden Lieferan-
schriften. Dies ist allerdings nur eine Auswahl, die mei-
sten Produkte gibt es auch bei anderen Lieferfirmen.

O Der Diamant von Flabenfels, Drachenland - Weeske
Software, Potsdamer Ring 10,7150 Backnang O Stran-
geloop - ZS Soft, Postfach 2361,8240 Berchtesgaden
O The Rocky Horror Show : Profisoft GmbH, Sutthauser
Straße 50-52, 4500 Osnabrück O Ghostbusters - Joy-
soft, Berrenratherstraße 159, 5000 Köln 41 O Hyper-
sports - Profisoft GmbH, Sutthauser Straße 50-52,
4500 Osnabrück O Barry McGuigan - Joysoft O Die
Zeitmaschine - Mikroland, Ziegenmarkt 6, 3300 Braun-
schweig O RH-DAT - lntegral Hydraulik, Am Hochofen
108,4000 Düsseldorf 11 O Grafpad2-PiZie Data, Mit-
telstraße 61 ,4322 Sprockhövel 2 und Weeske Software,
Potsdamer Ring 10, 7150 Backnang O M1D - vortex
GmbH, Klingenberg 13, 71 06 Neustadt.

Schneider-Software
ZS-Soft . 04652-63OO 1

Schneider-Software
ZS-Soft . 08652-630O 1

Schneider-Software
ZS-Soft . O4652-63061

vIDEO,-tOOO
oemodisk 3"9. Einsendung vonl 5,-
Schein od€r V-Söheck. lnlo gratis.
Ve6and p.NN. Computertyp angeben!

lrl lllru I. IdEtt
lür lü, tl 1000 l.rlh tt

0!0/t0t il t2

0lllllrr rrr oltllilslrnr lll lllrrllltrn

clcl/',.ßutat2a
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' Aullösung 640 x 200
' 2,4 oder 16 Farben
' incl. Ku,zlilm
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Schneider-Software
ZS-Soft . 08652-63O6 1

02204t69066
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OPC 464, Grüner Monitor; vortex-Spei-
3hererweiterung (128 lverweiteöa0,
vortex-Laufwerk (St/a Zoll,708 10, Ma-
trixdrucker CP80, Software (Wordstar,

fuöo-Pascal, etc.), Literatur VB 2350'-.
F. Gnäsy, 5000 Köln 60, I 0221/
7',t24337

a Mathematik-Paket MB-MAT O

Z. B. Taschenrechner: zus. Funktionen
(ASN, ACS, HYP, FAK...),26 SPeicher, 9

stack- und 1 Hauptregister werden

ständig angezeigt. Komf. Eingabe: wie
bei Taschenrechner o. komplette For-

mel (MC-Routine).
Z. B. Zeichne y = f (x): 3 Kurven in 3 Far-

ben darstellbar. Maßstab, Koordinaten-
kreuz und K.-beschriftung automatisch
(abschaltbao a voll menügesteuert a
MB-MAT: Kass. DM 33.- (+ NN DM 5.-).
Dipl. lng. Matthias Bertram, Wesenweg
28, 2359 Henstadt-Ulzberg

Verkaufe CPC 464 mit Farbmonitor
VB l(nO.- DM, 6 0 80 /3 15 34 66 nach
19.00 Uhr.

Suche Rechenprogramm für Joyce (2. B.

Multiplan); bin für jeden Tip dankbar.
Friedrich Loock, .Blumenthalstr. 22,
1000 Berlin 42, a 030/75291 66'

Suche und tausche Programme für
CPC 664 (Disk oder Kass,), Jürgen
Krau8€r, Schweppermannstr. 76,
85(n Nümberg 10

Gewerbliche
Kleinanzeigen

Las€r Baslc - 200 neue Befehle, lnter-
preter, Sprite-Generator plus 235 vor-
deliniert'e Sprites, Sound-Generator so-
wie ein atemberaubendes 1o-Minuten
Demo - voll listbar! Anleitung: Kas/
Disc: 59,90/79,90. laser ComPiler -
compiliert auch iedes andere GPC-BA-

SIC-Programml Kas/Disc : 79,90/99,90.
Profi-Assembler, Profi'Sound-Gene-
rator und Source-Listlng demnächst
lieferlcar. Neuer Katalog mit über 800

Pcisitionen für CPC/JOYCE gegen DM

3.-in Briefmarken. Denisoft, Pf 10 64 21,

28 Bremen 1

OO CPC 464 und CPC 664/6128 Oo
Speed-Un-Lock, ein neuer Maßstab für
den Freak. 1. zuverlässige high-speed-
Back-Ups.auch von den Sp€€dlock-
Programm€n von USGold, Ocean usw.
2. Spectrum-Tapes in CPC einlesen, lF
sten und modifizieren! Gesetzliche Be-
stimmungen beachton! DM 39,95 inkl.
Versand. NN zgl. DM 3.-. CPC-Typ an-
geben! Denisoft, Pf | 0 6421,28 Bremen

Landw. SpiEenprogrammel
Für Schneider CPC 6128. FIBU, Schlag-
kartei, usw. Wachendorf Agrar-Daten,
281 4 Engeln 30

WRTSCHAFTLICHE Programme für die
Arztpraxis (od€r Krankenhaus). PrivatlF
quidation, Leistungsstatistik, Abrech-
nungsunterstützung airf dem CPC 464 -
6et - 6128. lnlo: C. Walls, Am Wiggert
9c,4500 Osnabrück, a 0541 /459 16

Angebote flir lhren Schneider CPC:
Staubschutzhauben, Anw€nderpro-
gramme, Bücher, Druck€r und weite-
res Zubehör liefert Computor-Perl-
phorle Fritz zander, Löwenstr. 24,
46(D Dortmund 1, c O:!31/578129
(am besten von 18,(x) bls 21,(x) Uhr).
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Freler, 25 Extra-Spiol€ mlt Köpfch6n
f. d. Schnelder CPC, DM 21.80. Be-
stollungon an Hapa-Buchdienst,
Bruckor Str. 46, E)31 Gilching. Zu-
glolch lnlo anfotdem üb€r stark ver-
billigte Computerblichert

OOO Schneider CPC 464/664 oao
aaaaaa RSX Transmat aoaaoa

Sond€rinformation. Mele, die den RSX
Transmat gekauft haben, mußten sehr
schnell feststellen, daß es trotz allem
nicht einfach ist, Programme von Kas-
sette auf.Diskette zu transferieren. Un-
sere Sonderinformation zeigt lhnen, wie
Sie ca. 70 Programme transferieren
können (Beispiel Knight Lore, Alien 8,
usw.) Diese Sonderinformation erhalten
Sie gegen 5.- DM in Schein beiZS-Soft,
Nonntal 1 1, 8240 Berchtesgaden.

CPC-Billig-Software! Kaum zu glauben!

Alle Mastertronic-Programme (2.8.
Nontena..., Finders Ke€pers, Caves of
doom u. a.) für nur DM 7.90! Sofort Liste
anfordem: J. Heise, A. d. Linde 8,5225
Beichshof, a 02296 / 17 Os

Der "HEIMCOMPUTER SHOP" sucht
ständig gute TOP-SOFTWARE aus allen
Bereichen (Spiele, Anwendungen, Utili-
ties, Grafik). Wir zahlen Höchstpreise.
Anruf genügt! a 0 4221 I 1 6464

varDAT ll von SOFTDESIGN + CPC, var-
DAT ll = Datel de Luxe, varDAT ll + TAS-
WORD = Serienbrief de Luxe, varDAT ll +

dBase ll = Spitze. Mit Listengenerator,
Adreßdatei, Clubdatei, Terminkalender,
Diskverzeichnas, Videodatei, Lager. Um-
fangieicheAnderung möglich-auch bei
Funldionstasten mit Disk open-end-Da-
teien, deutscherZeichensatz, Menü, be-
liebige Drucker einsetzbar, Aufkleber,
Serienbrief mit Händleradressen und in'
teress. Angeboten lür CPC Computer.
varDAT ll Kass./Disk 65.-//5.- DM, var-
DAT ll für dBase ll 120.- DM + NN, Info
gegen Freiumschlag. Händleranfragen
und Angebote für Advertise-Dateien er-
wünscht.
SoFTDESIGN, Bleichstr. 25, 4040
Neuss 1
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O Hqrdwore
O Betriebssystem-Roulinen
o Ergönzende Grqfikbefehle

mil Anwendungsbeispielen
O Grofiken mit dem Joystick
O Diogrommformen

(2' und 3-dimensionol)
O Künstlerische Grofiken

(loufende Forben,
Tronsporent-Modus)

O Grofik und Dotentröger
(Loden/Speichern/Mischen)

O Sprites
O Hordcopy-Progromm

336 Seiten,
zohlreiche Abbildungen
Best.-Nr. 361 I, DlÄ !l8r

aaa Achtung CPC-Benutzer! OOO
Endlich klares, scharfes Farbbild, voller
Brillanz durch Audiolr'ideokabel Com-
puter-Faöfernseher (Scartbuchse am

TV erforderlich). Nur DM 49.90, 2 m Ver-

bindungskabel. Versand erfolgt gegen

Vorauskassö oder Nachnahme zuzüg-
lich NN-Gebühr. HePa-Versand H.

Paust, Parkstr. 10, 8000 München 2,

Postscheckamt München, Konto-Nr.
73152-800

Suchen Sie Zubehör für lhren
Schneider CPC? Oder wollen Sie
etwas v€rkaufen? Kein Problom,
denn es gibt ia die CPC-Börse,
den Markt für private Anbieter im
CPo-Magazin. Hier können Sie
lhre private Kleinanzeige aufge-
ben. Das ist preiswert und un-

kompliziert.
' CPc-Magazln

Postfach 1O4O. 7518 Brotton
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Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten Ausgabe folgende Anzeige:

Vor- und Zuname

MeineAnzeigesollin 1D 2fl 3 ! Ausgabenerscheinen.

ualum

Strark

PtzJod

untersQnn

Pro Zeile 1.- DM, Chiffre-Gebühr 5.-
DM, bei mehreren Kleinanzeigen bitte
Bestellschein kopieren. Bitte den Be-
trag in Brietmarken oder als Scheck
zusammen mit der Kleinanzeige ein-
senden an:

CPC-Magazin
Postlach 164O
7518 Bretten
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Analysieren Sie die gemachten Aussagen
richtig und kombinieren Sie logisch. Dann
kommen Sie der Lösung sicherauf die Spur.
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Beim Logical gibt es wieder 10 Jahresabonnements vom CPC Magazin zu ge-
winnen. Teilnehmen kann jeder Leser. Einsendeschluß ist der 26. Mai 1986. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Hier die Aufgabe:
Onkel Alfred hat in seinem Garten einen runden Teich, um den er fünf Garten-

zwergie aufgestellt hat. Diese heißen Herbie, Karl, Ludwig, Ernie und Otto. Jeder
von ihnen hat ein besonderes Merkmal und ein bestimmtes Werkzeug in der
Hand. Auch die Größe der Gartenzwerge istunterschiedlich: Sie sind 37,32,33, 34
und 35 cm groß.

1. Neben Herbie steht nicht Karl und auch nicht Ludwig.
2.'Ernie ist 31 cm hoch, hat aber keinen Vollbart.

' 3. Otto, ein Laternenzwerg, ist größer als der mit der Schubkarre.
4. Der Zwerg mit der Harke steht neben dem Zwergmit der Brille.
5, Der latzhosenbekleidete ist der kleinste, d.er größte Wicht ist,35 cm.
6. Der Zwerg neben dem Angler trägrt keine Brille.
7. Karlist 34 cm groß und somit der zweitgrößte. Nur der KoIIege mit dem

Besen ist größer.

8. Rechts von der roten Zipfelmütze steht Ernie.
9. Der kleinste ist 4 cm kleiner als der größte.

10. Herbie ist 1 Zentimeter größer als der glatzköpfige. Er hat nicht den Besen.
11. Links von Otto steht Karl.

Mit diesen Angaben müßte es Ihnen jetzt möglich sein, uns die folgenden
Fragen zu beantworten.

1. Welcher Gartenzwerg hat einen Vollbart?
2., Wer hat die Schubka rue?

Schreiben Sie uns auf einer Postkarte diese beiden Antworten.

Viel Spaß am Knobeln !

Senden Sie Itue Lösung an das CPC-Magazin, Postfach 1640 in 7518 Bretten.



Leserfragen ser SpezialistI

Frage Da ich in Assembler programmieren will, habe ich

versucht, den Assembler auf der mitgelieferten Master:Dis-

kette zu nutzen. Leider stellte ich fest, nachdem ich ihn mit

A>ASM.versuchte zu laden, daß die Fehlermeldung "No

Source File present" auftrat' lst meine Handhabung falsch
und was kann ich tun, um den Assembler zum Assemblie-
ren zu bringen?

Antwort: Dem Aufrufnamen des Assemblers ASM müs-

sen Sie einen Filenamen anhängen, und in diesem File muß

sich ihrAssemblerprogramm befinden. Sie können z' B. mit
dem Editor auf der CPlM-Diskette ED eintippen. Die ge'
naue Handhabung ist mir allerdings auch nicht bekannt, da
Schneider keinerlei lnformationen zu diesem Programm
gibt.

Beachten müssen sie allerdings, daß es sich bei diesem

Assembler um keinen 280, sondern um einen 8080-As-
sembler handelt. Der 8080 ist bekanntlich aufwärtskompa-
tibel'zum 280, allerdings hat der 8080 ganz andere Mne-

monics. Es ist also denkbaf ungünstig, mit diesem Assem-
bler zu'arbeiten, da Sie nur den 8080-Prozessor und nicht
die erweiterten Möglichkeiten des Z 80-Assemblers nutzen

können. Außerdem müssen Sie noch die Standardmnemo-
nics des 8080 lernen, eirr Umstand, der Sie sicher behin'
dern wird, wenn Sie einen besseren 280-Assembler besit-
zen. Dann müssen Sie nämlich erneut umlernen. Deshalb

empfiehlt sich ein Gebrquch des mitgelieferten Assemblers
auf keinen Fall, zumal ohne Anleitung. Sie sollten sich un-

bedingt einen "richtigen" 280-Assembler wie z.B. den

DEVPAC -von Schneider zulegen.

LESERFRAGEN loe

1 . Auf Cassette sind 15 Buchstaben als Name erlaubt, auf
Diskette 8 und 3 Extensionbuchstaben.

2. Die Extension auf Diskette wird völlig anders gehand-
habt als auf Cassette:

3. Die Diskettenstation belegt Speicherplatz.

Maschinenprogramme können Sie aber ohnehin nicht so

einfach autt isien irvie Babic-Programme. Zum Überspielen
ist es hier wichtig, die Start- und Endadresse zu kennen.

Dazu gibt es zahlreiche Programme wie z. B. Baudcopy
aus dem CPC Magazin 4/86'

Frage: Bitte teilen Sie mir noch einmal die Pokes zum

Entschütze4 von Basicprogrammen für den CPG 464 mit.

Antwork Uns erreichen immer noch sehrvieleAnfragen
von Lesern, die um diese Pokes bitten, obwohl wir sie

schon mehrfach veröffentlicht haben. Aber es soll ja auch

Leser geben, die nicht alle Ausgaben des CPC Magazins

besitzen. Und deshetlb veröffentlichen wir an dieser Stelle

noch einmal die Pokes, mit denen es möglich ist, unter
SAVE'Name', p abgespeicherte Basicprogramme einfach.

mit LOAD "" einzuladen, ohne daß der Rechner das Pro-
gramm anschließend löscht.

cPc 464 .

POKE &AC02, &90
POKE &AC03, &C0
POKE &AC01, &C3

cPc 664/6128
1 FOR | = &BB9F TO &BBA4: READ A: POKE l, A: NEXT

2 DATA &3E,.&00, &32, &2C, &AE, &C9

Andreas Zalllmann antwortet!
Schreiben Sie uns lhre Fragen, die lhnen bei der Arbeit mit unse-

ren Programmen entstehen. Wir beantworten Sie gerne.

Frage: Schon lange habe ich vor, meinen CPC 464 mit
einer Floppy zu,erweitern. lch dachte mir, man sollte viel-
leicht auf 

'äen 
CPC 664 umsteigen. lm Computershop

sagte man mir jedoch, daß.an den CPC 664 kein Casset-
tenrecorder angeschlossen werden kann. Was soll dann

die mit TAPE bezeichnete Buchse an der Rückseite des

664? lst es möglich, geschützte Programme von Cassette
auf Diskette zu übersPielen?

Antwort Selbstverständlich istes möglich, am CPC664
einen Cassettenrecorder anzuschließen. Man muß ihn le-

diglich mit einem normalen Überspielkabelmit dem Rech-
ne-r verbinden. Für das Überspielen geschützer MO-Spiele
gibt es im allgemeinen leider kein Patentrezept. Allerdings
könnten $ie sich das Programm TRANSMAI zulegen, das
iminerhin einen Teil der Cassettensoftware auf Diskette
überspielt.

Schwierig wird das Überspielen durch folgende Fakto-
ren:

Frage: lch besitze größere Mengen zum Teil sehr teurer
Softwäre-Cassetten. Leider haben einige schon sehr unter
dem Gebrauch gelitten, so daß inimer häufiger Lesefehler

auftreten. Es ist äso an der Zeit, endlich Sicherheitskopien
anzufertigen. Die Cassetten sind allerdlngs.nicht für mich

kopierbai, denn Baudcopy (CPC Magazin 4/86) und ähnli-

che Programme können keine headerlosen Files kopieren'

Wie kani ich diese Programmetrotzdem kopieren und darf
ich das überhaupt (nur für den privaten Gebrauch)?

Antwort Baudcopy kann leider nur im normalen Format

abgespeichede Programme kopieren und keine headerlo-

sen. Leider gibt es auch kein Patentrezept, solchermaßen
geschütze Programme zu koPieren.

Normalerweise herrscht bei headerlosen Programmen
folgendes Prinzip vor: Zuerst ist auf der Cassette ein Basic-
pöramm abgespeichert. Dieses lädt ein kurzes Maschi-
hen-programm nach, das manchmal auch direkt geladen

wird. Oiese beiden ersten Teile müssen üblicherweise im
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normalen Format abgespeicheft sein, also lassen sie sich
auch durch Kopierprogramme wie z. B. Baudcopy kopie-
ren.

Das Maschinenprogramm beinhaltet allerdings ein Loa-
derprogramm, welches die headerlosen Files lädt. Diese
headerlosen Files lassen sich mit Baudcopy nicht kopie-
ren. Sie müssen also das Maschinenprogramm disassem-
blieren und nachsehen, wann der Ladevorgang beendet
ist. Dann folgt meistens noch ein CALL oder JP ins Haupt-
maschinenprogramm, um das Spiel zu starten. Statt des-
sen müssen Sie ins Basic zurückspringen und das Haupt-
maschinenprogramm normal abspeichern (Länge, Start-
adresse u. ä. aus Loader ersichtlich).

Es können jetzt auch noch diverse Zusätze eingebaut
sein, z. B. daß ein Programm durch eine Schleife noch ver-
ändert oder in den Basicbereich geladen wird. Sie sehen,
dies ist eine äußerst schwierige Materie. Auch wenn der
Profi viele Programme knacken kann, so ist es doch un-
möglich, eineAnleitung zu geben, wie man das macht.

Es ist selbstverständlich legal, gekaufte Programme für
den eigenen Gebrauch zu köpieien, so wie man sich ja
auch eine Schallplatte auf eine Cassette aufnehmen darf.

Frage: Wie kann ich ASCI|-Dateien listen?

Antwort Um ASCII-Dateien auszudrucken, benutzen
Sie diese Befehlsfolge:

10 OPENIN "Name"
20 WHILE NOT EOF
30 INPUT +9, A$
4o PRTNTA$;
50 WEND

Frage: Das Spiel Pingo hängt sich bei mir gleich am An-
fang auf. Nach Entfernen der Zeilen 30 und 150 im Listing
läuft es.

Antworh ln der Zeile 30 werden alle Farben des Moni-
tors auf schwaa gesetzt. Anschließend muß man etwa 20
Sekunden warten. Währenddessen baut der.Rechner ei-
nen vielfarbigen Anfangsscreen auf. Anschließend wird
dieser in der Zeile 150 einige Male durch Farbscrolling ver-
ändert. Nach einer gewissen Zeit wird der Rest getäden.
Sie müssen also nur ein wenig Geduld haben, dann läuft
das Programm einwandfrei.

Frage: Um mit dem Programm Diskdoktor vertraut zu
werden, habe ich mir die Spuren 0 und 1 der Systemdis-
kette für CP/M Plus und CP/M 2.2 angeschaut. Es heißt im-
mer, in diesen Spuren befinden sich die Betriebssystem-
Programme. lch habe aber außer ein wenig Text nur CF und
E5 entdeckt. lst das Programm verschlüsselt, oder wo
finde ich die eigentlichen Programme?

Antwort ln den ersten beiden Spuren ist das CP/M
selbst abgelegt (2. B. das Diskettenoperationssystem).
Auch die resistenten CP/M Befehle wie ERA, REN u. ä. be-
finden sich dort. Die anderen CPIM Programme wie z. B.
FILECOPY sind aber auf der Diskette verstreut. Sie können
die genaue Position aus der Directory ablesen (siehe dazu
auch die Anleitung von Discdoktor). Daß auf den ersten
beiden Spuren nur die Hexwerte CF und E5 vorkommen,
kann eigentlich nicht stimmen, da haben Sie sicher beim

Abtippen von Discdoktor einen Fehler gemacht oder einen
falschen oder gar keinen Sektor geladen.

Frage: Viele Programme laufen nur auf dem CpC 464
und nicht auf dem CPC 664/6128. Woran liegt das und was
kann man dagegen tun? Können Sie mirein Listing zusen-
den, welches diesem Umstand abhilft?

Antwort: Das ROM der beiden Rechner stimmt in gro-
ßen Teilen nicht überein. Um ein Programm, welches auf
dem CPC läuft, auf dem CPC664oderdem CPC6128zum
Laufen zu bringen, sind umfangreicheAnderungen am Pro-
gramm selbst notwendig. Einige Programme benutzen je-
doch Vektoren, die auf bestimmte Routinen zeigen. Wenn
sich ein Programm auf die Benutzung von Vektoren be-
schränkt und nicht direkt ins ROM springt, dann laufen die
Programme im allgemeinen ohne Anderung auf allen
Schneider-Rechnern.

Es gibt, um ein solches Programm zu lösen, mitnichten
eine Standardlösung und schon gar kein Listing, welches
das bewerkstelligt.

Frage: lch besitze einen CPC 664, einen Cassettenre-
corder und ein gekauftes Spiel, das aus einem geschützten
Basicprogramm und aus einem Maschinenprogramm be-
steht. Kann man dieses Spiel irgendwie auf Diskette über-
tragen (natürlich nurzum eigenen Gebrauch)? UnterCP/M
mit CLOAD funktioniert es nicht!

Antworh Mit dem CP/M Kommando CLOAD können Sie
keine "normalen" Programme auf Diskette kopieren. Mit
diesem Kommando kann man nur CP/M Files auf Gassette
auslagern (CSAVE) und dann später wieder einladen
(CLOAD). Da ich nicht genau weiß, um welches Programm
es geht, kann ich lhnen auch nicht mitteilen, wie man das
Spiel auf Diskette überspielt. Der Überspielvorgang ist im-
mer sehr unterschiedlich und hängt sehr stark vom zu ko-
pierenden Programm ab. lst das Programm-im normalen
Format abgespeichert, also in den üblichen Blöcken, kön-

, nen Sie es eventuell mit dem Programm Transmat kopie-
ren. flransmat ist ein Cassetten-Diskeüen-Kopierpro-
gramm, welches aber leider nicht alle Programme korrekt
überspielt).

Frage: lch bräuchte dringend ein Kopier-Programm,
welches Programme, die in einem Block eingeladen wer-
den (2. B. Die unendliche Geschichte), laden und kopieren
kann (nur für Sicherheitskopien). Da man Programme wie
Harrier Attack oder Alien 8 nicht laden kann, ohne Sie zu
starten, und ich Sie gerne disassemblieren möchte, bin ich
im Augenblick ziemlich ratlos.

Antworh Programme, die in einem Block geladen wer-
den, beinhalten immer ein Ladeprogramm, welches dies
überhaupt erst möglich macht. Da aber alle Programme
verschiedene Lader haben, gibt es kein Programm, wel-
ches solche Programme einlädt bzw. kopiert

Um diese Programme zu laden, müßten Sie sich das La-
deprogramm schon genauer ansehen. Dies machen Sie
am besten mit einem Disassembler. Um die Programme la-
den zu können, benutzen Sie die entsprechenden Pokes.
So können Sie auch die von lhnen enruähnten Programme
disassemblieren,
Andreas Zallmann



Sorcory
Wie kommt man am Anfang

von Teiltr durch die ?ür oberhalb
ddr gnoßen Bnicke? Bis auf das
Herz in "Gatehouse" babe ich
bestimmt scbon alles auspro'
bi6rt, doch an dieses Herz
komme ich einfach nicht ran.

Harald Wallauer, Kelkheim

Derblaue K*tatl
Wie kann ich den lkistall neh-

men oder benutzen, ohne von
den magischen Ikäften ins Welt-
meer geschleudert zu werden?
Oder kommt man auch anders
weiter?
Harald Wallauer, Kellbeim

Merragelron
Aadromeda

Wer kann uns hierzu denkom'
pletten Lösungsweg schicken?

Guatav 8ro8er
Charausgaeae 7A16
A-1230 Wion

M8rcus Dauck
Nordmarkgtraße 11

2000 Hamburs 70

Grenllu
Was muß ich hier tun, nach'

dem alle Grernlins imVENT ein'
geschlossen sind'und eine Me'
talplatte durchbohrt ist?

Wer noch kclnen Dmcker
hrt, kenn trns selna Pn>
gremme auch ohne Ll,sdng
elnscnden Auf kclnen Fdl
bnue.ht er des Proglamm
mlt der Schrclbmaschlne
ebdppcn

lnter-Media-,
Club Schweiz

IMC heißt der neue Schweizer
Schneider CPC-CIub. Er beschäf'
tigrt eich mit allen drei CPC-TY-
pen 464, 664, 61281 Der Mitglie'
derbeitrag von jährlich Fr. 20.-
ist die einzige Verpflichtung. Je'
des Mitglied bekomnt einen Mit'
glieder-Ausweis und erhält gra-
tis eine vierteljähdich erschei-
nende Club-Zeitung. Weiter bat
jedes Mitglied die Möglichkeit,
seine eigenen Prograpne über
den vom Club eingerichteten
Software-Pool zu verkaufen.

Wer Inter€s8e hat, mehr über
den IMC Schweiz zu erfahren,
der fordert am bestenweitere In-
fos an (Rüclporto).

lMC-Schweiz
Urs Thöny, Pa8ch
CH-7214 Ctrügch

Schneider
Gomputer Glub
Heinsberg/
Rheinland

' Wir guchen noch Mitgliederfär
unseren Computer Club in ganz
DeutscNand und in den Benelux-
ländern. Wer sich für unseren
CIub interessiert, nöchte doch
bitte mit uns Kontakt aufneh-
men. Wir sind auch telefoniech
zu erreichen und zwar unter der
Tqlefon-Nr, 0 24 521 57 70.

Schueider Computer Club
HoiDsb€rg/Rheinland
Helnut Ikings
Josef-Gaspers-Stra3e 26
6138 Heinsberg
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CPC User Club
in Holland

Seit einigen Monaten gibt es
auch in Holland eine aktive
Gruppe. Sie organisiert Veran'
staltungon, baut eine Pro'
granlqbibliothek auf, beschäf'
tigrt sich mit Paecal, mit Hatd'
ware, verteilt CP/M Software auf
3" Dieketten und plant sonat
noqh viele AKivitäten.

Zwecke Erfahungsaustausch,
Tips, Tricks usw, kann man an
folgende Adresse schreiben :

Amstrad/Schneider €iebnrikeregroep
R. da Besr€nbrouckstraet 31

2613 AS Delft, Holleod

Ihr direlter Draht
zurRdaktionl

Telefon 0n521429ß
FärBriefe:

ComputerKontakt
Posfach 1640
75lE Bretten

GPG-User-Club
Schweiz

WL bieten : Einkaufsvergünsti'
grung auf Soft- und Hardware, in-
temationale Zeitschrift und
Ctubinfo-Blatt, regelmäßige Tref'.
fen, Datenaugtausch via Mailbox.
Nleus-Dioter Preiar
dipt. Elektronik-Techniler TS
ImHof 20
CH-8637 Laupen Ztrt

Tel. 056/9513 02

Kontakt gesucht
Ich suche Kontalrt zuCPC 6128

Besitzern im Raun Traunstein.
Leopold Kramert
H€rbsdorfersttaß€ 18

8221Aiging
Tel. 0 86 69/61 36

Ich euche Konta}fr zu User-
Clubs in Köln oder im Postleit-
zahlgebiet 5200.

8runo Fischer
Taurus6tra3e 13 + 1d
5000 röb 91

Der CPC Ueer-Club'Düsöeldorf
sucht Mitgli€der. Intere8senten
können gich melden bei:
Rob€rt Ban
Haus-Eodt-SEaße 149a
4000 Dü,ssolddorf 13

Ich suche Kontal;t zu CPC 464
Usem oder zu einem User'Club
irn Raum Müneter/ Coeefeld.
TbomasGeuking .

Borkener Straße 159

{420 Coesfeld
Tel. 02541/8 13 85 (ab 18 Ubr)

Was ist das für ein Zeichen?
ln vielen Listings (2.8. Mathe CPC) oder auch in unse-

ren Kursen taucht sehr oft das Zeichen " ^ " auf. Hierbei
handelt es sich um den Potenzierungspfeil, der eigent-
lich so "1" aussieht und sich auf der Tastatur unterhalb
des E-Zeichens befindet.

Eine Bitte an alle
Programmeinsender

Diese Bitte betrift alle, die Maschinenprogramme
in Basic-Lader packen. Beijedem Programm sollte in

einer REM-Zeile die genaue Ladeadresse und die
Länge angegeben werden. Des weiteren die Relozier-
barkeit beziehungsweise die Stellen, die gegebenen-
falls geändert werden müssen. Den geplagten Nach-
tippern würde so massenweise Zeit und Mühe er-
spart.

PRoonAnE, E0CHER uilD zurEHön

(u1,2,3

I

64/vGId)i

CPG, 

"
aB cua 3ornrtlai-öouilnre'

9R0r{EBuRowEot
GEöFFiE|: n-rs!

TEL: 60y'501or9

VEBInIEBS.GXE I-

DIALOG & FINANZ
Finanzbuchhaltung für atle

CPC's Betriebssystem vortex
VDOS 2.0
- Buchen lqn Bildschirmdialog
-freie Kontenwahl (120 max.)

- Personenkonten (1 000 max.)'
- Druckroutinen f. Journaldr.,'
-Summen u. Saldenl., Ktn.-dr,,
- UST-VA, BWA, Bilanz, GuV,

inkl. Handbuch DM 39b.-
dto. o. Persktn. DM 275.-
Demo-Disk + Info DM 25.-

a 06 51 / 48492

computer service
r. becker

Hauptmarkt 1 . 5500Trier

Holschuh - 0isketten

3tt Schneider-
Diskettert

Preis auf Anfrage.

10 Diskettcn 5.25' HC/PC irr Pla-
stikbox (transparent o. farbig) DM
22.50. Prerse lrelten i)b 50 Stück.

5.25 Diskettenkopien atrl An-
tra-qe.

Holschuha T:,pes
Keltenstr.6T
6140 Bensheinr
{] 06251 /62665

llleüolzet
Gom[utq Uercand
G. Frobleter' Flchtenweg l0t

2840 Dfepholz6 05441 /298lt

CPC 6128 color
Joyc:g
Druckor DMP 2000
Pdrldöntdruckor

ta7a.- Dir
DM
DM
DM

r799.-
698.-
698-

Smlth Corqna Drucker
lnkl. lntedace u. Kabol 370.- DM
Dlek-Box3"S.S5O 30.-DM
Dbk.-Box5rA"DX85 SOrDM
Vortexlaufwerk Fl-X
ToSKBtoimatlort 785.-DM

Star Wrlter | 189.- DM
Wordltar3.o 189.- DM
db8!s ll 180.- Dllt
Uunpfn l8g.;bil
Fordem Sle une€ru Plrlslbto anl
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Neue Geschäftssoftware für den
Joyce gibt es von ZS Soft. Es handelt
sich dabei um die ProgrammeAdress-
verwaltun(;, Lagerverwaltung und
Fakturierung. Die drei Programmteile
können gemeinsam venrendet wer-
den.

I nserentenverzeich n is

Abacus
Computer-Service Becker
CSE Schauties
Data Becker
Data Berger
Data Soft
Diepholzer Computer Versand
Dobbertin
Effertz
ERE-lnformatique
Fricke
G-Computerstore
Gerdes Software
Heimcomputer Shop
Holschuh
Joysoft
Kunz
Kunze
Mez
Naujoks
Peter West Records
Pizie-Data
Sybex
Tea for you
Unicom
van der Zalm
vortex
\A/HS Hinderer
ZS-Soft

s.113
s. 113
s.7
s. 8/9
s.6
s.6
s.113
s. 35
s. 105
s.2
s. 106
s. 13
s. 101
s. 21
s. 113
s. 103
s. 75
s. 106
s. 105
s. 79
s. 51
s.3r/6
s. 107
s. 60
s.3
s. 35

s. 115/1't6
s. 13

s.58/59/85

Das neue CPC-Magaz,n gibt es ab dem 28. 5. am Kiosk

Der Matrixdrucker
CPA.8O GS

Laser Basic

Nach Aussage des Herstellers ver-
wandeln Sie damit lhren Computer in
eine professionelle Spielentwick-
lungsmaschine. Das Programm erwei-
tert das Schneider Basic um 200 neue
Befehle und beinhaltet einen lnterpre-
ter, einen Sprite-/Grafikdesigner, 3
vorbestimmte Spritesätze, einen Ton-
ezeuger und ein vollständiges De-
monstrationsprogramm.

lm nächsten Heft bringen wir einen
Testbericht über den Matrixdrucker
CPA-80 GS, der an alle CPC-Compu-
ter angeschlossen werden kann. Er ist
per DIP-Schalter auf Epson-Kompati-
bilität umschaltbar und hat einen frei-
programmierbaren Zeichensatz. Alles
weitere in unserem Testbericht.

Joyce Business-Pack
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Neues 511a" Laufwerk
von vortex

Neu von vortex ist das Laufwerk F1-
X, das sofort ohne Umbau an alle
CPO-Computer angeschlossen wer-
den kann. Durch den neuentwickelten
Controller ist wahlweise die Umschal-
tung zwischen VDOS und AMSDOS
möglich. Das Laufwerk hat 708 KByte
formatierte Kapazität.

Weitere Themen

Neben unseren Kursen bringen wir
wie immer Testberichte, Superspieleli-
stings und als Sonderthema "DFÜ mit
dem Schneider".

Manuskriot- und Programmeinsendungen: Manuskripte und
Programmlistings werden g€ms von der Redaktion angsnom-
men. Sis mi.iss€n trei von Rechten Dritter sein Sollten sie auch
an andsrer Stelle zur Vorötfontlichung oder gewöölichen Nut:
zung angsboten worden s€in, muß digs angogeben werden. Mil
dor Eins€ndung von Manuskripten und Listings gibt dsrVsrfas-
s6r die Zustimmung zum Abdruck in den vom Verlag Rätz-Eb€de
hsrausgsgsbenen Publikatlon€n und zur Veruieltältigung der
Prcgramme aut Datenträgem, Für unvsrlangl singesandts Ma-
nuskripte und Listings wird kein€ Haltung übemommen. Eino
Gewähr für die Richtigk€it dsr Veröftsntlichiungen kann troE
sorgfältigsr Prüfung durch die RedaKion nicht üb€mommen
werden. Die gewerbliche Nutrung, insbosondsre d6r Schalt-
pläns und Programme, ist nur mit schriftlicherGenehmigung d€s
Herausgeboß zuläsig.

Das CPC-Maguin eßch€int monatlich j6wsils am letzten Mon-
tag des Vormonats. Oas Einzolheft kostet DM 5.50.

BUSINESS PACK
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l,llir setzen Maßstäbe:
i:

i:. .:':-

i:':

J i)r

:ür alle CPC's (464*DDl-1, 664, 6128):

yortex Floppy Disk System Fl-X.

)amit präsentieren wir eine professionelle Systemlösung
'ür alle CPC's, welche schon ein 3" Laufwerk haben,

rber den Standard brauchen (lVl'bzw.3lz").
r Die F1-X ist kein Zweitlaufwerk, sondern lhr

Systemlaufwerk.
r Per Kommando "lX" vertauschen Sie nach Belieben

die Reihenfolge von 3" und F1-X.
r Der Befehl "lCPM,1" oder "lCPM,2" ermöglicht lhnen

erstmals CPM aus beiden Laufwerken gleichberech-
tigt zu starten.

r lhr 3" Laufwerk und die F1-X unterscheiden sich zwar
wesentlich in Datendichte und Datenformat (180 Kb

zu 708 Kb), das Kopieren zwischen beiden geschieht
jedoch so reibungslos und glatt, als gäbe es diesen
Unterschied nicht.

r Sie wählen per Kommando zwischen "Amsdos" und
"VDOS 2.0" als Betriebssystem - Sie verfügen über

beides nach lhrer Wahl.
o Als herausragende Leistung bietet lhnen VDOS 2.0:

- 128 Directory Einträge
- direkter relativer Dateizugriff unter Basic

16 Dateien können gleichzeitig geöffnet sein
- R0M residenter Monitor * Diskeditor
- mit "lFormat" formatieren Sie direkt unter Basic
- mit "l Code,,varr" realisieren Sie einen Programm-

schutz mit persönlichem Passwort
- direkte Parametereingabe bei RSX-Befehlen

Beispiel: I ERA, "Test.Bas"
statt wie bislang gewohnt: A$:"Test.Bas"

IERA, eA$
o RS 232 wird benötigt? Dann wählen Sie die Fl'XRS.

Ein kompaktes RS 232 Modul ist bei diesem Typ

integriert. Sie können aber auch lhre F1-X nachträglich
damit ausrüsten.

übrigens:
Das vortex RS-Modul ist voll Amstrad Port-kompatibel.
Die im Amsdos vorhandene RS-Treibersoftware arbeitet
sofort.

hinten geht's weiter *
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Soll die Schnittstelle erst später nachgerüstet werden,
so tauschen wir lhr X-Modul gegen ein XRS-Modul zum
Differenzpreis plus DM 10.- Bearbeitungsaufwand um!
Für Leute, denen noch 16 K R0M fehlen:
lm X-Modul vfird ein 256 K RoM verwaltet, 128 K sind
hier prinzipiell noch frei. R0M Adresse kann frei über
Jumper gewählt werden.

Mit unserem Fl-X(RS) Konzept bieten wir ein Preis -
Leistungsverhältnis bei welchem wir mit Recht sagen
dürf en:
Uergleichen Sie und sagen Sie uns: wer kann mehr?

..1

Fl-X.rrrr ....758.-*
F1 -XRS.....959.-*
*unverbin dliche Preisempfehlun g

(XRS-Modul: aul Anfrage)

J

l-

L
Für soft- und hardwaretechnische Fragen im Zusammenhang mit unseren Produkten
haben wir eine User-Sprechstunde ein gerichtet:
Montags * 0onnerstags von lB - 21 Uhr stehen wir lhnen teletonisch zur
Verfügung !

Telelon (071 3S) 21 60 und 79 60 sowie (071 1) 777 5516

vortex C0mputersysteme Vertriebs GmbH
Klingenberg 13 7'106 Neuenstadt 5

Telelon (071 39) 21 60-7S60 Telex 728915trond

Das Besondere unserer neuen X-Lösung ist das soge-
nannte X-Modul (siehe Abbildung oben).
Es handelt sich dabei um unseren Diskcontroler, der um
all die Komponenten abgemagert wurde, welche im
Schneidercontroler schon gegeben sind.
llortex X-Modul * Schneider Gontroler ergibt die
neue Oualität! lhr besonderer KnackpunK: lhr Amsdos
* logo im 3" Controler bleiben lhnen vollgültig erhalten,
unser Betriebssystem mit seinen erweiterten Features
gewinnen Sie dazu und damit die Fähigkeit, ein Mega;
drive zu venrvalten.
Bei dem Design des X-Konzepts wurde schon alles vor-
gesehen zum Betrieb einer Standart RS 232 Schnitt-
stelle. Zum Beispiel muß nicht, wie sonst üblich, ein wei-
teres Netzteil zugeschaltet werden - das im Laufwerks-
gehäuse integrierte Netzteil übernimmt die Versorgung.
Die Schnittstelle selbst befindet sich im X-Modul, an
dessen Schmalseite der RS-Konnektor austritt. Eine an
KompaKheit und Eleganz - so behaupten wir - kaum zu
überbietende Lösung: Sie haben ein kombiniertes RS-
Controler Modul. Eine Einheit, mechanisch kompakt und
stabil.
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